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Schlachtfeld, Kerler und Flucht. 


I. 
Zer geheime Dienst, 


Erſtes Kaypitel. 


Ich wire fest bercit, um des geringften Auftrags willen, 
Der Tug in ben Sinn lame, gu ben Untipoden zu geben. 
» Biel Lirmen um Nists.~ 


Im Anfange des Sabres 1861 empfand ich den lebhaften Wunſch, 
bie Seceffiond-Bewegung an Ort und Stelle gu beobachten, mid 
durch cigene Anſchauung yu überzeugen, ob jene aus dem Bolfe her⸗ 
yorgegangen oder nidt, was bie Revolutiondre wollen, was fie hof⸗ 
fen und wad fie fürchten. 

Das ſüdliche Clima, welded den Abolitioniften nie ein langes 
Leben verfprocen hatte, war jedoch in dieſem Augenblide ver Ge- 
ſundheit keines Nordländers gutraglich, mochte feine politifde Conftis 
tution aud) nod) fo ſtark fein. Ich fühlte die Gefabr, welche ich lief, 
erfannt gu werden. Mein viel{jabriges journaliſtiſches Wanderleben 
und hdufiges Auftreten als politifder Redner an der Grange hatte 
meine Phyfiognomie Perfonen eingepragt, deren ich mich nicht ering 
nern fonnte, und mir die vielfeitige Bekanntſchaft erworben, welde 
yon jedem halbwegs in der Oeffentlidhfeit zugebrachten Leben unzer⸗ 
trennlich ift. 

Insbeſondere hatte id) ben Kampf in Kanſas durchgemacht, und 
viele ehemalige Haupthibne ded Gränz⸗Strolchenthums frabeten jest, 
2 


18 Der Haupt-Redacteur. (1861. 


wie bieS gang natürlich war, mit Macht in der Morgendammerung 
ver Seceſſion. Es fonnte mir nidjt darum gu thun fein, ihnen unter 
bie Augen gu fommen, denn ich erinnerte mid) nicht eines eingigen, 
ber mir mit befonderer Liebe gugethan war. Wher der Drang ves 
Zeitungsſchreibers war gu ftarf in mir, und der Sournalift, welder 
itberlegt, ift ein verforener Mann. Nach kurzem Zögern ließ ich daz 
ber einen Brief an die, Tribune” abgehen, worin id) ihr meine 
Dienfte als reifender Correfpondent im Südweſten anbot. 

Cinige Tage fpater ftand id) dem Haupt-Redacteur in feinem 
Bureau gegeniiber. Cr durdhging gerade den grofen Haufen Briefe, 
welde ihm die Morgenpoft gebradt hatte, mit ber wunderbaren Ferz 
tigfeit, welche fcbnelle Sntuition, lange Erfahrung und natürliche Bez 
fabigung fiir diefen fo außerordentlich ſchwierigen Poften allein erz 
möglichen. Denn die moderne Beitung ift eine Wrt intelectuelles 
Panzer⸗Schiff, auf welchem — wabrend der Redactions-Capitain die 
Rapporte an feinen Chef, das Publifum, abfaßt, die Gafte in feiner 
eleganten Rajiite, ver leitenden Spalte, unterbalt und Credit em- 
pfdngt fiir jede in die feindlichen Reihen gefdyoffene Geifted-Galve — 
in einem unbemerften Winkel ein Executiv⸗Offizier fich befindet, deffen 
Name wenig gefannt ift, der aber das Schiff vom Kiel bid gur Maft- 
fpite in Oronung halt, nach jeder Kleinigkeit mit unermiidlicer 
Wadhfamfeit fieht und deffen Leben Tag fiir Lag ein Wunder harter 
Arbeit ift. 

Der Revacteur durchflog feine Poft, ohne einem Briefe durch⸗ 
fdynittlidy mehr als eine Minute, wie ich glaube, gu widmen; jeder 
Brief wurde fofort erledigt, denn der Mann handelte nad) der groper 
Regel, daß, wenn er einen gur künftigen Erledigung bet Seite warf, 
auf feinem Tiſche bald ein Gebirge entftehen miiffe, welded fein 
Geologe gu ergriinden ober gu claffificiren vermöchte. Cin Theil 
wanderte ohne Weiteres in den Papierforb. Andere wurden mit 
einem raſchen Bleifederſtrich, ber die Art begeichnete, in weldher die 
Sachen gefest werden follten, gu den Manufcripten geworfen, welde 
fiir bas Setzer-⸗Zimmer beftimmt waren. Einige grofe Manufeript- 
Padete wurden wieder im Couverts eingefdloffen, mit einer Note 
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bon drei Linien, welche id) gwar nicht gelefen habe, die aber ſicherlich 
ungefabr gelautet bat : 

„Werther Here! For Artifel ift ohne Frage intereffant, aber unfer Raum ift 
durch bie angenblidliden wichtigen Ereigniffe fo in Anſpruch genommen, daß wir zu 
unferm Bedauern gensthigt find u. f. w.“ 

Es war der rafde Ueberblick, welden man nur durch Uebung er⸗ 
langen fonnte, ber dad Ganze aus einem febr geringen Theile heraus- 
lieft. Hier eine Linie und dort ein Wort ; zwei oder ret flüchtige 
Blicke fchienen tas Schidfal jedes Briefes gu entfcheiden, und dabei 
hatte ber Lefer nod) Beit fibrig, nebenber cine Converfation gu unters 
balten. 

„Habe Ihren Brief erhalten. Sie gehen nad New Orleans 2” 

„Nur wenn Sie mid hinſchicken.“ 

„Sie wiffen wohl, daß died ein giemlich precäres Unternehmen 
ift 24 

„Gewiß weiß id) dies.“ 

„Zwei unferer Correfpondenten find in der lepten Woche heimge⸗ 
febrt, welche mit Miibe entfommen find. Wir haben noch ſechs im 
Siiden ; id) bin aber jeden Augenblid darauf gefaßt, ein Telegramm 
gu erhalten, welded mir die Cinfperrung oder Ermordung ded Cinen 
oder Andern meldet.” 

„Habe ber died Alles nachgedacht und meinen Eutſchluß ges 
faßt.“ 

„Dann wird es uns ſehr freuen, Sie zu engagiren.“ 

„Wann kann ich abreiſen?“ 

„Heute, wenn es Ihnen beliebt.“ 

„Was ſoll das Feld meiner Thätigkeit ſein.“ 

„Ein ſo weites, wie Sie wollen. Gehen Sie hin und bleiben 
Sie, wo Sie es für's Beſte halten.“ 

„Wie lange ſoll id) ausbleiben ?“ 

„So lange die Aufregung dauert, wo möglich. Wiſſen Sie, wie 
lange Sie ausbleiben werden? Sie werden eines ſchönen Mor⸗ 
gens, in ungefähr vierzehn Tagen, wieder hier ſein.“ 

„Wir wollen ſehen.“ 
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Als id) über meinen beften Reifeplan nachgrübelte, fiel mir der 
weife Ausſpruch bes unfterbliden Pidwid ein: „Bei folchen Gele- 
genbeiten ift ed immer das Befte gu thun, was der grofe Haufe thut.” 
„Aber,“ hatte Hr. Snodgraß einguwenden, ,,twenn zwei große Haus 
fen da find?” „Schreien Sie mit bem griften,” replicirte Hr. 
Pidwid. Bande fonnten nicht mebr fagen. Nad) diefem Plane bez 
ſchloß icy gu handeln, wobei ich ſelbſtverſtändlich meinen Beruf, meine 
politifden Anfichten und meine Heimath verldugnen mute. Es iſt 
keineswegs angenehm, Woden lang ein Schloß vor bem Munde gu 
tragen oder ſich ſyſtematiſch verſtellen zu müſſen; aber wenn ich mit 
beiler Haut durdfommen wollte, war dies unumgänglich nothwendig. 

Am Dienftag, den 26. Februar, reifte ich mit bem Nafhviller Bug 
yon Louisville, Ky., ab. Die politifden Creigniffe bilveten bas einz 
gige Unterbaltungs-Thema der Paffagiere. Sie beftanden ungefabr 
zu gleiden Theilen aus enthuffaftifden Seceffioniften, welche ald 
Haupt-Argument zu ihren Gunften vorbrachten, daß Neger bereits 
haber im Preife fteben, als je guvor, und aus der Sorte Loyale, 
- welde immer wiederholten ; „Wir wollen, daß Kentudy fo lange in 
der Union bleibt, als 8 died mit Ehren thun fann.” Nicht ein eine 
giger Menſch erflarte fic) unbedingt flir die Union. 

Cine finfftiindige Fabrt zwiſchen romantifdhen Hügeln und durch 
dichte Wälder, voriiber an Blohitten, in deren Thüren Frauen und 
Madden ftanden, bebaglidy ihre Pfeifen raudjend, an grofen, gafts 
lichen Farm⸗Häuſern, von pradjtigen natiirliden Parks umgeben, 
und an Tabaks-Pflangungen, auf welchen Neger beiderlei Geſchlechts 
— die Weiber in plumpen Schuhen aus Kubbduten, abgefdabten 
Roden und bunten in Turban- Form um den Kopf gewidelten Tü⸗ 
cern — mit der Hace und dem Pfluge arbeiteten, bradjte uns nad 
Cave City. 

Sd) verlieB ren Bug und beftieg einen Omnibus, welder mid 
nad) dem zehn Meilen entfernten Mammuth⸗Höhlen-Hotel bringen 
follte. Auf einem lieblichen Raſen, befchattet von ſtattlichen Eichen 
und ſchlanken Fichten, erbebt fich bas grofe, weife Gebdude, mit 
cinem langen, niedrigen, yon Säulen getragenen Borbar. 
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Ein paar ſchöne Abendftunden wurden angenebm verbradyt in der 
„Weißen Hible,” deren Wande bem Befucher erft eine unbeftimmte 
over Bleifarbe yu haben fchetnen, vie ſich aber, fobald fid) das Auge 
an bas ſchwache Licht der Fadeln gewöhnt hat, in eine faft fleden- 
lofe Weike verwanrelt. Man finvet fleine See'n, deren Wafer eine 
wunderbare Klarheit beſitzt; Felſen⸗Gebilde, in pradtigen Drape- 
tien Serabbangend, fo daß man fich in einem eleganten Boudoir 
glaubt ; verfteinerte Suellen, aus denen bas Waſſer nod) traufelt, 
um ju hartem Ctein gu werden; ein Manſarden⸗Dach, von täu⸗ 
fencer WAehnlichfeit ; lange Reihen der ſchönſten Tropfitein- Saulen 
in tadelloſer Symmetrie und andere merfwiirdige Producte der fantaz 
ſtiſchen Laune ber Natur. Biele davon haben riefige Dimenfionen, 
obwohl die Geologen behaupten, daß es Drei Pig Sabre braudse, 
um eine Schidjte zu bilden, fo did wie eine Oblate. Mit Rede fagt 
bas deutſche Spridwort: „Gott ift geduldig, weil er ewig ift.” 

Sn Begleitung eines andern Reifenden verbrachte id) den nächſten 
Lag in der Mammuth⸗Höhle. Mat, unfer frummbeiniger Cicerone, 
hatte ſeit fünfundzwanzig Sabren als Führer fungirt, und es wurde 
berechnet, daß er mebr ald fiinfzigtaufeud Mteilen unter der Erde ge- 
gangen war. Dies Hingt nidt fo unwahrſcheinlich, wenn man ſich 
erinnert, daß die Paffagen ber grofen Höhle im Ganjen einhundert- 
undfiinfgig Meilen lang find und daß fie, fovtel man weif, zweihun⸗ 
dertſechsundzwanzig Kammern hat. Die Ausriiftung unferes Farbi- 
gent beſtand aus zwei Laternen fiir ibn felbft und einer fiir jeden von 
ung. DOel⸗Kannen werren an verfchiedenen Punften im Snnern bez 
reit gebalten, damit die Befuder ihre Vaternen friſch füllen fonnen. 

Has Thermometer fteht im Snnern beftandig auf neunundfiinfzig 
Grad Fahrenheit und die Höhle ,,athmet genau einmal ded Sabres.” 
Den ganzen Winter hindurd) thut fie einen langen Athemzug und im 
Sommer ftrdmt die Luft unablaffig nad) Augen. Ihre riefigen 
Kammern erfdheinen wie die Lungen des Univerſums. 

Sm Jahre 1845 wurden eine Anzahl Holz⸗ und Stein-Hiitten 
in der Höhle erricdhtet und von ſchwindſüchtigen Patienten bezogen, 
weldje glaubten, dap die trodene Atmofphare und gleichmäßige Tem⸗ 
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peratur ihnen gutraglidy fein werde. Mad) drei oder vier Monater 
batten fie feinen Tropfen Blut mehr im Gefidhte ; vie Pupille ihrer 
eingefunfenen Augen erwweiterte ſich, bid feine Iris mehr gu ſehen 
war, und die Organe faben ſchwarz aus, was immer ihre friihere 
Farbe gewefen fein modjte. Drei Patienten ftarben in der Hable, 
pie anderen bald, nachdem fie diefelbe verlaffen batten. 

Mat gab uns eine lIebhafte Beſchreibung dieſer Kranken, welche 
wie Gefpenfter umberfdjweiften und deren hohler Huften ſich in endloz 
fen Echos durch die Kammern der Höhle hinzog. Es muf ein ſchreck⸗ 
licher Anblick gewefen fein, als hatte das Grab feine Opfer wieder 
ausgefpien, um fie in diefem unterirdifchen Gegefeuer umberwandern 
gu laffen. Cin Friedhof würde einen fröhlichen Anbli¢ gewahren im 
Bergleide mit einer folchen lebendigen Gruft. Unerbetener argtlicher 
Rath ift, wie ein Antrag auf Vertagung, ftets in Oronung. Mein 
Patent « Mittel gegen Lungenleiden wiirde pad Gegentheil fein. 
Man fege ſich gu Pferde oder in einen Wagen und reife, erft in 
Heinen Touren, fiber die grofen Ebenen nad) dem Felfen-Gebirge 
oder Californien und effe und ſchlafe unter fretem Himmel. Die 
Natur ift febr giitig, wenn man ihr nur vertrauen will; und eine 
WAtmofphare, welde fo troden und rein ift, daß frifched Fleiſch, in 
Streifen gefdnitten und aufgehingt, ohne Salz oder Rauch fo ge⸗ 
pökelt wird, daß es cine Reife um die Welt aushalt, muß eine faft 
gränzenloſe Heilfraft befigen. 

Die Wände und Deden der Hable waren geſchwärzt und oft gang 
verborgen burd) Myriaden quiefender Fledermäuſe, welche fid) um 
dieſe Jahreszeit trage an den Klauen aufgehingt haben, kopfabwärts, 
und nidjt im Stande find, gu fliegen, felbft wenn fie dem graufamen 
Erperimente unterworfen werden, daß man file mit den Fadeln bee 
rührt. 

Die Methodiſten⸗Kirche iſt eine einen Halbkreis bildende Kam⸗ 
mer, in welcher ein hervorſpringender Felſen eine natürliche Kanzel 
vorſtellt; und Blöcke, vor fünfzig Jahren, als hier zum erſten Male 
Gottesdienſt gehalten wurde, hereingebracht und vollkommen gut er⸗ 
halten, dienen noch zu Sitzen. Wandernde Methodiſten⸗ und andere 
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Geiftliche predigen dann und wann. Cin folder Gottesdienft beim 
ſchwachen Kerzen⸗Lichte und in Begleitung von Muff, mit der merk⸗ 
würdigen Wirfung, welche diefe immer in unterirdiſchen Hallen Abt, 
muß einen befonderd tiefen Eindrud madjen. Es erinnert died an 
bie erften Seiten des Chriftenthums, in welchen die verfolgten Anhän⸗ 
ger Sefu fic) um Mitternadt in Gebirgs⸗Höhlen gufammenfanden, 
ihre Stimmen im frommen Gefang vereinten und wiederum die wunz 
derbare, lieblide Gefchichte feiner Lehren, feined Todes und feiner alls 
umfaffenden iebe horten. 

An einer der Wände befindet fid) cine Gips-Figur in Bas-Reltef, 
ber amerifanijde Adler genannt. Der ebrwiirdige Vogel war ein 
getreues Bild der ſchlechten Zeiten, in welche er gefallen war. Cin 
Hein und andere Theile feines Körpers Hatten fecedirt und ließen ihn 
in anfdeinendem Bweifel fiber feine Identität; aber der Schnabel 
war nod) vollftandig, als finnte er bei Gelegenbeit den alten Ton der 
Selbft-Berduderung anftimmen. | 

Minerva’s Dom hat geriefte Wände und ein concaves, ſchön ges 
formtes Dach, aber keine Statue feiner Göttin. Die oft citirte Miz 
nerva, ermüdet durd) die erbarmungslofen Redner, welche fie immer 
von Neuem gwingen, aus Jupiter’s Kopf hervorzufpringen, hat ſich 
ohne Zweifel in einen verborgenen Winkel zurückgezogen und dort 
Rube gefudyt. 

Wir arbeiteten uns langs dem fdmalen, in endlofen Krümmun⸗ 
gen fid) binwindenden, vor Sabrtaufenden von einem Bache durd) den 
elfen gewihlten Pfad fort, welder den ganz angemefjenen Namen 
fabrt: , Des Fetten Qual ;” trodneten uns da, wo diefer Pfad in 
pie breitere Paffage, welde die „Erlöſung“ heist, auslauft, den 
Schweiß ab; warfen einen Bli€ in die Speck-Kammer, wo die von 
per Decke herabhängenden Kalffelfen den appetitlidften Schinken 
merkwürdig ähnlich feben, und in die cylinderfirmige „Bodenloſe 
Grube,” welde, wie wir dem Lefer im Vertrauen mittheilen wollen, 
einen Boden Hat genau 160 Gus unter der Oberfldde ; lachten 
fiber die Figuren an ber Dede, ven Riefen, feine Frau und fein 
Kind, welche mit einer Carricatur des Punch Achnlichfeit haben ; 
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bewunbderten die garten pradtigen Blumen von weifem, faferigen 
Gips längs den Wänden der Penfacola Avenue ; famen an vas 
„Todte Meer,” ein ſchwarzes, diifteres Wafer ; gingen ber den Styr 
auf der natürlichen Bride, welde über thn fibrt, und madten am 
Ufer der Lethe Halt. | 

Dort (chifften wir uns auf einem kleinen Prahm ein und glitter 
langfam über ben Strom der Vergeffenbheit hin. Es war ein feltfaz 
meds, gefpenftiges Schaufpiel. Die fladernden Fackeln zeigten uns die 
Felswände, welche fich fteil hundert Fuß gu der dunfeln Dede erho- 
ben, in unbeftimmten Umriffen. Unfer ſchwarzer Führer, am Bug 
bes Fabhrzeuges ftehend, welches er langfam dem in vielfaden Krüm⸗ 
mungen trage hinflieBenden Waffer entlang fteuerte, fah in der geiſter⸗ 
haften Beleudtung aus, als käme er direct aus Pluto’s Reid. Die 
tiefe Stille wurde nur durch die von der Dede träufelnden Tropfen, 
welche einen Ton, wie bas Ticen einer Ubr, erjeugten, wenn fie auf 
ben Wafferfpiegel fielen, und durdy das Platfdern des Ruders unterz 
brodjen. Als mein Gefährte gu feiner Flote griff und eine langfame 
Melodie blies, welche in tiefen Echo's durch das lange Gewölbe hin⸗ 
rollte, wurde die Scene fo dämoniſch, daß id) faft glaubte, die Wände 
müßten fid) dffnen und eine Notte Teufel ausfpeien, um ein loderndes 
Feuer nach der Höllen⸗Muſik tangend. Ich fab niemals eine Thea⸗ 
ter-Scene oder ein Kunftwerf, welches fic) damit vergleichen ließe. 
Wer das Gefiihl des Grandiofen und Schauerlichen recht lebhaft em⸗ 
pfinden will, möge beim Klange eines melandolifden Liedes den Lethe 
hinabſchwimmen. 

Wir ſahen zuerſt die Sternkammer ohne Lichter. Sie lernte 
uns den Ausdruck verſtehen, „ſichtbare Finſterniß.“ Die tiefe 
Schwärze ſchien ſich förmlich auf unſere Augen niederzulaſſen. Von 
einem Gegenſtand, einen halben Zoll vor denſelben, war auch keine 
Spur wahrzunehmen. Wenn Jemand hier allein gelaſſen würde, 
könnte er unmöglich lange bei Vernunft bleiben. Wenige Stunden, 
ohne Licht hier zugebracht, würden ſie wahrſcheinlich erſchüttern. An 
zahlloſen kleinen Stellen hatte ſich der geſchwärzte Gips abgelöſt und 
die weiße Kalkſtein⸗Decke ſchimmerte dort, Sternen gleich, durch. 
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Als die Kammer erleuchtet wurde, war bie Illuſion vollfommen. 
Wir ſchienen aus einer tiefen von Felfen eingefdloffenen Höhle an bas 
befternte Firmament emporzubliden. Wenn die Fadel langfam fortbes 
west wurde und einen Schatten auf bie Dede warf, fo glich diefer 
einer am Himmel hingiehenden Wolke ; aber die Scene bedurfte Feiner 
ſolchen Mittel, um ibr eine wunderbare Schönheit gu verleiben. Die 
Sternfammer ift das Meiſterſtück in diefer grofen Natur- Gallerie. 

Mein Gefabrte hatte fein ganged Leben wenige Meilen von der 
Höhle sugebracht, befudhte fie aber jest gum erften Male. So gebt 
es immer; Dinge, um deren willen Leute Aber die halbe Erde reifen, 
betracten wir an Ort und Stelle mit Gleichgültigkeit. Viele haben 
fic) ihr Leben lang im Angefidt von Mount Washington befunden 
und nie bas grofartige Panorama von feiner Spige überſchaut. 
Andere haben von ibrer Kindheit an faft in Hörweite von den Niagaras 
Fallen gelebt, ohne je ben Riefen-Brunnen gefehen gu haben, wo Mut- 
ter Erde, wie Machel, um ihre Kinder weint und fid) nidt troften 
laffen will. Wir wiffen feinen Genuß redht gu wiirdigen, wenn uns 
nidt grofartige Diftancen von ihm trennen. 

Sn gang Kentudy waren die in der Entwidelung begriffenen 
Wirren in eines Seden Sinn und auf eines Seden Bunge. Cin 
Herr fafte in der Converfation bie Stimmung des Staates folgender 
Maßen kurz zuſammen: 

„Wir haben über mehr Unbilden zu klagen, als irgend ein anderes 
Sklaven haltendes Gemeinweſen, denn Kentucky verliert mehr Skla⸗ 
ven, als alle Baumwoll⸗Staaten zuſammen. Aber Seeceſſion iſt kein 
Heilmittel. Dies hieße vom Regen in die Traufe kommen.“ 

Ein Anderer, mit ſilberweißen Haaren, ſagte gu mir: 

„Als ich hier, in dieſem County, ein Knabe war, brachen einige 
unſerer Nachbarn auf einem Flachboote nach New Orleans auf, und 
als wir ihnen Lebewohl ſagten, hätten wir nicht erwartet, ſie wieder zu 
ſehen; wir dachten, ſie gehen aus der Welt fort. Nach einigen Mona⸗ 
ten kehrten ſie aber zurück, indem ſie den ganzen Rückweg zu Fuß ge⸗ 
macht hatten, durch das Indianer⸗Gebiet ihre Decken und Lebensmittel 
auf dem Rücken tragend. Jetzt gelangen wir von New Orleans in fünf 
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Tagen hierber. Ich danke Gott, daß er mid) in diefem Jahrhundert 
leben lief — dem Sabrhundert ver Eiſenbahn, des Telegraphen und 
ber Druderpreffe. Unfere Nation war die größte, unfere Beit die 
herrlichfte in ber Geſchichte. Doch vies tft jest Wiles voritber. Das 
Gouvernement ift zertriimmert. Die Sllaven-Staaten können ihre 
Rechte nicht erlangen ; und die, welche fecedirt find, werden niemals 
zurückkommen.“ 

Ein alter Farmer meinte, da ich viel gereiſt ſei, dürfte ich beſſer 
wiſſen, als er, ob noch auf eine friedliche Verſtändigung zu hoffen ſei. 
Wenn der Norden, wie er glaube, gerecht ſein wolle, ſo werde eine 
überwältigende Mehrheit der Kentuckier zur Union halten. „Es iſt 
zu betrübt,“ ſagte er ſehr ernſt und mit gebrochener Stimme, „daß 
wir Amerikaner nicht einträchtig zuſammen leben konnten, wie Brü⸗ 
der, ſtatt uns immer um ein paar Nigger zu zanken.“ 

Meine Erinnerungen an Nafhville, Tenn., beſchränken ſich auf 
ein ungenießbares Frühſtück in einem ſeiner abſcheulichen Hotels, 
einen Blick auf einige ſeiner hübſchen, ſchattigen Straßen und ſein 
Marmor⸗Capitol, welches fiir dad ſchoönſte Staats⸗Gebäude auf die⸗ 
ſem Continent gilt, außer demjenigen in Columbus, Ohio. 

Südlich von Nafhville fand ich Alles ſchon im ſchönen Früh⸗ 
lings⸗Schmucke. Die Ulmen und Gummi-Baume trugen ihre ſtolzen 
Blätter-Kronen; Gras und Weizen bedeckten den Boden wie ein 
prächtiger Teppich, und Feld und Wald prangten im üppigſten Grün. 
Die Eiſenbahn führte durch große Baumwollen⸗Felder, wo viele Ne⸗ 
ger beiderlei Geſchlechts pflügten und hackten, während mit Gewehren 
bewaffnete Aufſeher auf den hohen, im Zickzack hinlaufenden Zäunen 
ſaßen. Auf den verwelkten Halmen ſchauten noch ſchneeige Baum⸗ 
wollen⸗Flocken aus den mattbraunen Hülſen hervor — Ueberbleibſel 
der vorjährigen Ernte, welche nicht gepflückt worden waren und jetzt 
unter dem Pfluge verſchwanden. 

Ein Kentuckier von Geburt, welcher ſich noch nicht lange als 
Kaufmann in Alabama etablirt hatte, gehörte gu meinen Reiſe⸗Ge⸗ 
faibrten. Er ſchilderte das Volk als ariſtokratiſch. Es febe Seden 
fiber die Achſel an, weldher fich feinen Lebensunterhalt durch Arbeiten 
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verbdiene, ober vielmehr auf jeden, der keine Meger befige. Die Da⸗ 
men feten ſchön und häufig gebilcet, aber fie witrden ifm nod beffer 
gefallen, wenn fie feinen Tabak faueten. Alabama fet gegen feinen 
Willen in die Revolution hineingeriffen worden. 

„Wir wurden, fagte er, um unfere Rechte beſchwindelt. 
In meiner eigenen Stadt wurde Sere Clemens, welder früher Sune 
des⸗Senator war, und einer der fabigften Manner im Staate, unter 
dem feierlidhften Verſprechen, daß er an ber Union fefthalten werbe, 
in ben Convent gewablt. Als diefer gufammentrat, ging Clemens 
vollſtändig gum Feinde fiber. Die Führer — einige der gropten 
Sflavenbalter, unterftiigt von Demagogen — wagten es nidjt, den 
Seceſſions⸗Beſchluß ver Vollsabftimmung zu unterbreiten; fie wus 
ten, daß das Volk ihren Plan vereiteln wiirde. Sie wollen durchaus 
Krieg 5 fie werden die ignoranten Maſſen erft gründlich aufbegen, 
ehe fie dieſelben über eine Teft-Frage abftimmen laffen. Bd) hoffe, 
daß die Regierung fie mit Waffengewalt niederwerfen wird, mag es 
foften, wad es will |” 

An demfelben Abend überſchritt ich die Grange von Alabama und 
war in den ,,Confiderirten Staaten von Amerifa.” Sn dem kleinen 
Stadtchen Athens wehte nod) das Sternen-Banner. Als ber Bug 
abging, warf id) einen Iangen Blid auf die alte Flagge, und fragte 
mid), wann ich fie wieder feben werde. 

Het der nächſten Perfon, welche einen Plas neben mir einnahm, 
hatte id) die gan Reihe ver Fragen durchzumachen, welche zwiſchen 
Fremden im Süden und fernen Weften üblich find: wie man Heist, 
woher man ift, wohin man geht, wads man treibt u. f.w. Der 
Mann erfubr, dak ich) aus dem Territorium New Merico fei, gemäch⸗ 
lid) nad) New Orleans reife und Vera Cruz und die Stadt Merico 
zu befuchen gedenfe, ebe ich nad) Haufe zurückkehre. Diefe Angaben, 
an welden id) von nun an fefthielt, wurden plaufibel gemacht durch 
meine Bertrautheit mit New Merico und gewahrien mir den Bortheil, 
daß ich al8 fein Parteimann angefeben wurde. Geceffioniften und 
Unioniften betrachteten mich gleichermafen ald einen Fremden obne 
entidhiedene Sympathien und ſprachen fid) offer aus. Waron Burr 
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verſicherte, daß „eine gut durchgeführte Lüge ſo gut wie die Wahrheit 
ſei.“ In meinem ſpeciellen Falle war ſie ſicherlich beſſer, wie die 
Wahrheit. 

Mein Inquiſitor war ein Viehhändler, welcher den größten Theil 
ſeiner Zeit in Alabama, Miſſiſſippi und Louiſiana verbrachte. Er 
erklärte emphatiſch, daß die Bewohner dieſer Staaten in eine falſche 
Stellung gebracht worden; daß ſie im Herzen der Union treu ſeien, 
trotz aller Hinterliſt, welche angewandt worden, um ſie zu täuſchen 
und aufzuhetzen. 

In Memphis beſaß ich einen alten Freund, welchen ich ſeit Jah⸗ 
ren nicht geſehen hatte und der jetzt als commereieller Redacteur 
des leitenden Seceſſions-⸗Organs fungirte. Ich wußte, daß id) mich 
vollkommen auf ihn verlaſſen konnte und er im Herzen ein bitterer 
Gegner der Sklaverei war. Am erſten Morgen nach meiner An⸗ 
kunft beſuchte er mich in Gayoſo Houſe. Nach einer herzlichen Be⸗ 
grüßung fragte er mich ſofort: 

„Was wollen Sie hier bei uns?“ 

„Correſpondiren fir die „Tribune“.“ 

„Wie weit wollen Sie gehen?“ 

„Wo möglich durch alle Golf⸗Staaten.“ 

„Mein Freund,” ſagte er in ſeinem tiefen Baß, „wiſſen Sle, 
daß dies ein ſehr gefährliches Geſchäft ift ?“ 

„Möglich; aber ich werde außerordentlich klug ſein, wenn mir der 
Boden zu heiß wird.“ 

„Ich weiß,“ erwiderte er mit einem aetguten was Sie mit 
bem heißen Boden meinen. Leste Woche kamen zwei Nordlanoer, 
welche der Stlavenhalter-Pobel als WAbolitioniften mißhandelt hatte, 
mit gefdjorenen Köpfen hier durch, auf dem Wege nad Haufe, 
unter Obbut von Adams’ Expreß. Cinige Tage guvor wurde cin 
Mann an jenen Baumwollenbaum, welchen Sie gleid) über dem 
Fluſſe feben, gebdngt, weil er angeblid) Slaven verloden wollte. 
Cine andere Perfon ift foeben aus der Stadt vertrieben worden, 
unter dem Berdachte, einen Brief fiir die „Tribune“ gefdrieben 
zu haben. Wenn die Leute in diefem Hauſe und draußen auf der 
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Strafe wiiften, daß Sie einer ibrer Correfpondenten find, fo wurden 
fie Shnen nicht viel Beit gu einem lesten Stoßgebet laffen.“ 

Nach einer langen Unterbaltung, in welder mein Freund meine 
Plane erfubr und mir einige werthvolle Rathſchläge ertheilte, be- 
merkte er: 

„Meine erfte Abſicht war, Sie fubfallig gu bitten, umzukehren; 
aber id) glaube jest, daß Sie verbdlnifmapig fider reifen können. 
Sie find der erfle Menſch, weldem ich feit Sabren mein Herz erz 
ſchloſſen babe. Ich wollte, einige meiner alten Freunde im Rorden, 
welde die Sklaverei gang in Oronung finden, könnten die Scenen bet 
Sflaven-Auctionen fehen, die fo oft mein Blut gum Erftarren brads 
ten. 3d) weif von gwei entflohenen Negern, welche in ihrem Ver⸗ 
ſtecke in dieſer Stadt buchftablich lieber verbungerten, als daß fie ſich 
entdedten und gu ibren Herren auriidfchiden ließen. Ich liebte die 
Sklaverei niemald, jept aber haffe ich fie von Grund meines Her- 
zens.” Seine gufammengepreften Lippen und feine geballte Fauſt 
befraftigten bie Liefe feines Gefühles. 
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Zweites Rapitel. 


»Soweit in’s Snnerfte bes Landes find 
Wir fortgegogen ohne Hindernif.” 
Richard IIT. 

So lange id) in Memphis blieb, gab mir mein Freund, welder 
in vertraute Berithrung mit leitenden Secefftoniften gebradt wurde, 
viel werthvolle Auskunft. Er verfiderte, daß jene in der Mtinoritat 
gewefen, aber durch ihr freches, aggreſſives Wuftreten die Loyaliften, 
welde ruhig zu Hauſe geblieben, fiberrumpelt haben. Bor der letzten 
Stadtwahl glaubte Sedermann die Secefjtoniften bet Weitem in der 
Mehrheit ; als aber eine Unions-Verfammlung berufen wurde, rückte 
dad Bolf in überraſchender Starke aus und begrüßte vie alte Flagge, 
mit nicht enden wollenden Hurrahs. Viele liefen fich indeffen ein⸗ 
ſchüchtern und blieben von den Stimmfaften weg. Die Beitungen 
waren, mit einer einjigen Ausnahme, unloyal, und dod wurden die 
Unions-Candidaten mit einer Mebrheit von mebr als dreihundert 
Stimmen erwablt. 

„Sagen Sie mir genau, was die ,,Unbilden” find, von welchen 
ich von allen Seiten fo viel bore.” 

„Dies tft ſchwer gu fagen. Die Maffen find in ein unbeftimmtes, 
aber überaus bittered Gefiihl hineingebest worden, daf dem Süden 
Unredht geſchehen fet; aber die Führer laffen fich felten auf Details 
ein. Wenn fie es thun, Flingt es überaus lächerlich. Sie weifen 
auf das wunderbare Wadhsthum des Nordens bin, auf den Widerruf 
bes Miſſouri⸗Compromiſſes (welder durch ſüdliche Stimmen bewerk⸗ 
ſtelligt wurde!), und wie die Freiheit immer die Sklaverei in den 
Territorien zurückgedrängt habe. Seeceſſion iſt keine neue oder ſpon⸗ 
"tane Bewegung alle Rädelsführer haben ſeit Jahren davon geſpro⸗ 
chen und daran gearbeitet. Perſönlicher Ehrgeiz und wilde Träume 
von einem großen Süd⸗Reiche, welches Mexico, Central⸗Amerika und 
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Guba umfaffen foll, ſcheinen ihre Haupt-Reigmittel gu fein. Aber 6 
ift nod) cin anberes, fldrferes vorhanden. Sie finnen fic feine Vor: 
ftellung machen, wie bitter diefe Menfden die demokratiſche Idee 
bafjen, wie fie den Gedanfen verfludjen, daß bie Stimme eines Ars 
beiters mit einem groben Rod und fdwieligen Handen bie eines ret 
den, gebiloeten, Slaven befigenden Gentleman neutralifiren tonne.” 


wtangweilig, Sde, ſchmutzig, tritbfelig ift bie Stadt — 
Wie lam's, daß fie einen fo ftolgen Ramen erhalten hat ? t# 


So befdreibt Charles Macey Memphis ; aber die Stadt er⸗ 
ſchien mir als die angenehmſte des Südens. Obwohl nur oreifigtaus 
fend Einwohner zablend, hatte fie bas Ausſehen einer viel verſpre⸗ 
chenden Groß⸗Stadt. Der lange Landungsplag für Dampfboote war 
fo angefullt mit Baumwolle, daß Karren und Kutſchen fic faum 
durch die wenigen, engen Pafjagen hindurdwinden fonnien, welche 
an’s Waffer hinabfihrten. Die gerdumigen Magazine der Baum⸗ 
wollenzactorei’n waren bid an bie Dede vollgepfropft, die Hotels 
überfüllt, und fiberall erboben ſich große und elegante Neubauten. 

Cinige Lage guvor hatte id) in Cleveland den Boden mit Sdnee 
gefeben 5 bier aber befand id) mid) mitten im Früh⸗Sommer. Sn 
ver erften Woche des März war die Hige fo dridend, daß Schirme 
und Fader auf ber Straße allgemein im Gebraude waren. Die 
breiten glangenden Blatter der Magnolia und die garteren der Trauer⸗ 
Weide nidten dem Winter Lebewohl gu; die Luft war voll fiifen 
Blithenduftes, voll 

Affodillen, 
Die vor ber Schwalbe kommen und bie Marzluft 
Mit Wobhlgeruch erfiillen ; Veilden Hein, 
Dod holder als der Juno Angentlider 
Und fiiger buftenb, als Cytherens Odem. 


Am Abend ves 3. Marg verlieh ich Memphis. Mein nachfter 
Nadhbar im Cifenbahn-Wagen war ein dürrer, rothbaariger Herr 
mit einer Brille, welder im Norden geboren war, aber feit geraumer 
Beit in den Golf-Staaten lebte, als Agent fir eine Wlbanyer Gabrif 
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pon Cotton-Gins* und Aderbau-Werkzengen. Cin breitfdulteriger, 
ſchlecht gefleideter, fonnverbrannter junger Mann mit ftruppigem 
Parte nahm die ihm angebotene Cigarre an, fete fic) gu uns und 
fiellte fich als Capitin McIntire von der Ver. Staaten Armee vor, 
welder wegen ber obſchwebenden politifden Schwierigheiten ſeine 
Entlaffung eingereicht hatte und von der teranifden Gränze nad 
fetner Plantage in Miſſiſſippi zurückkehrte. Es war der erfte bittere 
Seceffionift, auf welchen ich ſtieß, und ich lauſchte aufmerkſam auf 
feine Befdwerden über nördliche Aggreſſion. 

Der Albaneſe war ein Vertheidiger der Sklaverei und erklärte, 
daß er im Falle der Trennung zum Süden halten werde, möge dar⸗ 
aus entſtehen, was da wolle. Aber er erlaubte ſich beſcheiden zu be⸗ 
merfen, daß die Seceffions-Bewegung übereilt und übel eingegeben 
ſei, hoffte, daß die Schwierigkeiten durch ein Compromiß beſeitigt 
werden möchten, und erklärte, daß er auf den Reiſen, welche er ſeit 
Hrn. Lincoln's Erwählung durch alle Baumwollen-Staaten gemacht, 
außerhalb der großen Städte überall ſtarke Unions⸗Liebe und die alls 
gemeine Hoffnung getroffen habe, die Republik ungetrennt fortbeſtehen 
zu ſehen. Er war ſehr „conſervativ,“ hatte immer demokratiſch ge⸗ 
ſtimmt, glaubte zuverſichtlich, daß das nördliche Volk ſeinen ſüdlichen 
Brüdern kein abſichtliches Unrecht thun werde, und beſtand darauf, 
daß nicht mehr als zwanzigtauſend oder dreißigtauſend Perſonen im 
Staate New York mit Fug und Recht Abolitioniſten genannt werden 
können. 

Capitän MegIntire hörte ihn ſchweigend an und bemerkte dann: 

„Sie ſcheinen ein Gentleman zu ſein; Sie mögen es aufrichtig 
meinen, aber ſie könnten übel fahren, wenn Sie ſolche Anſichten im 
Staate Miſſiſſippi ausſprächen.“ 

Der New Yorker beeilte ſich gu erfidren, daß er ſehr geſinnungs⸗ 
tüchtig fet, fein Compromiß befürworte, welches nicht den Sklaven⸗ 
haltern Alles gewähre, was ſie verlangen. Ich blieb inzwiſchen 
ein ſtillſchweigender aber aufmerkſamer Zuhörer und gedachte des 
deutſchen Sprüchwortes, daß „Reden Silber iſt und Schweigen 
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Gold.” Irgend etwas brachte mid) auf die Vermuthung, daß 
unfer beftiger Geuereffer fein geborener Südländer fet, und ourd 
cine Menge indirecte Fragen wurde er endlich zu dem Geftand- 
nifje gezwungen, daß er cin Abkömmling des Staates New Serfey 
fet. Bald darauf, an einer fleinen Station, fagte uns Hr. McIntire, 
€r-Capitin rer Armee der Ver. Staaten, Lebewobl. 

Hei Grand-Sunction geriethen, nachdem ich eine Nubeftatte im 
Schlaf⸗Wagen eingenommen, zwei junge Frauenzimmer in einem 
benadbarten Sige in eine Unterhaltung mit einem ſich in der 
Mabe befindliden Hern, weldje einen drolligen Berlauf nahm. 
Als fie erfabren, baf er ein New Orleanfer Kaufmann fet, fagte 
bie Cine: 

„Kennen Sie Hrn. Powers in New Orleans 2” 

ey hh — Powers,” fagte der Kaufmann, „was treibt er 2“ 

Er fpielt,” war die kaltblütige Antwort. 
"Bitte Sie um Ales — nein! Was wiffen Ste von cinent 
Spieler 2” 

„Es ift mein Mann,” antwortete das Frauengimmer prompt. 

„Ihr Mann ein Spieler?” rief der Herr im Tone ded größten 
Erftaunens und Schreckens. 

„Ja, mein Herr,” erwiderte das unerſchütterliche Weib, ,und 
Spieler find die beften Ehemänner in der Welt.” 

„Ich wubte nidt, daB fie je beirathen. Ich möchte die Frau 
eines Spieler ſehen.“ 

„Nun, mein Herr, betrachten Sie mich recht forgfalttg, und Sie 
fonnen eine fore feben.” 

Der Kaufmann Hffnete die Vorhänge ver Abtheilung und bez 
ſchaute die Rednerin griindlid) — eine junge, blithende, hübſche Grau 
mit blauen Augen und braunem Haar, anftandig und elegant ges 
kleidet. 

„Ich möchte Ihren Gatten kennen, Madame.“ 

„Schön, mein Herr, wenn Sie Geld genug haben, wird es ihm 
angenehm fein, Ihre Bekanntiſchaft gu machen.“ 

„Kommt er je nach Hauſe?“ 

3 
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„Gott fet Shnen gnddig, ja! Er fommt jeden Morgen um 
1 Ubr nad) Haufe, wenn er mit feinem Pharao fertig ift. Cr ift 
nod) nidjt eine einzige Nacht ausgeblieben, feit wir verbeirathet find 
— 5 Sabre. Wir haben eine Farm in diefer Gegend und wenn 
fein Gefchaft im nächſten Sabre gut fortgeht, werden wir uns auf 
dieſelbe zurückziehen und nidt mehr in der Stadt leben.” 

Den ganzen folgenden Tag reifte id) durch dichte Walder, deren tief 
herabhängende Blatter von Büſcheln grauen ſpaniſchen Moofes durch⸗ 
rankt waren. Die fine Cherokee-Roſe ftredte ihre langen, griinen 
Arme überall hin; alles Gehölz war mit gelben Saffafras- Blumen 
und ben weifen Bliithen ver Fiſchfrehme und der Schlehe bedectt. 
Unfere Bahn ging durch Louifiana’s unabfehbare Sümpfe, wo das 
Gras vier Fuß hod) war und das Waffer zehn oder zwölf Boll 
tief. 

Es war der Tag ber Snauguration bes Hrn. Lincoln. Einer 
meiner Reifegefabrten bemerfte : 

„Ich hoffe gu Gott, dab er getddtet werden wird, ehe er Beit 
hat, den Cid gu leiſten!“ 

Cin Anderer bemerfte : 

„Ich habe einen neuen Hut gewettet, daf weder er noch Hamlin 
werden inaugurirt werden.” | 

Ein alter Miſſiſſippier, welcher arbeitete, obwohl er ein Dugend 
Sklaven befag, verftcherte mich eifrig, daß das Volk keinen Krieg 
wünſche; aber ber Norden Habe ed bet jedem Compromiß betrogen 
und ed miiffe feine Redyte wieder gewinnen, felbft wenn es dafiir 
fampfen miiffe. 

„Wir Südländer,“ fagte er, ,,find dag unabbangigfte Volf auf ver 
Erbe. Wir produciren Wes, wads wir brauchen; aber die Welt fann 
ohne Baumwolle nicht beftehen. Wenn es zum Krieg fommt, fo wird er 
fdyredlide Noth im Norden ergzeugen. Ich bemitleive das unwiffende 
Bolt ver dortigen Fabrif-Diftricte, welche von den Politifern irrege- 
leitet worden find, denn fie werden viel Clend augzufteben haben und 
vielleidt Hungers flerben. Wenn die Südländer nichts mebr faufen, 
vie Fabrifen ihre Arbeit einftellen, vie WArbeiter hungern, Gras in 
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den Straßen von New Yor’ wächſt, und das Volk mit dem Rufe: 
„Brod over Tod!” durch den Broadway gieht, dann werden nördliche 
Fanatiker die Folgen ihres Wabhnfinns einfeben.” 

So lautete das gleichmäßige Geſchwätz rer Secefftoniften. Dag 
Baumwolle nicht allein Konig, fondern abfoluter Herrſcher fet; dag . 
fie ben Norden unterwerfen können, indem fie fic) weigern, feine 
Waaren gu faufen, und daß fie ſich die ganze Welt gu Füßen legen 
fonnen, wenn fie verfelben feine Baumwolle mebr verfaufen, war ibre 
innigfte Ueberjeugung. Dies war immer eine fiidlide Lieblings- 
Theorie gewefen. Bancroft erzablt, daß ſchon im Sabre 1661 die 
Colonie Virginia, in Folge commercieller Bedrũckung, Nord-Carolina 
und Maryland gu einent Uebereinfommen gu beftimmen gefudt babe, 
ein Jahr feinen Taba zu pflanzen, um dadurd) Grofbritannien gez 
wiſſe Privilegien abzuzwingen. Dieſe Rebellen hatten wirflidy feine 
Idee von commercicller Reciprocitat ; daß fie ihr Hauptproduct ge- 
rade fo gut verfaufen miffen, als es die Welt faufen müſſe; daß der 
Süden Waaren in New VYork kaufe, einfach, weil es der billigfte und 
befte Markt war; daß, wenn jest alle Baumwolle producirenden 
‘Staaten vom Meere verſchlungen würden, in weniger als fünf 
Sabren die Welt ihren Stapel-Artifel oper ein Gurrogat irgendwo 
anders ber befame und vergäße, daß fie jemals eriftirt batten. 

„Ich war vorigen Sommer feds Woden in Wisconfin,” er⸗ 
zablte ein anbderer Pflanger. „Es ift eine Brutftatte ves Aboli- 
tionismus. Die arbeitenden Klaffen find erſtaunlich unwiffend. 
Cie find ehrlich und fleifig, aber fie find nicht fo intelligent, als die 
Nigger bes Südens. Cie glauten, wenn es Krieg gebe, werden wir 
Schwierigkeiten mit unfern Negern haben. Die Efel! Alle meine 
Nigger würden fiir mich fedjten.” 

Ein Mifjiffippier, weldhen feine Gefabrten Richter titulirten, ver- 
dammte bie Seceffions-Bewegung als ein Hirngefpinnft demagogi⸗ 
ſcher Schwaiger : 

„Ihre ganze Politié war nichts als Ueberſtürzung. Cie erflar- 
ten: „„Reißen wir den Staat von der Union [08, fo lange Budanan 
Präſident ift, und es wird feinen Krieg geben.”” Bon Anfang an 
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haben fie bem nüchternen Willen ber Maſſen zum Trop gehandelt; 
fie haben nicht gewagt, einen einzigen ihrer Acte einer Volks⸗Abſtim⸗ 
mung ju unterbreiten.” 

Cin anderer Paffagier, welder diefen Anſichten beipflidtete und 
gu verftehen gab, daß er ein Unions-Mann fei, legte gleichwohl die 
Sdywierigheiten hauptſächlich der Agitation der Shlaven- Frage zur Laff. 

„Das Volk des Nordens,” fagte er, ,ift auf's Grobfte betrogen 
worben burch feine Politifer, Beitungen und Biidher, wie „„Onkel 
Tom's Hütte,““ deren erſtes Capitel befchreibt, wie man einen Skla⸗ 
ven in New Orleans in einen Keller eingefperrt und faft verbungern 
laffen habe, wabrend es in der ganzen Start Feinen eingigen Keller 
gibt 1” 

Mitternadht fand uns im St. Charles Hotel, einem fünf⸗ 
ſtöckigen Gebäude mit einem Erdgeſchoß von Granit und Mauern 
yon Stud — bas A. und 3. der New Orleanfer Ardhitectur.. Dads 
Haus hat einen impofanten Corinthifden Porticus, und in ver Heifen 
Jahreszeit find feine Steinböden und ſchlanken Säulen kühl und ein⸗ 
ladend. 

„New Orleans muß Ihnen gefallen,“ hatte ein Freund zu mir 
geſagt, ehe ich den Norden verließ; „die Leute ſind dort viel gemüth⸗ 
licher und gegen Fremde herzlicher, als bei uns.“ Ich brachte keine 
Empfehlungsbriefe mit, denn es war mir ſicherlich nicht darum zu 
thun, vorgeſtellt zu werden. Aber auf dem Bahnzuge machte ich, 
nicht weit von der Stadt, die Bekanntſchaft eines Herrn, mit welchem 
id) mid) ein wenig unterhielt und die unter Reiſenden üblichen Höf⸗ 
lichfeiten austaufdte. Als wir ſchieden, überreichte er mir feine 
Karte und fagte : | 

„Sie find in New Orleans fremd und diirften Wusfunft oder 
BVeiftand bedürfen. Beſuchen Sie mid) und verfiigen Sie fiber mich, 
wenn id) Shnen von Nugen fein fann.” 

Es ergab fid, daß er ber Chef einer der bedeutendften Groß⸗ 
handlungen ter Stadt war. Von der Cinladung Gebrauch machend, 
fand id) ibn in feinemt Comptoir, tief im Geſchäft ftedend; doch em⸗ 
pfing er mid) duferft freundlid) und gab mir Austunft über die 
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Haupt-Sehenswirdigkeiten der Stavt. Beim Abſchied verſprach er, 
mid) 3u befuchen und fiigte hinzu: „Sprechen Sie oft vor. A propos, 
morgen iſt's Sonntag, wollen Sie nicht mit uns fpeifen, gang en 
famille 2” 

Ich war begierig, die fociale Stelung eines Mannes fennen ju 
lernen, welder einen Fremden ohne alle Empfeblung in fein Haus 
einladen modte. Am nadjften Tage fam er und wir fegten und in 
cinen aiweiftédigen Waggon ber Baronne Strafen- Bahn. Sie 
führt durch den vierten oder Lafayette Diftrict, einen Garten ähnli⸗ 
her, ald einer Stadt, die herrlidften, großſtädtiſchen Wohnungen in 
Amerifa enthaltend.. Weit ab von ver Strafe liegend, find fie in 
dichtes Geftraud und Blumen tief vergraben. Der tropifdhe Duft 
ber Pflanzen erzeugt eine beftandige Feuchtigheit und ift ungefund, 
macht aber einen angenehmen Cindrud auf die Sinne. 

Die Haufer find niedrig — unter diefer Breite ift das Treppenz 
fleigen nichts Angenehmes — und aus Stud gebaut, welder kühler 
ift, alS Holz und weniger feudht, ald Stein. Die vielen Verandas, 
Balcons und Gallerien verleihben New Orleans ein fo eigenthimlid 
anmuthiges, id) möchte fagen, elaſtiſches Ausfehen gegeniiber der kal⸗ 
ten, nadten Bauart ndrdlider Stadte. 

Mein neuer Freund lebte in diefem Diftricte, wie ed einem Han⸗ 
dels⸗Fürſten giemt. Die weiter Räume waren voller Weißdorne, 
Magnolias, Smmergriin, Orangen, Oliven und Feigenbdume und 
athmeteu ben Duft von taufend Blumen. Obwohl man erft ven 
zehnten Marg fcbrieb, prangten ſchon Myriaden von Nelfen und Mai⸗ 
blumen in voller Blithe ; japanefifde Pflaumen waren reif, wabrend 
glangende Orangen vom vorigen Sabre nod) auf ben Baumen gliih- 
ten. Das grofe Haus mit feinen augerlefenen Kunftwerfen beſaß 
eine anſpruchsloſe Eleganz, febr verfdyieden von jenen vergoldeten 
Prunk⸗Schlöſſern, welche 3u fagen ſcheinen: „Da ſeht her, wie id 
Crofus tebe! Seht dieſe Gemalre und Statuen, diefe Briiffeler 
Teppiche und Rofenhols-Mobely, welche id) mit meinem Geld gefauft 
habe! Seht, was fiir pradjtige Reider id) trage und wad fiir eine 
flotte Tafel ich fibre !“ 


38 Cin angenehmer Familientreis. (1961. 


Drei andere Gafte waren anwefend, unter weldjen fich ein junger, 
bet Fort Pickens flationirter Offizier der Louiſiana-Truppen befand, 
und eine Dame, deren Gatte und Briider hohe Stellen in der texani⸗ 
ſchen Rebellen-Armee bekleideten. Alle gaben fich fiir Seceffioniften 
aud, wie überhaupt faft jede Perfon, welche ich in New Orleans gum 
erften Male fah, ohne jedoch) die gewöhnliche Wuth an den Tag gu 
legen. Sn diefem woblgefitteten, angenebmen Kreife verging mir der 
Abend ſchnell, und beim Abſchied lud mich der artige Wirth ein, fein 
Haus recht oft gu beſuchen. Dies war nicht gerade ſüdliche Gaſt⸗ 
freundfchaft, Denn er war int Norden geboren und auferjogen. Aber 
in unfern öſtlichen Städten würde es bei einem Geſchäftsmanne in 
feiner focialen Gtellung auffallen. Wire es in Philadelphia oder 
Hofton gewefen, würden ihn nicht feine Freunde reif für's Srrenhaus 
gebalten haben ? 

New Orleans, 6. Marz 1861. 

Wis id) geftern Abend meinen gewöhnlichen Spaziergang madyte, 
fand id) mid) in Canal-Strafe plötzlich inmitten eines dichten, erz 
. wartungsvollen Volfshaufens. Cinige Hurrahs, weldje bet meiner 
Ankunft ausgebradt wurden, bradten mid) auf die natiirlide Idee, 
raf es eine Ovation fiir den „Tribune“⸗Correſpondenten fei; aber 
angeborene Befcheirenheit und Schüchternheit hielten mid ab, ren 
Enthufiagmus der Verfammelten durch eine Probe meiner Beredfamz 
Feit zu belohnen. 

In dieſem Augenblicke klärte mich ohnehin ein gefälliger Nachbar 
über meinen Irrthum auf, indem er mich unterrichtete, daß die Demon⸗ 
ſtration ein Willkomm für den General Daniel E. Twiggs ſei, — 
den tapferen Helden, welcher bekanntlich in Texas ſtationirt war, um 
das Negierungs-Cigenthum zu ſchützen, aber alles an die Rebellen verz 
rieth, um ,, Blutvergiefen gu verhiiten.” Ceine Freunde wurmte vie 
Ordre, wodurd er ald Feigling und Hodyverrather von oer Armee⸗ 
Lifte geftrichen rourde, fowie die allgemeine Verwiinfdung feiner Verz 
ratherei, felbft in den Granz-SflavenzStaaten, nidt wenig. 

Sie ftrengten fid) möglichſt an, um ibm einen ſchmeichelhaften Em⸗ 
pfang gu bereiten. Die Haupt-Strafen waren feſtlich geſchmückt. 
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Ucherall webhten Fahnen, Strafe auf und Strafe ab, foweit das 
Auge reidjte, waren die Balcons mit Bufdauern gefillt, und die 
Waffen der in langen Reihen aufgeftellten Soldaten gligerten im 
Seheine der Abendfonne. Cine Compagnie führte eine gerfepte 
Fahne, welche den mericanifden Krieg durchgemacht hatte, andere 
trugen reid) geftidte Flaggen, welde ibnen die Damen ver Stadt 
gum Geſchenk gemadt batten. Da waren Pelitan-Flaggen, Flag⸗ 
gen mit dem einfamen Stern, und Devifen, welche Nichts am Him- 
mel, auf ber Erde und unter der Erde glichen, aber nirgends fonnte 
id) dad alte Banner der Nation erbliden. Und dies war gut; bet 
einer ſolchen Gelegenheit waren bie Sterne und Streifen wahrhaf⸗ 
tig nicht am Plage gewefen. 

Nachdem er mit einer Rede bewillfommnet worden, worin er nidt 
allein ein tapferer Soldat, fondern aud) ein treuer, ebrenbafter Paz 
triot gebeifen wurde, und cr eine Antwort vom Stapel gelaffen, in 
welder er erflarte, baf er , bier wenigftend niemald als Seigling 
und Hodjverrather werde gebrandmarkt werden,” fubr ver Ex⸗Gene⸗ 
ral in einem offenen Wagen durch einige Haupt-Strafen, entblopten 
Hauptes und fich tief nach allen Seiten verneigend. Er ift ein ehrwürdig 
ausfehender Mann, anſcheinend in ven Siebsig. Sein graues Haupt 
ift oben fabl, aber auf den Seiten fpielten nocd) einige dünne, ſchnee⸗ 
weife Löckchen im Winde, welche fid) ver ausgezeidneten Cigenfdaften 
yon „Twiggs' Haar-Farbe” * durchaus nidjt mehr gu erinnern (die 
nen. Neben ibm im Wagen ſaß General Brarton-Bragg, vom meriz 
canifden Krieg alg “ Little-more-grape-Captain-Bragg”’ t befannt. 
Bei ver Gelegenheit : Perfonen, welche cB wiffen könnten, verficdern, 
daß General Taylor niemals jenen Ausdruck gebraudte, fondern viel: 
mebr fagte: , Capitin Bragg, maden Sie den Kerlen die Holle heif 1” 

Prafident Lincoln’s Snaugurations-Rede, weldje mit der größten 
Spannung erwartet wurde, ift foeben angefommen. Alle Zeitungen 

* Als General Twiggs in Mexico ein Priparat für eine Kopfwunde ge- 
brauchte, fand er aus, daß es feinem Haare feine frithere Farbe zurückgab. Cin 
unternehmender Quackſalber brachte fofort „Twiggs' Haar-Farbe" in ben Marit 


und gab dadurch gu vielem Spott anf Roften des Generals Anlaß. 
ft Cin wenig mehr Trauben[diiffe, Capitin Bragg! 
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fallen daritber ber. Das ,, Delta,” welded feit 10 Jahren der Sez 
ceffion bad Wort geredet hat, macht die Rede gum Signal für's 
Kriegsgeſchrei: 

„Krieg iſt ein großes Unglück; aber bet all’ ſeinen Schrecken iſt es ein Segen gee 
genüber ber bodenloſen, abſcheulichen Infamie einer ſolchen Unterwerfuug, wie fie 
dem fiiblicyen Volk jetzt von einem fremden Eindringling gugemuthet wird. Wer 
dazu rathen — wer bas heiße Verlangen und den Entſchluß des Volks, allen ſolchen 
Prätenſionen Widerſtand zu leiſten, zu erſchüttern ſuchen ſollte, der iſt ein Verräther 
und ſollte nicht innerhalb unſerer Gränzen geduldet werden.“ 

Ein „fremder Eindringling“ wird der Präſident unſeres gemein⸗ 
ſchaftlichen Vaterlandes genannt! Die „Unterwefung,“ welche ſo 
ſchrecklich verdammt wird, hieße einfach, das neuerdings von den Re⸗ 
bellen geſtohlene Negierungs⸗Eigenthum herausgeben und die Ein⸗ 
fuhr⸗Zölle bezahlen. 

8. März. 

Der Staats-Convent, welcher kürzlich Louiſiana aus der Union 
hinaus trieb, Halt taglich im Lyceum Sitzung. Die Facave des 
Gebdudes liegt am Lafayette Platz — einem der bewunderungswiir- 
digen fleinen Parks, weldhe den Stolz von New Orleans bilden. Im 
erften Stod ift die größte Sffentliche Bibliothef in der-Stadt, enthalt 
iibrigens feine zehntauſend Bande. 

Sn dem grofen Saale dariiber tagen die Whgeordneten. Ex⸗ 
Gouverneur Morton, ihr Prafident, ein pompdfer alter Herr, fipt auf 
ber Tribiine. Unter ihm, an einem langen Tiſch, verlieft Hr. Wheat, 
ber gefpreigte Gecretair, einen Bericht mit einer Stimme, welche wie 
ein geborftenes Horn flingt. Hinter dem Prafidenten befindet ſich 
ein Portrait Wafhington’s in Lebensqrofe ; rechts von ihm ein Bild⸗ 
nif von Sefferfon Davis, mit dünnem, bartlofem Gefidt und ditftern, 
hoblen Augen. Auch ift ein Gemälde der Mitglieder des Convents und 
eine Copie ber Seceſſions-Ordonanz mit lithographiſchen Facfimiles 
der Unterfdyriften da. Die Convents⸗Mitglieder haben, wie Sie fehen, 
‘alle vorläufigen Unftalten getroffen, um fid) unfterblidy zu machen. 
Was ihr Aeußeres anbelangt, fo find es ſtattliche Manner, mit breiten 
Schultern, voller Bruft, woblgeformten Beinen und von einer die 
durchſchnittliche des Nordens entſchieden überſteigenden Größe. 
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Drittes Kapitel. 


Ich will mid ja Befehlen fugen, Her. 
Und ferner zierlich fputen.” 
„Sturm.“ 


Mein guter Stern, welcher mir in Memphis einen directen Ein⸗ 
blick in die Pläne und Abſichten der Führer der Seceſſion verſchaffte, 
verließ mich auch in New Orleans nicht. Vor Jahren hatte ich die 
Bekanntſchaft des Redacteurs des leitenden Tagblattes gemacht, eines 
gediegenen Literaten und Original⸗Seceſſioniſten. Im Zweifel, ob 
er meine politiſchen Anfichten beſtimmt kenne, mußte ic) befürchten, daz 
durch, daß ich ihn vermeide, Verdacht zu erwecken, und ſuchte ihn alſo 
gleich nach meiner Ankunft auf. 

Er empfing mich freundlich und hatte keine Ahnung von dem 
Swed meiner Reiſe, lud mid in den Staats⸗Convent ein, deſſen 
Mitglied er war, bat mich, recht oft in feinem Redactions-Bureau 
yorzufprechen, und führte mid) im , Demokratiſchen Club von Louiſiana“ 
ein, welder jept gu einem Secefjtond-Club geworden war. Zu deffen 
Mitgliedern gehdrten Sohn Slidell und Sudah P. Benjamin, jüdi⸗ 
fer Abkunft, welden Senator Wade von Obio fo richtig als einen 
„Iſraeliten mit egyptiſchen Grundſätzen“ dharatterifirte. 

Zulaſſung zu dieſem Club war ein Atteſt politiſcher Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit. Die Plane der Verſchwörer fonnten im Salon von Jef⸗ 
ferfon Davis nidjt rückhaltsloſer befprocken werden. Cin anderer 
Freund fiibrte mid) im Lefegimmer der Kaufmannſchaft ein, wo id 
piejelben Gefinnungen und diefelbe Offenheit fand. Dads Redactions- 
Bureau war ein permanented~Seceffions-Conclave. ' 

Diefe Verbindungen gewährten mir vie befte Gelegenheit, dte 
Abſichten und die Stimmung der leitenden Revolutiondre gu ftudiren. 
Ohne daß ic) etwas gu fragen braudhte, ftrdmte mir alle gewiinfdyte 
Austunft von felbft gu. Ich braudhte mich nicht weiter gu verftelen, 
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als daß ich die überall ausgeſprochenen Anſichten rubig hinnahm. 
Während ich über New Mexico und das Felſengebirg redete, ſprach 
meine Umgebung über Seceſſion und ſagte mir in einem Tage mehr 
über deren geheimes Getriebe, als ich, ein bloßer Fremder, in einem 
Monate hätte erfahren können. Im geſelligen Umgang waren die 
Leute gemüthlich und angenehm. Ihr Haß gegen Neu⸗England, 
welches ſie als die „verfluchte Urſache all' unſrer Leiden“ zu betrach⸗ 
ten ſchienen, war ganz intenfiv, Nicht wenig wurden aud die „Tri⸗ 
bune” und deren unbefannte Correfpondenten im Süden verwünſcht. 
Dies machte Anfangs einen peinliden Eindruck auf mich, obwobl ich 
natürlich immer beiftimmte. Mit ver Beit lernte id) aber es nicht 
nur mit groper Gemiithsrube anhören, fondern id) amufirte mid) 
fogar im Stillen über die Lacherlichfeit der Situation. 

Ich hatte nicht einen einzigen Befannten in der Stadt, welder 
fic) alé einen Unionsmann befannte oder mit dem id) ohne Rückhalt 
foredjen Fonnte. Died war febr laftig — zuweilen faft unerträglich. 
Wie es mid) drdngte, mein Herz Semanden auszufditten! Raum 
erft vom Norden fommend und feft in meinen Ueberzeugungen, wie 
id) es war, laftete ber Drud von allen Seiten fo ſchwer auf mir und 
erbielt ich alle Nachrichten fo entſtellt durch Rebellen⸗Canäle, daß ids 
zu Zeiten faſt an mir irre geworden wäre. Ich konnte vollſtändig 
begreifen, wie viele feſte Unioniſten zuletzt in den unwiderſtehlichen 
Strom hineingeriſſen wurden. Es war ein unbeſchreibliches Labſal, 
die nördlichen Zeitungen im demokratiſchen Club zu leſen. Dort war 
ſogar die „Tribune“ aufgelegt. Der Club war über jeden Verdacht 
ſo erhaben, daß er ſelbſt das Organ William Lloyd Garriſon's oder 
Frederick Douglaß' ungeſtraft hätte patroniſiren dürfen. 

In ihren Schimpfereien auf Abraham Lincoln war die ſüdliche 
Preſſe wirklich groß. Die Reden des neugewählten Präſidenten auf 
dem Wege nad) Wafhington waren etwas ungehobelt, entſprachen 
nicht ganz dem Nenommeée, weldyes er in dem Kampfe mit Douglas 
um den Cig im Senate gewonnen hatte, wobei vie Debatte und die 
Oppofition feine eigenthimliden Fähigkeiten gum Vorſchein gebradt 
und feine unerreichte Dialeftif angeregt batten. Die RMebellenz Blatter 
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contraftirten täglich bie beiden Prafidenten, indem fie Hrn. Davis als 
Gentleman, Gelebrien und Staatsmann, Hrn. Lincoln als einen 
Bauern, Hanswurft und Demagogen ſchilderten. Einer ihrer Lieb⸗ 
lings⸗Ausdrücke war „Idiot,“ ein anderer „Bajazzo,“ gerade wie die 
romifden Satirifer vor 1500 Sabren den grofen Sulian als einen 
Narren und haarigen Wilden lächerlich madhten. 

Die Zeiten haben fic) gedndert. Während ich died ſchreibe, grei⸗ 
fen einige biefer Blatter, welche die Wedhfelfalle des Krieges überlebt 
haben, Sefferfon Davis ebenfo gemein und bitter an, als fentimene 
talen Schwachfopf in Glacé-Handfchuben, und bedauern tief, daß er 
nidt ben natiirliden Berftand und die unerfchitterliche Ausdauer 
Abraham Lincoln’s befige! 

Um meiner merifanifcdhen Gefchichte nicht untreu zu werden, erkun⸗ 
bigte id) mid) häufig nad) den balbmonatliden Dampfern fiir Vera 
Cruz und ftudirte dabei mit möglichſter Oftentation die Sehenswür⸗ 
vigfeiten der Stadt. Seltſam genug flang ed, wenn die Leute fagten: 
„Gehen wir zum Fluß hinauf!” Aber bie Phrafe ift correct. New 
Orleans liegt gwet Gus niedriger als der Miſſiſſippi und ift gegen 
Ueberfchwemmung durch einen Damm (levee) geſchützt. Die Stavt 
ift ſehr ſchmal. Sm Rücken begränzt fie ein grofer drainirter Sumpf, 
in ber Fronte bilden ſich beftandig und raſch neue Boden-Schichten. 
An ver Stelle, wo jest viele der Haupt⸗Geſchäfts⸗Straßen ſich befin- 
ben, zunächſt dem Damm, war nod) vor wenigen Sabren dad Flußbett. 
Ucberall, wo man zwei Fuß tief grabt, ſtößt man auf Waffer. 

Der Boden ift duferft ſchwammig und nadgiebig. Das nod 
nicht ausgebaute Bollhaus, aus Granit von Quincey, Maſſ—., ift feit 
1846, wo ter Bau begonnen wurde, um etwa gwet Fuß gefunten. 
Daſſelbe gilt fiir andere maffive Gebdude. Da Keller und Brunnen 
in dem wafjerigen Erdreich unmöglich find, fo erfegen Kühlapparate 
bie erfteren und cplinderfirmige hölzerne Cifternen, welche über der 
Oberflade ftehen, wie Thirme, vie zweiten. 

Auf den Friedhsfen heißen die Grüfte „Oefen.“ Sie find alle 
über ber Erde erbaut aus Badfteinen, Stein oder Stud, mit Mörtel 
und Cement verfittet. Buweilen befommen die Mauern Riſſe und 
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enthiillen die Geheimniffe des Todtenhauſes. Berfaulte Sarge wer- 
ben drinnen fichtbar, und einmal fab ich einen menſchlichen Schädel 
aus ber Rige einer Gruft hervorfdhauen. Hier müßte buchſtäblich 
gelten, was ber Dichter fagt: 

„Der grofe Cäſar, todt und Lehm geworden, 

Verſtopft ein Loch wohl vor bem rauhen Norden.“ 

Dieſes häßlichen Zuges ungeachtet, ſind die katholiſchen Friedhöfe 
beſonders intereſſant. Selbſt die einfachſten Grabmäler ſind von 
wohlgepflegten Noſenbeeten umgeben und mit Kränzen und Blumen, 
welche täglich gewechſelt werden, geſchmückt. Vaſen ſind in die Mauern 
eingefügt, um das Waſſer aufzufangen und die Vögel anzulocken, und 
Alles verräth eine zarte, unermüdliche Sorgfalt für die Ruheſtätten 
abgeſchiedener Freunde. Mehr als die Hälfte der Inſchriften iſt 
franzöſiſch oder ſpaniſch. Nur wenige ſpielen auf ein künftiges 
Leben an. Eine impoſante Säule bezeichnet das Grab des Pira⸗ 
ten Dominique You, deſſen unter Jackſon im Kriege von 1815 
bewiefener Patriotigmus, feine eingige Tugend, ſchwerlich rechtfer⸗ 
tigt, daß man ihm, wie Bayard, in feiner Grabfdrift nachrühmt: 

„Der Held von hundert Schlachten, cin Ritter ohne Furcht und Tabel.“ 

Jn New Orleans Fann es als Fein Beichen ves Verfalls ange- 
feben werden, wenn Gras in den Strafen wächſt. Der üppige 
Boden bringt es im Ueberfluß hervor, nicht allein in den Fleinen 
Gaffen, fondern felbft in den gepflafterten großen Geſchäftsſtraßen. 

Canal-Strafe ift vielleidht die ſchönſte Promenade auf dem Conz 
tinent. Cie ift boppelt fo breit wie Broadway und hat in der 
Mitte zwei Baumreihen, welche eine fdymale Allee der ganzen Strafie 
entlang bilden. Nachts, wenn die langen parallelen Neihen der Gas⸗ 
lichter durch dad Blätterwerk hindurchſchimmern, enger und enger 
werdend, bis fie in ber Ferne ſich gu vereinigen (deinen, ift ed ein 
glangendes Schauſpiel — ein brillanted Laternenfeft. Wm untern 
Ende ift dad ,,frangdfifde Quartier,” weldhes noch weniger Amerika⸗ 
niſches an ſich bat, als der unter dem Namen „Ueber dem Rbeine” 
befannte deutſche Theil von Cincinnati. Hier fann man ſich Stunden 
lang umbertretben, bet jedem Schritte fühlend, daß man einer andern 
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Civilifation angehört, — ohne ein Wort feiner Mutterſprache gu 
boren, obne einen Gegenftand gu fehen, welder den Eindrud befei- 
tigte, daß man fic) in einer alten frangdfifden Stadt befinde. Die 
alters ſcwwachen Haufer, aus längft vergangenen Zeiten ftammend, 
tufen vie Erinnerung an alte merifanifche State wad. Es find- 
ditftere Denfmaler einer entſchwundenen Periode, gewöhnlich nur einen 
Stok body, mit ſcharf hervortretenden Ziegel⸗ oder Schiefer-Dacern, 
ciner Menge von Giebeln, Erfern und anderem altmodifden Schnick⸗ 
ſchnack. 

New Orleans iſt von allen amerikaniſchen Städten diejenige, 
welche am meiſten von Paris hat. Die Opern⸗Häuſer, Theater und 
alle übrigen Vergnügungs⸗Plätze find am Sonntag Abend offen. 
Wenn man ben grofen franzöſiſchen Markt in feiner vollen Glorie 
feben will, muf man am Gonntag Morgen hingeben. Dann nehmen 
bic Verkäufer nicht allein eine Rethe grofer Gebdude, fondern aud 
bie angranjenden Strafen und Plage ein. Ihre Waaren find zahllos 
wie der Sand am Meere. Alles, was man fich denken Fann, gum 
Efjen, gum Trinken, gur Keidung, gum Schmuck oder gu irgend einem 
Gebraud, vom Wendham Cis bis zu Frühlingsblumen und tropifden 
Früchten, von indianifden Moccaſſins bis zum modernften Seiden 
Kleid, von alten chinefifhen Büchern bis gu den eben von der Preffe 
gefommenen Zeitungen, barf man nur verlangen und man wird es 
haben. 

Man fese fic in eine Bude, bet einem Täßchen ausgeseichneten 
RKaffee’s, und man fann mit ten Antipoden fraterniftren ; unfer 
nidfter Nachbar mag son Grinland’s Cisbergen oder Sndien’s 
CoralleneStrand fein. Man nehme feine Promenate wieder auf, 
und man wird ein Dugend Spradjen bet ebenfo vielen Sehritten hö⸗ 
ren: Franzoſen, Englinder, Irländer, Deutſche, Spanier, Creolen, 
Chinefen, Wfrifaner, Quadronen, Mulatten, Amerifaner — Alles 
ſchwatzt im beften Humor durch einander. 

Ginige riefige Negerinnen, bunte Tücher wie Turbane um den 
Kopf gewunden, verfanfen Früchte und figen aufredt wie Palm⸗ 
Baume ba. Sie fehen wie afritanifche oder indianiſche Pringeffinnen 
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aus, ein wenig mifgelaunt durch bie Trennung von ihren Thronen 
und Schlöſſern, aber darum nicht weniger königlich. Jeden Augen⸗ 
blick bieten uns kleine Mädchen, mit dem blühenden Teint und den 
glänzenden Augen der Creolinnen, duftende Bouquets von Nelken, 
Roſen, Orange⸗ und Oliven⸗Blüthen und andere Blumen an, welche 
wir nicht kennen, wenn wir nicht Frauen ſind, die als Botanikerin⸗ 
nen auf die Welt gekommen, oder Männer, welche durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu ſolcher Kunde gelangt ſind. 

Der Jackſon⸗Platz, im Uebrigen ein allerliebſter grüner Punkt 
am Fluſſe, wird von antiken öffentlichen Gebäuden verdüſtert, welche 
in ben alten Zeiten des ſpaniſchen Regiments den Negierungs-Sitz 
bildeten. Mabe dabei befindet fid) vie ebenfo alte, inwendig reid) ge⸗ 
ſchmückte Kathedrale, in welder nody Fromme RKatholifen ibre Andadht 
verridjten. Die grofe Gemeinde ift aus allen Klafjen und Nationaz 
litdten gufammengewiirfelt, welche die demofratifde Gleichheit der 
römiſchen Kirche bier momentan vermifdt. 

Als id) an einem Sonntag Morgen dem Gottesdienft in der 
Kathedrale beiwohnte, fand id) die Kirdenftiible gefüllt mit Freiwil- 
ligen, welche fic) vor dem Abgang gum Angriff auf Gort Pidens bier 
verfammelt batten, um ibre Flagge weihen gu lafjen, eine Ceremonie, 
welde von den franzöſiſchen Prieftern mit grofem Pomp vollzogen 
wurde. 

Sn ver Presbyterianer-Rirche No. 1 fonnte man den Dr. Palmer, 
einen talentvollen Geiftliden, welder ſich hier eines grofen Rufes 
erfreut, die ertremften Rebellen-Anfidten befiirworten hören. Die 
Südländer hatten früher das Verpflangen der Politik auf vie Kanjel 
fo ſcharf verdammt; jetzt aber fiigte fic) ber Prediger wie gewöhnlich 
ber Gemeinde, und die Gemeinde feuerte den Prediger durch ihren 
Beifall an. 

Der Uchergang von ber Kirde sur Baumwolle mag gewagt erſchei⸗ 
nen, aber in New Orleans waren beive nicht weit von einanver ent- 
fernt, und ein Befuch einer der grofen Baumwmollen-Preffen verdient 
wobl eine Erwähnung. Es iſt ein niederes Gebdude, welches ein 
ganged Geviert einnimmt und im Centrum einen Hof einfdlieft, 
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Das Gebdude war mit Saumwmollen-Ballen angefillt, fdien aber 
nit alle faffen zu können, denn aud) die Trottoirs waren damit 
beoedt. Neger flanden den gapzen Tag an den Thüren, nabmen 
Paumwolle in Empfang und lieferten foldhe ab. Die Balen werden 
von fdweren, durch Dampf getriebenen Maſchinen gepreßt, damit fie 
bei ver Verſchiffung möglichſt wenig Raum einnebmen. Schon auf 
rem Plage werden fle durch Sdrauben-Prefjen zuſammengedrückt, 
und die Baumwolle fommt bereits compact an; aber diefe grofe eiferne 
Mafdine, welche auf die Ballen einen Orud von gweihundert Tonnen 
ibt, vermindert ihren Umfang um ein weiteres Drittel. Die Ars 
beiter find Neger und Franzoſen, welche bet ihrem Gefchaft ein felt 
fames, melancholiſch Flingended Lied abfingen. 

Die Seile eines Ballen werden durchſchnitten; er wird unter 
bie Preſſe geworfen; die grofen, eifernen Kiefer ded Ungeheuers 
fdliefen fic) frampfhaft und rollen ben Ballen wie einen Lecerbiffen 
unter bie Bunge; die Seilen werden wieder angezogen und gefniipft, 
ber Umſchlag darauf geflebt und der Ballen hinausgerollt, um fiir 
einen anbern Plas gu maden — Alles in etwa fünfzig Sefunren. 
Er wiegt finfhundert Pfund, aber die Arbeiter pacen ihn auf allen 
Eciten mit ihren eifernen Haken und ſchleudern ihn weiter, wie ein 
Schuljunge feinen Ball. Der Superintendent verfiderte mid, daß 
bie Preffe im vorhergebenden Winter mehr als vierzigtaufend Ballen 
gepreßt habe. 

Die Rebellen batten, bet ihrer frühzeitig an ben Tag gelegten 
PVorliebe fiir die Wegnahme leerer Forts und voller Kaſſen, ſich der 
Ver. Staaten Zweig⸗Münze mit oreihunberttaufend Dollars und der 
Bundes⸗Kaſerne, deren Garnifon zur Beit aus einem einzigen Serz 
geanten beftand, bemadtigt. Als id) in Gefellfchaft einiger Herren 
bas hiſtoriſche Schlachtfeld Sadfon’s, vier Meilen unterhalb der 
Stadt, befudte, fonnte ich die hohe, finftere Münze fleiBig beſchauen, 
und bradjte id) eine Stunde in der langen, niedrigen, weifen Raferne 
dicht am Fluſſe gu. 

Die Flagge mit bem einfamen Stern webte fiber der Kaferne. 
Cinhundertundzwangig eben erft eingereihte Leute von den Staats⸗ 
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truppen bildeten die Garnifon. Drei von den Offizieren, weldhe vor 
Kurjzem von ver Bundeds-Armee defertirt waren, luden uns in ibre 
Quartiere ein, um bei Bourbon und Cigarre über Politik gu ſchwatzen. 
Da alle Unwefenden in der Hoffnung auf Erfolg und in ver Abnei⸗ 
gung gegen jedes Compromif angeblid einig waren, fo war die Conz 
verſation einfeitig und unintereffant. 

Wir fubren am Ufer hinah lings den faft endlofen Reihen von 
Dampfz und Segelſchiffen. Die Rhede von New Orleans war im⸗ 
pofanter alg bie irgend einer anderen amerifanifden Stadt aufer 
New York. Cie fchien das Bild gu rechtfertigen, welches ber uner⸗ 
reichte Nedner Prentif von ver Sufunft entwarf, ,,wenn dieſe 
„„Halbmond⸗Stadt““ ihr goldenes Horn ausgefiillt haben werde.“ 
Der lange Landungsplag war jept mit weftliden Producten, Baum⸗ 
wolle und Zucker bededt und von den Maſten Hunderter von Schiffen 
umzdunt. Einige hatten die Flagge ver ſüdlichen Confdderation mit 
ben drei Streifen und den fieben Sternen aufgezogen 5 viele fihrten 
ausländiſche Flaggen und nur wenige das Sternenbanner. 

Wir fanden uns bald unter den alten Haufern der Creolen.* 
Dieſes fonverbare Volk, welches ein bedeutendes Element ver Bez 
volferung bildet, gehört eigentlid) einer vergangenen Beit oder einem 
anbdern Lande an und fann fid) gar nicht in dad Wmerifa ded neunz 
gebnten Jahrhunderts finden. Es verbeffert oder verfauft fein Eigen⸗ 
thum felten; [aft feine alten Zäune und Pfähle um feine antifen 
Häuſer fteben, lebt geniigfam vom kleinen Cinfommen und betritt ſel⸗ 
ten bie modernen Diftricte. Es wird fogar bebauptet, daß die alten 
Manner unter ihnen ibr ganged Leben in New Orleans zugebracht 
haben und niemalé über Canalſtraße hinauf gefommen feien. Viele 
haben Paris befudht, wiffen aber Nichts von Washington, New Yor", 
Philadelphia und andern nördlichen Stdvten. Sie find bigotte 
Katholifen, immer gu einem Streite bereit, und bas Duell gehört 
heute noch zu ihren ieblings-Erholungen. 

Wir madten an dem alten, unter Baumen tief vergrabenen, ſpa⸗ 


* Creole” meint ,eingeboren 3" aber in Nem Orleans wird die Bezeichnung 
nur auf Perfonen frangdfifeyer ober ſpaniſcher Abtunft angewendet. 
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nifden Haufe Halt, welches dem General Sadfon gum Hauptquartier 
gedient, und faben das Kenfter im obern Stod, aus welchem er mit 
bem Fernglafe die Anndherung des Feindes beobachtet hatte. Dads 
Haus ift bewohnt und trigt nod) Spuren der Kanonenſchüſſe, welche 
abgefeuert worden waren, um ben General daraus gu vertreiben. 
Wie deſſen Quartier in der Stadt — ein einfaches Badfteinhaus, 
Rr. 106 Royal Street — hat es, fein Ausfeben feit ienem biſtori⸗ 
fen achten Sanuar unverdnvert bebalten. 

Cinige hundert Hards vom Fluffe gelangten wir auf das Schlacht⸗ 
fel, wo im Sabre 1815 viertaufend rafdy zufammengebradte, undids 
ciplinirte und fdjlecdht bewaffnete Recruten zwölftauſend Veteranen 
ſchlugen, wobei vie Wmerifaner nur fünf, die Englander fiebenhuntert 
Mann verloren. Diefer enorme Unterfdhied erflart fich aus der durch 
ihre Bruftwebren gededten Stelung ves einen Theils und ver voll- 
ſtändigen Bloßſtellung des andern auf feinem Marſche in geſchloſſe⸗ 
nen, cine halbe Meile bretten Colonnen über ein offenes Feld, wo 
ibn fein Higel und fein Baum ſchützte. Cin ſchreckliches Geld, wo 
ber grofe Senſenmann eine blutige Ernte hielt! 

Ler Moraft liegt hier eine Meile vom Fluffe ab. Sadfon lief 
swifden beiden einen Canal durchſtechen, auf der einen Seite die auf- 
geworfene Erve yu einer Bruftwebr formiren und das Waffer vom 
Miſſiſſippi durch ben Canal hindurd) leiten. Die Englander batten 
ungeheure Furcht vor dem Morafte und gweifelten nidt, daß er fie 
alle verſchlingen werde, falld fie ihn zu durchdringen verſuchen follten. 
Sie marfdirten alfo mit dem unerſchütterlichen Muthe ver fadftiden 
Race gerade auf die Verfdangungen der Amerifaner los, welche, vier 
Mann hod) dahinter aufyeftellt, ein fo mörderiſches Feuer unterhiel⸗ 
ten, daß die Affaire mehr eine Metzelei als eine Schlacht war. 

In der ſchwammigen Erbe, aus welder vie Bruftwehr gebaut 
war, (bie traditionelle Ungabe, daß fie aud Baumwmollen-Ballen bez 
flanden, ift eine Mythe), fonnten die englifden Kugeln feinen Schaden 
thun. Damals wurde zum erften Male bewiefen, was feither im 
Krimfriege und bet der amerifanifchen Rebellion über jeden Zweifel 
feftaeftelt worden ift, — die Superioritat von Erdwerken fiber Bad 
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fteine und Steinwerke. Das maffive Mauerwerk wird früher oder 
fodter erſchüttert und zertriimmert werden, aber Bomben und Voll⸗ 
kugeln finnen Erdwerfen wenig anbaben. 

Jackſon's Armee erinnerte lebhaft an Falftaff’s bunte Bande. 
Sie war zufammengefept aus Kentudy’ fen Hinterwaldlern, Mew 
Orleanfer Geiftliden, Advocaten, Kaufleuten und Handlungsdienern, 
Piraten und anderen Strolden, welche unter den Bedingungen, dab 
fie an bem Kampfe theilnabmen, aus dem Gefangniffe entlafjen wor⸗ 
ben waren, vielen Negern (freien und Sflaven), und einer guten Porz 
tion jener Taugenichtſe, wie man fie in Seeftddten findet. 

Judah Trouro, ein grofer Kaufmann, wurde, wabrend er Muni⸗ 
tion vertheilte, von einer Kanonenkugel im Rücken geftreift, welche ein 
tüchtiges Stück feines Kirpers mitnahm; ungeachtet diefes febr unbe⸗ 
quemen Berluftes lebte er aber nod) viele Sabre, und genoß einen bez 
neidenswerthen Ruf wegen feiner Philanthropie und feines Gemeinz 
Ginnes. Parton erzählt uns von einem jungen Wmerifaner, welder 
wabrend bes Kampfes vortrat, um eine Cigarre angugiinden, und ald 
er feinen Plag wieder eingenommen hatte, fab, daß fein Hintermann 
durch cine Bombe in Stitde geriffen worden und deffen Gebirn über 
pie Bruftwehr hin gefprigt war. 

Mehr als die Halfte von Jackſon's Leuten beftand aus Negern, 
welde hauptfadlid) mit bem Spaten befdhaftigt waren ; aber mebrere 
Bataillons derfelben waren bewaffnet und wurden von Sadjon vor 
ber gangen Armee wegen ihrer Tapferfeit belobt. Wn jedem Gabhrestage 
ber Schlacht riidten die Neger, weldhe varan Theil genommen hatten, 
in grofer Anzahl aus, — ja in fo grofer Anzahl, daß ihre Aechtheit 
ciniger Maßen besweifelt wurde. 

Die freie farbige Bevilferung bildete gur Beit meines Beſuches 
einen ganz eigenthimliden Bug von New Orleans. Dieſe Leute 
ftammten meijt aus Gan Domingo, fdlofjen fic) von den anderen 
Schwarzen vornehm ab, hielten felbft eine Menge Sklaven und waren 
bie barteften Herren. Ihre Töchter wurden häufig in Paris erzogen, 
beiratheten Weife, und in einigen Fallen waren die Spuren ihrer 
afrifanifchen Abſtammung faum nod) wahrzunehmen. Dies finvet 
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man übrigens nicht bet biefer Kaffe allein. Es ift febr ungewöhn⸗ 
lid, irgendwo im Süden Perfonen von reinem afrifanifden Blute sw 
finden ; eine Beimifchung von weißem zeigt fich faft immer. 

AUnſere Geſellſchaft hatte einen unſchätzbaren Cicerone in der 
Perfon von Richter Wlerander Walker, Verfaffer von „Jackſon und 
Rew Orleans,” vem Flarften und unterhaltendften Werke fiber dte 
Schlacht, ihre Urſachen und Refultate, weldhes vie amerikaniſche Ges 
ſchichte aufzuweiſen hat. Der Richter hatte fid) unermüdlich durch 
bie officiellen Documente hindurdgearbeitet, und oft bad Schlachtfeld 
mit Mannern befudht, welde an dem Kampfe theilgenommen. Er 
beseidhnete und tie Stelungen der Truppen, den Plag, wo Padenbam 
fiel, und war unerfddpflid) an Anefooten aus jener Beit und Mits 
theilungen der Manner, welche cine Rolle darin gefpielt batten. 

Eine einfache, unvollendete Säule aus Miffourt-Raltftein auf 
robem Backſtein⸗Fundament bezeichnet jest dad Schladtfeld. Das 
Monument wurde mit Fonds begonnen, welche bie Legislatur bewil- 
ligt hatte ; ald aber dieſe erſchöpft waren, wurde die Arbeit einge- 
ftellt. Die flache, von Graben, gu Drainirungssweden, durdjs 
furchte Baumwollen-Plantage weift jest feine Gpur ves Kampfes 
mebr auf, auger einigen ſchwachen Ucberreften des von Jackſon anges 
legten Kanals, mit hier und dort zerftreuten Pfiigen, umgeben von 
Schilf, Weiden und Cicen. 

Cin uralter Neger, mit fdyneeweifen Haaren und altersſchwachen 
Beinen, wackelte heran, um uns einige, angeblich auf dem Platze ge⸗ 
ſammelte, platt gedrückte Kugeln zu zeigen. Obwohl fie ohne Zweifel 
unãcht waren, kauften wir dem ſchwarzen Patriarchen einige ab und 
fubren auf den mit Blumen und Geftraud eingefiumten Wegen 
nad) ber Stadt zurück. Hier wuchs die Palme, ver charafteriftifde 
Baum des Siidens. Er ift weder gracids noch ſchön, fondern fiebt 
aud, wie ein umgeſtülpter Regenfdirm auf einem langen, diinnen 
Stabe. Die gewöhnlichen Abbiloungen ftellen ihn gang dar, wie er ift. 

Nem Orleans, 11. März 1861. 

Wir find in dtefem Augenblicke über eine neue Unbilde nicht wes 

hig aufgeregt. Die Beitungen bericteten diefer Tage mit groper 
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Entriftung, daß das Giff „Adelaide Bell,” von New Hamp/fhire, 
vie Frechheit gebabt habe, eine ſchwarz⸗republikaniſche Flagge aufzuz 
pflangen, und daß der Capitan erflart habe, er werde Seden niederz 
ſchießen, der verſuchen follte, fie herabsunebmen. „Dieſe Frechheit,“ 
bemerft eines ber Blatter, „überſteigt alle Grangen.” En passant, 
wiffen Sie, was eine ſchwarz⸗republikaniſche Flagge ift? Bd) bin 
dieſem mythiſchen Dinge auf meinen Reifen niemals begegnet. Es 
mug aber etwas Schreckliches fein, meinen Sie nicht? 

Der Beridhterftatter ded Crescent” befchreibt fie mit entgiidender 
Offenherzigkeit, als „der Slagge der ehemaligen Ver. Staaten fo 
ähnlich ſehend, daß Wenige den Unterfdhied fehen witrden.” Bn der 
Chat, fiigt er hinzu, es ift pas alte Sternenbanner, nur daß die 
Streifen unter dem blauen Felde mit einem rothen, ftatt einem weißen 
beginnen. Wir find natürlich furchtbar erbittert. Es ift, wie Sie 
wifjen, fdyon ſchlimmer als Diebftahl, das fternenbefaete Banner zu 
lieben 5 aber erft eine ſchwarz⸗republikaniſche Flagge — nein, dies ift 
geradezu unerträglich. 

Capt. Robertſon, der Freche, hat ſich genöthigt geſehen, bie Be⸗ 
ſchuldigung öffentlich in Abrede zu ſtellen. Er verſichert, daß er die 
Flagge in ſeiner Herzens⸗Einfalt ſeit Jahren ald eine Ver. Staaten⸗ 
Flagge benutzt habe. Aber die Zeitungen halten an der Anſchuldi⸗ 
gung feſt; es iſt daher anzunehmen, daß der Capitän einen hölliſchen 
Yanteeftreidy ſpielen will, Wer fann uns von dieſer ſchwarzrepubli⸗ 
kaniſchen Flagge befreien ¢ 

Wenn es möglich ware, möchte ich dieſe Oudume Conforeration” 
ihr Schidfal felbft erfiillen {affen, um gu fehen, wads aus der Sklave⸗ 
rei wiirde, wenn von freien Staaten ifolirts wie ber Credit eines 
Staatdwefens, in welchem jedes Mitglied ed als fein Grundrecht 
anfieht, bag Gouvernement jertriimmern gu diirfen, im Weltmartt 
ſtände; wie das demofratifche Princip ſich in einem Staatenbunde 
erhielte, deffen Grundfteine WAriftofratie, Oligardhie und Defpotismus 
find. Died iſt das Gouvernement, welches — um mid) ver Worte 
eined feiner Bewunderer gu bedienen — „ſtärker fein foll, ald die 
Bande ves Orion, und fegensreider, als das Siebengeftirn.” 
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Vor einigen Tagen befand ic) mid) in Damen⸗Geſellſchaft. Eine 
bemertte : 

„Ich bin froh, daß Lincoln nicht getddtet worden ift.” 

„Warum,“ fragte eine anvere. 

„Weil in biefem Falle Hamlin Praffdent geworden und ed eine 
Schmach wire, wenn ein Mulatte an ver Spipe der Regierung 
ftande.” 

. Eine furze Discuffion, welche ſich baraus entſpann, ergab, daß 
alle anwefenden Damen mit einer Ausnahme glaubten, Hr. Hamlin 
fet cin Mulatte. Und dies war eine verhdltnifmafig intelligente 
Gefellfdhaft, deren Mitglieder fammelich in einer blühenden, grogen 
Handelsftadt leben. Sie mögen hieraus auf die Begriffe ſchließen, 
welde man in Land-Besirfen, die mit ihrer Aufklärung auf die fecefz 
ſioniſtiſchen Wochenblatter angewiefen find, vom Norden hat. 

Wir geniefen die milde Luft, „welche fofend unfere Schläfe um⸗ 
foielt und Wolluft unjerer Bruft einbaucet.” Ich bemerfe auf ven 
Strafen mehr als einen Vorboten des Gommers in der Form von 
Leinwand⸗Röcken. Die Vorplige der Haufer und die Friedhofe, aus 
welden uns Mtyriaden von Noſen und Nelfen entgegenlachen, find 
mit Nafen, griinen Gammet-Teppiden gleichend, bededt ; die Morgen⸗ 
luft buftet von Orangene und Rlee-Bliithen, und wir werden mit 
Blumen überſchüttet, welche alle Wohlgerüche Sndiens athmen. 

15, März. 

Manner von nodrdlider Herfunft finden fich in Menge in allen 
Golf-Staaten, zum grofen Theil unter den erften Kaufleuten der 
Stadte, feltener unter den Pflangern im Innern. Mande find nad 
dem Norden gezogen, um dort zu bleiben, bis ver Sturm vorüber ift. 
Die Zuriidgebliebenen ſuchen haufig die eingeborenen Feuer⸗-Eſſer in 
ihrem Cecefjions-Cifer gu iiberbietr. Bhre Heftigheit ift verdadtig, 
denn fie gebt uber dad Natürliche hinaus. So war ich neulich in 
einer gemifdyten Gefellfchaft, in der fid) eine Perfon durch die Wuth 
bemerklich machte, womit fie auf die Gren3-SFlavenz Staaten fchimpfte, 
weldje „die zweite Bioline fiir die Ubolitioniften fpielen” und ,, Vers 
räther an ben Rechten des Südens feien 4 
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„Wer ift diefer Herr 2” fragte ich einen Südländer neben mir. 

„Der da?” war die entriftete Antwort. ,, Sch fage Shnen, es 
ift etn Nordländer, ber Kerl! Er ſchwatzt dies Alles, um uns blauen 
Dunft vorzumachen. Was liegt ihm an unferen Nechten? Er hat 
feine Sflaven und ift nicht im Siiden aufgewadfen. Wenn es Mode 
ware, fo ware er Abolitioniſt. Ich möchte ihm fo wenig trauen, als 
einem Nigger-Dieb.“ 
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Viertes Kapitel. 


"S ift mein Beraf, Heing s 's ift cimem Menſchen nicht wu verarger 
Daß ex in feinem Berufe arbdeitet. 
RKinig Heinrich Iv. 

Die Stadt war ziemlich rubig, aber Verbaftungen und Verhöre 
yon Perfonen, welde fid) des Abolitionismus verdächtig madyten, 
häufig. Im Allgemeinen fühlte id) fiir meine Perfon wenig Beforg- 
nif, auger der, Semand in den Weg gu fommen, welder meine Ante⸗ 
cedentien kenne. Es verging indeffen feine Woche, ohne daß etwas vor⸗ 
fel, wad mir fiir ben Augenblid meine Bebaglichfeit gründlich raubte. 

Ich befudjte täglich ben Convent von Louiſiana und fepte mid 
unter die Zuſchauer. Notizen fonnte id) nicht machen, fondern mufte 
mic) gang auf mein Gedadtnif verlaffen. Bei meinen Correfponz 
denzen ſuchte id) meine Spur fo viel wie möglich gu verwiſchen. Bor 
meinem Abgang von Cincinnati hatte ich einen frifd) von New Or⸗ 
leand Fommenden Freund getroffen und denſelben veranlaft, einige 
aus lester Stabt batirte Briefe fiir mich gu fehreiben. Sie wurden 
mit einigen ſtyliſtiſchen Abänderungen copirt und publicirt. Nach⸗ 
forfdhungen muften daber ergeben, daf der „Tribune“⸗Correſpondent 
zwei oder drei Woden vor meiner Anfunft in der Stadt gu ſchreiben 
begann, was ſchon ein bedeutendesd Hindernif fiir deſſen Identifici⸗ 
rung bildete. 

Meine Depeſchen, welche ich gum Theil mit der Poft, gum Theil 
mit ber Expreß beförderte, waren abwedfelnd an ein halbes Dutzend 
Banke und Handels-Firmen in New York adreffirt, welche fie fofort 
ber Redaction der ,, Tribune” ibermittelten. Ste waren wie gewöhn⸗ 
liche Gefchafts-Briefe gefdrieben, handelten fiber Geſchäfts- und 
Geld-Angelegenheiten und enthielten CTratten von gang fiirftlichen 
Beträgen auf fingirte Perfonen. Sch hörte aber niemals, daß die 
Bermigens-Verhaltniffe der Empfanger ſich dadurch bedeutend gebefz 
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fert batten, vielmebr erinnerten fie an bie voluminöſen Cpifteln, welche 
Herr Toots in feinen Schuljahren an fich felbft gu ſchreiben pflegte. 

Sch bediente mid) eines Chiffre⸗Syſtems, nad) weldem alle Stel- 
len zwiſchen gewiffen Seiden tad gerade Gegentheil von bem bedeuz 
teten, wad die Worte fagten. Wenn id) gum Beifpiel Semand einen 
„Patrioten und Ehrenmann” nannte, mit Anführungszeichen, fo 
wurde gedrudt cin ,Demagog und Schuft.“ Wes, was gwifden 
andern Zeichen ftand, fiel gang weg. Wenn ein Sab am Rand ved 
Bogens begann, fo wurde er wörtlich abgedrudt, wenn in ver Mitte 
ber Seite, fo bedeutete dies, daß etwas gu dechiffriren war. 

Auf dieſe Weife waren die Briefe, felbft wenn fe unterfudt wur⸗ 
ben, nicht wohl gu verftehben. Mögen fie nun erbrodjen worten fein 
orer nidjt, fie gelangten alle an bie Redaction. Sd) trug niemald 
Papiere bei mir, welche hätten Verdadht erregen finnen, nod) hatte ich 
folde in meinem Bimmer. Sn meinen Correfpondenzen nabm ich den 
Ton eines alten Einwohners der Stadt an. Sch ſchrieb gelegentlid, daß 
id) wabrend eines vierzehnjabrigen Wufenthalts in New Orleans nie⸗ 
mals eine ſolche Wufregung gefehen habe, u. ſ. w. Sn meinen Sdhile 
rerungen mußte ich oft Namen, Plage und Daten andern, wenn ih 
aud) immer den Gacta’s treu blieb. Gegen ven Schluf meineds 
Aufenthaltes, alg meine Correfpondeng unerbroden gu paffiren ſchien, 
gab id) ausfiibrliche und genaue Details, um fo mehr, als ich itm 
Morden zu fein beabfidhtigte, ehe die Briefe gedrudt zurückkommen 
fonnten. 

Zwei Vorfalle werden die Lage der Dinge befjer bezeichnen, als jede 
allgemeine Befdyretbung. Bald nad) Hrn. Lincoln’s Erwahlung fam ein 
Philavelphier auf einer Collections-Neife nad) New Orleans. Cines 
Wbends war er im Comptoir eines Kaufmanns, ald ihn diefer fragte: 

nun, the ſchwarzen Republifaner habt curen Prafidenten erwablt, 
was werdet ibr zunächſt thun 2” 

„Das wollen wir euch ſchon zeigen,” war vie lachende Antwort. 

Beide ſprachen im Scherz; aber ver Budhalter ded Haufes, 
welder dabei ftand und ihnen ven Riiden gugefehrt hatte, gehirte gu 
ben „Minuten⸗Leuten,“ von welchen an vemfelben Abend eine Dez 
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putation von fünfzig Mann bet dem Philavelphier im St. Sames 
Hotel erfchien. Sie begannen mit ber Frage, ob er ein ſchwarzer 
Republifaner fei. Der Mann erfannte fofort, daß er bier cin wenig 
bon ber Hydra der Seceffion gu feben befommen werde, gegen welde 
ein wiithendes Rhinoceros ein angenebmer Kamerad und ein jot- 
tiger Eisbär cin Schoßhündchen ware. Er erblafte, antwortete aber 
mit Würde und Feftigheit : 

„Ich beftreite Shr Recht, mir folche Fragen vorzulegen.“ 

Die Snquifitoren, welde ber guten Geſellſchaft angebirten und 
manierlid) waren, wanbdten ein, daß die kritiſche Situation fie rechtfer- 
tige, wenn fie alle Fremde eraminiren, welde Verdacht erregen, und 
daß er ibnen nur die Alternative laſſe, ibn als einen Abolitioniften 
und Aufwiegler angufeben. Mach einigen Hin- und Herreden fagte er 
ihnen, wie died die Wahrheit war, daß er niemalé mit der Anti-Sfla- 
verei⸗Partei fompathifirt und immer demokratiſch geftimmt habe. Sie 
fragten weiter, ob das Haus, in deſſen Dienften er ftehe, ſchwarz⸗re⸗ 
publifanifdy fet. 

Meine Herren,” antwortete er, „es ift eine Geſchäfts⸗ und feine 
politifche Firma. Ich habe niemals Mitglieder der Firma über Polt- 
tif reden hören. Sch weiß nicht, ob es Republifaner oder Demofraten 
find.” 

Er ließ bereitwillig fein Gepad von den Minuten⸗Leuten durch⸗ 
fucjen, welche fich, nachdem fie nichts Anſtößiges gefunden, von ihm 
verabſchiedeten. Raum waren fie aber fort, fo drang ein Pöbel⸗ 
Haufe, angezogen von bem Gerücht, daß ein Abolitionift ſich dort 
mifhalte, in bad Hotel. Das Gefindel tobte und fludte: „Wir 
wollen ibn feben! Heraus mit der Canaille!“ 

Sein Freund, der Kaufmann, ſchaffte ihn durch eine Hinterthiir 
aus dem Haufe und fubr mit ihm nad dem Bahnhof, wo der Nacht⸗ 
zug eben nad) Norden abgeben follte. Seine Verfolger, welche das 
Bimmer ihres Opfers leer gefunden Hatten, waren aber ſchon inter 
ibm her. Der Kaufmann ſah fie kommen und flüchtete ihn abermals 
in ein Privathaus. Dort wurde er drei Tage verborgen, bids die 


58 Feiglinge aus Juftinct. 1861, 


Aufregung ſich gelegt hatte, dann ging er mit einem Nachtzug nad 
bem Morden. : 

Giner der Budbalter in meinem Hotel hatte mich vor zehn 
Jahren im Norden gefannt. Obwohl ich ibn jest mehrmals des Ta⸗ 
ges fab, fpraden wir felten über Politif mit cinander. Wenn es 
aber einmal geſchah, fo waren wir Beide gemäßigte Seceffioniften. 
Ich glaubte nicht, daß ed ihm ganz Ernft war und id) vermuthe, daß 
er mir gleidermafen Gerechtigheit widerfabren lief; aber ed gebt 
nichts fiber ben Snftinct und wir waren Beide Feiglinge aus Snftinct. 

Im nächſten Sommer traf ih ibn unerwarteter Weife in Chicago. 
Nachdem wir uns begrüßt hatten, war feine erfte Frage : 

„Wie dachten Sie aufrichtig über Seceffion, folange Sie in New 
Orleans waren ?// 

„Wiſſen Sie, was id) dort that?“ 

„Sie waren auf der Durdreife nad Merico, nicht fo 3” 

pein ich correfpondirte fiir die „Tribune.“ 

Der Mann madte grofe Wugen und fragte febr ernſt: 

„Wiſſen Sie, was Shr Schidfaliprudy gewefen ware, wenn man 
bas ausgefunden hatte 2” 

nd habe meine Vermuthungen, weiß aber nichts. Wiffen Sie's?“ 

„Ja, Ste waren gehängt worden !” 

„Meinen Sie 2” 

„Ich weiß es gewif. Sch hatte keinen Cent fiir Shr Leben ge- 
geben.” 

Mein Freund fannte ie Seceffioniften gründlich und feine Aus⸗ 
fage war fidjerlic) glaubwiirdig. Sd) verfpiirte jedenfalld keine Luft, 
mid) durch Wiederholung des Experimented davon gu überzeugen. 

Die Griindung eigener Fabrifen war immer ein Vieblings-Thema 
im ganzen Süden; aber bie Fabrifate felbft blieben ſehr primitiv. 
Die Mbbel-Hanvdler gum Beifpiel gaben vor, ihre Waaren felbft gu 
madden. Sie führten ftets ihre Kunden durch ihre Werkftatten und 
legten großen Nachdruck auf ihre Bemithungen um die ſüdliche Snduz 
firie ; aber fie empfingen in Wahrheit fieben Achtel ihrer Möbeln aus 
bem Norden und fchafften fie bet Nacht durch Hinterthiiren herein. 
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Die Seceffion gab allen induftrielen Projecten einen neuen Im⸗ 
puls: Die Tagblätter befiirworteten fie beftindig, vergafien aber die 
Grunbdlebre, daß ein guter Arbeiter feine Anfichten haben will und 
Meinungs-Freibeit in einem Sflaven-Gemeinwefen nicht gedulbdet 
werden Fann. 

Ein Schild in Canal-Strafe verkündete: „Nähmaſchinen, auf 
ſũdlichem Boven fabrizirt” — eine Behauptung, deren Wahrheit mehr 
als gweifelbaft war. Der Agent einer Concurrenz⸗Maſchine annon⸗ 
cirte, daß fein Patent einem New Orleanſer gehore und deshalb Pas 
tronage befonders verdiene. Reine Schadhteln trugen die Etiquette : 
„beſte ſüdliche Zündhölzchen,“ und die Beitungen madten mit groper 
Genugthuung befannt, daß demnächſt eine Candy-Gabrif werde ges 
gründet werden. 

Am ftolseften war man aber auf die ſüdliche Schuh⸗Fabrik in 
St. Ferdinand Strafe, ein Actien-Gefhaft mit einem Capital von 
100,000 Dollars. Es beftand erft 2 Monate und war alfo nod ein 
Experiment ; aber feine Waare war febr gefudt und ed bilbete den 
Haupt-Beweis fiir die Möglichkeit einer ſüdlichen Induſtrie. 

Eines Abends trat ich dort ein und gab mid als einen Fremden 
gu erfennen, weldjer durch Neugierde hergezogen fet. Der Superin⸗ 
tenbdent lud mid) höflich ein, das Ctabliffement mit ihm gu befichtigen. 

Seine Phyſiognomie und feine Manieren waren unverfennbar 
nördlich; um mic) aber gu vergewiffern, lief ich cine Bemerfung 
fallen, welche implicirte, baf er cin geborener New Orleanfer fet. Er 
erwiderte mir fofort daß er aus St. Louis flamme. Als id) weiter 
nadforfdte, indem id) von einigen Berbefferungen ſprach, welche in 
neuerer Beit dort vorgenommen worden, geftand er : 

„Ich bin in St. Louis geboren, ging aber mit zwölf Sabren von 
bort fort. Dann war Philadelphia meine Heimath, bis ich hierber 
Yam, um bie Leitung diefes Etabliffements gu übernehmen.“ 

Die Arbeit geſchah faft ausſchließlich mit Mafdinen, welde durch 
Dampf getrieben waren. Als wir durch bad Erdgeſchoß gingen und 
er mir die Apparate gum Schneiden und Preffen des Goblen-Leders 
gtigte, fab ich gleich, daß jeder den Stempel ſeines Fabrifanten 
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trig, mit Beifügung ber revolutiondren Worte: ,,Bofton, Maſſa⸗ 
chuſetts.“ 

Wir fliegen in den zweiten Stod hinauf, wo die Schuhe genaäht 
und gepflidt wurden. Erſteres geſchah, wie in den grofen ndrdliden 
Fabriken, durch mit Dampf getriebene Nabmafdinen, —eine Combt- 
nation von zwei der größten Erfindungen der Mechanif. Man füge 
eine dritte bingu, die Drucder-Preffe, und man hat bie drei madtigften 
Hilfemittel der Civilifation. 

Hier war die größte Merfwiirdigheit von allen—bdie Patent⸗Pflöck⸗ 
Maſchine, welche die Pflöcke aus einem Stück Hol; ſchneidet, vie Whle 
einſetzt und zwei Reihen Pfldde um die Soble eines großen Schuhes 
herum einſchlägt, regelmafiger und dauerbafter als dies mit der Hand 
gefdyeben fann, — Aled in weniger als 25 Secunden. Muß ich bin- 
sufiigen, daß es eine Nanfee-Erfindung ift? Cine Mafchine, weldye 
bie Iebte Hand an die Soble legt, fie polirt u. f. w., fam aus Paris ; 
alle anderen aber trugen ben omindfen Stempel: ,,Bofton, Maffaz 
chufetts! Sm britten Stod, wo die Schuhe vollends fertig gemacht 
werden, ftellte ſich daſſelbe heraus—jede Mafcine war aus Neu-Eng- 
land. 

Die Fabrik lieferte übrigens nur grobe Plantagen⸗Schuhe, ſoge⸗ 
nannte Brogans, welche gu 13 bid 18 Dollars per Kiſte von 12 
Paar verfauft wurden. Schuhe verfelben Qualitdt wurden damals 
in den grofen Gabrifen yu Milford, Haverhill und Lynn, Maſſ., gu 
6 bis 13 Dollars per Kifte verfauft. Sn einem Bimmer fanden wir 
drei Mann, welche Kiften zum Verpaden ber Schuhe aus ſchon zuge⸗ 
ridjteten Brettern anfertigten. 

„Wo befommen Sie Shre Bretter her 2" fragte id. 

„Sie fommen aus Illinois,“ antwortete mein Cicerone 5 „wir 
laffen fie in St. Louis hobeln und ſchneiden, hier ift die Wrbeit fo 
theuer.“ 

„Ihre Arbeiter ſind wohl von hier?“ 

„Nein, mein Herr. Die Hauptarbeiter in allen Departements 
ſind aus dem Norden, meiſt aus Maſſachuſetts und Philadelphia. 
Wir müſſen ihnen hohe Löhne bezahlen — 60 bis 300 Dollars ved 
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Monats. Die untergeordneten Arbeiter, welche wir bald an ihre 
Stelle fegen gu können hoffen, finden wir hier. Wir befdaftigen 47 
Perfonen und liefern taglid 250 Paar Brogans. Wir find durchaus 
nicht im Stande alle Beftellungen auszuführen und ſchaffen mehr 
Mafdinen an, welde es uns bald möglich madjen werden 600 Paar 
bed Tages zu liefern.“ 

„Woher haben Sie dad Birken⸗Holz for die Pflöcke 2” 

„Aus Maffadhufetts. Wir erhalten es in Streifen gefdinitten, 
fir und fertig.“ 

„Woher kommt Shr Leder 2” 

„Unſer Leder ?“—mit einem ſcharfen Blid, welcher einigen Vers 
dacht ausſprach, daß ic) ihm Schrauben anfegen wolle —, das fommt 
vorerſt auch aus dem Norden; aber wir werden bald unſere eigenen 
Gerbereien haben. Der Süden, namentlich Texas, producirt die 
ſchönſten Haute im Lande; aber wir ſchicken fie faſt alle nach dem 
Norden, um dort gegerbt zu werden und als Leder zurückzukommen.“ 

Nachdem ich dem Superintendenten für ſeine Höflichkeit gedankt 
und ihm freundlich guten Abend gewünſcht hatte, zog ich heim, über 
bie ſüdliche Schuh-Fabrik nachdenkend. Sie war vortrefflich 
berechnet, den Local⸗Patriotismus wachzurufen und vie Practicabili⸗ 
tät einer ſüdlichen Induſtrie darzuthun. In ihr producirten nördliche 
Arbeiter, mit nördlichen Maſchinen, unter einem nördlichen Superin⸗ 
tendenten, Brogans aus nördlichem Leder, mit nördlichen Pflöcken 
beſchlagen und in Kiſten von nördlichem Holz verpackt, für einen um 
hundert Procent höheren Preis als im Norden berechnet wurde! 

New Orleans bot dem Fremden wenig Illuſtrationen zu dem 
„eigenthümlichen Inſtitute“ dar. Doch ſah man in den Straßen 
Schilde, mit der Inſchrift „Sklaven⸗Depot — Neger gekauft und 
verkauft,“ auf Häuſern, welche mit Sklaven jedes Alters und beider⸗ 
lei Geſchlechts gefüllt waren, die auf Käufer warteten. Die Zeitun⸗ 
gen ſprachen, obſchon ſie die Sklaverei im Allgemeinen als die charak⸗ 
teriſtiſche Urſache anerkannten, welche ſüdliche Gentlemen tapfer und 
hochſinnig, ſowie ſüdliche Damen ſchön und gebildet mache, nicht gerne 
von Details. Sie erwähnten allerdings gelegentlich die Tödtung 
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eines Herrn durch feine Neger, die Verhaftung von A. unter ber Be⸗ 
ſchuldigung bes Wbolitionigmus, von GB. wegen Verführung von 
Sflaven, von C. — F. F. (einem freten Farbigen) — wegen Ver⸗ 
lepung eines der vielen Gefege, welche thn chifaniren, und — febr 
felten — yon D. wegen Graufamfeit gegen feine Slaven. Aber 
ihre Wnjeigefpalten waren angefillt mit Belanntmadungen über 
Sflaven-Auctionen und langen Beſchreibungen per gu verfaufenden 
Reger. Es fagt ver „Crescent:“ 

„Wir haben feit lange geglaubt, dab man Niemanden geftatten follte, far 
bie nirdlide Preffe su ſchreiben, ehe er minbdeftend zwei Jahre in den fiidliden 
Sflaven-Staaten zugebradt und dort nichts gethan hatte, als fAdlide Inſtitu⸗ 
tionen, ſüdliche Gefellfdaft und den Charatter und die Gefinnungen des jilds 
lichen Volkes gu ſtudiren.“ 


Darin lag viel Wabrheit, wenn auch nicht im Sinne des Schrei⸗ 
bers jener Beilen. Fremdlinge, weldhe nur Furze Beit im Süden zu⸗ 
brachten, nabmen leicht febr irrthümliche Anſichten in fid) auf. Sie 
faben nur bie AuGenfeite eines Syſtems, welches einladend und paz 
triarchaliſch ausſah. Sie batten feine Gelegenhett zu erfabren, daß 
es inwendig voll Todtengerippe und Schmutz war. Nordländer 
wurden ſo oft getäuſcht, daß man an dem traditionellen Scharfblick 
des Yankee irre wurde. Die gemüthlichen und gaſtfreien Südländer 
logen ſie ganz jämmerlich an. Ein Gentleman aus Memphis ver⸗ 
ſicherte einem nördlichen Freund von mir, daß am Sonntag dort kein 
Weißer eine Kutſche bekommen könne, weil die Neger alle zu Ver⸗ 
gnügungs⸗Excurſionen monopoliſirt haben! 

Einer meiner New⸗Orleanſer Kameraden, welcher in andern 
Dingen offen und ehrlich war, log mir die merkwürdigſten Geſchichten 
in Betreff der Sklaven vor, wie z. B., daß ihre Ehegelübde faſt 
ohne Ausnahme von den Herren heilig gehalten, daß die Tugend der 
Negerinnen reſpectirt und Familien ſelten getrennt werden. Ich blieb 
ernſthaft und ſtritt nie; aber er mußte wiſſen, daß ein Beſuch irgend 
einer von dem halben Dutzend Sklaven⸗Auctionen, zu welchen mid 
ein Gang von drei Minuten von ſeinem Geſchäfts⸗Locale brachte, 
alle diefe Angaben Lügen ftrafen wiirde. 
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Diefe SHlaven-Auctionen waren die eingigen, Hffentlidien Plage, 
wo die primäre, foctale Formation ded Südens fcharf bervortrat. 
Ich wohnte ihnen haufig bei, weil fie mir als die befte Schule erſchie⸗ 
nen, um „ſüdliche Snftitutionen, ſüdliche Gefellfchaft und den Cha- 
tafter und die Gefinnungen ded fiidlidjen Bolles zu ftudiren.” b 

Sch erinnere mich einer foldjen Auction, wobet achtzig Stlaven, 
ciner nad bem anbern verfauft wurden. Ueber eine gweite, bet 
welder einundzwanzig Neger verdufert wurden, erftattete id) in 
extenso Bericht nad) Notizen, weldye id mir wabrend ihres Verkau⸗ 
fed auf Karten in meiner Taſche gemacht hatte. Solche offen nieder⸗ 
zuſchreiben, hatte id) natürlich nicht wagen dürfen. 

Die Auction war in bem grofen Schenkzimmer im St. Charles 
Hotel, einem grofen, luftigen, adjtedigen Raume mit einer treisfir- 
migen Reihe joniſcher Säulen. An dem marmornen Schenküiſche, 
welder drei Seiten des Bimmers einnabm, ging dad Geſchäft leb⸗ 
haft. Drei geplagte Kellner mühten ſich ab, um den durftigen, fet- 
neswegs mit bejonderem Anftand trinfenden Haufen mit Stoff zu 
verfeben. Die Neger ftanden in einer Reibe vorne auf dem Auctions: 
Stand, mit Nummern an ibren Roden und Kleidern. Go war ein 
junges Weib mit einem Kinde auf ven Armen, welches feine grofen, 
weifen Augen umberroflen lief, „No. 7” numerirt. In bem ges 
drudten Katalog fand id) dazu die folgende Befdreibung : 

„Nr. 7, Betty, 15 Jahre alt, und Kind, 4 Monate alt, Felbarbeiterin Rr. 
1 febr wabrideinlid) aud) Hausmagd. Vollſtändig garantirt.” 

Hetty und ihr Sunge wurden fiir 1,165 Dollard losgefdlagen. 

Die ſchon Verfauften bildeien eine Gruppe am anderen Ende 
bes Standes. Cin junged Weib in einem verſchoſſenen Nod, foge- 
nannten GonnenzHut und mit golbenen Obrringen, hatte glatte, 
braune Haare, blaue Augen, reine europäiſche Züge und febr weifen 
Teint. Ich vermodyte nidt die geringfte Spur afrifanifder Abftam- 
mung an ibr zu entoeden. Ihre Hautfarbe, ihre Biige und Bewe- 
gungen waren die eines gewöhnlichen Landmädchens, ver weifen Ars 
beiterklaſſe des Südens angehörig. Cin Nachbar fagte mir, daß fie, 
gerade ehe ich gekommen, unter dem Hammer verkauft worden ſei. 


64 Verfauf eines weißen Mädchens. (1861. 


Sie miſchte fich vertraulid) unter die Neger und verließ bas Local mit 
ibnen, als die Berfteigerung gu Ende war; aber Niemand hatte 
unter andern Umſtänden daran gedadht, daß fie afrikaniſches Blut in 
fic) babe © 

Von den Bufdauern, etwa zweihundert an der Bahl, waren nicht 
mebr als ein Bebntel Steigerer. Es waren Pflanger aus dem In⸗ 
nern mit breiten Schultern und nidt ungefaligen Geſichtern, Stadt⸗ 
Kaufleute und Baumwollen-Factoren, junge Wiiftlinge, welde Auf⸗ 
regung ſuchten, und Fremde, welche die Neugierde herzog. 

Unter den legteren befand fid) ein netter, junger Mann im feinz 
ften Anguge und blendend weifer Wäſche, jeder Boll ein Boftoner. 
Er lungerte gleidgiltig umber und fuchte redjt comfortabel auszu⸗ 
feben, machte aber glangendes Fiasco. Sein umberirrendes Auge 
und feine ganze Phyfiognomie fagte zur Geniige, daß er gum erften 
Male unter den Philiftern war und grofe Furcht vor ihnen hatte. 

Es waren einige profefftonelle Sflavenhandler ba und viele In⸗ 
buftrieritter, weldje die verſchiedenen Schattirungen zwiſchen dem 
Bummler und dem Gauner reprafentirten.. Es waren Burſche mit 
ſchwulſtigen Lippen, finnlidem Mund, fettem Kinn, mustulifem 
Nacken und trübem Auge, welded ihren liederliden Lebenswandel ver⸗ 
rieth, Es war eine defperat ausſehende Gefellfdaft. Sch würde 
feinen Aholutioniften beneiden, ver ibnen in die Hände fiele. Cine 
fluge Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft witrde ſicherlich nichts an ibn 
wagen. 

Der Auctionator pries die Borziige eines jeden „Stücks“ an, 
brauchte aber bei feinem (anger ald finf Minuten. Cin herfulifcher 
Burſche war in ſchmutziges Schwarz gefleivet und trug einen ſehr inz 
validen Cylinder. Er ſah ganz wie ein herabgefommener Gentleman 
aus und wurde fiir 840 Dollars losgeſchlagen. Cin vierfdrotiger 
gelber Burfche, ebenfalls in ſchwarzem Anzuge, Setdenhut und wads 
dazu gehört, fdien das Verfauftwerden fiir einen famöſen Sur gu 
halten, denn er grinfte die ganze Beit, und zeigte, alg Semand einen 
Scherz machte, zwei Reihen glänzend weifer Bane faft von einem 
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Ohr gum andern. Er bradjte 1,195 Dollars und fdien ftoly auf 
ben hohen Preis gu fein. 

Cinige Quadronenzs Madden mit heller Gefichtsfarbe famen bork 
zu fteben. Cine war von einer Gruppe gemein ausfebender Manner 
umringt, welde Boten an fie hinredeten, fid) vor Laden ausſchütten 
wollten, ald fie ftd) wegwandte, um ihr Geficht zu verbergen, und ibre 
Arme, Sdultern und Brifte in der robeften Weife betafteten. Ihr 
Alter war nidt angegeben. „Das ift das Elend mit den Niggern,”. 
bemerfte ein Pflanger gegen mid; „man fann nie fagen, wie alt fie 
find, und fo wird man beſchwindelt.“ Cine Mutter und ibr Rind 
wurben fiir eintaufend vierhundert und fünfzehn Dollard verfauft. 

In's St. Charles Hotel eintretend, fand ich zwei Arctionen im 
vollen Gang. Auf einem Stand pries der Auctionator einen wobl- 
geformten Vollblut-Neger mit folgenden Worten an: ,,Cin febr netter 
und intelligenter junger Mann, meine Herren; vor einem Sabre wiz 
ten leicht dreizehnhundert Dollard flr ihn gu haben gewefen. Und 
jept bietet man mir nur adjthundert — achthundert — achthundert — 
adjthundert; giebt Niemand mehr?“ 

Am gegenitber liegenden Ende des Zimmers ſchrie ein anderer 
Auctionator mit einer Stentor-Stimme die Vorzüge einer hübſchen 
Quadronin, geſchmackvoll gefleidet und goldene Fingers und Obrringe 
tragend, an: , Das Madden, meine Herren, ift nur 15 Sabre alt; 
al gefund garantirt in jeder Hinficht, eine ausgezeichnete Nabterin, 
was ibr einen Werth von taufend Dollars verleihen würde, wenn fie 
feine andern Vorzüge hatte. Sie wird nicht wegen eines 
Fehlers verfauft, fondern nur, weil ihr Cigenthiimer Geld braucht. 
Cin verheiratheter Mann follte fie nicht faufen, denn fie ift gu hübſch.“ 
Das Madchen wurde fiir 1,100 Dollars verfauft und trat ab, um 
fir einen Feld-Arbeiter Plag gu maden. Die Stufen hinauffteigend, 
ftraudhelte diefer und fiel gu Boden, was dem Wuctionator ein: „Vor⸗ 


warts, gottverd — Schuft!“ entlodte. 


Mütter und ihre noch ſehr jungen Kinder wurden nicht oft ge⸗ 
trennt; aber häufig ſah ich Mann und Frau an verſchiedene Perſonen 
verkaufen, woraus nicht das geringſte Hehl gemacht wurde. Neger 
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wurden oft angeboten, mit einem „Fehler“ — wie man es ehrbar 
nannte — am Arme oder der Schulter. Zuweilen ſchien es die Folge 
eines Unfalld, guweilen die von Züchtigungen gu fein. Einen fab ich 
verfaufen, weldjem an jedem Fuß zwei Beben feblten. Nach der Urz 
fade wurde nicht öffentlich gefragt und aud) Feine öffentliche Erklä⸗ 
tung darüber gegeben. Auf Befragen antwortete er, Daf ihm feine 
Füße guweilen webe thun! Er wurbe fiir 625 Dollard losgeſchlagen 
— etwa zwei Drittel bed Werthes, weldyen er ohne den „Fehler“ gee 
babt hatte. 

Cinige Sflaven auf dbem Stand — namentlid) die Mütter — 
faben traurig und ängſtlich aué; aber drei unter vieren fchienen gleich⸗ 
giltig, ladjten und fchergten mit einander vor und nad) dem Verfaufe. 
Namentlich die jungen Leute fdyienen oft in der beften Stimmung zu 
fein. 

Und bod ift, wenn aud mit der Bett oad Gefühl, welches 
die erfte, deren Beuge man ift, zurückläßt, aber abgeftumpft wird, 
cine Sflaven-uction das empörenöſte Sdaufpiel, welded mir 
jemals vorgefommen ift. Seine Abſcheulichkeit liegt nicht in den 
luifternen Bliden und Geberden, welche ein chines, junges Weib im⸗ 
mer auf dem Auctions⸗Stand erwedt, nody in dem gotigen Geſchwätz 
und den Betaftungen, welden fie ausgefept find, nod) in der allge- 
meinen Beimifdung von weifem Blute, welche ſchon an und fiir fich 
fiber die Moralitat ded Inſtituts ben Stab bridt, noc) in vem Ver⸗ 
Fauf von Weibern, fo weif wie unfere eigenen Mütter und Schwe⸗ 
ftern, durch cine unbemerfbare afrikaniſche Beimiſchung gu Pariahs 
gemacht, nod in den Schrammen und „Fehlern,“ welche auf grau⸗ 
fame Behandlung ſchließen laffen. 

Alle viefe Züge find ſchlimm genug, aber manche Auctionen laffen 
wenig davon wahrnebmen und werden anftindig vorgenommen. Die 
charafteriftifche Scheußlichkeit liegt in tem Wefen ves Syftems felbft 
— in der Beanfprudung abfoluten Cigenthumsredted auf ein menſch⸗ 
liches Weſen mit einer unfterbliden Seele — des Rechtes, dieſes 
Wefen gu faufen und gu verfaufen wie ein Pferd oder einen Ballen 
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Baumwolle — was ber Demofratie Hohn ſpricht, die Ctrilifation 
Liigen ftraft, bad Chriftenthum laftert. 

$m Marz war in New Yor? cin heftiger Sdnee-Sturm. Die 
telegraphiſche Nachricht davon erreichte mic) in meinem Bimmer, wel⸗ 
des von Orange-Bliathen duftete und wo Perfonen in Leinwanb- 
Röcken liber Erdbeeren und Gefroreneds ſchwatzten. Bei der Nachricht 
iberlief es Einen in diefem herrlichen, üppigen Klima falt. Der 
alte, blinde Milton hatte Recht. Wo follte er das Paradies hinver- 
legen, als in bie tropifhhe Sone? Wie follte er die Mutter der 
Menſchheit malen als im 

— „Fluſſigen Gold 
Der wallenden Loden,* — 


als eine Blondine—bder charakteriſtiſche Typus nördlicher Schoͤnheit? 
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Fiunftes Kapitel. 


Da ift "ne ShHelmerel im Werk, dieſer Beef 
wird ard mehr fagen. 
„Liebes⸗Leid und Luſt 


Faſt jeder im Süden anſäſſige Nordländer, der im Verdachte 
ſtand, daß er ein Abolitioniſt fei, war in Wirklichkeit ein Proſklaverei⸗ 
Mann, der fein Leben lang die WAbolitionijten befampft hatte. Ich 
erinnere mid) ded beiteren Halles eines aus einer fleinen radicalen 
Stadt in Maffacdhufetts flammenden Manned, der einige Sabre lang 
in Miffiffippt gewohnt hatte.  Wabhrend feineds Aufenthalts in Neu⸗ 
England, zur Beit der Campagne, deren Refultat die Erwählung 
Lincoln’s war, ſprach fic) diefer Mann in fo gebaffiger Weife gu 
Gunften der Sklaveret aus, daf er nur ſchwer gegen Gewaltthätigkeit 
gefdiigt werden fonnte. In feinem tiefften Innern war er vollftindig 
überzeugt von ber Heiligheit ber Sklaverei und zweifelsohne auch bez 
teit, dafür gu kämpfen, allein feine Whftammung aus dem No 
ließ ihn als verdächtig erſcheinen; fofort nad) dem Ausbruch der Rez 
bellion ftatteten ihm die unerbittliden “Minute Men” einen Beſuch 
ab und forderten ihn auf, innerhalb einer Stunde den Staat gu ver⸗ 
Jaffen, wenn ibm fein eben lieb fei. Er fab fich gendthigt, Eigen⸗ 
thum im Werthe von 20,000 Dollars zurückzulaſſen. Und fo erging 
es vielen nördlichen Demofraten. 

Selbft von einem Rebellen-Standpunft aus betradtet, mußte died 
als ein Wht grofer Ungereditigheit erfdjeinen, denn die im Süden 
wohnenden Nordlander waren vermuthlid) faft durchweg Demofraten, 
da Republifaner und Abolitioniften mit jener Vorſicht, welde der 
beſſere Theil der Tapferfeit ift, wegblieben. 

Wie ich eines Abends nad) dem Poftamt ſchlenderte, einen langen 
Brief in ver Taſche, der eine umſtändliche und bitterwabhre Beſchrei⸗ 
bung der Sflavenmarkt-Scenen enthielt, da dachte id: 
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„Wenn die “Minute Men” jest fiber mich berfallen und dieſen 
Brief finden wiirden, fo finnte mid fein Plaidiren retten, foviel und 
was immer id) vorbringen wurde. Innerhalb der nidften Stunde 
würde in bem Redaftionsperfonal der Tribune’ eine Vakanz einges 
treten fein.” Als ich jedoch meine Correſpondenz fider in den Briefs 
faften abgelicfert hatte, verfpiirte id) cine Art Erleidhterung in dem 
Gefühle, dah, wenn die Rebellen mich jest mißhandeln oder einkerkern 
wiirden, id) wenigftens die Genugthuung haben würde, yu wiffen, daß 
fie mid) nicht verfannten, und daß, wenn man mid) gwingen wiirde, 
St. Paul nachgueifern, id, nach ihren Redhtdbegriffen, das Martyr: 
thum fattfam verdiente. | 


Rew Orleans, 17. Marg 1861. 
Geftern ging es in der Convention lebhaft ber. Hr. Bienvens 
warf namlid) cine Bombe in bad Lager ber Seceffioniften, in Geftalt 
einer Gefepesvorlage, durch welche cin Bericht iiber dad offizielle Vo⸗ 


tum in jedem Kirchſpiel (County) bet der Delegatenwahl verlangt 


wurde. Durch einen foldjen Beridt witrde der Beweis geliefert wers 
den, daß bad Boll ved Staates mit einer Majoritat von mebren 
bundert Stimmen ſich gegen fofortige Trennung von der Union ands 
gefprodien. Die Convention wollte eine ſolche Blosftellung ihrer 
Nichtbeachtung des Volkswillens nicht gugeben und weigerte fic) mit 
73 gegen 22 Stimmen, vie Sache in Berathung zu ziehen. 

Ueber den Antrag, daß die ,Confttitution ber Confdderirten 
Staaten von Amerifa” dem VBolfe gur Genehmigung oder Verwers 
fung unterbreitet werde, erhob ſich cine lebbafte Debatte. Das befte 
Argument dbagegen wurde von Thomas S. Semmes aus New Ors 
leans, bem früheren General-Gtaatsanwalt von Louifiana, vorge⸗ 
bracht, einem bebrillten, bageren Herrn, mit ſcharfgeſchnittenen Ge- 
ſichtszügen, der in einer bündigen, ſcharf einfdyneivenden Rede gu 
Gunften einer ſchlechten Sache bas Beftmigliche anfiihrte. Der 
Gedanfengang feiner Argumentation war, dah republifanifche Regtes 
tungen nidjt auf reiner Demofratie, fondern darauf fufen, was Cale 
houn ald ,,fibereinftimmende Majoritaten” bezeichnet. Die Stimm⸗ 


70 Unionsfreundlide Mitglieder. [1861. 


geber Hatten bie Convention, welde die gelduterte und potengirte 
Quinteſſenz der Volksſouveränität fet, mit voller Gewalt audsgeriiftet. 

Um die Lippen bed Redners fpielte cin Bug unausfprechlicher 
Verachtung, als er gu Variationen über die Bedeutung der Worte 
„bloße numeriſche Majorititen” fiberging. Gegenwartig ift bad eine 
Lieblingsphrafe ber Rebellen Hurd) den Siiden hin. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger geben fie gu, daß eine Majoritat, fet es aud nur von einer 
Stimme, in Miffiffipp: oder Virginien das Verfahren ved Staated 
gerechter Weife controllirt und die Minorität bindet. Ich möchte 
vod) eine Erflarung von ihnen darüber haben, warum „eine blos 
numeriſche Majoritat’” in einem Bund von Staaten drückender ift, 
alg in einem vereingelten Geweindewefen. 

Herr Adolph Rogier von New Orleans befiirwortete in einer küh⸗ 
nen Rede den Antrag, daß die Conftitution dem Volke unterbreitet 
werde. Auf die Frage eines Mitgliedes: ,,Stimmten Sie vor 
mehreren Wodhen fiir Losreifung 2” antwortete er emphatiſch: „Nein, 
und ich werde es nie thun, fo wahr mir Gott helfe!” Cin unwill- 
kührlicher Beifallsfturm aus ben Gallerien zeigte die verhaltene Volks⸗ 
flimmung an. Hr. Rogier fchuldigte die Seceffioniften an, fie wiiften, 
daß fie gegen ben Willen des Volkes handelten, und wagten nidt an 
dieſes gu appelliren. Solange die Montgomery-Conftitution nicht 
Landesgefes fet, verachte er diefelbe von Grund des Herzens, ſpucke er 
auf fie, trete er fle mit Füßen. - 

Hr. Chriftian Rofelius, ebenfalls aus diefer Stadt, befirwortete 
ben Antrag mit gleidhem Muth und Feuer. Er behauptete, daß ſich 
ber Antrag auf das Grundprincip ded Republikanismus bafire—baf 
biefe Convention kein „Langes Parlament” fei, das über Louiffana 
nad Willkühr regicren könne, und mit fdhonungslofem Sarfasmus 
madyte er die Theorie bes Hrn. Semmes von der ,,gelduterten, poten⸗ 
girten Quinteſſenz der Souveranitdt ded Volkes“ lacherlich. 

Die unerweidlide Majoritét madte hier ver Debatte ein Ende 
und verwarf den WAntrag ourd) cin Votum von 73 gegen 26. 

Diefe Convention ift cin gutes Mufter der Seceſſions⸗Oligarchie. 
Die Delegaten, welche die Conftitution entwarfen, ernannte fie aud 
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ihren eigenen Mitgliedern und jetzt beabfichtigt fie, aber das Thun 
biefer Delegaten endgiiltig gu entfcheiven, indem fie dad Voll vollftin- 
big links liegen läßt. 

21. März. 

Nod) ein Tag voll Aufrequng in der Convention. Gegenftand: 
Annahme ber Montgomery -Conftitution. Fünf bid feds unions- 
freundlide Mitgliever befampften diefelbe febr tapfer und zogen gegen 
ben Plan einer Baumwollen-Confoderation und gegen die die Volks⸗ 
tedhte mit Füßen tretende Politif Süd⸗Carolina's in fdonungslofer 
Weife gu Felde. Die Majorität madte nur ſchwache Verſuche, diefe 
Argumente gu widerlegen, aber einige der leidenſchaftlicheren Mitglieder 
ſchleuderten den Herren Rofelius, Rozier und Bienvenu, welche ſicher⸗ 
lid) grofen moraliſchen und phyſiſchen Muth an den Tag legten, wiz 
thende Blide zu. Es ift leicht, im Norden die Seceffion gu verdam- 
men; aber fie bier gu befimpfen, wie es von Seiten diefer Herren 
geſchah, erfordert einen ungembhnliden Grad von Starke. 

Die Rede ves Hrn. Rofelius war vortrefflid) und voll bittren 
Hohnes. Es handle ſich, fagte er, hier um feine Conftitution eines orga⸗ 
nifdyen Staatenbundes, fondern nur einer Bundesgenoffenfdaft—um 
einen Allianzvertrag. Ihre Entflehung verdanke vie Mtontgomery- 
Conftitution einer dreiften Oligardyie im vollften Sinne ded Wortes. 
Es fei behauptet worden (an dieſer Stelle waren Mimik und Bewe- 
gungen ted Redners fo unnachahmlich komiſch, daß felbft bervorra- 
gende Secefftoniften (aut aufladten), daß diefe Verfammlung die „ge⸗ 
lduterte, potengirte Quinteſſenz der Souveränität des Volkee“ reprä⸗ 
fentire. Vermuthlich babe Cafar, als er den Rubicon überſchritt, 
Auguftus, als er vie römiſche Republi ſtürzte, Cromwell, als er dad 
„Lange Parlament,” Bonaparte, als er den Rath der Fünfhundert 
mit den Bajonetten auseinanverfprengte, Louis Napoleon, als er den 
ber Republif gejdyworenen Treueid brad) und den Thron beftieg — 
vermuthlich habe jeder diefer Manner die ,gelduterte, potengirte Quinz 
teffeng der Gouverdnitdt des Volkes“ reprafentirt. Wie in den ver⸗ 
hafteften Despoticen, welche die Geſchichte fenne, Habe man aud) bei 
ber Dtontgomery-Conftitution die Formen der Freiheit bebalten, aber 
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beren Geift fet binausgedrangt worden. Die Convention, welche died 
Geſchöpf su Tage gefardert, habe fich die verhaßte Regierung Spa- 
niend, welde Ausfubrartifel befteuere, gum Mtufter genommen, näm⸗ 
lich durch Feftfepung eines Ausfubrzolles fir Baumwolle. Es über⸗ 
rafche ihn nur, daß die Gefjepgeber in Montgomery verfaumt haben, 
nod) cine fpanifdhe Snftitution — die Snquifition einzuführen. Die 
eine fet fo verabſcheuungswürdig wie die andere. 

Hr. Rofelius ſchloß feine Reve mit gebrochener Stimme und vie- 
lem Gefühl. Trauer umnadyte fein Herz infolge des Umſturzes freier 
Snftitutionen. Die Führer der Secefftonspartet hatten der republi- 
kaniſchen Sreibeit dad Grab gegraben und und fordere man auf, dem 
Begrabnif beiguwohnen. Er wolle mit einem fo ruchloſen Acte nidts 
gu thun baben. 

Hr. Rogier, feft bis gum legten Augenblicke, beantragte nun folgen⸗ 
bes Amendement : 

Dab bei Annahme der Montgomery-Conftitution der „ſouveraͤne“ Staat 
Louifiana fid) ausdriidlid) dad Recht vorbebalte, aus der durch diefe Conftitution 
geſchaffenen Union zu ſcheiden, wann immer, der Anſicht feiner Birger nad, 
feine Hauptintereffen es erfordern ſollten.“ 

Da Hat man ben ganjen Inbegriff der Seceſſions⸗Doctrine — 
bag Grundprincip der gangen Bewegung. Wllein die Führer der 
Majoritat weigerten fidj, ihre eigene Arzenei gu nehmen, und befei- 
tigten dad WAmendement ohne Debatte. 

Hr. Bienvenu lief in das Protofoll einen Proteft gegen das 
Verfahren der Convention eintragen, die Montgomery-Conftitution 
ald cine Maßregel verdammend, welde „das Volf feiner Souveraine- 
tat beraube, in einen Buftand der Unterwiirfigfeit verfebe und bad 
Schickſal des Staates fowie der neuen Republif einer Oligardie ohne 
Mandat und Verantwortlidfeit preisgebe.” 

Die Schlußabſtimmung erfolgte hierauf; hundert Mitglieder 
ftimmien fir die Annabme, fieben Delegaten dagegen; fo ift denn 
„die confoderirte Conftitution” von dem Staate Louiffana rati⸗ 
ficirt. 
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26. Bar;. 

Mangel an Offenheit fann man den Revolutiondren nidjt vors 
werfen. Sn einem Artifel, welder beflagt, daß die virginifde Con⸗ 
vention nicht fecediren wolle, prophegeit cin Blatt in billigender Weife, 
„die Convention werde nod einer Art Crownwell'ſchen Cinflulfes , 
weichen milffen und Birginien dann in die Reibe der fecedirten Staa⸗ 
ten treten.” Die , Dow's Review,” ein leitendes Gereffions-Organ, 
bad auch als Blatt fiir Philofophie und National-Oefonomie einen 
boben Ruf in Anſpruch nimmt, fagt in feiner neweften Ausgabe : 

„Jede Regierung beginnt mit Ufurpation und erhdlt fid durch Gewall. 
Die Ratur ftellt die regierenden Clemente an die Spige und die Maffen unter fie; 
wo weniger als das vorhanden ift, exiſtirt teine Regierung. Das Recht zu re- 
gieren fommt einer ſehr Heinen Majoritdt gu, und die Pflicht gu gehorchen liegt 
ber großen Maffe ber Menſchheit ob.” 

Das , Crescent” befpricht heute die Zweckmäßigkeit der Aufnabme 
nordlider Staaten in die füdliche Confdveration, ,,fobald diefelben — 
und died wird bald geſchehen — entdeden, daß fie allein nicht vor⸗ 
warts zu fommen vermigen.” Dads Blatt ift vollftandig davon 
fiberzeugt, daß fie febr bald um Aufnabme nachſuchen werden, fagt 
jedod) voraus, daß es denfelben ergeben werde, wie ber Peri, 
welche — 

Untrdfilid ftand an Eden's Thor 
Und ibre Thrdnen ftrdmen lief, 
Weil je bethoͤrt fold)’ Paradies 
Ihr fiindenfall’ger Stamm verlor. 


Sie dürfen nicht gugelaffen werden. Sn diefem Punkte iſt bas 
Blatt unerbittlich. Died ift fein felfenfefter Entſchluß, den es durch 
feine Rundgebungen von Revue und Zerknirſchung erſchüttert werden 
laſſen will. 

Sch weiß wohl, alles dies klingt in einem hohen Grade wie 
Spaß, allein dem ,, Crescent” ift es trauriger Weife Ernft damit. 
In Wabrheit, dieſe Rebellen hegen grofartige Erwartungen. „In 
fieben Sabren,” duferte heute einer derfelben, der dazu cin Rich⸗ 
ter ift, im Gefprache mit mir, „in fieben Sabren wird dad ſüdliche 
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Volk vie gréfte und reidfte Nation auf der Erde fein. Wir wer⸗ 
ben Cuba, Central- Amerifa, Merifo und Wiles weftlid) von bem 
Alleghany - Gebirge haben. Wir find der natitrlide Markt der 
nordweſtlichen Staaten, die fid uns anſchließen müſſen.“ 

Man denke nur gefalligft! Bater Giddings, Carl Schurz und 
Owen Lovejoy — die ächt republifanifden Staaten Wisconfin, Miz 
chigan und fogar das junge Kanſas, deffen erfle Schritte gur Freiheit 
liber die brennende Pflugfdhar und durd Martyrblut gingen, an die 
Thüre einer Sklavenſtaaten⸗Conföderation um Aufnabme podend. 
Sit das nidt der Gipfelpunft von Wabhnfinn ? 

26. Dar}. 

Die tugendreide und bejammerte Verfammlung, genannt Cone 
vention von Louifiana, hat fic) heute nad) einer ſtürmiſchen Sitzung 
bids gum 1. November vertagt. 

Das Crescent” beſchäftigt fid) mit der AUnwefenheit von ,,Corre- 
foondenten der nördlichen Preffe, welde Unwabrheiten und igen fo 
ruhig gu Papier bringen, wie fie im St. Charles Hotel ein Diner 
su fid) nebmen wiirden.” Die Sehreibweife ved Crescent” bintt 
ein wenig, aber die Wachſamkeit und der Patriotismus des Blattes 
find über jedes Lob erhaben. Es follte ficherlidy in der Gache Etwas 
geſchehen. 

Wir erfreuen uns noch immer der Genüſſe des Sommers. Die 
Luft iſt geſchwängert mit den lieblichen Düften der Narziſſe, der 
Veilchen und Roſen, der Knospen der ſüßen Olive und der Blüthen 
des Orangenbaumes. Ich bin ſoeben von einer Fahrt durch den 
Sumpf zurückgekehrt — dieſe große Cloake von New Orleans, welche 
bei der Rückkehr des Sommers die fürchterliche Seuche erzeugt. Der 
Sumpf iſt voll von Gegenſtänden, die den Augen des Nordländers 
fremd find. Die ſtillſtehenden Pfützen ſchwarzen und grünen Waſ⸗ 
ſers paſſen zu den hohen, geiſterhaft ausſehenden, abgeſtorbenen 
Bäumen, von deren Zweigen lange Gehänge grauen ſpaniſchen Moo⸗ 
ſes niederwallen, an die gothiſche Baukunſt erinnernd. Dieſes Moos 
wird in, Sophas und Matragen verwendet; aber wenn es, in 
feinem urfpriingliden Zuſtande, von den Bweigen herabbangt, fo erz 
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innert es Einen an die phantaſiſche Bezeichnung, weldhe die Choctaws 
Sndianer auf die Blatter anwenden — , Baumbaar.” 

Die gefpenftifd ausfebenden, darren Stämme, das Moos und 
bas Waffer bilden einen green Contraft au dem reichen, prachtvollen 
Laubwerk der immergriinen Baume, die eben ihr Sommerkleid ans 
thun. Die balfamifche Luft macht die phy fife Exifteng au einer köͤſt⸗ 
fichen, und eine wolliiftige Ermattung verbreitet fidy durd den Kör⸗ 
per, Man nehme den Hut ab, ſchließe die Augen, und man fühlt, 
wie die ftarfe Luftftrimung angenehbm um bie Stirne foft und fid, 
einem Siffen gleidy, an die Wange fdmiegt. 


Während ver lepten Woche des März fubr ich auf ver Rew 
Orleans und Great Northern Bahn nad) Gadfon, Miſſtiſſippi, wo 
fidy bie Staaté-Convention in Sigung befand. 

Es gibt feinen zweihundert Fuh hohen Hügel in Louiſiana. Der 
Eiſenbahn entlang wechſeln Grasebenen mit diifteren Sümpfen voll 
gigantifder Cypreffen und Loorbeerbaume ab. Auf den Plantagen 
flanden die weifen, einſtöckigen Hitten ber Neger in angen Doppel- 
teiben nabe den mit Portalen und Balfonen verfehenen, gerdumigen 
Wohnhäuſern der Pflanzer. Das junge Buderrohr, einem zwei over 
bret Woden alten Getreidehalme gleich, lugte eben aus dem Boren 
hervor. Ueber den Feldern wogten die fchattigen Sweige ber Lebens- 
Ciden hin und ber. In der Nabe der Wohnhaufer war der ,, Pride 
_ OF China⸗Baum“ febr haufig. Es wadft daran eine Beere, von wel- 
der bie Vögel febr gerne nafden, obſchon ihr Saft diefelben beraus 
fen fol. Da Vögel weder Revolvers nod) Bowie-Meffer tragen, 
fo ift es ein ziemlich harmloſes BVergniigen. 

Sadfon war fir einen Mann von meinem Berufe fein Para: 
died. Bei einer Bevdlferung von etwa finftaufend Seelen, war Jad: 
fon eines jener angenebmen Dérfer, die ſich Städte nennen und 
welde man. keineswegs nur im fonnigen Süden findet — Plage, 
wo Seder weif, wads ber Andere treibt und, wo bet der Ankunft 
eines Fremden die ganze Gemeinde fid) als ein Plenarcomite cons 
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ſtituirt, um gu ermitieln, wer der Fremde ift, wober er fam und 
was er will. 

In einer grofen Stadt war es leicht, Spione gu oupiren, allein 
in Sadfon mar ein Unbefannter, der ausſah, al ob er im Stande 
ware, fid) Notizen zu machen, ober am Ende gar diefelben oruden au 
laffen, Gegenftand einer beftandigen und höchſt unbequemen Neugterde. 

Mit dem Gewühl in New Orleans verglichen, erfchien mir bas 
Leben zu Sadfon wie eine „ununterbrochene Sabbathrube,” obſchon 
ich die ſchredliche Ucberzeugung hatte, daf, wenn man den Swed mei⸗ 
nes Aufenthalts ahnen wiirde, felbft ver Sonntag mir nicht wie cin 
Sabbathtag erſcheinen wiirde. 

Mehre Monate ſpäter entwarf mir ein Gliidtling, ber dafelbft 
gewohnt hatte, cin lebendiges Bild von dem Erftaunen und der Cnt- 
riiftung, welche ſich ber Jackſoner bemächtigte, als fie aus einem gus 
fallig dahin gebrachten Eremplar der „N. Y. Tribune” erfubren, daß 
einer der Correfpondenten dieſes Blatted nicht allein mit ihnen ſpazie⸗ 
ren gegangen war, mit ihnen fid) unterbalten und von ibnen Sachen 
eingefauft, fondern daß berfelbe, nidt fo ſtrupulös wie Shylod, fogar 
bereitwilig mit ihnen gegeffen, getrunfen und gebetet hatte. 

Um diefe Beit erflarten die Charleftoner Beitungen und mebre 
nördliche Blatter, die Correfpondengen der ,, Tribune’ aus dem Süden 
feien unddht und wiirden au Hauſe fabricirt. Um diefem Cindrud gu 
begegnen, foweit meine eigenen Briefe in Frage famen, fdjrieb ich an 
gewiffen Tagen liber bas Thun der Convention und bie Angelegens 
beiten in Sadfon überhaupt einen fo genauen und erſchöpfenden Be- 
richt, wie thn felbft bie Lofalblatter nie gebradt haben. 

Sn trauriger Weife grofftantifd war Jackſon in Ciner Beziehung 
— nämlich in Bezug auf die Preife in dem erften Hotel. Cinridtung 
und Koft waren graulid); dody vermuthlid) wurde und der Beſitzer ded 
Hotels, ein gewidtiger Teutone von fallftaffartigem Rorperumfang, 
mit dem fdredliden Namen Purgpichler, als ein feltener Lurusartifel 
in Rechnung gebradt. 

Die Convention berieth fic) über die Berweifung ver Montgomery; 
Couftitution an bad Voll. Der Hauptfetretir, veffen Bekanntſchaft 
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ich zufällig gemacht hatte, lud mich freundlich gu einem Sige neben 
feinem Pult ein und gab mir Notizen fiber die Fähigkeiten, Anſichten 
und Antecedentien der cingelnen Mitglieder. Ob er eine unfdidliche 
Wißbegierde fiir den charatteriftifden Bug eines Neu-Merifaners 
bielt, fagte er nidjt; aber einmal wandte er fic) plötzlich gu mir mit 
ber Frage, ob ich zur Preffe gehöre. Go raſch wie möglich benahm 
id ihm in Betreff viefer gang merfwiirdig ungeredhten Annabme feinen 
Irrthum. e 

Nady einer langen Debatte weigerte ſich vie Convention mit 53 
gegen 82 Stimmen, die Conftitution dem BVolfe gu unterbreiten, und 
ratifizirte diefelbe im Namen bes Staated Miffiffippi. Sieben 
unionsfreundliche Mitglieder ließen fich nicht beſtimmen, dem Ge⸗ 
brauche gemaß nach traͤglich vie Abſtimmung gu einer einſtimmigen ge 
machen, ſondern weig erten ſich deſſen ſtandhaft bis zum Letzten. 





78 Das Staats⸗Gebände in Miffiffippi. 11861. 


Sechftes Rapitel. 
. Richt dieſem Land gehsr’ ih, wo ber Sufall 
Mig eine Zeit lang febalt. 
„Maß um MaF.” 
9 3h duckte mish binter bie Tapeten und da hist’ 
4, wie fie Whrede nabmen. 


„Biel Qirmen um RiGts.” 


SJadfon, Miff., 1. April 1861. 

Por meinem Fenfter, auf einem ſchattigen Plag, erbebt fich das Re⸗ 
gierungsgebdude ded Staates Miffiffippt, ein verwittertes, einfaches 
Gebdude, im Bauftyl, der vor fünfzig Jahren Mode war, mit der 
Halle der Neprafentanten an bem einen und dem Senatéfaale an dem 
anderen Ende, vorn eine joniſche Säulenhalle und obenauf eine unz 
gebeure Ruppel, fiber welder fic) eine Miniaturfuppel erbebt, gleich 
einem winzigen Gonnen(dhirm auf einem riefigen Regenfdirm. De 
Spige des Ganjen bilvet eine Heine, vergoloete Binne, die fic) im 
Laufe ber Beit etwas gur Seite gencigt und jest bad Ausfehen einer 
fleinen Jockei⸗Mütze hat, die leiditfertig auf dem Kopfe eines vollblitigen 
Quaters fist und demfelben einen lüderlich flotten, von feinem fonftt- 
gen gravitätiſchen Wefen merkwürdig abftedentden Anftrid) gibt. 
Das erfte Stodwerf ift aud zerſprungenen Sandfteinen, die Fronte 
und beide Enden find von Stud, und die Hintermauer von Badftein. 
Beim Cintreten in den Vorplag gähnen Cinen gwei ſchimmelige Kaz 
nonen an, auf deren einer man, faft gu jeder Beit ded Tages, einen 
fleinen „Nigger“ feft ſchlafen feben fann. Ob er dad Gefdhiig oder 
eS ihn bewacht, darüber bat fich vielleicht ſchon Mancher den Kopf 
gerbrodjen. 

Wenn man eine Wendeltreppe emporfteigt und dem den offenen 
Raum unter der Kuppel umgebenden Geldnver entlang gebt, gelangt 
man, fic) linfS wendend, burd) einen engen Gang in vie Halle der 
Reprajentanten. Hier tagt die Convention des Staates Miſſiſſippi. 
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Am Rordende oes Saales fist der Praffdent auf einer hohen, 
in einer Vertiefung ver Wand angebradten Platforms, zwiſchen zwei 
jonifden Saulen. Wor ihm ftebt cine fleine altfrantifche Kanzel von 
Mahagony, welche nur Schulter und Kopf des Vorfipenden feben läßt. 
Davor und drei bis vier Fuß niedriger, an einem langen hölzernen 
Pult, fiben gwet „Clerks,“ von denen der eine cine Cigarre raudt. 
Bor diefen, und nod) niedriger, an einem Fleineren Pult, figt cin uns 
glücklicher Berichterftatter celtifder Abftammung, mit ſchwarzem Pus 
delhaar und dunflen, gottigen Augenbrauen. Er ift eben damit bes 
ſchäftigt, den oratoriſchen Erguß bes achtbaren Mitgliedes von dem 
County Go und fo niedergufchreiben. Bor feinem Pult ftebt cin 
fleiner Tifd, ber das Ausfeben bat, als ob er an Rheumatismus 
leide, und ver in einer rabenſchwarzen Nadt von einem betrunfenen 
Greiner aus den Veberreften einer invaliden Sdnittwaarentifte ans 
gefertigt worden gu fein ſcheint. An ciner Saule, rechts vom Praſiden⸗ 
ten, bangt bad abgeblafte Portrait Georg Poinderters, eines frũheren 
Senators ded Staated. Weiter nach der Rechten gu gewahrt man 
einen offenen Ramin und auf deffen Sims ein eingerabmtes, abges 
blafted, beſchmutztes Eremplar der Unabbhangigteitéerflarung, eine die 
mediziniſche Academie von Louifiana darftellende Lithographic, endlich 
tin Waſſergefäß nebft einem Glafe. Sn dem Ramin erblidt man ein 
paar alterthiimlide Seuerbide, auf denen ein angenebmes Holzfeuer 
emporlodert. Der heuchleriſche Mörtel⸗Bewurf, welder den Ramin 
befleivete, hat fidy abgefchalt, fo daß die Backſteine hervorfdanen. 
Der Morte! ſcheint in Jackſon uberhaupt nidts weniger als „anhäng⸗ 
lich” gu fein. In ganzen Bimmern meines Hotels ift derfelbe von dem 
Lattwerf ,,fecedirt.” 

Richter Gholfon erflarte, eines Tages habe er in bem nist weit 
abgelegenen alten Staatsgebiude, als eben S. S. Prentiß eine 
Rede hielt, einen oder zwei , Acres” der Saaldecke auf des Redners 
Kopf fallen und denſelben vollftindig begraben feben. 

Der Richter ift bas, was Graf Foseo den Mann von Geift nennen 
würde; er gilt fiir bad begabtefte Mitglied ber Convention. Sm 
Congreffe befand er fid) gleichzeitig mit bem beflagten Prentip, den er 
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fiir ben brillanteſten Redner Halt, der je in Miſſiſſippi zum Volke 
geſprochen. 

Links vom Prafidenten if ein zweiter Kamin, auf deffer Suns 
gleichfalls ein Eremplar rer Unabhängigkeitserklärung gu feben ift. 
Die Pulte der Mitglieder, in Reiben gleidy ver gefriimmten inie ded 
Buchſtabens D, find von einfachem Holz und ſchwarz geftriden. Die 
Stible find grof, plump, gepolftert und mit RoPhaartud überzogen. 
Bon vem Pult ves „Clerks“ aus gewahrt man hinter der lepten 
Stublreihe einen Halbfreis von gehn Saulen und hinter diefen eine 
enge, halbmondartig geformte Gallerie. Fir Frauen tft eine kleinere 
Gallerie beftimmt, wo fid) eben zwei Damen in ziemlich abgefdofjenen 
Trauergewandern befindert. 

Sn ber Mitte der Halle hängt von der Dede, an einer von Spins 
negeweben umwundenen Stange, eit glanglofer, meffingener Armleuch⸗ 
ter nieder —eine Neliquie, dte nur als Bierve dienen foll, denn der Saal 
wird mit Gas erleudtet. Die Mande find body und haben Meine 
Fenfter, deren abgefdoffene, blaue Vorhänge mit weifigeblimter Cin- 
faffung an Gardinenbaltern, welche bie Gorm von vergoldeten India⸗ 
nerpfeilen Jaben, befeftigt find. 

Sthihle mit Rohr⸗, VBinfenz, Holz⸗ und Lederfigen, Stühle mit 
Lehnen und ohne Lehnen, find durch den Gaal und die Gallerie bin 
gerftrent, nach bem Motto: Abwechslung ift pie Würze des Lebens. 
Die Wande find verwettert, gerfprungen und fdumpig, und durd das 
ganze Gebdude hin geht ber Geift des Verweſens und Zerfallens. 

Die Mitglieder gefallen ſich in allen Arten ächt demokratiſcher 
Stellungen. In den offenen Stellen bet dem Pult bes Clerks und 
nabe bem Kamine fipen Einige, vie Seffel nad) der Wand gekippt, 
Andere auf Stiiblen ohne Lebnen, und dret Mitglieder wiegen ſich 
langfam in altfränkiſchen Schautelftiiblen. Dieſe Theile des Saales 
haben nahezu dad Ausſehen eines Kentuckier Schenfsimmers an einem 
Winterabend. Zwei oder bret Delegaten effen WAepfel, andere rauchen 
Cigarren, und ein Dugend ift damit beſchäftigt, ihre auf den Pulten 
vor ibnen rubenden Füße zu infpigiren. Als ich die Scene geftern 
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betradhtete, mußte id) unwillkührlich an die Berfe in einem alten Tem⸗ 
perenz⸗Gaſſenhauer benfen: 

„Wie tubt der Schnapswirth woblig am warmen Ofen dod — 

Die Fife hat er fo hod wie ben Kopf, und haber nod 14 
und einen Augenblid pater fühlte id) mich ſtark verſucht, mit Stenz 
torftimme gu rufen: He dba, Wirthſchaft! Entſchuldige viefe unehr⸗ 
erbietige Abfdweifung, ebrbare ,, Tribune!” denn in diefer kirchhofartig 
ftillen, tritbfeligen Stadt herrſcht ein fo peinlider Mangel an Unter⸗ 
haltung, daf man der Vergweiflung nabe fommt. Um meine Schill: 
berung gu vervollftandigen, will id) hingufiigen, daß viele Mitglieder 
bie heutige Morgenausgabe bes „Miſſiſſippian“, ober des ,, New 
leand Delta” over ,, Picayune” lefen; ber Reft hort dem Redner gu. 

Die Mitglierer machen Cindrud auf Einen durd) ihr ländliches 
Ausfeben — durch bie Whwefenbeit feinerer Toiletten und Manieren. 
Wenn man 3 nicht bereits wiifte, fo wiirde uns das bäueriſche Aus⸗ 
feben diefer Manner fagen, daß es im Staate Miffiffippi nicht viele 
grofe Stddte giebt. Zunächſt fann man nicht umbin, die ungewöhn⸗ 
liche Größe und den fraftigen Körperbau gu bewundern. Bon ihnen 
fann der zukünftige Geſchichtsſchreiber mit Redt fagen: „In jenen 
Tagen gab ed Riefen.” 

Saft alle find breitfdhulterige, herkuliſch, jedoch proportionirt ge- 
haute Manner, welche ausfehen, als ob ihr Lachen den Einſturz diefed 
verridten alten Capitols bewirfen und ihr Nießen den Erdball felbft 
erſchüttern könnte. Der größte diefer Miffiffippier Enakskinder iſt 
cin gigantiſcher, gang in blauen „hausmachenden“ Stoff gekleideter 
Pflanzer. Aus den 99 Delegaten könnte man leicht zwölf auswählen, 
von denen jeder im Stande ſein würde, bei einer reiſenden Truppe 
das Original des ſchottiſchen Rieſen vorzuſtellen. Sie haben große, 
ſchöne Köpfe wit einer Fülle geraden, braunen Haares, obſchon hie 
und da eine kleine Glatze glänzt. Alles in Allem genommen, ſind es 
{hone Exemplare phyſiſcher Entwicklung, mit offenen, freundlichen, 
gemüthlichen Geſichtern. 

Ihre redneriſche Begabung iſt im Allgemeinen gut und achtungs⸗ 
werth. Sie wenden wenig Nederei und Satire an, dagegen beſitzen 
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ſie febr viel von ber Gabe, ſchnurgerade auf dads Biel loszugehen und 
zur Sache felbft gu fommen, einer Gabe, die durch den flarfen Hang 
ber Südländer zu Eigenfchaftswörtern modifizirt wird. Der fdarfe, 
franzöſiſche Ausſpruch, daß das Cigenfchaftéwort der bitterfte Feind 
bes Hauptwortes fei, bat feinen Weg nod nicht fiber Mafon und Di⸗ 
ron’s Linie gefunden. 

Die Mitglieder, gleich venjenigen aller berathenden Verſamm⸗ 
lungen in viefem Theile des Continents, find gegenfeitige Bewunderer. 
Seder Redner heat die tieffte Adtung vor den ehrbaren Motiven, 
bem lauteren Patriotismus, den uniibertrefflichen Fähigkeiten ſeines 
geehrten Borredners; er bedauert von ganzem Herzen, anderer Mei⸗ 
nung zu fein, al ein fo gründlich gebildeter, erfabrener und beredter 
Mann, wie ber Vorredner ift, und nichts könnte ihn zur Oppofition 
beftimmen, als die gebieterifde Pflicht. Er fpricht fliefend und 
grammatifalifdy correct, aber im anglo-afrifanifden Dialeft. Seine 
leidenſchaftlichen Ausbrüche gegen „die ſchwarzen Republitaner” find 
unbedeutend im Vergleiche mit der unerhörten Weiſe, in welcher er 
den Buchſtaben RN mifhbanvelt, und welche an die Negerin, ſeine Wär⸗ 
terin in der Kindheit, und die “Pickaninnies”’ (Negerfinder) erinnert, 
mit weldjen er ald Knabe fpielte. 

Die Sitte des Stumpredens, durch den Siiden und Weften hin 
fo allgemein im Schwunge, iſt vortrefflic) dazu geeignet, das robe 
Material in Redner umzubilden. Natürlich feblt ed nicht an auf⸗ 
fallenben Ausnahbmen. So hielt erft heute Morgen ein Mitglied — 
Hr. D. B. Moore von Tuppah County — eine Rede, welche eine 
befondere Erwähnung verdient. O daß ich einen wortliden Bericht 
davon liefern finnte! Pidwid wiirde im Bergleide mit Moore 
ernſt fein. 

Hr. Moore halt fich fir einen Nedner, wie Brutus war; allein 
bet dem BVerfuche, ben ganzen Gegenftand (bie Montgomery-Confti- 
tution) gu erfddpfen, wurde er febr wafferig. Sch bin bereit, darauf 
gu wetten, daß er in einer gewiffen Beit mehr Citate aus der Bibel, in 
uncorrecter Faffung und unpaffender Anwendung, vorbringen fann, 
als irgend Semand in Rord-Amerifa. 
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In Bezug auf Claffifer und Gefdhidte legte er eine unverfenn- 
bare DOriginalitat an ven Tag. Er citirte Patrif Henry: „Laßt 
Cajar feinen Brutus haben,” thiirmte , ben Pelion auf den Pelion” 
und lief Gampfon den Goltath tödten. Seinem Dafiirhalten nad) 
bradhte bie Thatfache, daß ver Losreißungs⸗Beſchluß dem Volfe von 
Leras zur Genehmigung vorgelegt wurde, cine ausgezeichnete Wirz 
fung fervor. Ehe died geſchah, fagte die ,N. H. Tribune”: „Se⸗ 
ceffion ift lediglid) bas Werf von Demagogen, — ein Bug auf dem 
politifden Schachbrett — das Bolf ift gegen Trennung.” Aber 
fpater begann bad Blatt yu fragen: „Wie ifl vas? Was bedeutet 
pies Alles? Das Bolf fcheint feine Hand im Spiele gu haben und 
allen Ernftes die Losreifung gutzubeifen.” Mad) jener Abftim: 
mung (bemerfte Hr. Moore weiter) redete audy Seward in einem 
gang anderen Tone. 

Hr. Moore ſprach anderthalh Stunden lang, und die übrigen 
Mitglieder, obfdyon fie höflich zuhörten, fdyienen doc) bet ſich gu den⸗ 
fen, daß er Unfinn ſchwätze. Seinem Ausſehen nad) erinnert er an 
Henry S. Lane, ben eifrigen Bundes-Senator von Gndiana. Der 
Cergeant-at-Arms , der, im grauen Rode, ohne Halsbinde, auf und 
ab gebt, die Hände in den Tafden, fieht vem unliebendwiirdigen S. 
H. Lane, Senator in spe yon Kanſas, ähnlich. 

Soll ich Shnen eine Furze, vertraulice Unterhaltung mittheilen, 
wie diefelbe ftattgebabt hat, wabrend die Mitglieder ihre Defert-Ci- 
garren rauditen, auf die Eröffnung der Sigung wartend? Natürlich 
bat jeder von ihnen einen Titel. 

Nichter: Toombs ift ein ſchwadronirender Polterer. Wenn 
er fpridt, fo ſcheint er entſchloſſen zu fein, euch gleichfam gu zwingen, 
feiner Anſicht beizupflichten. Howell Cobb ift gleidhfalls ein Polterer, 
aber dabei ift er ein Freund guter Mabljeiten. Aleck Stephens ift 
ein gang anderer Mann. Wenn er fpricht, fo fühlt man, daß er und 
nur durdy die Gewalt verniinftiger Argumente fortgureifien wünſcht. 

Ober ft: Ich fannte ihn gut, als er in Georgia Poftbote war. 
Er war cin armer Waifenfnabe, den woblthatige Damen ergiehen 
liefen. Er ift ein wingiges Männchen, mit einer Hand, die nicht 
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dider ift, alé meine drei Finger, und fo durchſichtig, wie die einer 
Dame, die ein Sabr lang franf war. Er fah ftetd tranflid) aus. 
Ich glaube nicht, daß, ſchlüge man ihm heute ben Kopf ab, ein 
„Pint“ Blut aus dem Korper laufen wiirde.* 

Major: BWifen Sie, warum Abe Lincoln firdytete, offen 
durch Baltimore gu reifen? Semand fagte ihm, Aled Stephens liege 
pafelbft an einer StraBenede auf der Lauer mit einem auf feinen 
Riiden gebundenen Sechspfünder. Als Lincoln das horte, ſchlich er 
ſich fort. 

Ridters Nun, Lincoln ift wegen feiner Fludt durch Balti- 
more arg mitgenommen worden; allein id) glaube, die Motive ded 
Mannes waren gut. 

Er wufte, daß feine dortigen, beim Volke verhaften, Anbanger 
beabfichtigten, bei feiner Anfunft eine Demonftration zu machen, bet 
welder es wahrſcheinlich gu Nubeftsrungen und vielleicht gum Blut- 
vergießen gefommen fein wiirde 5 und um dazu keinen Anlaß gu ge- 
ben, reifte er heimlich durch die Stadk. 

New Orleans, 5. April 1861. 

Ueber bad gweite Zouaven⸗Regiment von Louifiana wurde geftern 
Abend, vor dem Abmarſche deffelben nad) Penfacola, Revue gebalten. 
Gie fehen jungenhaft aus und gehen mit ihren Musketen um, als ob 
fie fic) ein wenig vor denfelben fürchteten, aber im Ganzen fcheinen fie 
bas ridtige Material fiir gute Solvaten gu fein. Gie find wild — 
grotest uniformirt : — fnapp figende, rothe Pelzmützen mit blauen 
Quaften, blaue Flanelljacken und Rode mit rothen Aufſchlägen, rothe 
Pumphofen, gleid) galvanifirten Kornfaden, und Guttapercha⸗Kama⸗ 


ſchen. 
6. April. 
Alle Führer der Seceſſioniſten, mit Ausnahme des Senators 
Benjamin, erklären, daß es nicht zum Kriege kommen werde. Jener 


* Er wog nie mehr als 96 Pfund. Seine dünne Figur über bas Pult gebeugt, 
bie Schultern eingezogen, und die Formen feiner garten Glieder dburd ben Anzug 
wahrnehmbar — ein rember, der ihn fo feben wilrbe, wilrde ifn für ben Sohn Ran- 
bolph unferer Zeit halten. Er fieht aus, als ob er körperlich ſehr gelitten habe. 

Zeitungs-Biographie von Alexander H. Stephens. 


1861.]} Wieder in New Orleans. 85 


verfidjert, Krieg fet unvermeidlich, und in einer kürzlich gebaltenen 
Rede bezeichnete er venfelben ald „keineswegs ein abfolutes Uebel, 
bem durchaus nichts Gutes entipringen finne.” 

Die Feuerfreffer find febr aufgebradht gegen die Grenaftaaten, 
weil dieſe fid) weigern, ſich in ben Strudel der Seceſſion gu ſtürzen. 
Sie find feft entfdhloffen, alle Sflavenftanten gur Vosreifung von 
der Union 3u beftimmen, fet es durch Gewalt, fet es durch andere 
Mittel. Gefchieht vies nidjt, fo fürchten fie, ja, fie fagen ed offer 
yoraus, daß in den Grengftaaten allmählich abolitionifde Princi- 
pien burdygreifen und endlich fogar bis zum Golf ihren Weg finden 
werden. Cie find gerne bereit, ten Staaten Kentudy und Virginien 
bie Schreden des Bürgerkrieges ober die Gefahren gu fiberlaffen, 
welche durch die Nachbarſchaft einer feindlidjen Republi, vie flüch⸗ 
tige Neger nicht ausliefern wiirde, entftehen muften ;* aber die Hers 
ten werden bas Mögliche thun, um von den eigentliden Golfftaaten 
ſolche Opfer und Gefabren fern gu halten. 

' 8. April. - 

Die jiingften friegerifchen Erlaſſe und Riiftungen der Nationalrez 
gierung rufen Aufregung und Erftaunen hervor. Endlich beginnt 
pas Bolf zu vermuthen, daß der ſchreckliche Krieg vor der Thüre fet. 
Die Sournale ergeben fic) in Variationen über die dent Handel und 
ber Snduftrie drohenden Nachtheile. Warum hat man an died 
Alles nicht früher gedacht ? 

Wenigen Sterbliden ift es befcdhieden, vor vem Tode genau gu 
erfabren, wads man von ihnen denft, doch Shr Correfpondent ift eines 
der wenigen in der angedeuteten Weife begiinftigten Menſchenkinder. 
Vor wenigen Abenden faf id) in dem St. Charles Hotel, mit einem 
Befannten, einem Seceffioniften, plaudernd, ba fam die Rede auf die 
liebendwiirdige Gitte der Südländer, Leute mit einer anderen Mei⸗ 

* Dem legten Cenfus gemag betrug die Geſammtzahl entfommener Flüchtlinge 
m den Ver. Staaten während ded Jahres 1860 adjthunbertunddrei, b. h. ein wenig 
mehr als ein Fiinftel von einem Projent ber Gefammtfflaven-Bevsllerung. Von 
biefen floh wahrſcheinlich ber größere Theil nad Bufluchtsorten im Silden, wie ber 
Dismal Swamp, bie Silmpfe in Florida, bie Gebirgsgegenden, ober nad) den 
Nordſtaaten Mexilo's. — Cveretr’s Rede in Mew York, 4. Juli 1861. 


- 
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nung gu „lynchen.“ Er hielt mich fir fo unwiffend, daß er die Bes 
hauptung aufzuftellen wagte, irgend ein gemäßigter Republifaner, 
der fic) wie ein Gentleman benebme, könne ohne Gefabr nach New 
Orleans fommen. Aber, fiigte er hinzu, es giebt dret Manner, fiir 
beren Sicherheit id) mid) nicht verbiirgen würde. 

„Und wer find biefe?” fragte id. 

„Gouverneur Dennifon von Obto ift einer von ibnen. Ihm, ber 
fic) weigerte, jenen flüchtigen Sflaven von Kentudy ausgultefern, wiirde 
man ſchwerlich den Aufenthalt in New Orleans geftatten ; id) wiirde 
jedenfallé dagegen proteftiren. Der gweite ift Andy Sohnfon. Man 
follte ibn erfdiefen oder Hangen, wo man ibn findet. Obne diefen 
Mann waren Kentudy und Tenneffee längſt auf unferer Seite. Mit 
gefunden Gliedern könnte er fid) nicht eine Stunde lang bier aufbal- 
ten.” 

„Und der Dritte?“— 

„Iſt ein hölliſcher Schuft, der aus Mew Orleans der „N. J. 
Tribune” Schmähbriefe ſchreibt.“ 

„Iſt es moͤglich ha 

nda, mein Herr, und er treibt dad Geſchäft fdon Tanger als 
einen Donat.” 

„Kann man nidt ermitteln, wer es ift 2” 

„Einige glauben, es fei cin Kentucier, ber ſich fiir einen Bieh- 
handler ausgebe. Ich argwöhne jedoch, daß er einer ber Redacteure 
ber ,, Picayune’ ift, deren Angeftellte fammt und fonders mit den 
Hantecs fympathifiren. Entoedt man, wer der Correfpondent ift, fo 
hat er wohl die meiften Briefe geſchrieben.“ 

Ich wagte, ein paar Bemerfungen gur Entſchuldigung ves Gouz 
yerneurs und des Senators gu machen; der Anficht jedoch, daß dem 
fredjen Skribler bas Handwerk gelegt werden müſſe, pflichtete ich 
yollftandig bet. 

12. April. 

Die heute Hterhergelangte Nachricht von bem Wngriffe auf Fort 
Sumter hat eine ungeheure Aufregung bervorgerufen. Das Lofal 
bes ,, Delta” wird von einer nad) neueren Nachricten durftenden 
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Maffe belagert. Daf die Cinnahme des Forts bald erfolgen wird, 
erwartet man ebenfo allgemein, wie daß fofort eine erfolgreiche Bewe⸗ 
gung gegen Wafhington unternommen werden wird. Die Polltifer 
und Zeitungen haben den Maſſen eingeredet, dte Hanfees (fo heißt 
hier jept jede im Norden geborene Perfon) beabfichtigten ven Siiven 
gu unterjodjen, feten jedoch verachtliche Feiglinge, welche man leicht 
wieder fortſcheuchen könne. Die Führer äußern felten viele Anfict, 
aber bad ,,Creseent’’ fiigt der Nachricht, daß 8000 Truppen aus 
Maffachufetts in’s Feld beordert worden feien, bie Bchauptung bine 
zu, daß, follten diefe 8000 Mann nad) Penfacola fommen, 1800 
Confdrerirte geniigen wiirden, um fie wieder nad Haufe gu ſchicken. 
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Siebentes Kapitel. 


Du feftgefugte Erbe, 

Her meinen Fuß nidt, wo er geht; es mochten 
Die Steine ſelbſt mein Wohinaus erzihlen ! 
w»Macbheth.* 


Mit gweien meiner Befannten, von denen der Cine fiir einen der 
bervorragendften Seceffioniften gilt, fonnte ich mid) ziemlich fret und 
offen unterbalten, doch argwöhnten fie nicht im Entfernteften, worin 
meine eigentliche Befdaftiqung beftand. Ciner von ihnen war gu 
Gunften eines Krieges, weil durch diefen, feinem Dafiirhalten nady, 
in den Grenzſklavenſtaaten Cinigheit hergeſtellt und der lepte Reft von 
Unionsliebe befeitigt werden würde. 

„Aber,“ fragte id, ,,wiirde ein Krieg nicht auch andererfeits dad 
Volk ves Nordens einigen 2” 

„Ich glaube nidt. Wir haben im Norden viele aufridtige und 
bebergte Freunde.” 

nllngweifelbaft ; aber glauben Sie, daß dieſe im Gtanbde fein 
würden, der VolfSftimmung gegeniiler, die durch einen Krieg hervor- 
gerufen werden würde, aud) nur eine Woche lang ihre Stelung zu bez 
baupten 2” 

„Vielleicht haben Sie recht,’ antwortete er finnend, ,,aber daran 
babe ich bid jest noch nicht gedacht.“ 

Mein anderer Freund fprady ſich mit gleich grofer Offenbeit aus : 

„Mit den NeuzEngland-Fankees, die ſich dauernd hier niederge- 
laffen haben, läßt fic) vortreffüich leben 5 es find die entichiedenften 
Seceffioniften, vie wir haben; aber die Kentudier machen uns viel 
gu thun. Geboren und aufgewadfen, wo Sflaverei feinen Gewinn 
bringt, neigen fie ſich ftarf au abolitioniftifden Grundfagen Hin. 
Die Conftituenten von Rogier und Rofelius, welde uns in der Cons 
vention fo barinddig befampften, find nabegu durchweg Kentuckier.“ 
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„Sklaverei ift unfer Hauptintereffe. Redjt oder unrecht — wir 
baben fie einmal und miiffen fie haben. Die Provuction von Baums 
wolle, Reis und Buder ift ohne fie unmiglid. Da fie eine Noth⸗ 
wendigfeit, geftatten wir feine Debatien darüber. Alles, was ibe 
entgegenwirlt oder auf ihre Schwächung abgielt, muß untergebn. 
Unjere ftarfe deutſche Bevdlferung ſteht ihr feindlich gegenüber. 
Diefe „Dutichmen,“ wiirden fo ziemlich alle nicht nur Unioniften, ſon⸗ 
bern, wenn fie den Muth dazu beſäßen, ſchwarze Republifaner fein.” 

Vielleicht ift es das unveränderliche Gefeg der Revolutionen, daß 
bie Rebellirenden, obſchon ber Babl nad) in ber Mtinderbeit, vie Maz 
joritat mit fic) fortzureifen vermigen. Daf vor dem Angriff auf 
Sumter in allen Staaten, mit Ausnahme Sid- Carolina’s, eine 
Majoritat gegen Losreifung war, ift fider. Die fortwabrenden 
Vorherfagungen ber Seceffioniftenfibrer, es werde nicht gum Kriege 
fommen, und die von tonangebenden New Yorker Sournalen aufgez 
ftellten Behauptungen, irgend welchen Gewaltmafregeln feitens der Rez 
gierung gegen die ſüdlichen Staaten würde man in jedem Staate und jez 
der Stadt des Nordens bewaffneten und blutigen Widerftand entgegen- 
fegen, waren die zwei Haupturfaden ber ſcheinbaren Cinftimmisfeit 
des Südens. 

Die ſüdlichen Maffen glaubten ernſtlich, es fet ihnen vom Morden 
emporended Unrecht sugefiigt worden—wobdurd)? Darüber waren fie 
fic) freilid) nicht flar. Gleich Caffio, befannen fie fich auf eine 
Menge von Dingen, aber an nichts deutlidy; an einen Banf, aber 
nicht wefwegen. Die Führer ſprachen fic) mandymal genauer aus. 
Der Süden,“ fagte ein durch fcharfen Styl befannter Publicift, 
bat febr viele Unbilden ertragen; aber die uneriraglidfte von ihnen 
war der Cenfuds-Beridt von 1860.” Darin lag viel Wahres. Ei⸗ 
nes Tages fragte id) meinen New Orleanfer Freund : 

„Warum all diefer Larm fiber Lincoln’s Erwählung?“ 

„Täuſchen Sie ſich nicht,“ antwortete er, „die Erwählung des 
Hrn. Lincoln hatte nichts damit zu thun, nur daß ſie uns in den 
Stand ſetzte, unfer Volk aufzurütteln. Ware Douglas erwählt wor⸗ 
den, hätten wir die Union gerade ſo raſch zertrümmert. Hätte Bell 
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triumpbirt, ganz ebenfo. Sa felbft wenn Bredinridge erwählt wor⸗ 
ben ware, würden wir uns vor Beendigung feines Amistermined los⸗ 
geriffen haben. Zwiſchen Süden und Norden befteht eine wefentliche 
Unvereinbarfeit. Der Süden ftebt ftill, während der 
Morden reich und mächtig geworden ift und fid 
yon Ocean gu Ocean ausgedebnt fat.” 

Dies war die Haupthefdwerde. Sm Wlgemeinen febr fret den⸗ 
fend, hegte er offenbar nicht den leifeften Verdacht, daß die Stlaveret 
fiir den Berfall des Südens verantwortlid fei, und ed fam ibm nie 
in den Ginn, daß Freibeit dem gigantifden Fort(dhritte bes Nordens 
gu Grunde liege. 

Immerhin war feine Theorie von der Rebellion ohne Zweifel rich⸗ 
tig. Diefe Rebellion entftand nicht durch vie Bemiihungen eines 
Mannes over einer Partet, nidt durch ein politifches Ereigniß, ſon⸗ 
bern durd) ben mit der Union geborenen Conflict zwiſchen zwei feind- 
lichen Syftemen, welcher im Lauf der Beit ſich gum offenen Kriege 
ausbilvete. Seine ,,wefentliche Unvereinbarfeit’’ war nur ein anderer 
Rame fir Seward’s ,,unvermeivlichen Conflict’ gwifden zwei Ar⸗ 
beitsſyſtemen. Seitdem ift mit blutiger Schrift feftgeftelt worden, 
nicht allein, daß fie unvereinbar find, fondern daß fie fic) bekämpfen 
miifjen, wo und wann fie aufeinander treffen. 

Während der gweiten Wore des April entdedte ich, daß ich der 
Gegenftand einer höchſt unangenehmen, um nidt gu fagen unyerz 
ſchämten Neugierde war. Go viele Fragen wurden an mid) geftellt, 
fo offenbar auf mid) gemiingte Bemerfungen wurden in meiner Gegen- 
wart gemacht, daf es mir flar war, man beobachtete mid) mit befon- 
berem Verdachte. Anfangs fonnte id) mir den Grund davon nidt 
denken; aber eines Tages begegnete ich einem alten Befannten 
— einem von Abraham’s Söhnen, der mid in Anſprachen an dad 
Volk von Kanfas hdufig hatte Anſichten äußern hören, die mit Proz 
fflaverei-Doctrinen nidt eben im vollftindigen Cinflang ftanden, und 
rem es nicht unbefannt war, daf ich einmal in ver Freiftaaté- Armee 
cine befdeivene Stellung einnabm und Correfpondent der „Tribune“ 
war. 
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Diefer Sfraclite war wabrend oes verfloffenen Sommers aus 
bem Pike's Peak Bezirk gejagt worden, weil er cinen meiner Freunde, 
ber ibn wabrend einer Kranfheit gepflegt, gum Dank beftoblen hatte 
—alfo ein Gubject, bas wohl im Stanvde war, den Denuncianten gu 
foielen. Sch bielt es deshalb fir flug, ibn auf den nddften Michmit⸗ 
tag zu mir gu beftellen, und nod vor diefer Beit ben Staub von Rew 
Orleans von ben Füßen gu ſchütteln. Da ich auf meiner Reife nad 
dem Norden noc) einen Abſtecher nad Fort Pidens zu madden beabs 
fidtigte, nabm id) ein Billet gur Reife nad) Waſhington. Der 
Waſſerweg war der fidjerere, doch es geliiftete mid, vor dem gangs 
lichen Abſchied noch einen Blid in das Snnere des Siidens gu thun. 

Am Freitag Abend, den 12. April, verlieh ich vie Crescent City. 
Fünf Minuten fpater braufte unfer Bug in den grofen Gumpf, 
welder die Umgebung der Handelsmetropole des Südweſtens bilvet. 
Die Abzugsgraben find tief und breit, und hie und da ſieht man einen 
mannégrofen Alligator trage am Ranve bes griinen Wafers lies 
gen. Dem Sumpfboden entipriefen prachtvolle, ſchwimmende Blus 
men und die Palmetto ift reichlid) vertreten. Den Namen eines 
BHaumes verdient fie freilid) bier nicht, da fie felten eine Hobe von 
mebr ald vier Fuß erreicht. Ihre ſchlaff herabbangenden, ſchwertför⸗ 
migen Blatter laufen in flache, halbrunde, an die Fächerpalme erin⸗ 
nernde Büſchel aus. Die Indianer pflegten friiber die klebrige, 
tnollige Wurzel der Palmetto in kleine Stiice gu zerſchneiden, dtefe au 
einer weichen Maffe gu ftofen und in den See gu werfen. Died bez 
wirtte temporare Blindheit unter den Fifden, welche dann an die 
Oberfläche famen und leicht mit der Hand gefangen werden tonnten. 

Sehr entfpredender Weife biloet die Palmetto bas Sinnbild 
Siid-Carolina’s. Bn dber That, fie könnte fiir die Sklaverei felbft 
cin audgeseidynetes Emblem abgeben; denn, weder (chin, nod) genieß⸗ 
bar, noch fonftwie gebraudbar, lodt fie die kurzſichtigen Fiſche in’s 
Verderben. 

Für fie iſt dieſelbe 

— Die gift'ge Wurzel, 
Die die Vernunft in Bande ſchloß.“ 
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Nad einer Fahrt von vier Meilen gelangten wir an den Gee 
Pontchartrain. Wir beftiegen nun ven Schraubendampfer Alabama 
und, als id) am nächſten Morgen erwachte, lagen wir bet Mobile. 
Pei einer Bevdlferung von 30,000 Seelen hat vie Stadt viele, vor 
hoben Baumen umfdattete Wohnhaufer ; die Umgegend ift romanz 
tify und gieht durch ibre hohen Fichten, ebenseiden und Pride of 
China⸗Bäume an, welche leptere eben mit einer Fülle von bläulich⸗ 
weißen Blithen bededt waren. 

Sn ber Stadt herrſchte eine kriegeriſche Stimmung. Plafate, 
mit Ueberfdriften, wie , Coldaten verlangt,” und ,, Auf, Voluntare,” 
waren an jeder Straßenecke gu feben, an Uniformen und Waffen war 
fein Mtangel, und allerwarts vernahm man den Schall der Trommel. 
Angeſichts der bevorftchenden Kriſis, clarirten die nördlichen Fahr⸗ 
zeuge fammitlich, obfchon mand von ihnen nur halbe Fracht batten. 

Mobile war äußerſt ,radical.” Eines der Tageblatter orang 
parauf, daß fiir jeded nach der Confdveration gebradjte Eremplar 
einer nördlichen Beitfcdhrift eine Steuer im Betrage von einem Dollar 
entridjtet werden folle ! 

Das Haupt-Hotel war mit Gaften überfüllt, unter denen viele 
auf dem Wege gu Bragg's Armee befindliche Soldaten gu bemerfen 
waren. Ich ſelbſt hatte die Abſicht, nod venfelben Abend nach Pens 
facola abgureifen und mir den Ort gu betradten, der fo bald ver 
Schauplatz von Feindfeligkeiten werden fonnte. Ein New Orleanfer 
Secefftonift, mit welchem ich befreundet war, hatte mir einen Brief 
an General Bragg mitgegeben, bei dem er mich als einen Herrn ein⸗ 
führte, ber gu feinem Vergniigen reife und gerne einige intereffante 
Lagerffigzen fiir eines der illuſtrirten Blatter New Yorks gu erhalten 
wünſchte. Diefer Einführung war bhingugefiigt, daß er mid) fein 
Leben lang gefannt habe und fid) dafiir, daß ich „geſund fet,” vollauf 
verbiirgen könne. Aber es fiel etwas vor, wads mich gur Aenderung 
meines Reifeplanes beftimmte. Unter ben Paffagieren ded ,, Alabama” 
befanden fidy drei junge confdderirte Offigiere, deren Reifegiel gleich 
falls Fort Pidens war. Auf dem Dampfer war es mir entgangen, 
baf fie mid) genau beobadhteten; aber ald ic) diefen Morgen nad) vem 
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Frühſtück vie Treppe gu meinem Simmer im Battle Houfe emporftieg, 
traf ic) mit ihnen zuſammen. Wie fie meiner anfidtig wurden, liefen 
fle ben Gegenftand ihres Gefprads fallen, und einer von ibnen brad 
in bie leidenſchaftlichſten Schmähungen gegen die , Tribune” aus, 
welde an Niedertracdhtigteit nur von Parfon Brownlow’s „Knoxville 
Whig” iibertroffen werde. Der Heiffporn erflarte Seden, der mit 
bem genannten Blatte in Verbindung ftebe, fiir einen Dieb und einen 
Schurken, und verficerte, im Süden ertappte Correfpondenten der 
„Tribune“ wiirden am nächſten Baume aufgebdngt werden. 

Diefe Philippica war fo offenbar durch meine Anwefenheit veran⸗ 
laft, und Aller Augen waren mit fo unangenebmem Ausdrud auf 
mid) geridjtet, daß id) mir ald cin ungliidlider Romeo erfdhien, „zu 
bald gefeben und gu ſpät erkannt.“ 

Erfabrung hatte mid) gelebrt, der befte Schug eines beargwohnten 
Manned beftehe darin, daß er überall bingebe, als ob er das Redht 
babe, fo gu thun, daß er Ausforfdhenden Trog biete, daß er Blick mit 
Blid und Frage mit Frage erwidere. Go bemiihte ich mich denn, 
wabrend diefer Tirade an der Seite meiner Gegner zwei Treppenfliidte 
erfteigend, in meinem Aeußern den Ausdrud der vollfommenften Gleidy - 
giiltigfeit und Unbefangenbeit gu bewahren. Als der Redende feinen 
Vorrath von Sdimpfwortern aufgebraudt hatte, 30g ich eine neve 
Cigarre aus ber Tafde und fagte gu ibm: Bitte, mein Herr, um 
Feuer. Berdugt nahm er feine Cigarre aus dem Munde, ſtrich mit 
mit dem Beigefinger bie Afche weg, reidte fie mir und nahm mid 
ziemlich fcharf in’S Auge, wabrend ich, ihm gerave in's Gefidt 
fhauend, langfam meine eigene Havana-Cigarre angiindete und die 
feine dann banfend zurückgab. Sie entfernten fich, offenbar über⸗ 
seugt, daß fie in ihrem Cifer gu weit gegangen waren. Des Aus⸗ 
drucks getaufdjter Erwartung und der Verlegenbeit in den Gefidtern 
diefer jungen Offistere, wie fie in bem Gange verfdywanden, werde ich 
mid) ftets mit Freude erinnern. 

Sn meinem Bimmer erwog ich neue Nadricten von der Verhaf⸗ 
tung verdachtiger Perfonen in Bragg's Lager, und auf Grund des 
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eben ergdblten fleinen Abenteuers dnderte id) meinen Reifeplan. Sh 
beſchloß, nicht nad) Penfacola gu geben, fondern lief einen Wagen 
fommen und mid nad) dem Poft-Dampfboot St. Charles fabren, 
welches an bemfelben Abend nad) Montgomery abgeben follte. Ich 
war vollſtändig darauf gefabt, wabrend ded Nadymittags durch ein 
Vigilang-Comite, ie Polizet oder eine militarifde Behörde eingeladen 
gu werden, mir Seceſſion einmal durch dad Gefangnifigitter gu be- 
trachten. Die Ausficht war eben nicht lodend, aber ic) vermochte 
nichts Anderes gu thun, ald gu warten. Dads Wetter war träumeriſch⸗ 
köſtlich. Bon meiner Coje fah ich auf den glanjenden Strom und 
bas reiche Olivengriin an bem grafigen Ufer hinaus. Auf ven ftillen, 
punfeln Fluthen einer fernen, breiten Bayou fchimmerten fleine 
fdyneeige Segel, und ein Dampfer, mit hoben, ſchwarzen Rauchfängen, 
lief eine weife, ſchaumige Spur im Waffer und lange Wolfen brau- 
nen Rauches in ber Luft zurück. 

Waͤhrend id), in meiner Coje legend, ſchläfrig vied Bild betrach⸗ 
tete — eS mochte etwa 3 Ubr fein — ba ftedte ein Cajiiten-Sunge 
fein rußiges Geſicht gur Thüre herein und fagte: 

„Fort Sumter ift gefallen 1” 

Die Nachricht war foeben auf telegraphifdem Wege angefommen. 
Die erfte Action des grofen Krieged war voriiber; gweiundfiebsig Mann 
batten fich, nad einem zweitägigen Bombardement, an zwölftauſend 
ergeben miiffen! Gofort erfdoll bas Triumphgeläute ver Kirchen⸗ 
und Dampfboot-Gloden, und Kanonen ftimmten in den Freudenhym⸗ 
nus ein. Auf offener Strafe wurde eine Verfammlung ertemporifirt, 
und eine Anzahl enthuffaftifcder Reden gebalten. Durch mein Mor- 
gen-Erlebnif gewarnt, verließ ich den Dampfer nicht, fondern beſchäf⸗ 
tigte mid) bamit, in bem Buche der Bufunft gu lefen. Es war mir, 
alg fab’ id) auf ben erften Seiten das Todesurtheil der Sklaverei; 
aber alles Andere war unerforfchlic. 

Auf dem „St. Charles” befand fich eine Dampforgel. Abends, 
al8 bas lepte Glodenfignal verfdollen und bad lepte Tau angezogen 
war, verlief er den Dtobiler Landungsplag und durchfurchte dte Flu⸗ 
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then langſam ftromaufwarts gu ber fdrillen Weife von „Dixie's 
Land. * 

Der Alabama ift der einförmig⸗ſchönſte ver Flüſſe. Im Dame 
merlicht bes Abends gewabhrte fein Sdlangenlauf eine ſchöne Anficht 
yon beiden, bis gum Wafferrande bewaldeten Ufern. Das vidte, in 
ben gemifdten, bunten Farben bes Sommers prangende Laubwert 
verlieh ifnen das Ausfeben gweier weiden, glatten Kiffen von bunts 
ſcheckigem Sammet. 

Nach dem Eintreten der Dunkelheit begegneten wir dem flußab⸗ 
warts fahrenden Poſt⸗-Dampfer. Unſere Dampf-Orgel begrüßte ihn 
lebhaft, und die Paſſagiere drängten ſich an die Brüſtung, um einan⸗ 
der die üblichen Hurrahs zuzurufen und mit Hüten und Taſchen⸗ 
tũchern zu grüßen. 

Am Sonntag Morgen weckte uns die unvermeidliche Dampf⸗ 
Orgel, diesmal mit Kirchen⸗Muſik. An vielen Landungsplagen 
befand fid) blog cin gut umfdattetes Farmhaus. Auf den Piazzas 
fafen Damen, und unter ben herrlichen Lebenseichen tummelten ſich 
fpielende Kinder, weif und ſchwarz. An andern Landungspligen 
erhob fidy auf bem boben, fentredjten elfen ein einfamer Waaren⸗ 
fpeicher, mit einer Eiſenbahn zur Beförderung der Fracht nad) dem 
Wafer. Wn manden Stellen erblidte man eine offene Gegend, und 
bis gum Stromufer hin erftredt fid) ein grofes Baumwollenfeld, in 
beffen Mitte fich eine vom Wetter arg mitgenommene Baumwollenz 
Preſſe erhob, gleich einer alten nördlichen Moftpreffe. 

Den von New Orleans und Mobile guriidfebrenden Pflanzern 


* Dirzie’s Land ift gleichbebentend mit Himmel. Es war ba einmal ein guter 
Pflanger, Ramens Dixie, ber zum großen Leibwefen feines lebendigen Cigenthums 
an einem nicht befannt geworbdenen Tage ftarh. Ihrem Schmerz verliehen bie Neger 
im Lied Ausdruck und fanden dadurch Troft, daß fie in Verſen baten, nad) bem Lande 
gebracht au werben, nad) welchem Dixie gegangen, und wo wahrſcheinlich der Letztere 
höchlich überraſcht fein witrde, fich in ihrer Geſellſchaft gu finden. Ob fie nach ſeinem 
Tobe ſchlecht bebandelt wurben, folglich Grund Hatten, feinen Heimgang gu bebauern, 
oder ob fie blos ben Himmel an fich erfebuten, bin id nidt im Stande, angugeben. 
Bur Zeit nimmt man allgemein an, daß Dirie’s Land die filblidje Conföderation fei, 
wo ſich Dixie jetzt ficherlich nicht befindet, — Ruſſel's Tagebuch in Amerila. 
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amen an ben Landungspligen ihre Neger entgegen, weldje froh gu 
fein fdhienen, fie wiedergufeben, und mit herzlichem Händedrücken be- 
griift wurden. Einmal ftimmte die Dampf-Orgel eine lebhafte 
Weife an, und am Ufer begann ein junger Reger, mit dem feiner 
Race eigenen Hang gum Tanze, Spriinge gu machen, ald gelte ed fein 
Leben, und Arme und Beine in der poffierlichften Weife zu beſchäfti⸗ 
gen. Sein Herr verfuchte, ihm Obrfeigen gu appliciren, allein der 
Kleine duste fic) behende und tangte weg — zur grofen Heiterfeit der 
Bufdhauer. Die auf dem Dampfer befindliden farbigen Warterinnen 
gingen mit den ibrer Obhut anvertrauten weifen Kindern auf’s Zärt⸗ 
lichfte um. 

Sch fah feinen Slaven roh behandelt werden; aber ein junger 
Pflanger, ciner der Paffagtere, hob es im Gefprace mit mir als einen 
bemerfenswerthen Umftand hervor, daß er feit einem Sabre auf feiner 
Plantage feinen Neger habe fdjlagen laffen. 

Unter den Paffagieren war ein Teraner, der ſich in febr leiden⸗ 
ſchaftlicher Weiſe gegen Gouverneur Houfton ausfprad und, mit der 
üblichen, ertremen Sprachweiſe der Rebellen, erflarte, Houfton werde 
baumeln mitffen, wenn er den Gecefftoniften Widerftand gu leiften 
fortfabre. Durch eine Bemerfung, ich fet flets ver Anſicht gewefen, 
Douglas fympathifire mit vem Süden, erregte id) die Entritftung 
eines auf demfelben Dampfer reifenden alten Birgers von Louifiana 
in einem fo bedenflichen Grade, daß ich fdynell modificirente Erklä⸗ 
rungen binzufiigte. 

Die Paffagiere bes Dampfers reprajentirten die beffere Klaſſe 
ber Südländer. Sieht man von feinen Grundfagen in Begug auf 
bie Negerrace ab, fo ift ver fiidlide Gentleman ein angenebmer Ge⸗ 
ſellſchafter. Er hat Geift, ift offen, gemüthlich, voll tiefer Ehrerbie- 
tung gegen Frauen und tragt das Herz auf der Bunge. Geine gee 
felligen Cigenfdaften bilben feine ſchwache Seite. Einem wabrend 
biefer kritiſchen Zeiten durd) ven Siiden reifenden Nordlander wiirde 
id gefagt baben : 

„Um fidjer gu fein, fet ein Genoffe, den man gerne trifft; gieb 
viel Geld aus, erzähle gute Anefooten und knauſere nicht mit Deiner 
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Privatflafde, nocd) mit Deinen Deffert-Cigarren. Thuft Du dies und 
baft Du, ves Südländers Anſicht nach, die Manieren eines Gentle- 
man, fo fann er Dich in feinem Salle fiir einen Hantee in dem 
verlependen Sinne des Wortes halten. Der SGiidlander denkt ſich 
unter jedem Yankee einen fanatifchen, finfteren Puritaner, der durch 
bie Naſe fpridt. Die Welt verlangt nicht Ehrlichkeit, fagt Georg 
W. Curtis, fondern Fügſamkeit. Das ift hier mehr als anderswo 
wabr. Füge Dich mit Anftand, nicht in übertriebener Weiſe, in vie 
herrſchende Stimmung. Stamme nidjt aus dem Staate Maſſachu⸗ 
fetts, vermeide nördliche Provingialigmen, fuche nicht aufgufallen und, 
mit ein biſschen Kennmiß der menfdliden Natur, wirft Du ohne 
ernſtliche Ungelegenbeiten durchkommen.“ 

Der Südländer beſitzt nicht viel Humanität, — ſeine Sympathie 
mit ſeinem Nebenmenſchen als einem Menſchen, als einem bloßen 
menſchlichen Weſen, iſt ſchwach, aber für feine eigene geſellſchaftliche 
Klaſſe beſitzt er reichliche Wärme des Gefühls. Obſchon ſelbſt kein 
hochſtehendes Exemplar, legt er doch ein ungeheures Gewicht darauf, 
ein „Gentleman“ zu ſein. Haſt Du das Unglück, arm und nicht 
empfohlen zu ſein, beſitzeſt aber Manieren, die von Erziehung und 
guter Geſellſchaft Zeugniß ablegen, ſo darfſt Du im Süden eine gü⸗ 
tigere Aufnahme erwarten, als in dem geräuſchvoll⸗geſchäftigen, ruhe⸗ 
loſen, vollgepfropften Norden. 

Der Südländer läßt ſeine Haare lang wachſen, kleidet ſich ganz 
ſchwarz und trägt fortwährend Glacehandſchuhe. Seine Ausſprache 
vieler Wörter hat etwas Nachläſſig-Vornehmes. Das Wort „Nig⸗ 
ger“ gebraucht er ſehr ſelten. Nigger war, beiläufig bemerkt, ein 
Lieblingswort des Senators Douglas. Als deſſen Stern im Stei⸗ 
gen war, fragte Jemand Hrn. Seward: 

„Wird Richter Douglas noch Präſident werden?“ 

„Nein,“ antwortete der New Yorker Senator, „Niemand, der 
bas Wort „„Neger““ fo ausſpricht, als waren zwei G'S darin, wird 
je Prafident der Vereinigten Staaten fein.” 

Die Waldungen entlang dem Fluffe prangten im Sdmude ber 
glangend grinen Lebenseichen mit ihrem Miftelgehange, der dunflen 
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Fichten, bes in Frühlingsglorie blühenden Baumwollenbaumes und 
Ahorns, der zur Erde geneigten, zarten Blätter der Weide, der weiß⸗ 
ſtieligen Sycamore mit ihrem ſchaumigen Laubwerk und der großen, 
ſchneeigen Blüthen des Kornel⸗Kirſchbaumes. 

Bei näherer Bekanntſchaft wird Einem eine Dampf⸗Orgel ge⸗ 
radezu verächtlich. Unſer Inſtrument verſetzte allmählich die Paſſa⸗ 
giere in einen Zuſtand der Verzweiflung, und es war häufig davon 
die Rede, durch Beſtechung des Spielenden das Schweigen der Orgel 
zu erwirken. Offenbar ſteckte in dem Menſchen der Geiſt jenes Pa⸗ 
riſers, der in ſeinem Zimmer eine Drehorgel durch ein Uhrwerk in 
Bewegung ſetzte, das Gemach zuſchloß, auf einen Monat in's Land 
ging, und bei ſeiner Rückkehr fand, daß zwei verhaßte Nachbarn, deren 
er hatte los ſein wollen, ſich in Verzweiflung eine Kugel durch den 
Kopf gejagt hatten. 

Während ich in der Cajüte Whiſt ſpielte, hörte ich folgendes 
Bruchſtück eines Geſprächs zwiſchen zweien der neben dem Spieltiſche 
ſtehenden Zuſchauer: 

„Ein Spion?“ 

„Ja, ein Spion, aus dem Norden, im Dienſte des alten Lin⸗ 
coln; und geſtern haben ſie einen zweiten feſtgenommen.“ 

Ein recht angenehmes Thema zu Betrachtungen für einen Mann 
in meiner Lage! Ein Paſſagier erklärte die Sache, indem er mir 
mittheilte, an einem der Landungsplätze, wo der Dampfer angelegt 
hatte, ſei die telegraphiſche Nachricht eingelaufen, in Montgomery ſeien 
zwei Spione ergriffen worden. Man ſchien ziemlich allgemein der 
Anſicht zu ſein, daß unter zehn Perſonen eine das eben nicht ſehr an⸗ 
ziehende Geſchäft eines Spions betreibe. 

In der Indianerſprache bedeutet Alabama „Hier ruhen wir;“ 
aber für mich bedeutete es gerade das Gegentheil. Eines Morgens 
beim Erwachen fanden wir unſern Dampfer bei Montgomery liegend. 
Da ich im Hotel ankam, ehe das Frühſtück fertig war, ſchlenderte ich 
in Geſellſchaft eines Philadelphiers, der ein Seceſſioniſt zu ſein vor⸗ 
gab, nad) dem Staatd-Regierungsgebdude, bas um dieſe Beit aud) 
das Capitel der Confdderation war. 
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Gleid) dem Capitol in Wafhington, am Ausgange einer breiten 
Strafe erbaut, gewabrt es cine Ausſicht auf faft die ganze, hübſche, 
yon ewwa adjttaufend Menſchen bevdlferte Stadt. Das Gebdure ift 
yon Stud und erinnert in jener melancholiſchen Weife, die von der 
„eigenthümlichen Snftitution” unzertrennlich gu fein ſcheint, an ents 
ſchwundene, beffere Tage. Dads BVerfammlungs-Local ves Senats 
ift ein kleines, düſteres Gemach, an deffen ſchmutzigen Wänden Porz 
traits von Clay, Calhoun und zwei oder drei Alabamer Politikern 
hängen. Die Pulte und Stühle ſind mit alten Documenten und an⸗ 
derem in Geſetzeshallen nothwendigen Material bededt. Auf dem 
Rückwege nach dem Hotel hörten wir aus dem Munde eines Straßen⸗ 
bummlers die folgende, bündige Beſchreibung eines Sklaven, wie er 
ſein ſoll: 

„Er iſt der beſte Nigger in der Stadt. Er weiß genug, um gut 
zu arbeiten, und ſonſt weiß er nichts.“ Auch vernahmen wir, daß 
die virginiſche Convention die Losreißung des Staates beſchloſſen 
hatte. 

„Vortreffliche Nachricht das!“ ſagte mein Philadelphier mit 
gut affectirter Freude. 

Schon ſeit mehreren Tagen zweifelte ich trotz ſeiner heftigen Be⸗ 
theuerungen daran, daß es ihm mit ſeinem Seceſſionismus Ernſt ſei. 
Dies war das erſte Mal, daß wir von Politik ſprachen, ohne daß 
ſonſt Jemand dabei war. Ich blickte ihm feſt in's Geſicht und 
fragte: 

„Halten Sie die Nachricht wirklich für eine vortreffliche?“ Der 
halb ſchalkhafte Ausdruck in ſeinem Geſichte wäre eine befriedigende 
Anwort geweſen, auch wenn er nicht erwidert hätte: 

„Ich möchte nach Philadelphia kommen, ohne unterwegs aufge⸗ 
halten zu werden.“ 

Im Hotel trafen wir zwei gutgekleidete Südländer, welche das 
allerwärts beſprochene Thema erörterten. Einer von ihnen ſagte: 

„Wir werden keinen Krieg haben.“ 

„Doch,“ antwortete der Andere; „es wird zum Kriege kommen. 
Cine Zeit lang werden die Yankees kämpfen, dod das iſt und gang 
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gleid). Wir haben Vitriolhofen genug, um diefen Krieg gu Ende gu 
führen. Die Sdhwarghofen werden gu Haufe bleiben fonnen.” 

Dem Lefer diene gur Erfldrung, daß die Kleider der armen, ar⸗ 
beitenden Weifen im Süden mittelft einer Flüſſigkeit, in welder Vi⸗ 
triol der Hauptbeftandthell war, gefärbt wurden, wabrend die höheren, 
fflavenbaltenden Klaſſen natürlich die herkömmlichen Anzüge von feft- 
lichem Schwarz trugen. Dieſe Bemerfung war eine ſehr pragnante 
— in wenigen Worten war hier ver Glaube derjenigen Rebellen, 
welde den Krieg herbeifithrien und förderten, ausgedritdt. 

Die Morgenblatter, welche wir beim Frühſtück fanden, enthielten 
zwei intereffante Nachrichten — erftend, daß „Jaſpar“,* der Charlez 
ſtoner Correſppondent der „N. Y. Times” feſtgenommen und in der 
Palmetto City eingeſperrt worden ſei; zweitens, daß General Bragg 
den Correſpondenten des „Penſacola (Fla.) Obſerver“ in ſeinem 
Lager babe verhaften und als Kriegsgefangenen nad) Montgomery 
bringen laffen. 

Diefer Sournaltft war ein enthuſiaſtiſcher Secefftonift, aber er 
hatte vie Unbefonnenbeit begangen, fiber die Starfe und Beftimmung 
ber Rebellen-Armee gu ſchreiben. Als Correfpondent unterzeidynete 
er fic) als „Nemo“, und er hatte jest allerdings Ausſicht, eine Beit 
lang „Niemand“ gu fein. 





* Diefer Herr ging offen als Correfpondent der , Limes” nach Charlefton und 


behauptete beſtändig: ein aufricdtiger und wahrheitsliebender Correfpondent, irgendb 
eines nördlichen Journals, tinne ohne ernftlide Hinderniffe durch ben Süden reiſen. 
Tãglich erklärte er, ber Teufel fei nicht fo ſchwarz, wie man ifn male, bezeichnete in 
ber Preffe bes Nordens enthaltene Anſchuldigungen gegen bie Charleftoner als un- 
gegritndet, und that manchmal offenbar feiner eigenen Ueberzeugung Zwang an, um 
bon ben Sudländern etwas Gutes gu fagen. Während bes VBombarbements beds 
Forts Sumter, wurde „Jaſper“ — tro alledem — plötzlich ergriffen, beraubt und 
mebrere Tage lang in einer mit Schmutz gefiillten Belle eingefperrt. Schließlich 
geftattete man ibm, bie Stabt gu verlaſſen; allein der „Mob“ war gegen ibn aufge⸗ 
reigt, unb nur mit Mühe rettete er bas Leben. Kein anberer Correfpondent wurde 
auf fo ſchnöde, verletzende Weiſe behandelt. Mit theilweife neuen und befferen An⸗ 
fichten bon bem Charakter ber Sild-Caroliner, fam „Jaſper“ in Wafbington an. 





1861.] Eindruck ber Einnahme von Fort Sumter. 101 


Achtes Kapitel. 


SH fage e8 immer: cin Mann ift nicht cher verforen, alé HS ex gebdngt tft. 
«Die beiden Beronefer.~ 

Sch begann jest Gefühle des tiefften Danks gegen den jungen 
Offizier in Mobile gu hegen, welcher mid) von bem Gedanfen abge- 
bracht hatte, nach Fort Pidens gu geben. Obne von ver verlodenden 
Einladung meines Philavelphier Reife-Gefabrten, einen Tag in 
Montgomery gu bleiben, damit er mich) Sefferfon Davis vorftellen 
fonne, Gebrauch 3u machen, fepte ich meine Reife direct nad) Norden 
fort. 

Als wir in dem Bahnhof anlangten, war meine Retfetafde nicht 
qu finden. Der Omnibus-Agent, ein New Yorker von Geburt, wel⸗ 
der es wahrſcheinlich fiir gefährlich hielt, wenn eine nad) Wafhing- 
ton reifende Perfon aufgebalten wiirde, bewog den Conducteur ded 
Buges, diefen fünf Minuten warten gu laffen, in welder Beit wir nad) 
dem Erdange Hotel guriidfubren und die Reifetafche fanden. Der 
Vorfall bewies, daß Verzug mich nicht allein Verlegenheiten, fondern 

Gefahr ausfepte. 
Ein Geporgier, welder einen Sig neben mir einnahm, ſprach ſich, 
wabrend er darauf bedacht war, daß fonft Niemand feine Bemerfunz 
gen hörte, offen fir die Union aus und verficherte, daß ſolche Gefins 
nungen unter feinen Nachbarn vorherrſchten. Go grof meine Luft 
war, ernfthaft darauf eingugehen, fo mußie ich bod eine Galle fürch⸗ 
ten und blieb daber indifferent. 

Das Land war von der Cinnahme Sumter's beraufdt. Cine 
mebre Tage alte Zeitung, welche auf bem Zuge circulirte, enthielt in 
dem regelmafigen Bericht der Wffociirten Preffe Folgended: 

Montgomery, Wla., 12. April 1861. 


Cine ungeheure Menſchenmenge bradte heute Abend dem Prafidenten David 
und bem Strieg3-Minifter Walter am Erchange Hotel eine Gerenade. Der Crs 


102 Die Cinnabme BWafhington’s prophezeit. [1861. 


ftere tar nicht wobl und jeigte fic) nicht. Hr. Walter aber theilte in wenigen 
Worten voll zündender VBeredfamteit die Nadridten vom Fort Sumter mit, und 
ertlarte am Schluſſe, bab die Flagge der Confdderation in trenigen Stunden fiber 
jener Fefte weben twerde. Niemand, bemertte er, tdnne fagen, two der heut bee 
gonnene Krieg enden mige, aber er wolle propbezetben, dab die Flagge, welche 
bier flattere, vor bem erften Mai auf bem Capitol in Wafbington aufgepflangt 
fein werde. Pan laffe den Morden ſüdlichen Muth und fidlide Macht fiblen, 
und jene Flagge werde am Ende fiber Faneuil Hall felbft weben ! 

Cin Offizier aus General Bragg’s Lager fagte mir, daß alle An⸗ 
ftalten gur Cinnabme von Fort Pickens getroffen gewefen feien, indem 
man die Wache, welche in einer gewiffen Nacht Dienft hatte, beftochen 
gebabt habe; daß aber „Nemo's“ vorzeitige Andeutung von bem beab⸗ 
fidtigten Angriff ten Plan vereitelt habe, indem ein Exemplar ver 
Beitung, welde feine Correſpondenz enthielt, in die Hande des Com- 
mandanten gerathen und diefer badurd) gewarnt worden fei. 

Sedermann wartete mit Cebnfudt auf Nachridten aus dem Nor⸗ 
ben. Die Prophezeihungen gewiffer New Yorker Beitungen, daß bas 
nördliche Boll gu Haufe Krieg anfangen werde, wenn die Regierung 
Gewalt verſuchen follte, wurten vollftindig geglaubt und oft citirt. 

Major Anderfon’s Vertheidigung von Sumter wurde ſehr bewunz 
bert, aber die Unficht war allgemein, daß fein Verbalten nur von miliz 
täriſchem Ehrgefühl dictirt gewefen; daß er jest, nachdem er von der 
BVerantwortlidfeit eines Soldaten entbunden, refigniren und ſich den 
Rebellen anſchließen werde. „Der Mann ift zu tapfer, um bet ven 
Yankees gu bleiben,” war die gewöhnliche Redensart. Tief im In⸗ 
nern von Georgia wurden mir Stiide ſeines Flaggen-Stabs gezeigt, 
weldje ald Reliquicn aufbewabhrt wurden. 

Wir dinirten in dem Fleinen Dorfe Weft Point, an der Grange 
yon Alabama und Georgia, und madten Abends zwei Stunren in 
ber ribrigen Start. Atlanta Halt. Die Beit wurte uns auf vem 
Bahnzug durch eine heitere Converfation über nördliche Spione und 
Zeitungs-Berichterſtatter vertrieben, welche ſich im Lande herumtrei⸗ 
ben und gehängt werden ſollten, wo immer man ſie finde. 

Die Nacht verbrachten wir mit Schlaf-Verfuchen, welche auf einer 
ungebobelten Georgifden Eiſenbahn mit einigen Schwierigheiten vers 
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Tniipft find. Am nadften Morgen zeugte bas fparlidyer werdende 
Blatterwerf dafiir, dab wir ndrdlid) gingen. Gn Augufta famen wir 
durch breite, ſchattige Strafen; bann fegten wir iiber den Savannah 
und waren in Süd⸗Carolina. Rach Charlefton beftimmte Truppen- 
Compagnieen begannen auf den Bug gu fommen und wurden an allen 
Stationen mit Hurrahs begrift. Ein junger Caroliner, welder 
mid) fir einen Südländer bielt, bemerfte: 

„Das Einzige, was wir fiirdten, ift, daß die Yankees unfere 
Sflaven bewaffnen und auf uns hetzen modten.” 

Dies war die erfte Bemerfung diefer Art, welde mir gu Obren 
fam. Vielmehr hatte id) haufig pte Erflarung gehört, daß man 
rer Sflaven vollfommen ſicher fet und diefe alle fiir ihre Herren fech⸗ 
ten würden. Sn diefem Glaubends-Artifel täuſchten fie fich, wie die 
Folge lehrte, eben fo fehr wie jene fanguinifden Nordlander, welche 
meinten, daß beim erften Signal ded Kriegeds fofort Sklaven⸗Auf⸗ 
ſtände ausbrechen werden. 

Bei Lee's Station begegneten wir dem Morgenzug von Char⸗ 
leſton. Seine zwei Yards von meinem Fenſter ſah id) einen dunkeln 
Gegenftand unter dem Kuhfänger verfdwinden, und einen Moment 
darauf freifdyte eine Frau, die Hande ringend : 

„Mein Gott! Mein Gott! Hr. Lee getdotet 1” 

Auf vem Geleis lag eine unfdrmlice, blutige Maffe, von der nur 
pie Kleider verriethen, daß es die Ueberrefte eines menſchlichen 
Weſens waren. Der Stations⸗Wächter war, als er dicht vor dem 
Zug über die Bahn ſpringen wollte, erfaßt und überfahren worden. 
Sein kleiner Sohn ſtand neben ihm, und zwei ſeiner Töchter ſahen 
aus der Thür ſeiner wenige Yards entfernten Wohnung gu. Sm 
erſten Entſetzen rauften ſie ſich die Haare aus und rangen nach 
Athem. In ſchrecklichem Contraſt damit ſpielte ein Militär-Muſik⸗ 
Corps eine luſtige Weiſe und das Volk jubelte den Soldaten zu. 
Frohes Leben und grimmer Tod ſtanden ſich hier zur Seite und gin⸗ 
gen Hand in Hand. 

Unſer Bahnzug verſchwand zu Zeiten in dunklen Fichten⸗Wäldern 
und eilte durch große Plantagen, deren kühle, hölzerne Häuſer von 
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Palmetto-Baumen befdattet waren. Die Neger und Negerinnen, 
welche auf den Feldern flanden und fich weis machten, daß {te arbeiteten, 
handhabten ihre Hacen mit unbefchreiblicher Unbeholfenheit. Wenn 
man fie in diefer Stellung abconterfeten wollte — es würde zum 
Lachen unnatürlich fein. Sie bildeten den grellften Contraft mit dem 
flinten, fleipigen nördlichen Arbeiter, welder von dem Gefühl der 
Sreiheit angefpornt wird. 

MNadymittags famen wir durch den Magnolia Friedhof und in 
Sehweite von dem Staatds-Arfenal, auf welchem die Palmetto-Flagge 
fic) breit machte. Mill's Houfe in Charlefton, war mit Fremden und 
Einwobnern, vie Halfte in Uniform, überfüllt. Nachdem id) meinen 
Namen regiftrirt hatte, fdaute ein robufter Kerl mit einem “‘plug- 
ugly’ * Geftcht über meine Schulter in bas Bud) und firirte mid) dann 
geraume Zeit in der unverſchämteſten Weife, was id) ihm mit Zinfen 
heimzugeben verfudte. Er wandte endlich feinen Blid weg und gog 
fic) auf feinen Gig zurück. 

Sch trollte bie engen Strafen, mit ihren altmovifden Haufern, 
hinab nach der ſchönen ,, Batterie,” wo eine Anzahl Columbiaden, von 
Kugel-Pyramiden umgeben, auf Fort Sumter geridjtet waren. Un⸗ 
ten im Hafen, gwifchen ſchneeweißen Segeln, ftand die bereits hiſtoriſch 
geworbene Gefte. Die über die Mauern hervorragenden Dächer 
waren von Rebellen⸗Kugeln durchlöchert und zertrümmert. Auf eine 
Entfernung von zwei Meilen fonnte man die beiden Flaggen, welche 
bort aufgepflangt waren, mit dem bloßen Auge unmöglich erfennen. 
Bon einem der Umflehenden erfubr ich, daß es die Flaggen Süd⸗ 
Carolina’s und der Conföderation feien. 

Die Sinnbilder ded Hochverrathes boten da, wo' foeben erft bas 
Sternenbanner, nachdem es Monate lang infultirt worden, ſchimpflich 
hatte geftriden werden miiffen, feinen angenehmen Anblick dar, und 
id) fehrte Iangfam und betriibt in das Hotel zurück. In deffen Leſe⸗ 
Bimmer fand id) unter vier oder fünf Beitungen, welche dort geſam⸗ 


* Benennung politifder Clubs in filblichen Städten, welche fic) aus bem Aus⸗ 
wurf ber Beodllerung recrutirten und ſcheußliche Verbrechen verübten. 
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melt wurden, die , Tribune,” deren familiäre Erfcheinung mir wie der 
Shatten eines grofen Felfens in einer Wiifte vorfam. 

Die Stadt war in ber höchſten Aufregung. Abends drangen 
kriegeriſche Muſik und Hurrahs gu meinem Fenfter berauf, von einer 
Berfammlung am Charlefton Hotel herrührend, wo der junge virgi⸗ 
niſche Heiffporn Roger A. Pryor als Redner glangte. Die Charles 
ftoner prablten laut mit ihrem fo eben erfochtenen Kadmeiſchen Sieg. 
Von dem Eindrud, weldjen diefer im Norden machte, batten fie nod 
nichts gebort. 

Ich gedachte einige Tage gu bleiben, aber die Raferet des Volkes 
war fo zügellos geworbden, dads jeder Fremde als Spion angefeben 
wurde. Man fonnte faum eine Zeitung in die Hand nebmen, obne von 
ber Verhaftung eines der Spionage befduldigten Nordlanders au lefen, 
keine zehn Minuten an einem öffentlichen Plage fteben, ohne von einer 
foldjen Berhaftung gu hören. Ich hielt es für's Befte, mid aus dem 
Staube zu machen, fo lange die Rückzugs⸗Linien nod) offen ftanden. 

In der Abſicht, mid) eine Beit lang in Nord-Carolina aufzuhal⸗ 
ten, beffen Rip Ban Winkle'ſcher Schlaf feine Convulfion möglich 
erſchienen ließ, beftieg id) den nad) Norden gehenden Nachtzug. Auf 
pemfelben befanden ſich eine Anzahl Baltimorer, welche bet ber Eins 
nahme von Fort Sumter gebolfen batten und jept nad Haufe zurück⸗ 
Febrten. Died waren rebelliſche Maulbeloen, welche erflarten, daß 
Maryland bald revolutionirt, Gouverneur Hids und Henry Winter 
Davis gehingt und Prafidvent Lincoln aus Wafhington vertrieben 
fein folle. Sie bebaupteten mit groper Heftigheit und wiederbolten 
es unablaffig, daß alle Yankees Feiglinge ſeien und es ein Kinderfpiel 
ſei, dieſelben zuſammenzuhauen; als aber einer der ärgſten Schimpfer 
gefragt wurde: „Gehen Sie über Waſhington zurück?“ war die 
Anwort: „Das werde ich bleiben laſſen, der alte Abraham möchte 
uns erwiſchen!“ 

Wir waren bald auf dem Lehmboden des „alten Nord⸗Staates,“ 
welcher dem in ber Mabe ved Erie Sees liegenden Theile von Ohio 
gang ähnlich fiebt. Stunden lang fubren wir durch dichtes Nadelhols, 
beffen Rinde abgegogen war, um Harz und Terpentin gu machen. 
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Meine Crivartungen in Betreff der hier herrfdenden Rube wurs 
ben febr getdufdt. Präſident Lincoln’s Proclamation, in welder 
verfelbe fiinfundfiebsigtaufend Goldaten aufbot, war foeben mit dem 
Telegraphen angefommen und hatte Alles in Flammen gefept. Es 
war bier der erfte Sturm der Aufregung, und das Gefühl war tiefer 
und ausgepragter, als in den Staaten, welche ſich ſchon an die Revo⸗ 
lution gewöhnt batten. Sorts wurden befegt, Neger und Weise gur 
Arbeit an venfelben geswungen, Militar-Compagnien gebildet, Geift- 
lidhe griffen gur Muskete, und die Frauen feuerten gum Kampfe ge⸗ 
gen die ,,Ubolitioniften” an. Wes Unions-Gefiihl wurde gum 
Schweigen gebracht. 

Als ver Bug in Wilmington anhielt, wurde ein Telegramm, wel⸗ 
hes meldete, daf Virginia eine Seceſſions⸗Ordonnanz angenommen, 
mit wieherndem Applaus begrüßt. Während id) allein am Ende des 
Waggons fab, bemerfte ich, wie dret andere Paffagiere, mit weldyen 
id) auf ver Reife cin wenig befannt geworden war, fic) eifrig beſpra⸗ 
Gen. Shre häufigen Blice auf mid) verriethen mir den Snbalt ihrer 
Beſprechung. Da id) nichts gefagt hatte, woraus fie über meine poz 
litiſchen WUnfichten Hatten Flug werden können, fo entſchloß id) mich (oz 
fort, ibnen den Standpunft flar gu maden. Einer von ihnen naberte 
fic) mir und bemerfte : 

„Wir erfahren foeben, daß Birginia fecedirt hat.” 

Sd) erwiderte prompt und mit groper Entfchiedenheit: „Sehr 
gut! Dies verfdafft und alle Grengftaaten !” 

Anſcheinend gufrieden geftellt, febrte er 3u feinen Freunden zurück, 
und fie fagten nichts mehr gu mir über die Frage, womit ſich Seder- 
mann ausſchließlich befdaftigte. 

Cin Bruchſtück aus einer Converfation, welche in meiner Nabe 
vor ſich ging, wird den herrfchenden Ton charafterifiren. Cin junger 
Mann bemerkte gegen einen neben ihm fipenden Herrn: 

„Wir werren Wafhington vor dem erften Suni haben.” 

„Glauben Sie? Lincoln will eine Armee von einhundert und 
fiinfzigtaufend Mann aufbieten.” 

Schad't nichts, wir fonnen fle am nächſten beften Morgen vor 
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bem Frühſtück herausjagen. Man werfe dret oder vier Bomben unter 
dieſe aufgeblafenen Jankees, und fie werden auseinanderlaufen, wie 
eine Heerde Schafe!“ 

Dis auf diefen Tag hatte id) ernftlidy gebofft, daß ein blutiger 
Conflict swifden den beiden Sectionen vermieden werden möchte; aber 
dieſe Aeuferungen waren fo haufig — die Anſicht, daß bie Nordländer 
elende Feiglinge feien, ſchien fo allgemein gu fein, * daß id) mit einer 
gewiffen Genugthuung bem Moment entgegenzufehen begann, in wel⸗ 
dem dem Süden Gelegenheit gegeben werden follte, jene Anſicht gu 
erproben. Es war Zeit, ein fiir alle Male feftguftel[en, ob dieſe 
Ritter von ber Baumwolle und dem Rohr wirklich eine iiberlegene 
Race, beftimmt, bas Scepter gu fithren, oder ob ihre Pratenfionen 
nichts als Arroganz und Großthuerei feien. 

Der ſüdliche Verftand ſchien abfolut nicht begreifen gu können, 
daß Derjenige, welder niemals ſchwadronirt oder mit bem Bowies 
meſſer t paradirt, welder fich lieber viel gefallen läßt, ebe er gufchlagt, . 
welder cher ein Unrecht erdulvet, ald eines verübt, — daß Diefer, 
wenn gum Aeußerſten gebradyt, der gefabrlichfte aller Gegner it, ein 
Factum, fo notorifd, daß es gum Sprüchwort geworden ift. . 

New Yorfer Beitungen, nad) dem Cintreffen der Nachricht vom 
Falle Sumters herausgegeben, gelangten jekt gu uns, und aus ihren 
Neuigkeits-, wie aus ihren editoriellen Spalten ging hervor, wie 
plötzlich jenes Ereignif den ganzen Norden auf die Beine gebracht 
hatte. Sede Zeitung war fiir Krieg. Der ,, Herald” erbielt eines 
Tages, ald er wieder gegen Anwendung von Gewalt geeifert hatte, 
einen Beſuch von einigen Taufend aufgebradten Birgern, welche ihm 

* Die Thorheit lag allerdings nidt gang auf einer Seite. Wenige Nordländer 
glaubten vor bem Angriff anf Sumter, daß die Rebellen weiter, als bis zu Drohun⸗ 
gen geben werden. Unb nod lange, nachdem biefer Srrthum fich als folder heraus⸗ 
geftellt hatte, gefielen fic) unfere beften Reitungen darin, ben Contraft in ben Hülfs⸗ 
quellen ber zwei Sectionen hervorgubeben und daraus mit mathematifder Genanigteit 
gu beweifen, daf der Krieg nicht lange dauern finne, daß bet der Ueberlegenheit bes 
Nordens an Leuten und Gelb die Unterwerfung bes Südens eine leichte Aufgabe fet. 
Aber fie machten ſich wenigftens nicht ber Thorheit ſchuldig, irgend cine Kaffe cing 
borener Amerifaner der Feigheit gu zeihen. 

¢ Cine Art groper Dolde. 


108 Die Erhebung des Nordens. [1861 


die Alternative ftellten, die amerifanifde Glagge aufzuziehen, oder 
feine Officin demolirt gu feben. Die Polizei und einige hervorragende 
Uniond-Leute bewahrten durch thre Vermittelung fein Eigenthum vor 
"* Berftirung, Am nächſten Morgen hatte das Blatt einen feiner pez 
riodifden und charakteriſtiſchen Purzelbdume gefdlagen. Seine vier 
Leit-Artifel ſchrieen alle „Krieg bid auf's Meffer !” 

Die Rebellen waren nicht wenig überraſcht, halb beſtürzt und 
boppelt erbittert fiber bie unerwartete Schwenkung aller nördlichen 
Blatter, welche fie gu ihren Freunden gezablt hatten. Wher fie Haren 
ebenfalls ,, Krieg!” fogar nod) Iauter, als zuvor. 

Sn Goldsboro’, wo wir Halt madten, um gu foupiren, trug eine 
kleine Marmor-Platte, auf dem Kamin-Gefims in dem Comptoir ved 
Hotels, die Inſchrift: 


„Zum Andenten an W. Lincoln, welder an gebrodenem Halfe ftarb 
in Newburn, 16. April 1861.“ 


Unmittelbar, ehe der Bug wieder abging, ging ein junger Patriot, 
deſſen Bunge durch Schnaps etwas ſchwer geworden war, durd) die 
Waggons und fagte: 

„Iſt 'n — Yankee auf ’m Bug? Wenn fo 'n — Unionsmann 
auf den Zug fommt, id) bau’ ’n beim — durch. Hurrah fiir Sef. 
Davis un’ d' ſüdliche Conf’d’ ration 1” 

Er amilfirte fid) dann damit, feinen Revolver durch die Thiire 
bes Waggons abgufeuern. Wn der nachften Station trat er auf die 
Platform hinaus und brachte cin Hurrah nacy dem andern fir ,, eff. 
Davis un’ d' ſüdliche Conf'o’ ration” aus. 

Cin anverer Patriot, welder unter der Menge auf dem Perron 
ſtand, fiel fogleid) ein : 

„Bravo! Hurrah fiir Jeff. Davis 1 

„Du bift mein Mann,” antwortete unfer Keiſegefährte, „komm', 
laf uns Ein's trinken! Alle fiir Jeff. Davis bier, ſeid 'r nit 2” 

„Freilich! Freilich!“ 

„So iſt's recht. Aber warum wählt 'r den — Abolitioniſten, 
Murphy, in d' Legislatur 3” 
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nod bin Murphy,” erwiderte der Patriot, welder unter der 
Gruppe ftand und jest fampfbereit hervorſprang. , Wer nennt 
mid einen Abolitioniften 2” 

„Thut mir eid, Herr. Schätz' wohl, ihr feid d’r Mann nit. 
Aber wer ift ber Abolitionift, ben 'r hier g'wählt habt? Sein Nam’! 
tft Brown, nit fo? Sa, fo iſt's. — Brown, follt't 'n hängen!“ 

Cin Pfiff—und der Bug fubr weiter unter ſchallendem Gelächter. 

Am nddften Morgen um 6 Ubr erreichten wir Ridmond. Hier 
hatte id) gehofft bleiben gu können, aber ed fodjte mir in dem Keffel 
gu heiß. Rebellen-Flaggen webten überall, vie Beitungen jubelten 
ber vie Annabme ver Seceſſions⸗Ordonnanz, und einige von ihnen 
forterten Nordlinder und Uniond-Leute auf, bas Land fofort gu ver⸗ 
Jafjen. Der Converfations-Ton war überaus bitter. Se weiter ih 
fam, vefto intenfiver war vie Wuth. Ich fing an gu gweifeln, ob es 
einen fidern Zufluchts⸗Platz ſüdlich von Philadelphia und New York 
gebe, und fepte meine Reife fort, ohne mic) einen Augenblid langer 
aufgubalten als nothwendig war. Die Cifenbahnen wurden mit jeder 
Meile, welche wir Mafon’s und Diron’s Linie näher tamen, beffer, 
und nördliche Phyftognomien wurden auf dem Buge fidtbar. In 
Afhland, einige Meilen nördlich von Richmond, wurde uns das erfte 
ſchmackhafte Mahl vorgefept, feit wir ven Alabama verlaffen. uf 
rer ganzen Strecke dazwiſchen hatte ein epicuräiſches Auge nur die 
troſtloſe Ausficht auf Spe¢ und Maisbrod. 

Die Halfte der Paffagiere waren Solvaten. Jedes Dorf gligerte 
von Bajonetten. Bn Freveridsburgh prafentirte einer der zierlichen 
F. F. B'S* fein Antlip an unferem Waggon-Fenfter und fragte: 
„Warum wollen alle diefe Leute nad) dem Norden gebn? Als die 
Paffagiere ,,den Muth hatten gu ſchweigen,“ fo ſtürzte er mit einem 
neuen Fluch fort, um fene Unterfudungen am nadften Waggon fort- 
zuſetzen. 

Ein Bürger von Richmond, welcher mir zunächſt ſaß, verſicherte 
mich, von meiner Geſinnungstüchtigkeit überzeugt, daß es ſchwer ge⸗ 

* First Families (of) Virginia, ibfice Bezeichnung der virginiſchen Junler, 
welche cin AhulidePMRenommee geniefien wie jenfeit’ bes Oceans bie pommeriſchen. 
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balten babe, dte Ordonnanz im Convent durchzuſetzen, daß man von 
den Unionds-Leuten in Weft-Virginia Schwierigheiten befürchte, daß 
die Gefchafte in Richmond gang fuspendirt feien und fiir Wechſel auf 
New York ein Agio von fünfzehn Procent begablt werde. 

„Auch fonnen wir uns,’ fligte er bingu, „auf unfere freien Neger 
nit verlaffen. Sn Richmond gibt es mehre Taufend und unter 
thnen viele intelligente und gum Theil wobhlhabende. Sie geigen 
Spuren von Widerfpenftigheit, und wir arbeiten an einer Organifation, 
um fie im Baume gu alten. Ich ſchickte Heute Morgen Geld nach 
New Yorf fiir eine Anzahl Sharp’ {che Büchſen und laffe fie in 
Schnittwaaren⸗Kiſten fpediren, damit fte einen Verdacht erregen.“ 

Er fagte mir auch, Ben McCulloch fei in Virginia, und habe einen 
Plan fertig, Wafhington fofort gu nebmen. Se weiter wir nördlich 
famen, vefto angenehmer empfanden wir die Abnahme des ſchwadro⸗ 
nirenden Seceffions-Elements. In Acquia Creef verlieBen wir den 
Bahnzug und fubren in einem Dampfer den Potomac hinauf. 

Gin ftiller Mann, welder den Bug in Richmond beftiegen hatte, 
wurde von mir, in Folge jenes myfteridfen Freimaurerthums, wel- 
des unter Sournaliften, wie im Ganzen unter jedem Berufe, eriftirt, 
ald cin Reprafentant ves ,vierten Standed” erfannt. Auf meine 
Srage erfubr ich von thm, daß er Conventd-Beridterftatter fiir pen 
Richmond ,, Enquirer” gewefen, e6 aber, da er ein New Yorfer war, 
für rathfam gebalten hatte, nad) Haufe gu geben. Er befdrieb mir 
pen Convent, in weldem guerft eine entſchiedene Mehrheit fiir vie Rez 
gierung war, aber allmilig ein Unionift nad) bem andern in die 
Reihen der Seceffioniften geserrt wurde, bid diefe eine unbedeutende 
Mehrheit erlangt hatten. 

Die Ordonnang verfiigte ausdrücklich, daß fie nicht in Kraft treten 
folle, bid fie einer Volksabſtimmmung unterbreitet worden ; aber die 
Staatsbehörden handelten fofort, alg ob fie ratificirt werden miiffe. 
Senator Mafon fdjrieb einen offenen Brief, worin er alle Unioniften 
aufforderte, den Staat gu verlafjen, und ebe die Beit zur Abftimmung 
berangefommen war, batten die Seceffioniften einen blutigen Kampf 
auf dem Staatdsgebiete begonnen und die WArmeew aus den Golf- 
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Staaten hereingebradt. Die Ordonnanz wurde dann mit grofer 
Mehrheit angenommen. 

Wir dbampften ben Potomac hinauf, paffirten bad ſtille Grab in 
Mount Vernon, deſſen Rube bald durch das Kampfgetdfe ver Armeen 
geſtört werden follte, und famen früh am Nachmittage in Sehweite von 
Wafhington. Hier endlich, Gott fei Dank, faben wir bas alte ſtern⸗ 
befaete Banner, im Triumphe über dem Capitol, dem Weifen Haufe, 
ben Sffentliden und Hundesten von Privat-Gebduden weben. Obz 
wohl ſolchen Rührungen fonft wenig ausgefebt, war mir jest das 
Herz gu voll, und id) ſchämte mich) der Thrane nicht, welche in meine 
Augen trat. Bis zu diefer Stunde hatte id) nicht gewuGt, wie febr 
id) die alte Flagge liebte ! 

Sn Pennfylvania Avenue ſtieß ich auf Schaaren alter Freunde: 
und mufte mid) beftindig wundern, daß id) zehn Wochen hatte im 
Süden gubringen fonnen, ohne mehr als zwei oder drei befannten Ge⸗ 
fichtern zu begegnen. 

Cine Veibgarde ded Prafidenten, gang aus Biirgern von Kanfas 
beftehend, mit Sharp'ſchen Büchſen bewaffnet, that jede Nacht im 
Weifen Haufe Dienft. Bu ihr gebdrien zwei Bundes-Senatoren, 
pret Reprafentanten und Er-Reprafentanten, der Praftrent ves höch⸗ 
ften Staatsgeridjts und eine Anzahl RMedacteure und andere hervor⸗ 
tagende Birger jenes patriotifden, jungen Staates. 

Mit gwet Freunden brachte id) eine Stunde im Weifen Haufe 
ju. Der Prafivent empfing uns, fo iiberladen er mit Gefchaften 
war, freundlid) und fparte Beit, indem er eine Taffe Thee nahm, 
wabrend er fic) mit und unterbielt und ſich auf's Genauefte nach den 
Zuſtänden in den fecedirten Staaten erfundigte. 


„Hart gebettet ift bad Haupt, dad eine Krone traͤgt,“ 


und mag die Krone aud) nur der Lorbeer fein, womit dad Volk einer 
Republif bas Haupt feines erften Beamten befrangt. 

Diefer Mann hatte die höchſte Stufe erreidyt, welche amerifani- 
ſcher Ehrgeiz fennt; aber das fröhliche Antlip, welches mir nody in 
ber Erinnerungevorfdwebte, bilvete einen feltfamen Contraft gegen den 
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miiden, forgenvollen Wusdrud, weldjen es jest angenommen hatte, 
und die Biirde feines Amtes laftete offenbar fdywer auf ihm. Es war 
derſelbe aufridjtige, gütige Ton, diefelbe Unerſchöpflichkeit an humori⸗ 
ſtiſchen Anekdoten, aber das alte, herzliche, frohe Lachen war ver⸗ 
ſchwunden. 

„Herr Douglas,“ bemerkte der Präſident, „brachte heute Nach⸗ 
mittag drei Stunden mit mir zu. Er war mehre Tage zu unwohl 
geweſen, um Geſchäfte vorzunehmen, und hatte ſeine Zeit dem Stu⸗ 
dium von Kriegsangelegenheiten gewidmet. Er verſteht jetzt die mi⸗ 
litäriſche Poſition vielleicht beſſer, als irgend ein Mitglied des Cabi⸗ 
nets. Im Laufe des Geſprächs,“ fuhr Herr Lincoln mit ſeinem ei⸗ 
genthümlichen Blinzeln fort, „kamen wir auf die Auslieferung der 
-Sflaven gu reden. „„Sie wiſſen,““ ſagte Douglas, „„daß id) gang 
geſund in Betreff des Sklaven⸗Auslieferungs⸗Geſetzes bin. Ich bin 
dafür, daß es in allen Fällen nach Zweck und Abſicht vollſtändig aus⸗ 
geführt werde; nach einer ſorgfältigen Prüfung bin ich aber zu dem 
Schluſſe gekommen, daß ein Negeraufſtand ein Fall iſt, auf welchen 
es keine Anwendung findet.““ 

Ich war keinen Augenblick zu früh nach dem Norden gekommen. 
Der Zug, welcher mich von Richmond nach Acquia Creel brachte, 
war der letzte, welchen die Rebellen⸗Behörden ungeſtört paſſiren ließen, 
und der Dampfer wurde, als er in Waſhington anlangte, von unſerer 
Regierung mit Beſchlag belegt, und die regelmäßigen Fahrten hatten 
ein Ende. Ich war noch keine Stunde in der Hauptſtadt, ſo waren 
bie Telegraphen⸗Drähte durchſchnitten und die Eiſenbahn⸗Geleiſe in 
Maryland aufgeriffen. Die Nachridt von dem mörderiſchen Angriffe 
des Baltimorer Pöbels auf das fechfte Regiment von Maſſachuſetts, 
auf dbem Durchmarſch nad) Wafhington, bradte die Hauptſtadt aus der 
Faſſung. 

Eine furchtbare Panique brach in Waſhington aus. Stündlich 
wurde ein Angriff von Seite der Rebellen erwartet, und Hunderte von 
Familien flohen ſchreckerfüllt aus der Stadt. In den beiden nächſten 
Tagen hätten 2500 entſchloſſene Leute unter guter Führung die Stadt 
unzweifelhaft nehmen können. Die Luft war voll der übertriebenſten 
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Gerüchte. Aus Virginia famen ſtündlich flüchtige Untoniften an, 
weldje oft ber rafenden Bevolferung mit fnapper Noth entgangen 
waren. 

Soldaten von Maffachufetts, welche glücklich durch bas Baltimorer 
Hilenthor hindurdgefommen, waren im Sitzungs⸗Saal ded Bundes⸗ 
Senates einquartiert. Gie waren mit charafteriftifder Promptheit 
in’ Feld geriidt. Cines Abends um 5 Ubr gelangte ein Telegramm 
nad) Bofton, wodurd) Truppen gur BVertheidigung der gefabroeten 
Hauptftadt verlangt wurden. Am nächſten Morgen um 9 Ubr trat 
bie erfte Compagnie, welde 25 Meilen aus dem Lande hergefommen 
war, in Faneuil Hall an. Abends 5 Ubr brach das fechfte Regiment 
complet nad) Wafhington auf. Es waren feine Burfche, aber ourd 
ibre Baltimorer Erfahrungen fehr erbittert. Ohne viel Gefdyret gu 
madden, gaben fie ihren ernften Wunſch yu erfennen, gegen den vers 
ruchten Feind geführt 3u werden. 

Die Rathloſigkeit und der Schrecken, welche ſo lange wie ein Alp 
auf den Bundes⸗Behörden gelegen und ſeit Monaten faſt jeden lei⸗ 
tenden republikaniſchen Staatsmann furchtſam und unentſchieden ge⸗ 
macht hatten, waren endlich vorüber. Das Echo der Charleſtoner 
Geſchütze brach den Zauber. Die Maſſen hatten ſich vernehmen 
laſſen. Damals, wie in ſpäteren Perioden des Krieges, war der 
Volks⸗Inſtinct klarer und wahrer, als alle Weisheit der Politiker. 

Während der drei Tage, welche ich in Waſhington zubrachte, war 
die Stadt thatſächlich blockirt, indem ſie weder Poſten, noch Tele⸗ 
gramme, noch Verſtärkungen erhielt. Das Standrecht, obwohl nicht 
proklamirt, war ſehr von Nöthen. Die meiſten Seeeſſioniſten hatten 
ſich entfernt, aber genug waren geblieben, um als Spione für die 
virginiſchen Revolutionäre zu dienen. 

Ich reiſte mit einem Abendzug, welcher mit flüchtigen Familien 
gefüllt war, nach New York ab. Die meiſten von ihnen gingen von 
dem Relay Houſe weſtlich, indem ſie ſich durch die Schreckens⸗Herr⸗ 
ſchaft, welche die Rebellen in Baltimore eingeführt hatten, abhalten 
ließen, dieſe Stadt gu paſſiren. Die eifrigſten Unions⸗Blätter befür⸗ 
worteten Seceſſion, als einziges Mittel der Sicherheit fir Perſonen 
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und Eigenthum. Die Staats- und Stadt-Bebsrden, obwohl vor⸗ 
geblich loyal, beugten fic) hitlflod vor dem Sturme. Gouverneur 
Sprague war mit feinen Freiwilligen von Rhode Island nad) Waſh⸗ 
ington aufgebroden. Mayor Brown erfuchte ibn telegraphifd, nidt 
durch Baltimore gu fommen, indem es die Bevolferung erbittern 
würde. 

„Das Rhode Island-Regiment,“ war Sprague's lakoniſche 
Antwort, „iſt ausgerückt, um zu kämpfen, und es kann dies ebenſo 
gut in Maryland thun, als in Virginia.“ Es paſſirte unbeläſtigt. 

Wir fanden Baltimore in einem Zuſtand der Raſerei. Die 
ganze Stadt ſchien unter den Waffen gu ſtehen. Die Unions⸗Leute 
waren gänzlich gum Schweigen gebradyt, und viele Hatten ſich ge⸗ 
fliichtet. Die eingige Perfon, welche id) ihre Loyalitat unverbohlen 
ausſprechen hörte, war eine junge Dame von Bofton, und ſie ſchützte 
nur ibr Geſchlecht. Cine Anzahl Perfonen waren im Laufe des Tages 
verhaftet worden, unter ihnen zwei, welche fiir Correfpondenten 
New Yorfer Zeitungen gebalten wurden. 

Baltimore war um diefe Beit ſchlimmer, als irgend etwas, was 
id) in Charlefton, New Orleans oder Mobile gefeben hatte. Abends 
war Barnums Hotel mit Soldaten angefiillt. Als id) in's Comptoir 
trat, um Unftalten gur Abreife nach Philadelphia gu treffen, traf ic 
einen alten Befannten aus Cincinnati, welder jest eine unter den 
Waffen ftehende Baltimorer Compagnie befebligte: 

/ Wenn Lincoln auf feinem Verſuche beharrt, Truppen ourd) 
Maryland marfdiren gu laffen,” fagte er, „ſo miiffen wir feinen Kopf 
haben | 

Gin anderer Baltimorer trat hingu und begann mich in's Gebet 
gu nehmen, aber mein Gefannter ftand fogleid fiir mid) ein, als „ge⸗ 
finnungstidtigen Südländer,“ und id) wurde weiter nicht beläſtigt. 
Es herrfchte hier diefelbe Anfidht, wie im ganzen Süden, daf die 
Nordländer Feiglinge feien; und ich fand thatſächlich Menſchen, welche 
ben Angriff auf die unbewaffneten Truppen yon Maſſachuſetts fir 
einen Wt der Tapferteit erflarten. 

Ich verließ Baltimore gu Wagen, um die nächſte nördliche Eiſen⸗ 
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babn-Station au erreiden. Die Strafen wimmelten von flüchtigen 
Familien, Rebellen⸗Kundſchaftern und Patrouillen. Die Unioniften 
wußten fid) nicht gu belfen. Einer fagte zu und: 

„Bittet um Gottes Willen die Regierung und ben Norden, daß 
fie und nicht vernidjten laſſen!“ 

Wir hofften den Philadelphier Bug 26 Meilen nördlich von Bal- 
timore befteigen gu können, aber an demfelben Morgen war ein 
Detachement Baltimorer Soldaten an der Eiſenbahn hinauf gegan- 
gen und hatte alle Brücken zerftdrt. Wir fanden nur deren raudyenve 
Ruinen und muften unfere Reife im Wagen fortfesen, bis wir 
Abends, nad einer Fabhrt von 46 Meilen, Horf in Pennfylvania 
erreichten. 

Hier endlich konnten wir frei athmen. Da aber beide Bahnen 
für das Militär in Anſpruch genommen waren, ſo mußten wir uns 
nach dem Dorf Columbia am Susquehanna fortſchleppen. Hier 
wurde es uns klar, daß ber Norden wie der Süden unter Militär⸗ 
Herrſchaft ſtand. Bewaffnete Schildwachen geboten uns peremtoriſch 
Halt. 

Der Kutſcher konnte ſich legitimiren, und als ſie mein Geſchäft 
erfuhren, ließen ſie uns ziehen. An der Brücke aber weigerte ſich der 
Wächter, das Thor zu öffnen. 

„Ich denke nicht, daß Sie heute Nacht paſſiren können,“ be⸗ 
merkte er. 

Ich „dachte“ das Gegentheil, aber er fuhr fort: 

„Unſere Orders lauten beſtimmt, Niemand paſſiren zu laſſen, der 
uns nicht perſönlich bekannt iſt.“ 

Ich überzeugte ihn jedoch bald, daß ich kein feindlicher Emiſſär 
ſei, und eine Wache eskortirte uns über die anderthalb Meilen lange 
Brücke. Wir ſetzten unſere Reiſe ohne weiteres Hinderniß nach Lan⸗ 
caſter fort, wo wir um zwei Uhr ankamen, nachdem wir 70 Meilen 
im Wagen zurückgelegt hatten. Von hier bis New Yorf war die 
Verbindung ungeftort. 

Das kalte Blut ded Nordens war gum Koen gebradt. Die 
Rebellen-Hreunde waren vollſtändig weggefdwemmt durch einen Nia- 
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gara von Bolfs-Born. Bn Pennfylvania, in New York, in New 
England hirte id) keine andere Gefinnung, als daß das Sdwagen 
ein Ende haben und das Handeln beginnen müſſe; daß — es möge 
foften was es wolle an Geld und Blut — Alle fich vereinigen miiffen, 
um den riefenbaften Hochverrath gu zermalmen, welder die Keble der 
Republif mit feinen Fingern umflammert halte. 

Das Bolf fchien viel radicaler gu fein als der Prafivent. Wn 
allen offentliden Plätzen hörte man Drohungen, daß die Regierung, 
wenn fie zaudere, geftiirgt und ein Dictator eingeſetzt werden müſſe. 
Gegen vie Stadt der Monumente war der Groll namentlid) ftarf. 
Sedermann fagte : 

„Wenn vie Bundes-Truppen nidt unbelaftigt durch Baltimore 
sieben fdnnen, fo hat die Stadt lange genug geftanden! Rein Stein 
foll auf dem andern bleiben! 

Ich hatte ein gutes Stid Ernſt und Enthufiagmus im Süden 
gefunden, aber nidjtd Fam diefer wunderbaren Erhebung des gangen 
Volkes gleid. Cin Sever fchien von der Gefinnung durchdrungen, 
weldye ſich in der Formel ausſprach, womit die officiellen Documente 
begannen, ehe Napoleon Erfter Conful wurde: „Im Namen ver 
einen und untheilbaren frangdfifden Republif.” 

Es war ein Leben werth, es gu feben, unter all vem Schmutz der 
Gelomaderet und Politif ven crypftallreinen Grund ber Loyalitat zu 
finden, diefen unerſchütterlichen Entſchluß, den Majoritdts-Willen, dite 
eingige Bafis ver republifanifden Regierungds- Form, gu vertheidigen. 

Die Gewitter-Wolke war geplagt, ber unvermeivlide Confltet 
bereingebrodjen. Wo follte er enden? Wer fonnte in die Bufunft 
bliden und ed uns fagen? Revolutionen werfen alle Berednungen 
fiber den Haufen, und wer hat je den Biirgerfrieg in ein Syftem ge⸗ 
bracht ? | 

Hier hirte eine perfinlide Erfabrung auf, guiveilen voll Unanz 
nebmlidjfeiten, aber ftets voll Sntereffe. Sie fete mich) fpater in 
ben Stand, auf die Secefjion vom Standpunft Derer gu blicen, 
welche fie eingeleitet batten, und Thaten und Worte der Rebellen zu 
begreifen, welche andernfalls fir mich ein verfiegeltes Bud) gewefen 
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wiren. Meine Erfabrung iiberzeugte mich aud von der Entſchloſſen⸗ 
beit ber Revolutiondre. Meine qgedrudte Prophezeiung, daß wir einen 
fiecbenjabrigen Krieg haben werden, wenn dad Land nidjt alle feine 
Kraft und feine Hilfsquellen benutze, brachte mid) bet meinen Be⸗ 
fannten einigermafen in ben Verdacht, daf ed in meinem Oberſtüb⸗ 
chen nicht gang ridtig fei. 

Ich war der lepte Attachs ver , Tribune”, welder den Süden 
verließ. Durd) ein feltenes Glück entfamen alle ibre Correfpondenten 
perfonlider Unbill, wabrend Reprafentanten verfdyievener anderer New 
Yorker Fournale von Sicherheits⸗Ausſchüſſen heimgefucht, vertrieben 
und in einigen Fallen in’s Gefängniß geworfen wurden. Man 
pflegte ſcherzhaft zu ſagen, daß die „Tribune“ das eingige nördliche 
Blatt fet, deſſen Attachés im Süden geduldet wurden. 

Die ſüdcaroliniſche Correſppondenz der „Tribune“ hatte ihre eigen⸗ 
thümliche Geſchichte. Unmittelbar nach der Präſidentenwahl begab 
fid) Herr Charles D. Brigham als ihr Repräſentant nad Charleſton. 
Mit Ausnahme von zwei oder oret Woden blieb er vom November 
bis Februar dort und fdjrieb faft tiglid) Correfpondengen. Die 
Charleftoner wurden wiithend und verbafteten fünf ober ſechs Perſo⸗ 
nen, weldje fie mit Unrecht im Verdacht hatten. 

Endlich, um vie Mitte Februars, wurde Herr Brigham eines 
Tages in Gewahrfam genommen und vor Gouverneur Pidens und 
feine Cabinetsräthe geführt, von welden Er-Gouverneur MeGrath 
ber Haupt-Snquirent war. Um diefe Beit eriftirte die ſüdliche Con- 
fideration erft alg Embryo, und Süd⸗Carolina beanfpruchte eine unz 
abbangige Republif gu fein. Der Correfpondent, welcher grofe Kalt⸗ 
blitigfeit, Selbſtbeherrſchung und Menſchenkenntniß beſaß, bewabrie 
feine Rube trop feiner fritifdyen Lage. Nad) cinem fdarfen Verhöre 
fand er gu feiner Berubigung, daß bas Tribunal von feiner wabren 
Eigenſchaft feine Idee hatte, fondern ihn fiir einen Regierungs-Spion 
hielt. 

Sein Prozeß fand in dem Amts⸗Locale des Gouverneurs gegen⸗ 
über dem Charleſton Hotel ſtatt und dauerte von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Ubr Abends. Da im Laufe bes Nachmittags die Rube der 
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Stadt durch einen der häufigen Berichte vom Erfdheinen einer Bun- 
desflotte am Cingang der Bat geſtört wurde, fo wurde Herr Brigham 
rem Herrn Wlerander H. Brown, einem Advocaten, welder in Cris 
minalfaden einen grofen Ruf hatte und namentlid) fiir einen ausge⸗ 
zeichneten Snquirenten galt, fibergeben. Brown eraminirte den armen 
Sournaliften in die Kreuz und Quer, wurde aber von diefem vollſtän⸗ 
big hinter's Lidt geführt. Er fagte endlich: 

„Herr Brigham, id) glaube allerdings, daß Shre Angelegenbeiten 
in Oronung find; aber died ift ein eigenthümlicher Fall, und Sie 
werbden einfeben, daß ed unter den Umſtänden fiir Sie nothwendig 
fein wird, ben Süden fofort gu verlaffen.” 

Die ,, fife Sorge” ded Scheidens erquidte Brigham’s Sournas 
liſtenherz; aber er folgte dem Gebote der Riugheit und antwortete: 

„Ich hoffe nicht, mein Herr. Es ift febr bart fir Semanod, ver, 
wie Sie nad) ber fcharfften Unterfuchung zugeben müſſen, nichts ver- 
brodjen, der fic) immer als Gentleman betragen bat, der mit Shnen 
fompathifirt, foviel ed ein Fremder Fann, auf diefe Weife vertrieden 
zu werden.“ 

Der Advocat antwortete mit der Beſtimmtheit, welche keinen wei⸗ 
tern Widerſpruch zuläßt: 

„Ich bedaure, mein Herr, mich auf keinen Diſput hierüber ein⸗ 
laſſen zu können.“ 

Der glückliche Journaliſt fügte ſich, während er vor ſich hin ſagte, 
er werde ſich niemals fügen. Der Advocat, der einige Gewiſſensbiſſe 
zu fühlen ſchien, lud ihn dann zu einer Flaſche Wein ein. Als ſie 
ein wenig vertraut geworden waren, ſagte er plötzlich: 

„A propos, wiſſen Sie nicht, wer die Correſpondenzen an die 
„„Tribune““ von hieraus ſchreibt?“ 

„Die Correſpondenzen an die „„Tribune“?“ war die Antwort, 
„was weiß ich von denen; ich habe das Blatt in ſechs Monaten nicht 
geſehen; aber ich habe geglaubt, es habe keinen ſolchen Correſponden⸗ 
ten, denn ich habe in Ihren Zeitungen geleſen, daß die Briefe rein 
fingirt ſeien.“ 

„Es gibt einen ſolchen Correſpondenten,“ erwiderte Brown, „und 
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bis babin hat er und, obwohl wir vier oder fünf Perfonen, hinter 
weldjen wir ihn fudjten, verbafteten, vollftandig hinter's Licht geführt. 
Sndeffen, wenn Sie wieder nad) New Bor’ fommen, tinnen Sie’s 
nicht herausbringen, wer es ift, und es und wiffen laffen 2” 

Herr Brigham, welder febr gut wußte, weldjen Ton man ben 
„Sitten“ gegeniiber annebmen miiffe, erwiderte: 

„Ich würde mid) natürlich nicht al Spion fir Sie ober fonft 
Semand gebrauden laffen. Golde Dinge befigen aber eine gewiffe 
HOeffentlicfeit ; man fpridt in Wirthfdaften und auf ren Strafen 
pavon. Wenn id) auf diefe Weife erfahren fann, wer der Correfpon- 
bent der „„Tribune““ ift, fo werde ich ed fiir meine Pflicht halten, 
Sie davon in Kenntniß gu ſetzen.“ 

Der Advocat horte mir glaubig gu und freute fich der Hoffnung, 
welche id) ihm erdffnete. Aber ein woblbefannter Rebellen⸗Spitzel, 
gin ſchwarzer, drediger, häßlicher Kerl mit einem Sudengefichte und 
bem ſchönen Namen Schubjack, fah ſchärfer. Er bemerfte gu’ mir, ald 
id aud ber Haft entlaffen wurde ; 

ndtich haben Sie nicht hinter's Licht geführt, wenn es Shnen 
aud) bei Brown gelungen iſt.“ 

Sndeffen lief man Herrn Brigham in Frieden nad New Hor? 
absiehen. Die „Tribune“ hatte (pater fünf ober ſechs verſchiedene 
Correfpondenten in Charlefton, und gewöhnlich waren zwei dort, fiir 
alle Fälle. Oft fannten fie einander nidt perſönlich, und fie ftanden 
in feiner Verbindung. Wenn Ciner verhaftet wurde, war immer ein 
Anderer in Referve, um die Correfpondeng fortzufepen. Herr Brig- 
bam, welder im Redactions-Bureau gu New Yorf blieb, feilte vie 
Briefe fo weit aus, daG fie von einer Hand gu fommen fdjienen, und 
die genarrten Behörden wandten ſich boffnungslos hier hin und dort 
bin, unt den böſen Geift ausgutreiben, welder ihren Frieden torte. 





Il. 
Im Ketae. 


Neuntes Kapitel. 


Ruft Mord! und laßt des Krieges Hunde los! 
Julius Cäſar. 


Lebte Sancho Panza noch heute, würde er den Segen, welchen er 
dem Erfinder des Schlafes ertheilte, auch dem Manne, der die Schlaf⸗ 
Waggons einführte, zu Theil werden laſſen. Der Name dieſes Phi⸗ 
lanthropen, durch deſſen Vermittlung wir fünf und zwanzig Meilen 
in der Stunde zurücklegen und uns dabei eines feſten, ununterbroche⸗ 
nen Schlafes erfreuen können, ſollte einer dankbaren Nachwelt nicht 
vorenthalten werden. 

So lautete mein Monolog, als ich an einem Mai⸗Abend, auf dem 
Wege nach jenem „Kriegsſchauplatze,“ der für's Erſte nur dem pro⸗ 
phetiſchen Auge ſichtbar war oder auf dem Papiere exiſtirte, das Ge⸗ 
ſicht weſtwärts wandte. Genauer wäre es, zu ſagen: „als ich die 
Ferſen weſtwärts wandte.“ Unerweichliche Conducteure zwingen den 
ſchläfrigen Paffagier, mit den Füßen zuvörderſt gu fahren, wahrſchein⸗ 
lich unter der Annahme, daß er lieber ein Bein brechen, als ſich ſein 
Gehirn ausſtoßen will. 

Einen Tag lang wurde ich zu Suſpenſion Bridge aufgehalten, 
aber ſelbſt dem ungeduldigſten Reiſenden kann Schlimmeres widerfah⸗ 
ren, als ein unfreiwilliger Aufenthalt an einem Sonntag bei dem 
Niagarafall. In der That, wer an dem großen Waſſerfall, das müde 
Haupt an den ruhigen Buſen ber Natur legend und die Pulsſchläge 
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ibres tiefen, liebenden Hergens fühlend, feinen wirklichen Sabbath zu 
finden vermag, fiir den muß dad Leben das eitelfte der eitlen Dinge 
fein. : 

Seit meinem lepten Befude waren adt Sabre vergangen. Das 
Gefihl getäuſchter Erwartung, deffen wir uns bei dem erften Anblid 
eines weltberiibmten Gegenftandes nicht erwebren können, wieverbolte 
fid) bet meinem zweiten Beſuche nidt. Sn der Natur, wie in ver 
Kunft gewinnt bei dem Befdauer das wabhrhaft Grofe, ob es aud 
bei’m erften Anblick hinter dem Ideale / zurückbleibt, ſpäter tmmer 
mebr Halt. 

Obſchon die eigentlide Saifon nod) nidt begonnen hatte, lauerten 
bie Harpyen bereits auf Opfer. Trat man aus dem Hotel oder bog 
man um eine Ede, fo wurde man fofort iiberfallen. Obſchon zahl⸗ 
reich, verbielten fie fic) rubig, und eine anftandige Aufführung verdient 
felbft bet Blutegein Anerfennung. 

In Niagara Falls iff Jedermann darauf erpidt, dich gegen Ueber⸗ 
vortheilung durch Andere gu ſchützen. Der Kutſcher, welchem du zwei 
Dollar pr. Stunde begahlft; ver Mann, welder dir indianifche 
Glasperlen-Arbeiten mit einem Profit von hundert Progent verfauft; 
ber Cicerone, der dich dafiir rupft, daß er did) an Plage führt, vie du 
aud) ohne ihn leicht gefunden haben wiirdeft — Seder von diefen warnt 
bid) vor ben Andern, die rithrendfte Sorgfalt fiir dein Wohlergehen 
an ben Lag legend. Und der friihreife Junge, welder dir fiir zwei 
Schillinge ein Schieferftiidden von dem Felfen unter dem Falle an⸗ 
bietet, fagt dir, bu möchteſt did) vor ibnen allen in Acht nebmen. 

Fährſt ou über vie Bride, fo macht dic) der Kutſcher auf die 
mebr als gweihundert Fuß fiber dem Wafer befindliche Stelle auf- 
merfam, wo der berühmte Seiltanger Blondin auf einem eingelnen 
Seile, einen Mann auf den Sdhultern, iiber den Strom ging, unterz 
wegs einen Cierfuchen bul, fic) nur mit den Whfagen fefthaltend nie- 
derhing und andere phantaftifde Gaufeleten ausführte. 

Bon ver Bride aus fiehft nu oret Theile des Wafferfalls. Da 
ift erftend bad untere Ende ded amerifanifden Falles, deſſen Dunkel⸗ 
grün mit weifen Sirablen und Streifen vermiſcht ift. Seine glatte 
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Oberflãche ſcheint eher von einem langſam ſich drehenden Rade, als 
von niederſtürzendem Waſſer durchſchnitten zu ſein. Jenſeits des 
dichten Laubwerks erſcheint eine andere Abtheilung, in der Mitte ge⸗ 
theilt durch den Steinthurm auf Goat Island. Ihr Gewäſſer iſt 
ſchneeweiß und gleicht einem ungeheuren, gefrorenen Brunnen. Noch 
weiter nach dem canadiſchen Ufer zu iſt der große „Hufeiſen⸗Fall,“ 
deſſen dunkelgrüne Oberfläche eine Strecke lang in weiße Nebelwolfen 
gehüllt iſt. 

Von hier, aus einer Entfernung von zwei Meilen betrachtet, ent⸗ 
zückt dich der Fall durch ſeine milde, wunderbare Schönheit; aber 
wenn du das Canadiſche Ufer erreichſt und hinabgehſt unter den Ab⸗ 
hang des Table Rock, wird das Schauſpiel erhaben. Während du 
auf das ſchneeige Schaummeer hinab oder durch die Regenbogenfarben 
des ungeheuern, ſchnell dahinziehenden Vorhangs emporblichſt, zittert 
die Erde unter dem ununterbrochenen Donner des Katarakts. 

Im Winter iſt der Effekt am großartigſten. Dann ſiehſt du von 
dem Ufer vor dem Clifton Houſe ſoweit auf die emporragenden, 
mit Eiszinnen gekrönten Felſen oder erhaſcheſt einen Blick von der 
endloſen Waſſerſäule, wie ſie ſich in den Strom tief unten ſtürzt, der 
durch den aus dem aufgewühlten Bett unabläſſig emporſteigenden neb⸗ 
ligen Alabaſterſchaum hindurch nur undeutlich zu ſehen iſt. Hunderte 
von weißbeſchwingten Seemöven ſtreifen oben die Stromſchnellen und 
ſenken ſich kreiſend, um in das Gewäſſer unterzutauchen. 

In einen ſtarren, kalten, waſſerdichten Anzug gehüllt, mit einer 
runden Wachstuchmütze, haſt du das Ausſehen eines Eskimos und du 
kommſt dir vor wie eine Mumie; ſo folgſt du dem Führer hinab auf 
dunklen, eiſigen Treppen und Pfaden. 

Neunzig Fuß über dir ſtürzt ſich die Fluth über den Felſenrand; 
ſiebzig Fuß unter der kleinen Eisplatte, worauf du ſtehſt, verſchwindet 
ſie in dem dichten Dampf des kochenden Abgrundes. Durch die 
halbdurchſichtige Waſſerdecke kämpfen ſich mühſam die Strahlen des 
hellen Sonnenlichts hindurch. Du befindeſt dich in dem Palaſte des 
Winterkönigs. Eis — Eis, wohin du blickſt — von der ſchlüpfrigen 
Platte, auf der du ſtehſt, bis zu den ungeheuren, fünfzig Fuß langen 
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und drei Fuß biden Eiszapfen, welche gleich dem Schwerte des 
Damokles über dir hängen. 

Bewunderung auszudrücken, ohne Vergleiche anzuſtellen, iſt vag 
und gewährt keine Befriedigung. Nicht ſo herrlich, weil nicht ſo 
weithin ausgedehnt, wie das unvergleichliche vom Gipfel des Pike's 
Peak aus geſehene Panorama, iſt dieſes Bild faſt ebenſo eindrucks⸗ 
voll, weil es dicht neben dir, und dir gerade zu Füßen ausgebreitet iſt. 
Nicht ſo durchweg ſchön, wie die prachtvollen Kammern der Mam⸗ 
muthhöhle, hinterläßt der Niagarafall durch ſeine große Ausdehnung 
einen großartigeren und impoſanteren Eindruck, als jene. 

Der Great Weſtern Bahn von Canada entlang, erinnert die 
Gegend ſtark an Nord⸗Ohio, vie Bevölkerung jedoch hat entſchieden 
engliſche Geſichtszüůge. Ein gutgekleideter Farmer fuhr mit ſeiner 
Frau auf unſerem Zuge den ganzen Tag in einem Waggon zweiter 
Klaſſe, — ein in den Vereinigten Staaten ſeltener Fall moraliſchen 
Muthes. 

In Detroit lag auf einem ſchnell auf dem Fußboden der Eiſen⸗ 
bahnſtation ausgebreiteten Bette eine blaſſe, abgemagerte Frau, die 
nur noch im Flüſterton zu ſprechen vermochte. Ihr Mann, der ſich 
mit ſeinen beiden Knaben weinend über die Leidende beugte, theilte 
uns mit, man habe ihn und ſeine Familie aus New Orleans getrie⸗ 
ben und er ſei jetzt im Begriff, ſeine ſterbende Frau nach der alten 
Heimath in Maine zu bringen. Nur wenige Augen blieben bei ſeiner 
Erzählung trocken. Man ſammelte auf der Stelle eine beträchtliche 
Summe Geldes fiir die unglückliche Familie, welche erſt nach längerem 
Zögern die Gabe annahm. 

Am nächſten Morgen kamen wir in Chicago an. In dieſer 
luftigen Stadt am Seeufer ſtieg das Grundeigenthum in der buch⸗ 
ftablicben Bedeutung des Wortes. Nad) einem hübſchen Plane, mit⸗ 
telft unter ben Mauern angebracter Schrauben, wurden viele der 
größten Steinhaufer-Blods um fiinf oder fechs Fuß in die Hobe ge- 
trieben, wabrend die Bewohner fortwabrend eine und ausgingen und 
ohne Unterbrechung ihre Gefdafte beforgten. Dieſes Rieſenwerk 
wurde unternommen, damit die Strafien ordentlid) planirt und mit 
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Abzugsgraben verfehen werden fonnten. Das Emporheben einer 
grofen Stadt aus ihrer ſchlammigen Tiefe ift eines der modernen 
Wunder des Mechanismus. 

« 8 gibt viel Gebeimniffe in der Welt, aber fein undurchdring⸗ 
lihered, als weftlides Papiergeld. Da die Noten der meiften Banken 
in Illinois und Wisconfin, mit ihrer Balls von ſüdlichen Staatsob- 
ligationen, feit mebreren Wochen beftindig im Werthe gefallen waren, 
fo mufte fiir Gold und Wechſel auf New York ein Agio von zwanzig 
Procent gezahlt werden. Wie pies auf bie Gntereffen Chicago's 
wirfte, zeigte ſich beutlid) bei ber Michigan⸗Central⸗Bahn⸗Geſellſchaft, 
welde fechstaufend Dollars per Wore in Agio auf sHftliche Wedyfel 
bezahlte, wabrend in den Hotels und in den Hanvdelshaufern das 
Papiergeld nod) gu Part angenommen wurde. Cine Sllinoifer Bank: 
note fiel in ben gwolf Stunden, während beren ich fie beſaß, gerade 
auf fiebsig Procent im Werthe ! 

In Chicago traf id) einen eben aus Memphis angefommenen 
alten Freund. Seine Verbindung mit hervorragenden Secefftoniften 
fchiipte ihn eine Zeit lang, aber die Volkswuth ftieg allmalig der 
Art, daß man ihm rieth, wenn ihm fein Leben werth fei, nicht zu ware 
ten, bid man ihn geben heiße, fondern fofort gu verſchwinden. 

Die Memphifer weigerten fic, im Norden contrabirte Schulden 
gu gablen und vertrieben mit beiſpielloſer Graufamfeit alle Perfonen, 
die im Verdacht flanden, Wbolitioniften ober Unioniften gu fein. 
Mehr ald finftaufend Birger hatte man curd) Drohungen oder Ge⸗ 
walt fortgetrieben und viele davon gu Bettlern gemacht. Cin gebeimer 
Sicherheitsausſchuß, der hervorragende Birger zu Meitgliedern zählte, 
Tegierte mit despotifder Willkühr. 

Täglich bradte man vor diefen Ausſchuß Sdaaren von bearg⸗ 
wohnten Perfonen, welde, wenn fie ſich nicht vollftandig gu reinigen 
vermodyten, verurtheilt wurden, mit halb fabl gefdorenen Köpfen in das 
Eril gu gehen, Priigel gu erbalten oper gar den Tod gu erleiven. Ob⸗ 
ſchon fraft ber Gefege aller Sflavenftaaten bas Beugnif von Negern 
gegen Weiße nidjt gulaffig war, nahm der obenerwahnte Ausſchuß, 
wo es fid) um die Ueberfiibrung von unionsfreundliden Bürgern 
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banbelte, bie Ausfagen ver Schwarzen entgegen. Mein Freund 
wagte nidjt fundgugeben, daß er nad) dem Norden gu reifen beabſich⸗ 
tigte, fondern faufte ein Billet gur Reife nad St. Louis, welds 
man damalé fir eine entidieden rebelliſch gefinnte Stadt hielt. 

Wis ver Dampfer an Osceola, Alabama, voriiber fubr, fah er. 
bidjt bet Dem Ufer einen Mann, mit dem Kopfe nad unten, aufges 
hängt. Bon einem der Paffagiere erfubr er, dah ſchon feit ach 
Tagen die Leidje 3u feben war; daß man den Unglitdlicen auf den 
bloßen Verdacht hin, fich heimlich mit Sflaven eingelaffen gu haben, 
in ber erwähnten, barbariſchen Weife aufgebangt, und daß das 
Opfer fürchterlich gelitten hatte, ehe der Tod eingetreten. 

Alle Paffagiere ded nicht gefiillten Dampfers gaben vor, Secefz 
fioniften gu fein; aber als man fich endlid) Cairo näherte und das 
Sternenbanner flattern fab, begann erft Ciner.und dann ein Bweiter, 
Hurrah zu rufen. Shr Enthufiasmus wirfte anftedend und bald 
darauf gaben faft alle Paffagiere, mance mit wogender Bruft und 
ftrablenden Augen, ihren lang unterdriidten Gefühlen Ausdrud durch 
ein ftiirmifdes Hoc) auf das Banner der Freien. Bon den hundert⸗ 
undfünfzig Paffagieren war mit einem Male nahezu Sever cin lichens + 
der Anhänger der Union. ° 

Die überall hin oringenden Cifenbahnen und Telegraphen ded 
Rordens begannen ihren Werth im Kriege gu zeigen. Cairo, der 
ſüdlichſte Punkt von Sllinois, war von dem Feinde bedroht. Der 
Betriehs-Director der Illinois⸗Central⸗Bahn, deren Lange, die der 
Zweigbahnen eingefcdloffen, ſiebenhundertundvier Meilen betragt, vere 
fiderte mir, in zehn Stunden könnte er von den verſchiedenen Punkten 
feiner Linte aus genug Waggons in Bewegung fegen, um vierundz- 
swanzigtaufend Soldaten zu transportiren. 

Allmalich leudhtete jest den Rebellen ein, wie febr fie ſich irrten, 
indem fie auf die Freundſchaft bes Nordweſtens redyneten. Sn der 
That, von all ibren wiiften Träumen war dies der wiiftefte! Bon 
penfelben Staaten, welde Herrn Lincoln als ihren fpeciellen Repraz 
fentanten betradjteten und ihm grofe Majorititen gaben, erwarteten 
die Sudländer, daß fie ihnen bei ber Bertritmmerung der Union behülf⸗ 
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lich fein wiirden, weil Lincoln erwählt worden war! Obfdyon fie einfaz 
hen, daß fie fic) getäuſcht batten, begriffen fie body nie das Warum. 
Rachdem der Krieg bereits ein Jahr gedauert hatte, ſchrieb das „New 
Orleans Delta” ; 

„Die Bewohner ded Rorbweftens find unfere natiirliden Verbiindete und 
follten auf unferer Seite tampfen. Wie e3 ben paar haufirenden Yankees und 


Schullehrerinnen im Weften gelingen tonnie, diefe natiirliden Verbiindete in 
unſere bittere Feinde umzuwandeln, iſt das dunkelſte Geheimniß unſerer Tage.” 


Wenn es ſich um bloße Nationalitãt — die einfache Frage einer 
ungetheilten Republik handelte, würde der Weſten vielleicht länger 
kämpfen und größere Opfer bringen, als irgend ein anderer Theil 
der Union. Seine Bewohner ſind, wenn nicht ernſter bei der Sache, 
doch jedenfalls entſchloſſener und energiſcher, als die des Oſtens. Ihr 
langer Zug von den atlantiſchen Staaten nach dem Miſſiſſippi, dem 
Miſſouri oder dem Platte hat ihren Patriotismus geſchärft. Die 
Größe der Republik in territorialer Beziehung iſt für ſie kein bloßer 
Begriff, ſondern zur Wirklichkeit geworden. 

Nirgendwo anders ſieht man vertrauensvoller und ſehnlicher jener 
großen Zukunft entgegen, wann der Menſch „die herrlichen Pläne der 
Natur durchgeführt haben,“ das Miſſiſſippithal das Herz des mächtig⸗ 
ſten Reiches ſein und aus dem Gemiſche der verſchiedenen Nationali⸗ 
täten, als die reife Frucht freier Schulen und der Volksregierung, 
ein höher ſtehender Durchſchnittsmenſch, als ihn die Welt vorher ge⸗ 
ſehen, hervorgegangen ſein wird. 

Unſer Zug von Chicago nach St. Louis war mit föderalen Trup⸗ 
pen vollgepfropft. Kanonendonner begrüßte dieſelben entlang der 
Route; Taſchentücher flatterten von den Fenſtern; die Farmhäuſer 
und die Straßen der Dörfer prangten im Flaggenſchmucke; in den 
Feldern an den Pflügen riefen Greiſe und Knaben Hurrah, bis ſie 
heiſer wurden. 

Bei dem Emporgehen des Vorhanges ſandten die nordweſtlichen 
Staaten, würdige Abkömmlinge der Väter der Republik, 

„Stolz eine Maſſe, wie ſie nie vorher 
Sich aus dem kalten Norden ſudwaͤrts wd 
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Bier Sabre blutigen Krieges haben ihr Vertrauen nicht erfchiittert, 
nod) ihren Cifer abgekühlt. „Wo immer der Tod vedite, da lieferten 
fie viele Gafte.” Welche Denkmale haben fie ſich gefept! Ohio, 
Sowa, Kanfas, Wisconfin — in der That, welder nordweſtliche 
Staat hat fich nicht mit Chre bededt 2? welder hat nicht fein erington, 
fein Saratoga, fein Bennington aufzuweiſen, wenn aud) die Schlacht⸗ 
felver nicht auf ihrem Gebiete liegen ? * 

$n St. Louis fand ich endlid) einen „Kriegsſchauplatz.“ Sn 
ben lepten Tagen hatte fic) viel Aufregendes ereignet. Die in Sefferfor 
City tagende Gefeggebung von Miffouri wünſchte, einen Beſchluß gu 
Gunſten der Losreifung des Staates gu faffen, es feblte ihr jedoch 
ein Borwand. Bei der foeben ftattgehabten Erwählung einer Staaté- 
Convention, welde denfelben Gegenftand in Berathung giehen follte, 
war durch fiberwaltigende Unions -Mtebrheiten die Loyalitdt der 
Maſſen feftgeftellt worden, Claiborne For Gadfon, ver Gous 
yerneur, war ein Seceſſioniſt und entſchloſſen, Miffourt in ben Strus 
bel der Seceffion gu reifen. Diefes unverſchämte, offene feindfelige 
Auftreten gegen die Volksmajorität zeigte deutlich, daß ver Rebellion 
nicht die Rückſicht auf Staatenredte, fondern vielmehr vie Unverträg⸗ 
lichfeit gweier, ſich feindlid) gegenitberftehenden Arbeitsfyfteme zu 
Grunde lag. 

In Lindel Grove, zwei Meilen weftlid von St. Louis, war bas 
yon Gen. D. M. Froſt befebligte Lager Sadfon aufgefdlagen, und 
gwar „für die Organifation und ben militäriſchen Unterricht ber 
Staatsmiliz.” Sowohl unter den gemeinen Soldaten, wie aud) unter 
ben Offizieren befanden fic) einige Freunde ber Union. Froſt und 
deffen Freunde behaupteten, das Lager fet loyal, nichtsdeſtoweniger 
flatterte bafelbft blos die Staatéflagge, und bie Gange im Lager 
fiibrten vie Namen , Davis Avenue,” ,, Beauregard Avenue” u. ſ. w. 

Cin auferordentlider Whgefandter pes Gouverneur Gadfon war 


* Jest (im April 1865), wibrend wir Zeugen ber Schlußſcenen bes Krieges find, 
firdmen, im Berhiltniffe gu Wohlftand und Bevölkerung, aus bem Weften die Zeid 
mugen fiir bie Anleihe ber Regierung reichlicher ein, als ans irgend einem anders 
Theile bes Landes. 
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eben von Louiſiana guriidgefebrt mit Vollkugeln, Bomben und Mör⸗ 
fern, welde fimmtlich aus dem Beughaufe ded Bundes gu Baton 
Rouge geftohlen waren. Das Lager war in Wirklichkeit dazu bes 
ftimmt, der Gammelplag einer rebellifchen Streitmadt zu werden, 
beren Aufgabe es fein follte, fic) des Bundeseigenthums in St. Louis 
gu bemächtigen und die föderalen Behörden aus der Stadt gu treiben. 
Doch die Unioniften waren aud nidt müßig. Lange vor der Ein⸗ 
nabme ded Fort Sumter erercirten die loyalen Deutſchen in St. 
Louis nächtlich, und zwei Wochen nad der Erlaffung ves erften Trup- 
penaufgebotd des Prafidenten hatte Miffourt zehntauſend bewaffnete 
und uniformirie loyale Truppen in einem Lager. 

Der erfte Schritt der föderalen Behdrden war die bet Nachtgeit 
erfolgte Wegſchaffung ber Munitionsvorräthe aus bem Arfenal bet 
St. Louis nad Alton, im Staate Illinois. Als bie Rebellen davon 
Nachricht erbielten, waren fie vor Wuth aufer fid. Der Befebls- 
haber ber foderalen Truppen warein rubiger, gartgebauter, gebeugz 
ter, rothhaariger, blaffer Offigier, der in einem Rod yon brauner 
Leinwand, ohne militdrifde Abzeichen, umberging. Dem Mange 
nad) war er Capitain ber reguldren Armee; fein Name war Naz 
thaniel Lyon. 

Am zehnten Mat pflangte Capitain Lyon an der Spige von 
breiz bid vierbundert Reguldren und gegen viertaufend fünfhundert 
Voluntären Geſchütze auf den Hiigeln auf, welde das Lager Sad 
fon beherrſchten, und ſchickte an Gen. Froſt ein Schreiben, in wel⸗ 
chem der verrdtherifche Bwed ded Lagers Flar nadgewiefen war 
-and deffen Schluß alfo lautete: 

„Ich fordere von Yhnen die fofortige Uebergabe des von Yhnen befebligten 
Lager3, unter der eingigen Bedingung, daf alle fid) ergebenden Perjonen human 
und giitig bebandelt werden follen. Yd) balte mich fiir geriiftet, gu erzwingen, 
was id) gefordert, und gebe Ihnen eine halbe Stunde Beit, meinem Verlangen 
nachzulommen.“ 

Dieſe Handlungsweiſe ſtand in einem ſo ſcharfen Contraſt zu der 
damals üblichen, ausweichenden Zaghaftigkeit der föderalen Civil⸗ 
und Militär⸗Behörden, daß Froſt überraſcht und entſetzt war. Natür⸗ 
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lich bezeichnete er in feiner Antwort die Forderung ald cine „ungeſetz⸗ 
liche“ und „verfaſſungswidrige.“ In jenen Tagen klammerte ſich 
Niemand fo ſehr an die Conftitution an, wie Diejenigen, welche die 
Waffen gegen diefelbe ergriffen batten. Froſt ſchrieb, er übergebe 
fein Lager blos geswungen — ba feine Streittrafte gu ſchwach feten, 
um Wirerftand leiften gu finnen. Man fand in dem Lager zwanzig 
Gefchiise, über zwölfhundert Musteten, viele Moͤrſer, Belagerungs⸗ 
Geſchütze, gum augenblicklichen Gebrauch gefüllte Bomben — fo daß 
fiber ben Charakter ded Rebellenlagers kein verniinftiger Zweifel 
mehr obwalten konnie. 

Die achthundert Mann ſtarke Garniſon marſchirte bewacht aus 
dem Lager. Tauſende von Zuſchauern ſtanden auf den Anhöhen, 
in den Feldern und auf den Dächern. Dem Befehle, auseinander⸗ 
zugehen, zum Trotz, folgten Schaaren dem Zuge, die föderalen Trup⸗ 
pen verhöhnend, mit Steinen und Badfteinftiiden u. ſ. w. werfend 
und ſchließlich Piſtolen abfeuernd. Mehre Soldaten wurden verwun⸗ 
bet und ein Capitin fiel an ber Spitze ſeiner Compagnie. Sept 
feuerten die Truppen in ben Volkshaufen, tddteten zwanzig und verz 
wundeten elf Perfonen. Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, famen 
mehre unfduldige Perfonen gu Schaden. 

Intenſive Aufregung folgte auf diefe Vorfalle. Bor Planter’s 
Houfe wurde an jenem Abend eine grofe Verfammlung abgebalten, 
in welcher Gouverneur Sadfon, Sterling Price und Andere heftige 
Reden hielten. Später brad der Pobel auf, um feine Wuth an der 
Officin des , Democrat” ausgulaffen, voc) in diefer befanden fic) zu 
viele entſchloſſene, mit Büchſen und Handgranaten bewaffnete Unio⸗ 
niſten und die Horde enthielt ſich kluger Weiſe des Angriffs auf das 
Gebäude. | 

Sterling Price war Prafident ber Staatsconvention — erwablt 
alg ein Mann, ver unbedingt fiir die Union fei. Dod) in diefem 
Wirbelwind ging er zum Feinde über. Zwiſchen ihm und einem her⸗ 
vorragenden Führer der Loyalen in St. Louid beftand eine alte Fehde. 
Sm merifanifdhen Kriege hatte Price eine fleine, detachirte Truppen- 
abtheilung befebligt. Später war er Gouverneur bed Staates 
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Miffouri und Bewerber um dads Amt eines Bundesfenators. Cin 
unglücklicher Maler, der fic) damals im Arbeitshauſe befand, zeichnete 
und gravirte eine lächerliche Skizze, durch welde ein unbedeutendes 
Scharmützel gu einer grofen Schladjt vergrofert wurde und ald 
beren heroiſche Hauptfigur Price erfdien. Dem eitlen Manne gefiel 
pas Bild ; er lief es in vielen Cremplaren verbreiten und erwirtte die 
Hegnadigung ded duldenden Kunftjiingers. 

Als die Gefekgebung im Begriffe war, die Abftimmung behufs 
Erwahlung eines Bundesfenators vorzunehmen, erbielt ein junges 
Mitglied von St. Louis, Frank Blair jr., bie Erlaubnif, nod ein 
paar Worte fiber die Canvidaten gu fagen. Mit giftiger Wuth zog 
er gegen Price gu Gelde und geifelte ihn in einer ſchrecklichen Weife, 
indem er ihn gum Beifpiel fir wiirdig erflarte, einen malenden 
Strafling begeiftert zu haben und fein Bild aus einer Penitentiary 
bervorgegangen zu feben.” Price wurde nicht gewablt und feitoem 
waren die beiden Manner erflarte Feinde. 

Heim Ausbrud) der Rebellion war Price logaler als Manner, 
bie fpater fiir Führer ber Unionspartet in Miſſouri galten. Sn 
jenen Tagen des politifden Chaos entichieden unbedeutende Cinfliiffe 
bie Stellung Bieler. Durd) fdyonende Behandlung hatte man Price 
ohne Zweifel auf der rechten Seite zurückhalten finnen, aber feine der 
beiden Parteien hielt ibn fiir ſehr befabigt. 

Sein Abfall erwies ſich als ein Ungliid der Loyalen. Den Rez 
Bellen war er gwangigtaufjend Dollars werth und er legte im Laufe des 
Krieges eine feltene militarifhe Begabung an ben Tag. Gleich 
Robert E. Lee, war er ein bejabrter Mann von mafkellofem Privat- 
Gharafter, yon Unbefdoltenbeit und Herzensgüte und erfreute ſich et- 
ner unerreichten Popularitat unter ben Strolchen, welche er befebligte. 
Er bielt fie gufammen und veranlafte fie, mit einer Tapferfeit und 
Ausvauer gu kämpfen, welche, trotzdem daß fie Rebellen waren, dem 
amerifanifden Namen zur Ehre gereichen. Für eine gute Gadde 
fampfend, würden diefe Leute den Beifall der Welt errungen haben. 

Um biefe Beit bebanbdelte der Prafivent die Grengfflavenftaaten 
mit erftaunlider Zartheit und Zaghaftigkeit. Mit vielem Wig er⸗ 
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Harte ber Rev. M. D. Conway, Lincoln's Morgen⸗ und Nachtgebet 
laute wie folgt: 

„O Gott, ih wilnfde Dich auf meiner Seite gu ſehen, aber Kentuch muß 
id) auf meiner Seite haben !+ 

Capitain Loon war überzeugt, fein Geſuch, von dem Lager Sad- 
fon Beſitz zu ergreifen, witrde abſchlägig befdieden werden, deshalb 
nabm er das Lager weg, und telegrapbirte dann nad) Waſhington, 
nidjt, was er gu thun beabfidtige, fondern was er gethan hatte. 
Anfangs mifbilligte man feinen Sehritt; als jedod, wie ein Echo, 
aud allen loyalen Landestheilen Beifall erfdo unr Lyon’s Name 
allerwarts mit Stol; genannt wurbe, enthielten fid) die Wafhingtoner 
Behörden des Tadels, und man ernannte Lyon gum Brigadegeneral. 

Gouverneur Jackſon ließ vie Brien auf ver Pacifie⸗Bahn ver- 
brennen ; bie Miſſourier Gefepgebung nahm einen indirecten Losreiz 
ßungsbeſchluß an und vertagte ſich in einem durch die Nachricht, daß 
Lyon im WAnmarfde fei, hervorgerufenen panifden Schrecken; in 
St. Louis wurde ein loyales Regiment angegriffen und feuerte aberz 
malg in den, Mob” und in der Stact herrſchten Wufregung und 
Schrecken. Alle braudbaren Fuhrwerke, darunter grofe Leiterwagen, 
wurden requirirt 5 jeder die Stadt verlafjende Eiſenbahnzug war mit 
Paffagieren überfüllt; auf jeder Strafe drangten fich Flüchtlinge; 
jeder Dampfer an ver Levee war mit Familien beladen, welche, ohne 
genau 3u wijjen, wohin fie fic) wenden follten, in aller Eile einige 
Kleidungsſtücke gufammengerafft batten, um dem allgemeinen Blutbade 
gu entgeben, weldes aus dem Conflict gwifden den ,, Amerifanern” 
und ben , Dutdmen” (fo nannten die Seceffioniften mit beredynender 
Schlauheit vie beiden Parteien) gu entftehen drohte. Co erhielt man 
einen „Kriegsſchauplatz.“ 

Die Mittheilungen der meiften fiidliden Flüchtlinge lauteten herz⸗ 
zerreißend, aber ed feblte aud) nicht an komiſch klingenden Geſchichten. 
In St. Louis traf id) einen alten Befannten, welder mir feine Er⸗ 
lebniffe in Naſhville erzählte. Was er mir mittheilte, lang groß⸗ 
fprecherifd) genug, denn bet ihm unterſchied fich ein Privatge(prad nie 
yon einer „Stumprede“. 
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| „Eines Tages,” fagte er, „ſuchte mich eine Gefellfchaft befannter 
Nafhviller Birger auf, und fie fpraden: Capitan May, wir wiffen 
recht gut, daß Sie unfere Gefinnungen theilen, allein, ba Sie aud 
bem Norden ftammen, wiinfden Andere, die nidt fo genau wie wir 
mit Shnen befannt find, eine befondere, ausdrückliche Erflarung. Ich 
antwortete : Meine Herren, meiner Biloung, meinem inneren Trieb, 
meinen gefelligen Verbindungen nad) bin ich ein Südländer; aber, 
meine Herren, fobald Sie auf die amerifanifde Glagge feuern, kön⸗ 
nen Sie mid, beim Himmel, als Shren entſchiedenen und beharrlichen 
Feind betradten! Das Comite gab mir nun gu verfteben, der 
nächſte nad bem Norden beftimmte Bug gebe in vier Stunden ab — 
Sie können Shr Leben darauf wetten, mein Herr, daß ich mit diefem 
Buge abgereift bin. Der Teufel bole jedenfallS ein Land, wo man 
an jedem Rodfdofe eine Seceffions-Rofarde tragen muß, um dage- 
gen geſchützt gu fein, baf man mit Fußtritten traftirt wird.” 

Der unerbittliche Krieg berückſichtigt fein Band ver Freund: 
fdaft, der Gamilie ober der Liebe. Bn der ſchrecklichſten Geftalt 
geigte er fid) an ben Grenzen, wo Bruder gegen Bruder kämpfte 
und Mann und Frau ſich feindlidh gegenitber ftanden. Gn einem 
Heinen Miffourier Dorfe hiften die Rebellen ihre Flagge auf, aber 
fie wurde von der Frau eines der Rebellenfiihrer prompt niederge- 
riffen. Sch madhte die Bekanntſchaft einer Dame, welche in der fö⸗ 
beralen Armee und unter Price’s Rebellen je zwei Brüder hatte, die 
ſich wabrfdeinlid bald auf dem Schlachtfelde begegneten. 

Sn St. Louis trennte fid) ein rebelliſches Fraulein, dad mit einem 
Unioniften verlobt war, von diefem, weil fie Niemandem ihre Hand 
reichen wollte, der Abolitioniften und „deutſche Miethlinge“ begün⸗ 
ftige. Er antwortete : er vergichte auf eine Frau, welche mit Verrä⸗ 
thern fympathifire, und fo gerfdjlug fid) die Heirath. 

Sch fannte einen föderalen Golbaten, der in ,, Camp Sadfon” 
unter den Gefangenen feinen von zwei Kugeln getroffenen Bruder fand. 
Er fagte : ,, Sch bedaure, daß mein Bruder verwundet wurde, allein 
er hatte von den Verräthern wegbleiben follen.” Natürlich ftanden 
fic) Verwandte und alte Betannte, jest Feinde geworden, mit unend- 
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lid) intenſiverem Haffe gegentiber, als Nordländer und Südländer. 
Das war tiberall der Fall. Wie glühend haften die Rebellen von 
Pirginien und Tenneffee ihre der Union treu gebliebenen Mitbitrger ! 
Die Loyalen in Ohio und Maſſachuſetts fpraden ſich gegen nördliche 
„Copperheads““ mit einer leidenſchaftlichen Entſchiedenheit aus, wie 
fie dicfelbe Siidcarolinern und Miffiffippiern gegenitber nie an den 
Lag legten. 
. St. Louis, 20 Mai 1860. 

Als Sid-Carolina fid) losriß, betrug der Werth ded Sflavenz 
eigenthums in Miſſouri fünfundvierzig Millionen Dollars; ver 
Staat fteht fonacd unter einer Bürgſchaft von diefem Betrage, daß er 
fich friedlic) verbalten werde. Mit einer Grenge von dreigehnhuntert 
Meilen ift Miffouri eine ,,fflavenhaltende Halbinfel in einem Ocean 
freien Bodens.“ Das freie Kanjas, das fo manche alte Rednung 
Mit Miffouri abzumachen hat, bewacht es auf der Weftfeite, dad frete 
Sowa, angefallt mit Hunderten von flichtigen Untoniften, auf ver 
Nordfeite und das free Illinois, der junge Riefe der Prarie, auf ver 
Oftfeite. Die loyale Stadt St. Louis, mit den zehn loyalen Regi- 
mentern, bie fie ſchon unter den Waffen fteben hat, halt eine Art Wache 
an ver Frontthüre. Miſſouri ift, um mich eines an der Grenze üb⸗ 
lichen, bezeichnenden Ausdrucks zu bedienen, ‘ corraled.”’ * 

In Miffouri wenigſtens ift Seceffion, wie der ,, Ridmond Whig” 
por dem Uebergeben gu den Rebellen fo treffend bemerfte, „Abolitio⸗ 
nidmus in feiner ſchlimmſten und gefabrlidften Geftalt.” 

Rebellen bliden auf Anhanger der Union wie auf gefeffelte wilde 
Thiere. Bur Nadhtyeit ausgebende Biirger werfen, in Erinnerung 
an kürzlich ftattgebabte Meuchelmorde, wie WAmerifaner in merifaniz 
ſchen Stadten, argwöhniſche Blide hinter ſich. Seceffioniften ſtoßen 
heftige Drohungen aus, allein, da fie kürzlich die Erfabrung gemacht 
haben, daß die Freunde der Union von Schießwaffen Gebraud ju 
machen wiffen, und daß es wenig Borfidt verrath, Soldaten der 

* Bon bem fpanifden Wort corral — Hofraum. Jn der Umgangsfprade 


an ber Greuze wird 8 alé ein Zeitwort benutzt, um anszubriiden, bag Jemand um⸗ 
ringt, gefangen, vollftindig in ber Gewalt eines Anbern fet. 
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Pereinigten Staaten angugreifen, laffen fte ihre Drohungen unaus- 
geführt. Capt. Lyon, der hier commandirt, ift ein überaus prompt 
handelnder und tüchtiger Offizier, halt fich ftrict an Das, was feined 
Amtes ift, febnt fic) nicht nad) Beitungslorbeeren, und ſcheint bet 
Alem, wads er thut, lediglich die Ehre der Regierung, welder er fo 
lange und fo tren gedient, im Auge gu haben. 

Unter unferen Regimentern befindet ſich bas von bem Oberfter 
Frank P. Blatr befehligte erfte Miffouri-Regiment. Drei feiner 
Compagnieen beftehen aus deutſchen Turnern, welde in gymnaſtiſchen 
Uebungen Vollenveteds leiften. Es find fehnige, mustuldfe, gutge- 
baute Burfde. Seder von ihnen ift ein Athlet. Heute bildeten fie, 
ber Bewegung balber, pldplidy eine Menfchenpyramide, und begannen, 
Eichhörnchen gleid, einanbder fiber die Schultern bis zur hohen Vez 
randa am zweiten Stode ihres Gebäudes gu flettern. Beim Crftei- 
gen einer Mauer finnten fie Leitern recht gut entbebren. Wir haben 
ferner gwet Compagnien aué dem „Far Weft” — alte Truppen und 
Sager, welche im Gndianerfriege Pulver gerochen haben. 

~ Oberſt Blair verwirrt mande feiner Befucher durch feinen trocke⸗ 
nen, epigrammatiſch zugeſpitzten Humor. Sch ſaß in feinem Haupt: 
quartier, als ein St. Louiſer Secefftonift eintrat. Wie faft alle 
Seceffioniften, gibt er jet vor, ein Freund der Union gu fein, ift 
jedoch entfeplid) gartfiiblend in Bezug auf Staatenrechte, und merk⸗ 
wiirdig bejorgt um die Conftitution. Er fagte: 

„Ich bin ein Unionift, aber ich glaube an Staatenredte. Ih 
balte dafür, daß ein Staat berechtigt ift, feine Verbinoung mit der 
Regierung gu lofen, fobald es ibm gefallt.” 

„Sicherlich,“ antwortete Blair, feinen häßlichen Schnurrbart 
brehend, ,,ficher fonnen Sie aus der Union fcheiden, wenn Sie wollen. 
Sa, Sie fonnen fecediren, aber, mein Freund, Sie können nicht einen 
Fußbreit amerifanifdhen Bodens mitnehmen.“ 

Cin Birger aus Lerington führte fich mit folgender Erflarung 
ein ‘ 
„Ich bin ein lopaler Mann, bereit, fiir die Union gu tanpfen 
aber id) bin ein Profflaverei-Mann, — ich beſitze Neger.“ 
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„Gut,“ erwiderte Blair, mit einem febr ſchwachen Anflug von 
Ladeln auf bem finftern Geſicht, „Sie haben ein Recht, Neger gu 
befipen. Wir felbft haben Neger nicht fonderlidy gerne; doch das iſt 
Geſchmacksſache. Es ift eines Shrer Privilegion. Solltet Shr 
Herren jevod, vie She Neger befiget, den Staat Miffourt aus der 
Uuion loszureißen verfuchen, fo werdet Shr in etwa ſechs Monaten 
bas negerarmfte Pac fein, von welchem Shr je gehört habt.“ 
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Zehntes Rapitel. 


Mur felt uns etwas körperliche Krafl 
Unb Mufe, bis bie jetzigen Rebellen 
Sid ber Regierung unterwerfen. 

Rnig Heinrig IV. 

Cairo, der Schliffel gum unteren Miſſiſſippithale, ift der wichtigſte 
firategifce Punkt im Weften und wurde ald folder fofort nach vem 
Ausbruche der Feindfeligheiten von den Bundestruppen befept. 

Als ein Wohnplag befigt Cairo nichts Einladendes. Heute nod 
ftintt der Plag ebenfo flarf gum Himmel, wie damals als Didens ihn, 
alg bas Chen Martin Chugglewits, aus vollftandiger Verborgenbeit 
hervorzog. Die niedrige, fumpfige Gegend wird durch Deiche gegen 
bie tibertretenden Fluthen des Miffiffippt und Obio geſchützt. Der 
ſchwarze Moraftboden erzeugt jede Inſekten⸗ und Reptilgattung, welde 
bie Wiſſenſchaft oder die Cinbiloung fennt. Cairo's Atmosphäre ift 
nie rein oder angenehm. 

Wm 13. Suni fam Generalmajor G. B. McClean, Befeblshaber 
aller Streitfrafte weftlid) vom WNeghanygebirge, auf einer Inſpee⸗ 
tionstour in Cairo an. Die kurz vorber in Weftvirginien erfochtenen 
Siege batten ibm — trog der bombaſtiſchen Faffung feiner von Ehr⸗ 
geiz dictirten Bulletins — den Ruf eined febr befähigten und vielverz 
foredenden Offiziers verſchafft. Die Schlacht von Bull Run war 
nod nidt gefdhlagen und die New Yorker Sournale batten nod) nicht 
dadurch, daß fie ihm den lacherliden Beinamen ,, Sunger Napoleon” 
ertheilten, die Erwartungen ded Volkes gu einer ſchädlichen und un- 
finnigen Hobe gefteigert. 

Jn jenen Tagen fah ſich Seder nad) bem Manne ber Bufunft 
um, Seder laufdte, ob er nicht ſchon ded Gewaltigen Schritte hören 
könne, unter welchen die Erde ergittern follte. Man hatte einmal die 
zopfige WAnfidt, daß die Stunde ihren Helden haben miiffe. Davon, 
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daß in einem Lande wie bas unfere, was immer erreicht werde, dad 
Werk der lopalen Millionen, nidt das von einem ober gweien oder 
zwanzig Generalen und Staatemannern fein miiffe, batten die Meiften 
keine Abnung. 

McClellan fand einen enthuſiaſtiſchen Empfang und wurde unter 
bem SKlange ver Sternenbanner-Melopie nach dem Hauptquartier 
geleitet, wo ihn General Prentiß, deffen Sucht, Reden gu halten, 
cyniſche Spotter zu der Erflarung veranlafte, er habe ftets vor feinem 
Amtslofal cine Rednerbühne in Geftalt eines Baumſtumpfes ftehen, 
mit ecinigen Redeflostein bewillfommte. Unter Anderem fagte 
Prentif : 

. „Meine Truppen febnen fic wie Gin Mann danad, die Gefah⸗ 
ten bed Krieges zu toften, nidt, daß fie gerade der Gefahr nadjagen, fondern 
weil fie ihr Vaterland lieben. Wir haben im Moraft gearbeitet und unter der 
brennenden Gonne egercirt. Viele von uns geben in Qumpen einber — arm 
find wir fammtlid. Aber wir febnen un3 nad der Stunde, in welder wir ben 
Befehl, vorzuriiden, erhalten und bhoffen dab man uns geftatten werde, die 
Avantgarde ber Divifion zu fein.” 

Die Soldaten applaudirten enthuftaftifd) — denn damals war 
pas Berlangen, an den erften Schlachten Theil zu nehmen, ein 
“gliibended. Durch den Norden hin nahm man faft allgemein an, 
der Krieg werde nicht lange dauern, und bie Offiziere und Soldaten 
befürchteteten allen Ernjtes, fle wiirden gar feine Gelegenbeit finden, 
ibre Kampfluft gu befriedigen. | 

McClellan's Antwort war in ähnlichem Tone gebalten : 

. »Wir werden und im Felblager wiederfeben, und Illinois, das 
einen 1 Harbin und einen Biſſel gefdidt bat, with, id) zweifle nidt daran, fid 
gleid) den fibrigen loyalen Staaten auszeichnen. Illinois ift weltberühmt und 
fein Ruf wird in Ihren Handen, meine Herren, nidt leiden. Die Chre, die 
Avantgarde zu bilben, tommt Yonen mit Recht gu !“ 

Wiederholt erſcholl Beifall und bann fand eine Revue der Bri- 
gade ftatt. 

General McClellan ft von kurzem, gedrungenem Körperbau, bat 
blondes Haar, blaue Augen, ein volleds, frifdes, faft knabenhaftes 
Gefidht und einen bufdigen, braunen Schnurrbart. Seine hoflide 
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Lebensart zeigt in untriigerifder Weife die eigenthümliche Liebens⸗ 
würdigkeit bed Charafters und die wankelmũthige Nachgiebigkeit an, 
unter welchen er mebr, als irgend einer anderen Urſache, gelitten bat. 
Cin Offizier verfiderte mir einmal, MeClellan habe ibm gefagt : 
„Meine Freunde haben mir taufendmal mebr gefdadet, als meine 
Feinde.” Dem war gewif fo. 

Als ich ihn gum erften Mal fab, beobadhtete id) forſchend fein 
Geficht, um darin Biige von Grofe gu entbeden. Sch fab ein gefäl⸗ 
liges, fanfted, ded Ausdruckes ber Entfchiedenheit gänzlich bares 
Geficht, deffen eine Wange durch Kautabat ausgefpannt war ; etwas 
Auffallendes oder ſtark Ausgepragtes konnte id) nidt gewahren. Da 
id in dem allgemeinen Glauben an feinen militdrifden Genius 
gleichfalls ftarf befangen war, fo ſchrieb ich die Erfolglofigheit ded 
Gefidhtsftudiums dem Umftande gu, daß ich eben nidt im Stande fet, 
„das unendlich tiefe Geheimbuch der Natur gu lefen.” 

Eines Abends fuchte mid) in Cairo em Mann, defjen einges 
fallenes Geficht, verwilderter Bart, verworrene Haare und gerlumpte 
Kieider ten Flüchtling aus dem Süden verriethen, auf und fragte 
mid : 

„Können Sie mir ben Namen des Tribune-Correfpondentene 
fagen, der im letzten Februar durd Memphis reif te?” 

Ich theilte ihm mit, id) fei ver Mann, welder das Vergniigen ges 
babt babe. 

„Dann,“ fagte er, ,,find Sie es, veffen wegen haupfſächlich id 
fiinfzig Tage Tang gu Memphis im Gefangnijfe fdmadhtete. Die 
bret oder vier Briefe, welche Sie von Memphis aus an die ,, Tribune’ 
fdrieben, waren ſehr beifend gebalten. Natürlich wußte ich nichts 
von Ihrer Anweſenheit, und ſchickte der „Tribune“ eine gleichfalls in 
ſehr emphatiſchem Tone gehaltene Correſpondenz. Die Seceſſioniſten 
hielten mich nicht allein meines eigenen Schreibens, ſondern auch Ihrer 
Briefe für ſchuldig, fielen über mich her und warfen mich in's 
Gefängniß. Nach der Auflöſung des Sicherheitsausſchuſſes brachte 
man mich vor den Stadt⸗Recorder, der mir ſein tiefes Bedauern dar⸗ 
über ausdrückte, daß er kein Geſetz finden könne, kraft deſſen er mich 
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Hangen laſſen dürfe! Rody heute wiirde ich dort fein, hatte ich nicht 
bie Hiilfe einer jungen Dame erlangt, durch welde es mir gelang, 
einen ver Gefingnif-Beamten gu befteden und gu entfommen. Mehre 
Tage lang wurde id) zu Memphis verftedt gebalten, dann verließ id 
verfleivet bie Stadt und gelangte, meift gu Fuß, von RNegern und 
unionsfreundlicen Familien unterftiist, burd) die Walder von Ten- 
neffee und die Sümpfe von Miffourt langfam hierher in Gottes Land.” 

Da ver Flüchtling nidt allein vollftandig gefund, fondern aud 
guter Dinge gu fein fchien, fo fonnte ich es mir nicht verfagen, thm 
gut erwiebdern: 

„Ich bedaure herzlich Shr Unglück; aber wenn die Rebellen einmal 
einen von und haben miiffen, fo bin ich febr froh, daß id es nicht 
war.” 

Fat vier Sabre ſpäter kehrte viefer Herr den Spies in höchſt 
gelungener BWeife um. Als id) nach einer zwanzig Monate langen 
Gefangenſchaft in Dirie nach Cincinnati fam, drängte er ſich eines 
Morgens mit vielen andern Befudern in mein Zimmer und begrifte 
mid) herzlich. 

„Sie erinnern ſich meiner nicht — nidt wahr?“ fragte er. 

„Ihres Gefidhtes wohl, aber nist Shred Namens.“ 

„Nun, mein Name ift Collins. Als ich aus dem Süden entfam, 
wiinfdten Sie mir Gli in Cairo. Jetzt wünſch' id) Ihnen Glid, 
UNd zwar von ganzem Herzen und mit genaw denfelben Worten: Iq 
bedaure Shr Ungliid herglich; aber wenn die Rebellen einen von uns 
haben miiffen, fo bin ich froh, dab ich es nicht bin.” 

Rad rer Einnahme von Memphis durch die Bundestruppen 
machte id) die Bekanntſchaft ber jungen Dame, welche Hrn. Collins 
gur Glucht behülflich war. Ihre entfchieden loyalen Gefinnungen 
hatte ble Dame zwei Sabre lang geheim halten miffen, bis tie Antunft 
ber föderalen Streitfrafte ihr bie Bunge löſte. Cie begann fofort, 
ibren lang unterdriidten patriotiſchen Gefinnuagen Luft zu machen, 
und id) glaube fet, daß fie jetzt nod) nicht gu reden aufgehdrt bat. 
Sie vermablte fid) mit einem im Dtenfte der Vereinigten Staaten 
fiebenden Offigier. 
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Cairo, 29. Mai. 

Gin regnerifder, ſchmutziger, melancholiſcher Tag. Stets side, 
ift Cairo wabrend eines fchwadjen Regens ein befonders trauriger 

“Play. Bet trodenem Wetter, felbft bei Bacofenhige, fann man fic 
wenigſtens Unterhaltung verſchaffen durch Betrachtung der Hochwaſſer⸗ 
Zeichen an Häuſern und Bäumen, der ſchadhaften Dielen⸗Trottoirs, 
per halb unter Waſſer ſtehenden Sümpfe und anderer ſündfluthartigen 
Erſcheinungen dieſer zu keiner beſtimmten Gattung gehörenden, aus 
Land und Waſſer zuſammengeſetzten Stadt. Man kann ſich zerſtreuen, 
indem man berechnet, ein wie großes Quantum Fieber auf einem 
Acre erzeugt wird, oder indem man Nachforſchungen darüber anſtellt, 
ob die Whiskeykneipen, die gleich Pilzen emporſchießen, einheimiſch 
oder exotiſch ſind. 

Bei tüchtigem Regen kann man ſich in Vermuthungen darüber 
ergehen, ob die Straßen bald ſchiffbar ſein werden, und wie es auf 
die beidlebigen Eingeborenen wirken wird. Es iſt ſchwer, ſich als eine 
Thatſache vorzuſtellen, daß je Jemand hier geboren wurde oder Cairo 
als ſeine Heimath betrachtet. Waſhington Irving hat es niederge⸗ 
ſchrieben, daß die alten deutſchen Hausfrauen ihre Fußboden ſo lange 
ſcheuerten, bis „vielen Häutchen zwiſchen den Fingern wuchſen, wie 
an den Füßen einer Ente.“ Wahrſcheinlich haben die Säuglinge in 
Cairo Floſſen. 

Lange duldendes, vielgeſchmähtes Cairo! Wie viele Wunden ſind 
dir nicht ſchon durch den Parthiſchen Bogen der Touriſten beigebracht 
worden! „Die Saiſon in Cairo,” ſchrieb der arme John Phönix, 
der biſſigſte von allen, „wird in der Regel mit großem Eclat von den 
Blattern eröffnet, von der Cholera lebhaft fortgeſetzt und in brillanter 
Weiſe durch das gelbe Fieber beendet. Eine ſchöne Gegend!“ 

Theoretiker weiffagten lange Beit, hier würde ſchließlich die große 
Metropolis des Miffiffippi-Thales — die Getreidefammer der Welt 
— entfteben. Viele hethatigten ihren Glauben daran durch Anlegung 
yon Capitalien, welde wahrſcheinlich permanent fein wird. 

Sn einem ähnlichen Wahne befangen, bemühte ſich Illinois Sabre 
lang, durch Geſetzeserlaſſe Alton in einen großen Handelsmarkt um⸗ 
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zuwandeln, bod), trotz ihrer vortreffliden geograpbifden Lage, find 
Cairo und Alton nod immer obfeuk\ Nefter, wabrend St. Lonis und 
Cincinnati, die Bwillingstiniginnen dieſes gewaltigen Thales, die 
große Erbfdaft angetreten haben. 

Die Natur erledigt folde Angelegenheiten durch unerſchütterlich. 
feftftebende, wenn auch verborgene Gefege. Selbſt die myſteriöſe, 
halb civilifirte Race, von welder Sabrhunderte vor dem amerifanifden 
Sndtaner dieſes Thal wimmelte, gründete ihre grofen Bevollerungs⸗ 
Mittelpunkte da, wo ſich heute die unſeren befinden. 

4. Suli. 

Die geftern Abend hier eingetroffene Nachricht von dem Hinſchei⸗ 
ben bes Senators Douglad erregt tiefe und allgemeine Trauer. Obs 
{don Herr Douglas mit Büchern faft gar nicht vertraut war, fo ers 
firedtte ſich doch bet ihm die Kenntniß der Maffen bed Nordweftens 
bis auf deren unbedentendfte Sympathieen und Vorurtheile. Er war 
ein Mann des Volfes, und diefes liebte ihn — das gilt yon ihm 
mebr als irgend einem feiner Zeitgenoſſen. Was feinen Nadrubm 
anlangt, fo hatte er wobl nie vorher fo gelegen fterben können. Nichts 
in feinem Leben zierte ibn in fo bohem Grade, ald fein Ende. Seine 
lepte, in Chicago gebaltene Rede war eine glithende, fortreipende Aufs 
forderung an das Volf, die Union und die Regierung aufredht gu erz 
alten und den Verrath mit eiferner Hand auszumerzen. Seine em- 
phatijdy tundgegebene Loyalität ftiftete in Illinois auferordentlich vtel 
Gutes. Ueber der patriotiſchen Rede, welche den Schwanengefang 
Des Mannes bildete, vergafen Manner, die ihn ihr Leben lang be- 
fampft batten, vergangene, leidenſchaftliche Geenen und vereinigen 
fic) nun mit denjenigen, deren Ideal eines Politifers Douglas ftets 
geweſen war, um fein Undenfen in gebiibrender Weife gu ebren. 

Aus Tenneffee haben wir febr directe Nachrichten. Die weſtlichen 
Bezirke find durchweg gu Gunften der Losreifung. Oſt⸗Tenneſſee, 
ein Gebirgsland mit wenigen Slaven, wird von einem fernigen, urz 
wüchſigen, fleifigen Stamme bewohnt. Seine Bevdlferung ift durch⸗ 
weg fiir die Union begeiftert.* F 


* Troy den histeften Prüfungen unb herzloſer Vernachläſſigung feitens unferer 
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Die von General-Major Butler abgegebene, glückliche Entſchei⸗ 
bung, wonad) Sflaven ded Feindes ald ,,Kriegscontrabande” betrach⸗ 
fet werden miifjen, beunrubigt die Rebellen felbft im Weſten in feinem 
geringen Grade. Cin eben aus Louiftana angefommener Freund 
theilt mir ein ergötzliches Geſpräch zwiſchen einem Pflanger und einem 
alten Slaven von bewabrter Treue mit : 

„Sam,“ fagte ber Pflanger, „ich muß einige Nigger ftellen, die 
flußabwärts geben und an den Fortificationen arbeiten follen. Welche 
yon den Sungen foll ich (dicen 2” 

„Maſſa,“ erwibderte der alte Sklave mit Schlimmes verkünden⸗ 
bem Kopfſchütteln, „ſchwer gu rathen da. Krieg ift vor der Thür, 
können umgebracht werden. Belfer iſt's, Irländer dieſe Arbett thun 
zu laſſen, jedenfalls. Denke nicht, es iſt gut, die Jungen zu ſchicken 
— ſage Euch, Maſſa, Eigenthum in Niggern — gewaltig unfider 
jepely ; 

Aus dem Süden fommen hier taglid) Schaaren von Flictlingen 
an. Ihre Geſchichte ift vie alte. Sie wiffen von nichts Anderem 
als Nichtswürdigkeiten, empörenden Snfulten und Sdandthaten zu 
erzählen. Mebre find mit kahl geſchorenen Köpfen angefommen. 
Dir, mein Lefer, der nod) keinen folden Fall gefehen, dünkt es viel- 
leicht cine Kleinigkeit, daß Jemandem vie eine Seite bes Kopfes kahl 
gefdoren wird, aber es ift ein gang eigenthiimlidy abftopender Anblid. 
Wenn Dir gum erften Male ein folder Fall vorfommt oder ver nod 
ſchlimmere, daß freie Männer angelſächſiſcher Abſtammung die fri⸗ 
ſchen Spuren der Peitſche an ſich tragen: — dann knirſcheſt Du un⸗ 
willkührlich mit den Zähnen und dankeſt Gott, daß das Syſtem, das 
ſolche hölliſche Früchte hervorbringt, ſich ſelbſt zu zerſtören im Be⸗ 
griffe iſt. 

8. Juni. 


Die heiße Saiſon iſt da. Es glüht neben uns, es verſengt 
unfere Köpfe, es brennt uns unter den Fiifen. Dieſen Morgen um 
Regierung wichen fie nicht um eines Haares Breite von bem Pfabe ber Loyalität ab. 
Ehe unfere Truppen nad Oft-Tenneffee vordrangen, verließen bie Berwohner ſchaa⸗ 
renweife bie Heimath, ſtahlen fic) burd die Berge und ließen fic) in genitgender Zahl 
in ber föderalen Armee anwerben, um ſechszehn Regimenter gu bilben. 
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adt Uhr seigte ber Thermometer auf aditzig Grad im Schatten. Bie 
hod) er feitdem geftiegen, wage id nicht au vermuthen, aber ein Freund 
bebauptet fteif und feft, auf irgend einer Haustreppe in der Stadt 
finne man heute Eier kochen. Dads will mir gwar nicht rect eine 
leuchten, obwohl meine ſchmerzenden, balb mit Blafen bededten Hande 
— bas Refultat eines gehn Minuten langen Spagierganges — gegen 
villige Ungliubigteit in Betreff jener Behauptung Proteft einlegen. 
Offigtere, welche im meritanifden Kriege dienten, erklären, fie batten 
bafelbft nie unter einer fo drũckenden Hige gelitten, wie hier. Die 
bier im Dienfte befindlichen Refruten, die in ihren Wollenhemden und 
Tuchmützen nahezu gerdftet werden, find nichtsdeſtoweniger wunderbar 
guten Muthes. 

Von Chicago iſt bereits eine Anzahl Damen gekommen, um in 
dem Hospital als Krankenwärterinnen zu fungiren. Bei ihrem 
Nahen beginnen bie matten Augen der Patienten gu glangen, und vie 
tranfen Soldaten verfuchen ibren Dank auszudrücken, bis ihnen die 
Stimme verfagt. Nady Carlyle „ſind wir in einer Revolution nod) 
immer fainuntlid) Wilde; vie Civilifation hat blos unfere Klauen 
geſchärft,“ body die garte Gorge fiir den Goldaten ift ein verſöhnen⸗ 
ber Bug bed modernen Krieges. 

| ! 12, Suni 

Cine Revue ſämmtlicher Truppen. Auf mehr als eine Meile 
hin fann man vie Doppelreihen der Soldaten mit ihren glangenden 
Musteten und Bajonetten fich erftreden fehen. Rach einigen einleitenz 
ren Evolutionen lofen fic) die Linien auf das Commanrowort plötz⸗ 
lid anf, man bilvet durch compagnicenweifes Schwenken Colonnen, 
md ver Marfd beginnt. Man fieht zwei lange Parallel-Colonnen 
in entgegenfesten Richtungen marſchiren, dagwifden einen offenci 
Raum. Die Beine der Soldaten in Bewegung tommen Cinem beim 
Himmel vor wie vie Weberfdiffden in einer grofen Loweller 
Fabrik. 

Die Artilleriſten feuern mit jedem ihrer Sechspfünder drei Mal 
in der Minute. Sie feuern eines ab, demontiren es, legen es auf 
ben Boden, nehmen die Rader von der Lafette, werfen ſich mit 
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bem Geſicht auf die Erde nieder, fpringen dann auf und feben dad 
Geſchütz wieder in Stand, fo daß es auf's Neue geladen oder fortges 
bracht werden fann — Alles in fünfundvierzig Minuten. 

Dreihundert Bards von den Kanonen ftehend, fann man die an⸗ 
fangs weife, bald in's Blaue tibergehende Rauchfaule aus der Mün⸗ 
bung dringen feben, ebe man den Schall hort. 

Die flatternden Fabnen, die fpielenden Muſikcorps, die auf und 
ab galoppirenden Offigiere, die langen Reihen der blaugefleiveten 
Söhne ves Uncle Gam und der Donner der Artillerie — durch das 
Wied erhalt man eine Vorftellung von dem Charafier, dem Pomp und 
ber Glorie ded Krieges. 

Dod Capitain Senny, ein junger Sngenieur-Offizier, bemertt 
mit grofer Gemüthsruhe, er habe einmal einer Revue von ſiebzig tau⸗ 
fend frangdfifden Goldaten auf bem Mtarsfelde beigewohnt und im 
Sabre 1859 die fünf und fiebsig taufend Mann ftarfe Armee aud 
Stalien in Paris anfommen feben. Oberft Wagner, ein alter unga⸗ 
rifder Offizier, der in drei und zwanzig Actionen gefochten, fagt 
Einem, er habe einer Parade von ein hundert und zwanzig taufend 
Mann beigewohnt—wogegen unfere kleine Streitmacht faft gang verz 
ſchwindet. Immerhin ift dieſe Streitmacht bedeutender, als dte- 
jenige, weldje Sadfon in New Orleans oder Scott mandymal 
während des merifanifden Krieges gu Gebote ftand. 

Der erfte ,,Contreband-MNeger” fam während der verfloffenen 
Nacht in einem Nachen hier an, deutliche Spuren einer langen, müh⸗ 
feligen Reife an fic) tragend. Seiner Angabe nach, fam er von 
Miffiffippi und ver auf feinem Wollfopf bemerfbare Baumwollen⸗ 
faamen ftraft thn ficherlid) nidt Lügen. Zuerſt fab id) ibn beim 
Wachthauſe, umringt yon einer Schaar Solvaten. 

Meinen Gruß erwiederte er mit einem „Gut'n Abend, Maſſa,“ 
ben Hut von feinem Graufopf nehmend. Gein ganged Geficht ladte 
und fein ganzer Körper verneigte fich, wie er den linken Fuß ein 
wenig emporhob, mit einer Geberde, welche nur dem ächten Rigger 
eigen aft. | 

„Nun, Onkel, bift Du unter vie Soldaten gegangen 3’ 
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„Ja, Maffa,” antwortete er mit einer Regergrimaffe. 

„Willſt Du fiir die Union kämpfen?“ 

7 Rein, Maffa, died ift fein Nigger für's Kämpfen, dies iſt ein 
Rigger für's Davonlaufen!“ 

„Fürchteſt Du dich denn nicht, hier oben unter den Abolitioniſten 
gu verhungern? 

„Denke nicht, Maſſa, gar nicht.“ 

Und Sambo machte zum Finale einen drolligen Knix, während 
aus ſeinem durch zwei Reihen ſchimmernden Elfenbeins getheilten, 
ſchwarzen Geſicht eine unbeſchreibliche Luſtigkeit leuchtete. 


13. Juni. 

Cine Recognoscirungs-Erpevition fuhr geſtern auf einem Regie⸗ 
rungs-Dampfer unter dem Commando ved Oberften Richard S. 
Oglesby, der in der Umgangsfprache der Sllinoifer Gouverdne ber 
Prairie als ,Did Oglesby” befannt ijt, den Miffiffippi bina. 

Zwanzig Meilen unterhalb Catro fubren wir langfam an den 
höchſten Uferanhöhen bes Miffiffippi vorüber, auf welchen Columbus, 
RKy., liegt. Dads Dorf ift ein buntes Gemiſch von Badftein-Blods, 
hölzernen Haufern und Whisfey-Kneipen. Es enthalt feine Rebellenz 
Garnifon, rod) in dem fünf und zwanzig Meilen davon entfernten 
Orie Union City, Tenn., liegen fieben taufend Dann. 

An einer langen Stange, wenige ards von dem Strome, flatterte 
triumpbhirend die Secefitoniftenflagge mit ibren acht Sternen und dret 
Streifen. 

Wir fubren nod) gwet Meilen weiter, dann wandten wir und wm 
und hielten an der Landung bet Columbus an. Der Capitain begab 
ſich an's Land, ſchnitt die Flagge ab und brachte fie unter den Hurz 
rahs unferer Truppen an Bord. Im finftern Schweigen faben die 
Columbier gu — mit Ausnahme von vier unionsfreundlidien Damen, 
welche, 

„Treu unter Treuloſen,“ 


von einem benachbarten Bluff freudig mit den Taſchentüchern wehten. 
10 
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Auf jedem Stern der Seceffioniftenflagge ftand, mit Bleiftift ge- 
fdjrieben, der Name der jungen Dame, welde ven Stern angendbt 
hatte. 

Die Maggies, Julien und Kathdyen, welche ihre Handarbeit mit 
ibrer Unterſchrift gezeichnet batten, fegten ſchwerlich voraus, daß ibre 
Arbeit ſo bald von Yankee⸗Soldaten beſichtigt werden würde. Und 
Julie K—, das Fraulein, deſſen Stern id) raubte, ſtrebte ohne Zwei⸗ 
fel nicht nach der Ehre, eine Reliquie für das Raritäten⸗Cabinet der 
„Tribune“ zu liefern. 
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Elftes Kapitel. 
hren 


— Wir le 
Nur Slut’ge Wahrheit, die, wenn fle gelehrt, 
Zurückſpringt filets au Des Erfinder’s Plage. 
Macbeth.“ 


Nad fo bringt bas Dreherchen ber Zeit ſeine gerechte Bergeltung herbei. 
Was Shr wollt.” 

Am 15. Sunt fehrte ich von Cairo nad) St. Louis zurück. Lyon 
war mit einer in wenigen Stunden ausgeriifteten Expedition den 
Miffourt hinauf gegangen. Er legte grofen Cifer an den Tag und 
er wußte den bohen Werth der Beit beim Ausbrudhe eines Krieges gu 
würdigen. 

Wie gerecht iſt die Nemeſis der Geſchichte! Virginia erfand die 
wahnſinnige Lehre von der Staats⸗Souveränität, welche ſchließlich 
zur Seceſſion führte. Und nun ſehe man, wie es zwiſchen zwei 
Mühlſteinen zermalmt wird! Miſſouri entzündete die Flamme des 
Bürgerkriegs in Kanſas; jetzt wüthet derſelbe mit zehnfacher Wuth 
auf ſeinem eigenen Boden. Es hatte ſeine Horden ausgeſandt um 
Zeitungs⸗Officinen zu zerſtören, Wahlen zu terroriſiren und das Ge⸗ 
ſetz durch das Bowie-⸗Meſſer und den Revolver gu erſetzen. Sept 
ftarrte fein eigenes Gebiet von Bajonetten, vie Rebelen-Zeitungen 
wurden durch dad Militar unterdritdt, die Civil-Geridte muften dem 
firengen Soldaten⸗Regiment weichen. 

Gouverneur Claiborn F. Jackſon führte im Jahre 1855 eine 
Bande nach Kanſas, welche die Civil-Autorität über den Haufen 
warf und die Bürger von den Stimmkäſten vertrieb. Jetzt mußte er 
ſelbſt aus bem Leidens-Kelch trinken. Bon Amt und Heimath ver⸗ 
jagt, war er von ſeinen Freunden verlaſſen, ein Bettler, welchen der 
Strick erwartete. Der Vice⸗Gouverneur, Thomas C. Reynolds, 
hatte durch ſeine Vertheidigung des Seceſſions⸗Rechtes viel zur Ver⸗ 
giftung der öffentlichen Meinung des Südens beigetragen. Er 
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fand ebenfalls feine Belohnung in Schmach und Acht. Er, der einft 
fo gefeiert wurde, durfte fid) nicht mebr innerhalb ber Grenzen feines 
Staates bliden laffen! 

Sch folgte Lyon's Expedition auf der Pacific-Cifenbahn. Der 
Prafirent der Bahn erzählte mir eime drollige Gefchidhte, welche die 
Thorheit luftrirte womit man bei der Anlegung der Bahn in Miſ⸗ 
ſouri 3u Werke ging. Die Südweſt-Grenzbahn ift ungefabr 100 
Meilen lang und führt durch eine febr diinn bevolferte Gegend. Sn 
ber erften Woche nad) ver Eröffnung der Bahn wurden nur ungefabr 
ſechs Paffagiere und Feine Fracht, aufer einem lebenden Baren und 
einem Topf Honig, befdrdert. Der Honig wurde umfonft mitgenom- 
men und Meifter Braun’s Fracht betrug fünfzig Cents. Honig und 
Bar waren in bem einzigen Fradtwagen eingefdloffen und unter⸗ 
wegs fraB ter Bar den Honig auf. Die Compagnie mufte feine 
Naſchhaftigkeit mit zwei Dollars bezablen. Somit beftand ibr Profit 
am fradjt-Gefdaft in der erften Woche genau aus einem Dollar und 
fünfzig Cents auf ver unredyten Seite des Hauptbuchs. 

Die Rebellen Hatten jest Iefferfon City gerdumt und unfere 
Truppen unter vem Commando ves Oberft Birnftein, eines deutſchen 
Redacteurs, Schriftſtellers und Theater-Directors in St. Louis, 
waren im friedlidjen Beſitze ver Hauptftart. Sie fodyten auf tem 
Rafenplage hinter dem Capitol, ftanven im Schatten feineds Porticus 
und der Rotunda, lagen auf Stroh in den Gangen und auf Teppichen 
in den Sigungs-Zimmern der Gefepgebung. Cie batten ſich über⸗ 
all cingeniftet, von bem Keller⸗Gewölbe bis in das fleine kreisförmige 
Bimmer in der Kuppel droben. 

Gouverneur und Gefepgebung waren entfloben. Ich ging mit 
Oberft Bornftein durch die AWmtswohnung des Gouverncurs, welder 
es in größter Cile verlaffen hatte. Sophas waren umgeſtürzt, Tep⸗ 
pide aufgeriffen und mit Briefen und Staats-Documenten beftreut. 
Life, Stithle, Damaſt-Vorhänge, Cigarren-Riften, Champagner⸗ 
Flaſchen, Dinte- Gaffer, Bücher, Privat-Briefe und Kinder-Spielzeug 
lagen überall in der groften Unordnung umber. Die Correfponveng 
bes Gouverneurs war gum Theil amüſant. Der erfte Brief, welder 
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mit in bie Hände fiel, war ein Mufter von laconiſchem Styl. Hier 
ift es, bas jungfräuliche Actenftiid, tad fein Bischen „S. Republi 
canidmus” befledt bat. 

Sefferfon City, 21. den Feb., 1861. 
An Seine Chren Gouv. C. F. Jadfon. 

Gin Scones Compliment. Mit ein wenig guten Wlten Bourbon Mbhisty 
Codtail. Befonders gemacht in St. Louis. Fardten Gie ibn nidt. er iſt gut. 
Und fein Bishen S. Republicanismus dabei. 

Hochachtungsvoll 


P. Neaghton. 


Komiſch war der Contraſt zwiſchen den uns überall entgegentre⸗ 
tenden Zeichen einer haſtigen Flucht auf allen Seiten und dem pomp⸗ 
haften Styl des letzten Decrets des Gouverneurs, welches auf dem 
Piano im Salon lag. 


„Darum erlaffe Ich, ©. F. Jackſſon, Gouverneur des Staates Miſſouri, 
dieſe meine Proclamation, wodurch ich die Miliz des Staates, in der Staͤrke von 
fünfzigtauſend Mann, in den Dienft ded Staates rufe....... ..... 
Erhebt euch alſo und vertreibt die Eindringlinge ſchimpflich!“ 


Die Betten waren nicht gemacht, ungewaſchene Tiſche, ſilberne 
Gabeln und Löffel, dem Staate gehörig, lagen hier und dort um⸗ 
her. Das Einzige, was in Frieden gelaſſen zu ſein ſchien, war das 
Sternenbanner und das Wappenſchild der Nation, womit die Wände 
in dem Schlafzimmer des Gouverneurs bemalt waren. 

Als wir durch die verlaſſenen Zimmer gingen, riefen die Tritte 
des Oberſten und ſeines Lieutenants und das Raſſeln ihrer Säbel 
ein dumpfes Echo wach. 

General Lyon eröffnete den Krieg im Weſten mit dem Treffen 
bei Booneville. Es währte kaum einige Minuten, indem die undis⸗ 
ciplinirten und nur halb bewaffneten Rebellentruppen nach einem 
ſchwachen Schein von Widerſtand ſich nach Süden zurückzogen. 
Lyon verlor nur elf Mann. 

Als während des Kampfes Herr William A. Pile, Kaplan des 
erften Snfanterie-Regiments von Miſſouri, mit einem Detachement 
yon vier Mann nach ben Verwunbdeten fab, flief er auf einen 


150 Gin tapferer Kaplan. [1861. 


Trupp von vierundzwanzig Rebellen und forbderte fie gur Uebergabe 
auf. Werkwiirdiger Weife ftrecten fie fofort vie Waffen und wur⸗ 
ben von den fiinf Siegern, den Reprafentanten der ftreitenden und 
triumpbhirenden Rirde an der Spige, in General Lyon’s Haupt- 
quartier gebracht. 

Die Herren Thomas W. Knor und Lucian J. Barnes, Armeez 
Correfpondenten, febten durch ihren Cifer, dad erfte Treffen gu ſehen, 
ihr Leben groper Gefabr aus. Sie batten fid) auf einem Hügel 
aufgepflangt und beobadteten ben Kampf durch ibre Fernglafer, ald 
fie General Lyon bemerfte und fiir feindliche Rundfdyafter hielt. 
Gr befabl feinen Scharfſchützen, fie auf’s Korn gu nehmen ; gu threm 
Glide erfannte fie aber cin Adjutant des Generals nod gur rechten 
Beit. 

Booneville, Mto., 21. Juni. 

Das erfte Snfanterie-Regiment von Sowa ift hier angefommen. 
Unterwegs wurden eine Anzahl Sflaven, welche fid) in dads Lager des 
Regiments flüchteten, gu ihren Herren zurückgeſchickt. 

Bu dem Regimente gehören viele gebilvete Leute; namentlidy bat 
es das ftarfe Contingent von Aergten, Aovocaten und Redacteuren, 
welded man in jedem Gemeinweſen im fernen Weften findet. Auf 
ibrem Wege hierber führten fie verfdhiedene luftige Streiche aus, über 
weldje fic) bie Mijfourier nicht wenig argerten. Gn Macon, Mo., 
bemächtigten fie ſich ver Officin ves ,, Reporter”, eines ravicalen Se⸗ 
ceffions-Blattes, und da fid) nicht weniger als vierzig Buchdrucker in 
dem Regimente befanden, fo gaben fie fofort ein kernhaftes loyales 
Sournal heraus, welded “Our Whole Union’ hieß. Der Nach⸗ 
ruf, welden die Sungen von Sowa vem entflohenen Redacteur Sohnz 
fon widmeten, verdient bier eine Stelle : 


Ra dru f. 


„Johnſon, wo immer Sie weilen, ob im dunfeln Walde verftedt 
oder ald Flüchtling über dads offene Feld Hineilend, unter Gotteds 
freiem Himmel, leben Sie wohl! Wir haben Shr Antlitz niemals 
gefchen, erwarten es niemalé gu feben, wollen es niemals feben, denn 
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barauf fonnten wir und nichts einbilden; fomit, Sobnfon, leben Sie 
wohl und nebmen Sie ſich in Adht. 

„Wir nehmen von Shnen Abfchied, Sohnfon, ohne Shnen in’s 
ehrliche Auge gu bliden und Ihnen die biedere Hand gu fchitteln, ja 
felbft obne Shnen ein „Gott fegne Sie!” zuzurufen. Wir bedauren, 
glauben Sie uns dies, febr, daß Sie nidjt dageblieben find, um Ihre 
häuslichen und anderen Angelegenheiten gu beforgen, flatt fid) wegzu⸗ 
fteblen, um nie wiedergufebren.  Sobnfon! Warum haben Sie 
und bad gethan, wie fonnten Sie uns das thun ? 

„Johnſon, wir verlaffen Sie heute Abend. Wir geben hin, wo 
Kugeln dvidt find und Mosfitos dichter. Wir kehren vielleicht nie 
wieder. Wenn nidjt, gedenfen Sie unfer, alter Sunge. Wir haben 
an Ihrem Tiſche gefeffen; wir haben lateiniſche Citate aus Shrer 
Efelsbriide geftohlen; wir haben Unionds-Artifel mit Shrer Feder, 
Shrer Tinte, auf Ihrem Papier gefdrieben. Wir haben fie auf 
Ihrer Preſſe gedrudt. Unfere Sungen haben fie mit Shren Typen 
gefebt, Shre , Schiffe” benugt, Ihre , Winkelbaten,” Ihre „Formen,“ 
Shre ,Quadraten,” Bore „Spatien,“ Shre ,,Linien,” Wes, was 
Ihnen gebdrte. 

„Und nun, Johnſon, nadbdem wir all’ Dies fiir Sie gethan, wer⸗ 
ben Sie und nidht vergeffen, nidt wabr? Gedenfen fie unfer, ſchlie⸗ 
fen Sie uns in Shren Abendfegen ein und aud) in Shren Morgens 
fegen, fo oft Sie einen foldjen ſprechen, d. h. wenn Sie überhaupt 
einen fpredjen. Wenn Sie um Mittag beten, vergeffen Sie uns auch 
dann nicht; ober wenn fie in der feierlichen Stille der Nacht aufwa⸗ 
den, um ben Segen ded Allmächtigen fiir die Wbwefenden gu erfleben, 
gedenfen Sie aud) dann unfer! 

„Noch einmal, Sobnfon, es thut uns von ganzer Seele leid, 8 
auszufpredjen, diefes fdymerghafte Wort! aber nod) einmal und fir 
immer, Sobnfon, leben Sie wohl! Wenn Sie in unfere Nabe kom⸗ 
men, befuden Gie und! Johnſon, adieu!” 

Cin Gemeiner in der reguldren Armee hat foeben fünfzig Stock⸗ 
ſtreiche auf den nackten Leib erhalten, weil er aus einem Privat-Haufe 
tinen Damen- Pelz und ein feidenes Kleid wegnahm. 
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Heute Morgen paffirte td einen Trupp Gemeiner von Jowa, an 
ber Strafe raftend, auf weldyer fie Eimer voll Waffer nad) ihrem 
Lager trugen. Sie bebattirten die Frage, ob eine grofe National- 
Schuld eine Regierung ſchwäche oder fldrfe! Died find die Manner, 
welche die ſüdliche Preffe ,unwiffende Söldlinge“ nennt. 


St. Louis, 12. Juli. 

Das , Miffourt State Sournal,” welches fein Hehl aus feiner 
Sympathie mit den Rebellen madhte, ift endlich) von den Militär⸗Be⸗ 
borden unterdridt. Died gefdah heute, auf Befebl ves General 
Lyon, welder die Rebellen in der Nabe von Springfield, in der Süd⸗ 
Weft-Cde des Staates, verfolgt. Die Seceffioniften verdammen ed 
als Militdr-Defpotigmus, aber die loyalen Biirger freuen fic) darüber. 
——- Hbren Sie gerne wunderbare Gefdidten? Hier haben Sie eine 
aus Oberſt Sigel’s neulidem Treffen bet Carthage: 

Cin Gemeiner in einer feiner Compagnieen lag, wabrend er lud 
und feuerte, platt auf der Erde, um die Kugeln ver Rebellen zu verz 
meiden, als ein Schuß aus einem ihrer Sechspfünder bidt an feiner 
rechten Seite in ben Boden einfdlug, ſich in einer Tiefe von etwa 6 
Bol unter ihm durdpfliigte, auf der andern Seite herausfam und 
ibren Weg fortfeste. Sie friimmte ihm fein Haar, warf ibn aber 
mit der Schnelligkeit des Gedankens auf den Rücken! 

Wenn Sie den Kopf dazu fciitteln, fo werden Ste wohl dem 
Folgenden nod) weniger Glauben fdenfen: Cin Capitain verfichert 
mid), daß in demfclben Treffen eine Kanonenfugel einem von SGigel’s 
Artilleriſten beide Beine wegrif, daß dieſer ſich aber fofort halb auf⸗ 
richtete, die Ladung mit dem Ladſtock in ſein Geſchütz trieb, den Lad⸗ 
ſtock wieder herauszog und dann todt zurückfiel! Dies iſt wenigſtens 
dramatiſch und findet ſeines Gleichen nur in dem Balladen⸗Helden, 
der noch kämpfte, nachdem er ſeine beiden Beine verloren hatte. 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


— Wer kaun tren und unparteiiſch 
Su Cinem Athem fein? Reiner. 
»~Macheth.# 
Run (cht, bas ift der Nranenberrfehalt Folge. 
Richard IT. 

Es war eine Erholung, ferne von der in Miſſouri berrfchenden, 
leidenſchaftlichen Aufregung in den freien Staaten rubig ein paar 
Lage zugubringen. Troy ben Prophezeiungen der Rebellen wuchs in 
ben Strafen Chicago’s fein Gras. Es herrſchte dafelbft weder arca⸗ 
diſche Rube, nod) Kirchhofsſtille. Ueberall erhoben ſich palaftartige 
Gebadure täglich gingen ſechzig Eiſenbahnzüge ab und kamen; die 
Hotels waren mit Gaften gefüllt; in den Werkſtätten gab es vollauf 
gu thun. In Michigan-Avenue, der ſchönſten Strafe in Amerifa, 
bie man ſich fir eine Spagierfabrt wünſchen Fann, (fle zieht ſich an⸗ 
derthalb Meilen weit dem Seeufer entlang), war allabendlich eine 
Menge eleganter Fubrwerke gu fehen, und auf den Trottoirs drängten 
fic) bie Spaziergänger. 

Nicht ein eingiges Mal hirte id) den Ruf: , Brod oder Blut!” 
Da über zwei Millionen Scheffel Mais in der Stadt angehauft lagen 
und wabrend ber vorbergegangenen ſechs Monate achtzehn Millionen 
Getreide dahin gebradt worden waren, fo war eine Hungerdsnoth 
Faum gu befiirdten. Get ba Grieve oder Krieg, febe es in finan: 
zieller Begiehung aus, wie es wolle : — Brovftoffe werden immer 
einen Markt finden. Nicht die Baumwolle, nein, dad Getreide rez 
giert; nidjt Dirie, nein, ver grofe Nordweften ſchwingt madhtbefleivet 
bas Scepter. 

Die Spanntraft der neuen Staaten ift wunderbar. Snfolge der 
Entwerthung ibres Papiergeldes batten Illinois und Wisconfin etwa 
zehn Millionen Dollars verloren 5 dies verurfachte begreiflicher Weife 
Berlegenheiten und Stodungen, aber feine allgemeine Auflifung, 
feinen Ruin. 


154 Die finangielle Rrifis im Weſten. (1861. 


Erinnerungen an dad finangielle Chaos waren recht unterhaltend. 
Wedhfel auf New Vork ftiegen einmal auf oreifig Prozent. Die 
Illinois Central-Bahn⸗Geſellſchaft zahlte fiir einen einzigen Wechſel 
fünf und zwanzig tauſend Dollars Agio. Vor dem finanziellen Klad⸗ 
deradatſch fürchtete man ſich Wochen lang vor dem Papiergelde, und 
doch nahm es Jeder an. Jeder wollte mit einem Male zahlen. Das 
natürliche Verhälmiß wurde umgekehrt: die Schuldner liefen den 
Gläubigern nach, und die letzteren wichen jenen aus, wie Schwindler 
dem Sheriff. Die knickerigſten Ehemänner verſahen ihre Frauen mit 
Geldmitteln, die hinreichten, um Einkäufe für Monate zu machen. 
Die Paradieſe der Frauen, die Schnittwaaren⸗Handlungen, waren 
förmlich belagert, während die Kaufleute ſich durchaus nicht danach 
ſehnten, ihre Waare los zu werden. 

Plötzlich wie durch ein Zauberwerk ſtiegen die Preiſe. Nun kam 
eine große Kriſis. Das Papiergeld ſank fünfzig Prozent, und eines 
ſchönen Morgens wachte die Stadt auf, um die unangenehme Ent⸗ 
deckung zu machen, daß ſie über Nacht gerade um die Hälfte ärmer 
geworden ſei. 

Leute, welche ſich in Chicago niederließen, als es blos eine, 
viele hundert Meilen weit im Indianergebiet gelegene Militärſtation 
war, erinnern ſich noch der Zeit, wo man drei Monate brauchte, um 
auf einem Schooner von Buffalo dorthin zu kommen. aud) ſpätere 
Anſiedler wiſſen Intereſſantes zu erzählen. Im Jahre 1855 kaufte 
ein Handelsmann eine Strecke nicht cultivirten Landes nahe dem See, 
außerhalb des Weichbildes der Stadt, für zwölfhundert Dollars, wo⸗ 
von er nur den vierten Theil baar bezahlte. Ehe er die nächſte Zah⸗ 
lung machte, lief eine Eiſenbahn über die ſandige, werthloſe Ecke 
des Grundſtücks, und die betreffende Geſellſchaft bezahlte dem Be⸗ 
ſitzer eine Entſchädigungsſumme von elfhundert Dollars. Vor dem 
Ende des dritten Jahres, da eben der Reſt der Kaufſumme fällig 
war, verkaufte der Mann das Grundſtück an eine Geſellſchaft von 
Spekulanten für ein und zwanzig tauſend fünf hundert Dollars. 
Jetzt iſt es etwa hundert tauſend Dollars werth. 

An einem Julitage, an welchem das Wetter ſo rauh war, daß 
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man im DHaufe ein Feuer vertragen fonnte, und in’s Freie Ueberröcke 
und Biffelveden mimahm, befuchte id) das bis jetzt nod) durch feinen 
Stein gefennjeidnete Grab des Senators Douglas. Er fdylummert 
nabe feiner alten Heimath, wenige Schritte von dem See, welcher 
ächzte und ſtöhnte, wabhrend die weißſchäumenden Wogen fic) an das, 
fandige Ufer drangten. 

Serer aus dem Often fommende Cifenbahngug bringt lange Reis 
ben von Cinwanrerern aus Norwegen und bem nördlichen Theile 
Deutſchlands, welche ſich erwartungsvoll und neugierig ihr neues ge⸗ 
lobtes Land betrachten. Auf einer der vielen Bahnen waren innerhalb 
zwei Woden fünf und zwanzig hundert Cinwanderer angefommen. 
Darunter befanden fic) grauhaarige Manner und junge Leute. Sie 
waren faft durchweg nett gefleidet, befonders die Frauen und Madden 
mit ihren fdneeweifen, um vie Köpfe gebundenen Tüchern. 

Das Reifesiel der meiften war Wiseonfin und Minnefota. Manz 
ner und Frauen bilden den beften Wobhlftand eines jungen Landes. 
Bwar faft alle arm, bradten fie dod) aufer ihrem blonden Haar und 
blauen Augen CEbhrlichfeit, Magigfeit und Gewerbsfleiß mit — als 
ihren Beitrag gu jenem fonderbaren Gemifche, aus welchem ſich bell 
und glangend ein amerifanifder Nationaldaratter geftalten ſoll. 

Beim Beginn ves Krieged waren gweihundert taufend von der 
Million Bewohner Miffouri’s Deutfche.  Diefe waren faft ober 
Ausnahme loyal und die Crften, die gu den Waffen eilten. 

Im Siiven betradtete man fie ftets mit Argwohn. Nur wenige 
ließen ſich beftimmen ober gwingen, in die Rebellenarmee gu treten. 

Cin unbefannter Philofoph foll gefagt haben: „Ein Englander 
oder Amerifaner ift Capital, ein Srlander Arbeit, aber der Deutſche 
Beides.“ Beim Ausbrude ver Rebellion, enthielt Cincinnati etwa 
fiebsiq taufend Deutfche, welde gu dem Wadfen und Gedethen der 
Stadt viel beigetragen haben. 

Beſucht man ven nur von Deutſchen bewobhnten Stadttheil, ver 
unter dem Namen ,,Ueber’m Rhein” befannt ift, mit feinen deutſchen 
Zeitungen, deutſchen Schildern und deutſcher Umgangsfpracde, fo 
glaubt man fic) in's „Vaterland“ verfept. 
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Cincinnati ift naber als Hamburg, der Miami-Canal eher über⸗ 
ſchritten, als der atlantifdye Ocean und ,,jene ſüßen, deutſchen Laute,“ 
yon welden einft General Scott bezaubert war, flingen ebenfo ſchön 
in „der Königin ded Weſtens“ wie in vem Lande Schiller's und 
Göthe's. Iſt es daber eigentlich nothwendig, nad) Deutſchland zu 
gehen, wenn man nicht vielleicht, wie Bayard Taylor, ſich daſelbſt eine 
Frau ſuchen will — eine Entſchuldigung, welche man Angeſichts der 
vielen blauäugigen, blondlockigen Mädchen in den deutſchen Straßen 
Cincinnati's auch kaum gelten laſſen kann. 

Wenn ein junger Amerikaner luſtig iſt, ſo nimmt er vier oder fünf 
Kameraden mit ſich in einen Salon, ſtürzt ein halbes Glas Schnapps 
hinunter und zündet ſich dann eine Cigarre an. Dieſes Programm 
ſetzt er den Tag über fort und wird Nachts vielleicht auf einem 
Fenſterladen nach Hauſe getragen oder nach der Polizeiwache gebracht. 

Der Deutſche dagegen begiebt ſich am Schluſſe des Tages mit 
dreien von ſeinen zwölf Kindern (die Normal-Zabhl in gutgearteten 
deutſchen Familien) nach einem der luftigen Säle oder Gärten, die in 
deutſchen Stadttheilen ſo zahlreich ſind. Er beſtellt ſich Rheinwein, 
Catawba oder Bier und Bretzeln, plaudert ein oder zwei Stunden 
vergnügt mit Freunden und kehrt dann nach Hauſe zurück, als ein 
vernünftiges Weſen, das ſich vernünftig amüſirt hat. In dieſen 
Lokalen ſitzen hunderte von Gäſten, welche während ihrer gemüthlichen 
Unterhaltung lebhafter geſticuliren und lauter ſprechen, als ebenſo 
viele Amerikaner in einem Streite thun würden, deſſen Folge die Er⸗ 
mordung der Hälfte der Geſellſchaft ſein würde; aber die Anweſen⸗ 
heit von Frauen und Kindern bürgt für anſtändige Sprache und 
ſchickliches Benehmen. 

Die Geſetze, nach welchen das Wandern der Menſchen ſtattfindet, 
ſind genau und ſtrenge. Eines davon iſt, daß man in der Regel 
weſtwärts zieht — aus Maffachufettd- nad) dem nördlichen Ohio, 
Wisconſin oder Minneſota, aus Ohio nach Kanſas, aus Tenneſſee 
nad) Miffiffippt und aus Miſſiſſippi nach Texas. Mad) einem an⸗ 
deren Gefebe, bleibt der Slander nahe dem Meeresufer, wabrend die 
Deutſchen das Snnere des Landes auffuden. Sn einer jeden Stadt 
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nes Wefiens bilden die Deutfden ein Fuͤnfiel der eingewanderien 
PHevilferung. 

Im Sabre 1788, wenige Donate vor der Anfiedlung der Grün⸗ 
ber Cincinnati’s, wurden fiebenbundert und vierzig Acres Landes 
fiir fünfhundert Dollard verfauft. Dieſe Strecke Landed ift jest dad 
Herz ver Stavt und viele Millionen werth. Die verfdiedenen 
Manner, in deren Befig diefe Strede fam, wurden koloſſal reid), doch 
ber Mann, der fie guerft gefauft hatte, (er war damals einer der 
bemitteltften Grundbefiper des Weſtens), hinterließ bet feinem Code 
nicht genug, um feinen Sohn gegen Mangel zu ſchützen. Bis gum 
Sabre 1862 wobnte diefer Sohn in Cincinnati, feinen Berwandten 
gur aft fallend. Ob ihm, wenn er in feinem Lebensherbfte durch 
pie Strafen der belebten Stavt ging, nicht manchmal der tribe Ge- 
panfe gefommen fein mag, baf er von ber gangen grofen Strede 
Landes, die cinmal dads ausſchließliche Eigenthum feines Vaters gez 
wejen, nidt fo viel fein nennen könne, daß er fich darin zur ewigen 
Rube lege ?! 

Als vie Stadt gegriindet wurde, erboben fich hier viele künſtliche 
Hiigel und Schanzen. Als man diefelben abtrug, fand man in ihnen 
Neberbleibfet jenes alten, verhäͤltnißmäßig civilifirten Menſchenſtam⸗ 
mes, welder dieſe Gegend vor dem Sndianer bewohnte und mit den 
Astefen Merifos wahrſcheinlich identiſch ift. 

Wo fich einer viefer Hügel erhob, da ftebt jest Pike's Opernhaus, 
ein prachtvolles Gebäude, welches ein Cincinnatier Branntweinbrenner, 
ber fünfzehn Sabre vorber nicht eine Karrenladung von Whisky⸗ 
Fäſſern auf Credit erhalten fonnte, mit einem Roftenaufwand von 
nahezu einer halben Million gebaut. Es ift eins der ſchönſten Thea⸗ 
ter in der Welt, aber vie Lage tft von größerem Gntereffe, als das 
Gebiude. Wo heute ſich cin Tempel der Kunſt und der Move erz 
hebt, da blidten friiher Indianer⸗Schildwachen auf den „dunkeln und 
blutigen” Boden jenfeits des Stromes hinab, und nod frither ftand 
daſelbſt wielletcht ein Altar, auf welchem ote Priefter einer halb bar⸗ 
bariſchen Race heidniſchen Göttern Opfer brachten. 

Cincinnati verdanft einem Weibe feine Entftehung. Es wurde 
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weder von einem Zimmermann, nod) von einem Spefulanten, fondern 
einfad) von einer „Herzensdiebin“ gegründet. Bor fiebsig Sabren 
waren Columbia, North Bend und Cincinnati — lauter wunderſchöne 
Städte auf dem Papier — Rivalinnen, deren jede danach ftrebte, die 
Metropolis ned Weftens gu fein. Columbia war am griften, North 
Bend lag am gitnftigften und Cincinnati war am unbedeutendften. 

Cin Armee-Offizier, welcher den Wuftrag erhalten hatte, eine 
Militairftation gum Sduge der Grenzen gegen Sndianer herzuftellen, 
fab fid) nad einem paffenden Punkt um. Durd) die Reize einer 
punfeldugigen Schönen — der Gattin eines ver Anftedler in North 
Bend — angelodt, wablte er ben Ort zu feinem Hauptquartier. Der 
Mann, weldem die Aufmerffamteiten ves Offiziers gegen feine Frau 
ſchlecht behagten, 30g nad) Cincinnati, um feine Frau nidt in Vers 
ſuchung gefiibrt gu feben. 

Dod) wie Marcus Antonius die Welt wegwarf um Cleopatra’s 
Lippen, fo fiimmerte ſich auch diefer moderne Sohn des Mars weniger 
um bie militdrifd-vortheilhafte Lage North Bend's, als um dte bligen- 
den Augen der Dame. Er folgte iby nach Cincinnatt und errichtete 
Fort Wafhington innerhalb ves jepigen Weichbildes ber Stadt. Das 
Wadsthum Cincinnati’s war zuerſt die Folge der Mahe einer Milt 
tairftation; jest ift e8 die größte inländiſche Stadt bes Continents, 
wabrend Columbia ein unbedeutendes Dorf und North Bend eine 
febr gute Farm ift. 

Sn Bezug auf ſchöne Gebdude tibertrifft die Stadt Cincinnatt 
ihre weftlichen Rivalinnen und wird fic) vielleicht bald mit ben Städ⸗ 
ten des Oftens meſſen können. Mehre ihrer OHaufergevierte fteben 
unitbertroffen ba. Cinige der öffentlichen Gebäude machen einen im⸗ 
pofanten Cindrud, doch das Befte ift von Privatbiirgern gethan wor⸗ 
ben. Der Cincinnatier liebt ed, fic) ausguftreden. Wo es enge zu⸗ 
gebt, ift ed ihm unbeimlih. Er fann in einem Fleinen ländlichen 
Haufe wohnen, aber fein Gefchaft mus er in einem Palaft haben. 
. Gin ſchlechtes Backſteinhaus ift das Gefpenft ſeines Lebens, ein Dlod 
gon Sanbdfteinhaufern fein immer wader Ehrgeiz. 

Bon ber „Queen City” begab ich mid) nach Louisville. Obſchon 
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“pie Berbindung mit dem Süden auf jeder andern Route abgeſchnit⸗ 
ten war, fonnte man nod) auf der Eiſenbahn nad) Nafhville gelangen. 

Kentudy madten ſich beive Parteien fireitig. Verrath und 
Lovalitat waren feltfamer Weife Nadbarn. Wenn man beim Früh⸗ 
fli von feinem adtundvierzig Stunden alten New Yorfer Morgenz 
latte auffah, gewabrte man, daß der Nächſtſitzende den Charlefto- 
ner „Mercury“ fas. Man fah, daß der „Louisville Courier” dad 
Bolt aufforderte, vie Waffen gegen die Regierung gu ergreifen. Das 
„Journal“, deffen Officin fid) dem Hotel gerade gegenüber befindet, 
rieth den Unioniften, fic) gu bewaffnen, und geigte an, wer Revolvers 
erfter Rlaffe haben wolle, durd) einen Befud) des Redacteurs etwas 
BVortheilhaftes erfabren fonne. Im Telegraphen- Bureau plauverte 
ber loyale Agent der ,,affociirten Preffe’’, welder Depeſchen fiir den 
Norden anfertigte, mit vem Seceffioniften, welder feine Nachridten 
mit Rückſicht auf ven ſüdlichen Gaumen würzte. Auf der Straße 
fonnte man Unioniften davon reden hören, dag Gouverneur Magof⸗ 
fin gebangt gu werden verdiene, und daß bie Rebellion, mit welder er 
probe, ihm und feinen Freunden ſchlecht befommen werde. Sn deme 
felben Augenblice taumelte vielletcht ein betrunfener „Cavalier“ vor⸗ 
bet, aus vollem Halfe ſchreiend: ,,Seff. Davis bod, Hurrah !/ 

Hier zeigte man auf eine Gruppe blaffer, langhaariger, junger 
Manner, welche ſich ald Rebellenfoldaten anwerben liefen, und eben 
im Begriffe waren, nad) dem Süden abgugehen ; dort marfdjirte eine 
Truppe fehniger, langgliederiger Berghewohner aus Kentudy und 
Oft-Lenneffee feften Schrittes auf den Fluß gu, um ſich den loyalen 
Truppen auf dem Gndiana-Ufer angufdliefen. Zwei oder drei mit 
Musteten bewaffneten Staatsgardiften folgte ein Kleeblatt “‘ Home 
Guards” (Unioniften), gleichfalls bewaffnet, faft auf dem Fuße nad. 

Obſchon vie Seceffioniften zahlreich waren, fo war dod) Louis⸗ 
ville treu, und das Sternenbanner flatterte allenthalben. Cine von 
einer Privatwohnung ausgeftedte Rebellenflagge wurde von der 
erbitterten Bollsmenge in Stiide geriffen. Nichtsdeſtoweniger lief 
man es fid) gefallen, Daf Rebellen offen fiir die ſüdliche Armee war⸗ 
ben. Würde man in einer von den Conföderirten controlirten Stadt 
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einen Mann, der Lincoln hoch leben lies, und ein föderales Werbe⸗ 
Bureau geduldet haben ? ! 

„Der eigentlidhe Gouverneur Kentudy’s,” ſchrieb ein ſüdliches 
Blatt, ,ift nicht Beriah Magoffin, fondern Georg D. Prentice.” 
Trop feiner ,, Neutralitat,” von welder er nur langfam gebeilt werden 
fonnte, war Prentice ein Dorn im Auge des Feindes. Oer grofe 
Einfluß, welden er vermittelft des Louisviller ,Journal“ ausabte, 
war durch ben ganzen Staat hin wabrnehmbar. 

Als ich in fein editorielles Ganctum trat, ſaß er vor einem fürch⸗ 
terliden Stoß von Documenten und Papieren aller Art, einen fiir 
fein Blatt beftimmten Artifel vdictirend. Bor vielen Jahren lähmte 
ihm ein Sdlaganfall vie rechte Hand, und feitdem war er gendthigt, 
einen Schreiber zu befchaftigen. 

Dunfles Haar mit wenigen Silberftretfen rabmte fein Fleines, 
rundes Gefidt ein; aus feinen Augen glangte Sugendfeuer und feine 
Unterhaltung zeichnete fic) durch jenen funfelnden Wig ans, der ibm 
ben Mamen eines der beften Humoriften Amerika's verſchafft bat. 
Sein ganged Wefen war ungemein rubig und befdeiden. Neun Moz 
nate im Sabre arbeitete er fo ftart, wie Wenige im Lande; oft ſaß er 
zwölf Stunden lang am Lifche und ſchrieb gwei oder drei Spalten fir 
bie Morgenausgabe. 

Damals wagten vie Kentudier Unioniften, welche blos gu Gunften 
einer neutralen Stelung waren, nod) nidjt, unbedingte und rückhalt⸗ 
lofe Unterftiigung der Regierung gu befiirworten. Als Prifident 
Lincoln fein erſtes Truppenaufgebot erließ, fprac das „Journal“ in 
Ausdriiden, vie faft ded Charleftoner ,, Mercury’ wiirdig gewefen wa- 
ren, fcine Mißbilligung aus. Natürlich wurde das Benehmen der 
Kentuckier mit großer Bitterkeit und Schärfe kritiſirt. Herr Prentice 
ſagte zu mir: 

„Ihr im Norden verſteht uns nicht. Wir ſind eben ſo gute 
Unioniſten, wie Ihr. Diejenigen von uns, welche beten, beten für 
die Union; Diejenigen, die kämpfen können, werden für dieſelbe 
kämpfen. Aber wir kennen unſer eigenes Bolf. Man muß es 
ſehr ſanft behandeln. Vertraut uns, laßt uns in Frieden, und 





1961.} Solbdaten ans bem Gebirge. 161 


Shr wervet feben, daß ſchließlich Kentucky feine volle Schuldigkeit 
thun wird.” 

Die wenige Roden fpater abgebaltene Staatswahl zeigte deut⸗ 
lich, wie unndthiger Weife fic) vie Führer der Unioniftenpartet beun⸗ 
tubigt batten. Dads Refultat war, daß in jedem Congreßbezirk, mit 
Ausnahme eines eingigen, entfdiedene, eifrige Unioniften gewablt 
wurden. Spaͤter ftellte ber Staat Truppen, fo oft folche verlangt 
wurden, und fiigte fidh ſchließlich, trop feinen gaghaften Führern, bem 
ftarren Gebot des Krieges in Bezug auf bad Lieblingsinftitut Ken⸗ 
tudy’3 — die Sflaveret. 

Eines Tages befuchte ich bas auf dem Indiana⸗Ufer des Obio 
aufgefdlagene Lager der Kentudier Bundestruppen. Es befand ſich 
Louisville gerave gegeniiber, auf einem hoben, grafigen Plateau und 
war „Camp Soe Holt” getauft. Durch nie verfiegende Quellen mit 
reinem friſchem Waffer verfehen und überſchattet von Eichen, Buchen, 
Ulmen, Eſchen, Ahornbdumen und Sycamoren, war es ein angeneh⸗ 
mer Aufenthaltgort. Die Soldaten in spe lagen auf dem Borden 
umber over laſen und ſchrieben in ihren Zelten. 

General Rouffeau, der mit einem Gafte plauderne im Grafe fag, 
fiebt wie ein ächter Kentudier aus. Gein Kopf ift grog, mit geradem, 
buntlem Haar und Schnurrbart; Augen und Mund geugen von 
Energie; feine Brut ift breit, feine ganze Geftalt impofant und 
mannlid. 

Seine Soldaten waren fehnige Burfche, mit ernften, offenen 
Gefichtern. Die meiften von ihnen famen aus den VBergviftriften. 
Viele waren Sager von ihrer Knabenjeit an und vermodten mit ibren 
alten Büchſen ein Eichhörnchen von dem Gipfel des hidften Baumes 
zu holen. Auf fie pafte genau bie Stelle, in welcher Byron die 
Hinterwaldler ver alten Beit befchreibt ; 

„Schnellfüßig, groß und traftig waren fie, 
Richt wie der Stddter swergige Geftalt, 

Denn Sorge und Gewinn bewegten nie 

So brave Planner, deren Reich der Wald ; 
Dod waren fie nicht Wilde ; pum Gewebre 
Str dann fie griffen, galt’S de3 Landed Chre.” 
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Die Gefchichte ber Brigade gewährt einen tiefen Cinbli€ tn 
die bamalige Beit. Bom Beginn an veradhtete Mouffeau die „Neu⸗ 
tralitit.” Wm 21. Mat fprad er im Senate von Kentudy folgended: 


nHaben wir eine Regierung, fo muß fie aufrecht erhalten und muß ibr ge- 
bordt werden. Wenn eine factidfe Minoritét e3 unternimmt, den Willen der 
Majoritét ũüber den Haufen yu werfen und uns unferer verfaffungsmapigen 
Rechte zu berauben, fo labt und fie niederwerfen, friedlid, wenn wir tonnen, mit 
Gewwalt, wenn es fein muf...... 3h fage Ihnen, Kentudy wird fid nicdt 
losſagen, es wird nidt fabnenflidtig werden. Die Seceffioniften müſſen auf 
andere Mittel finnen, wenn fie Kentudy einſchüchtern oder von der Union los⸗ 
reifen toollen. Wir werden nur zu gliidlid) fein, wenn wir ben Frieden bewahren 
fénnen, aber wir tinnen die Union unferer Vater nidt verlaffen. Wenn Ken⸗ 
tudy untergebt, wird es in Blut untergeben! Laſſen Sie fid) das gefagt fein!“ 


Sn diefer Gefepgebung war der Kampf gwifden den Seceſſioni⸗ 
ften und Loyaliſten überaus beftig, langwierig und ungewif. Seder 
Tag brachte Vorfalle, aufregende telegraphifdhe und Zeitungs⸗Nach⸗ 
richten, von welden die Entſcheidung jener Verfammlung abzuhängen 
ſchien. 

Feſte und entſchloſſene Leute hatten die beiden Parteien ungefähr 
zu gleichen Theilen, aber es gab eine große Menge Unentſchiedener, 
welche den Ausſchlag gaben. Dieſe Leute wurden von den boyaſten 
überaus zart behandelt. 

Die Seceſſioniſten beantragten häufig geheime Sitzung, aber die 
Unioniſten weigerten ſich beharrlich. Rouſſeau erklärte im Senat, 
wenn man die Thüren ſchließe, werde er ſie aufbrechen. Dieſe Dro⸗ 
hung des ſechs Fuß zwei Zoll großen, ſehr kräftigen Mannes hatte 
etwas zu bedeuten. 

Buckner, Tilghman und Hanſon* — ſämmtlich ſpäter Generäle 


"* Die Nachficht ber Regierung gegen dieſe Männer war bemerkenswerth. Viele 
Monate, nadbem ber Krieg begonnen hatte, predigten Gredinribge im Bundes⸗ 
Senat und Burnett im Reprafentantenhaus auf’s Frechfte Hochverrath; dies wurde 
ihnen nicht allein nachgeſehen, foubdern fie tourden noc dafür von ber Regierung, 
welche fie umzuſturzen fuchten, begablt. ocd im Auguſt 1861, nad den Schlachten 
am Gull Run und an Wilfons’ Creef, beſuchte Budner Wafhington, durfte bie For⸗ 
tificationen infpiciren und begab fich faft direct von ba nad Ridmond. Als ex bas 
nächſte Mal nach Kentucky gurildfebrte, war er an ber Spike einer Rebellen- Armee. 
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in ber RebellenzArmee — leiteten bie Seceffioniften. Sie gaben 
vor, loyal gu fein, waren febr ſchlau und wuften ibre Abſichten plau⸗ 
fibel gu machen. Cie verleiteten Hunverte von jungen Lenten, ſich ver 
Staatswehr anzuſchließen, weldje fie organifirten, um Kentudy von 
ber Union loszureißen, obwohl ihr oftenfibler 3wed war, die „Neu⸗ 
tralitat” 3u bebaupten. ; 

„Die Redte der Staaten” war ihre Lofung. „Kentucky's Neuz 
tralitat” in erfter Linie, und follte ihnen ver Kampf aufgeswungen 
werden: „Für den Süden gegen ben Norden.” Sie arbeiteten arg- 
liftig auf die fiidlide Cingenommenbeit fiir die Marime hin, daß man 
guerft bem Staate und in gweiter Linie der National-Regierung Treue 
ſchulde. 

Gouverneur Magoffin und Vice⸗Gouverneur Porter waren er⸗ 
bitterte Rebellen. Die Gefesgebung bewilligte eine bedeuterive 
Summe zur Bewaffnung ved Staates, fepte aber den Gouverneur 
thatſächlich ab, indem fie fünf loyale Commiffare ernannte, welde den 
ond und die Ausgaben gu controliren batten. 

Jn Louisville organifirten die Unioniften im Gebeimen die 
„Loyale Ligue,” welche in furzer Beit febr einflugreid) und ftarf 
vourde ; aber die Seceffioniften waren ebenfalls rührig, zahlreich und 
trogig. 

Am 5. Juni reifte Rouffeau nach Wafbington ab, um Volmadt 
gur Organifation von Truppen in Kentudy eingubolen. In Cincinz 
nati traf er den Oberft Thomas S. Key, damals General-Auvitor 
yon Ohio, welder Dienftgefchafte mit General MecClellan hatte. 
Key war dngftlid) und fragte, ob es nidht befjer fei, Kentudy lieber 
durch Abftimmung als ourd) Kampf in der Union gu halten. Rouf- 
feau erwibderte : 

„Sobald wir eine Abſtimmung vornehmen und die Sache ent: 
feiden, fo wird eine andere Whftimmung, in einer andern Gorm, 
proponirt werden. Co lange wir abftimmen, organifiren die Hody- 
yerrather Truppen, um Kentudy das Meſſer an die Keble gu fegen 
und es in die Revolution gu ſtürzen, wie fie die andern ſüdlichen 
Staaten bineingeftiirzt haben. Es iſt unfere Pflicht, darauf gu fez 
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hen, daß wir nicht ber Gnade derer preisgegeben werden, welde und 
niederftofen werden, wo fie immer können.“ 

Key erflarte, daß Rouffeau Wlles durch feine Uebereilung verderz 
hen werde. Auf Einladung befudte Rouſſeau ben Commanteur ded 
weftliden Departementd. Gm Laufe der Unterredung bemerfte Me⸗ 
Clellan, daß Budner am Abend guvor bet thm gewefen fet. Rouffeau 
erwiederte, Budner fei ein Heudler und Verrather. Meclellan bielt 
ihn fir einen Ehrenmann; fie batten in Merico zufammen gedient und 
waren alte perfonlide Freunde. 

Er fiigte bingu: „Ich babe ihm aber die Leviten gelefen, weil er 
fagte, er würde nicht allein die Rebellen, fondern aud) die Bundes- 
Truppen aus Kentudy vertreiben.” 

„Ich denfe, General,” antwortete Rouffeau, „es gab eine Beit, 
in welder es einigermafen fiir Hodyverrath gehalten worden ware, 
wenn ein Birger hatte gegen die Bunded-Armee fampfen und Krieg 
gegen die Bundes-Regierung fibren wollen !” 

Mls Rouffeau in Wafhington anfam, fand er, daß Oberft Key, 
welder offen feinen Entſchluß erflart hatte, deffen Project entgegenzu⸗ 
arbeiten, fdjon bort war. Rouffeau hatte eine Unterredung mit dem 
Prdfiventen, General Cameron und Herrn Seward. Das Wetter 
war febr beif und Cameron ſaß in Hemdärmeln da. 

Wie gewöhnlich mußte Herr Lincoln, ehe er an's Geſchäft ging, 
fic) an einer Gefdhichte ergötzen. Cr ſchüttelte bem Cintretenden herz⸗ 
lid) die Hand und fragte in ver heiterften Stimmung: 

„Rouſſeau, wo haben Sie den Wis über Senator Sobnfon her 2” 

„Der Wik, Herr Präſident, war gu gut, als daß man ihn hatte 
bei ſich bebalten finnen. Sohnfon bat thn felbft erzählt.“ 

Die Gefchichte war folgende: Dr. Sohn Mt. Sobnfon, Senator 
yon Paducah, ſchrieb Herrn Lincoln einen Brief in dem gewöhnlichen 
pompdfen Styl der Rebellen. Gm Namen feines fouverdnen Staated 
legte er feierlichen Proteft ein gegen die Wufpflangung von Geſchützen 
in Cairo, indem er erflarte, daß fie thatſächlich auf ben beiligen 
Boden Kentucky's geridtet feien. 

Herr Lincoln antwortete ihm fofort in einem derben, eigenhändi⸗ 
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gen Briefe: Wenn er gewuft hatte, daß Cairo, Illinois, in dem 
Kentudy’ (den Senats-Diftrict des Dr. Johnſon liege, fo wiirre er 
ficherlich weder Kanonen, nod) Truppen dort placirt haben! Merk: 
wiirdig genug — denn Ginn fiir Humor findet ſich febr felten unter 
unfern ,irrenden Brüdern“ — wufte Johnſon den Scherz hinzu⸗ 
nehmen. 

Wäbhrend Rouſſeau bie Nothwendigkeit ber Organiſation von 
Truppen auseinanderſetzte, bemerkte er: 

„Ich habe einigermaßen prätendirt, mich der Neutralität Ken⸗ 
tucky's gu fügen; wenn id) aber die Sache vor bem Volke discutirte, 
babe ich, während ich anfcheinend die Linke einbielt, faft immer ge - 
pichelt.“ 

Dieſes Wort ſtand nicht in dem Wörterbuch des Cabinets. Ge⸗ 
neral Cameron blickte fragend auf Herrn Lincoln, von dem anzuneh⸗ 
men war, daß er mit dem Dialect ſeines Geburts⸗Staates vertraut fei. 

„General,“ fragte der Prafident, „Sie wiffen nidt, was ,picheln“ 
bedeutet? Das will id) Shnen fagen. Wenn Sie Marmel fpielen, 
fo miiffen Sie von einer Linie auf tem Boden aus fugeln, und wenn 
Sie mit Shrer Hand über die Linie hinausreiden, fo nennt man died 
pideln!” 

Cameron war fiir unvergiigliche Organifation. von Truppen in 
Kentudy. Herr Lincoln antwortete: 

„General, nidt gu haftig. Sie wiffen, es war heute ein anderer 
Mann bei uns, und wir follten vorfidtig fein.” 

Roufjeau erwiederte: „Die Mtaffen in Kentudy find loyal. Sch 
kann fo viele Soldaten befommen, als ich brauches wenn aber die Rez 
bellen Truppen aufbringen, wabrend wir ed nidt thun, fo werden 
unfere jungen Leute in ihre Armee gehen, die Sympathie’n ihrer Faz 
milien mit fic) nebmen und ſchließlich den Staat gur Seceffion brinz 
gen. Es iſt unerläßlich, daß wir den Geſinnungen unferes Volkes 
cine lopale Richtung geben.” 

Bei der nddften Unterredung zeigte ihm ber Prafivent folgende 
Rote von feiner Hand auf der Rückſeite ciner Cingabe Nouffeaus: - 
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„Wenn Ridter Pirtle, James Guthrie, George D. Prentice, Harvey, die 
Speeds und die Ballards es fiir angemeffen halten, Truppen fiir die Ver. Staa- 
ten in Rentudy zu organifiren, fo ijt Qovel H. Rouffeau dazu ermadtigt. 


„Wird died geniigen, Rouffeau ?” 

„Das find brave Manner, Hr. Prafivent, lopale Manner, aber 
Andere von uns, weldye in Kentudy geboren und auferzogen worden, 
find vielleicht gerade fo gute Unions⸗Leute wie fie find, wiffen gerade 
fo viel yon bem Staate. Wenn Sie Truppen brauchen, fann ich fie 
aufbringen und will ich fie aufbringen. Wenn Sie feine brauchen oder 
mir feine Vollmadyt geben wollen, fo ift die Sache damit abgemacht.“ 

Endlich erbielt er die Vollmacdht mit Hilfe des Hrn. Chale, 
welder bas Project unerſchütterlich befiirwortete, und bes Hrn. 
Cameron. 

Es gab allerbings entſchiedene Loyaliften in Kentudy. Für die 
Meiften aber gab der General Leslie Coombs den Maßſtab ab, welder, 
als er um einen Empfehlungs-Brief an Hrn. Lincoln angegangen 
wurde, ſchrieb: „Rouſſeau ift loyal und tapfer, aber ein wenig zu 
gewaltthatig fiir uns.” 

Als Rouffeau mit Vollmacht zurückkehrte, zwanzig Compagnieen 
zu organifiren, verdammte der „Louisville Courier,” veffen Loyalität 
ſehr wurmſtichig war, bas Unternehmen entfdieden, und aud) dad 
„Louisville Journal” madyte es lächerlich, bid cin halbes Regiment 
im Lager war. 

Cine Verfammlung leitender Loyaliften bes SGtaated wurde in 
Louisville bet Sames Speed, welder feither GeneraleAnwalt ver 
Ver. Staaten geworven ift, gebalten. Garrett Davis, Bramlette, 
Boyle und die meiften der LCouidviller waren gegen bas Project. Sie 
furdhteten, es werde ben Secefftoniften bet ver bevorftebenten Wabl 
ben Sieg verfdaffen. Speed und die Ballards waren dafiir. 
Ebenfo Samuel Lust, ein alter Richter von Garrard County, welder 
wabrend der Discuffion ftille ſaß, fo lange er fonnte, dann aber auf⸗ 
fprang und mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend ausrief : 

„Keine zwei Regimenter fiir die alte Flagge fol er haben fonnen ? 
Beim ——! ihr Herren, dreißig foll er haben!” 
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Cine Refolution wurde ſchließlich angenommen, daß, wenn die 
Beit gefommen fet, fie alle wünſchen, daß Rouffeau bie Truppen ore 
Ganifire und commandire, es aber fir den Augenblid unpolitifd und 
unthunlicd fei, mit der Organifation son Truppen in Kentudy gu bes 
beginnen. / 

Sehr gegen feinen Willen und mit der Erklärung, daß er nie 
feinem Leben fo gedemiithigt worden fei, ſchlug Rouffeau fein Lager 
an dem Snbiana- Ufer auf. Nad ver Wahl proteftirten einige 
Rebellen- Freunde, welde hörten, daß er feine Leute nach Louisville 
herũber bringen wolle, energifdy bagegen und baten ibn, davon abzu⸗ 
fieben und dadurch Blutvergiefen gu verbiiten, welches unausbleiblig 
ware. 

„Meine Herren,” antwortete er, ,meine Leute find, wie Sie felbft, 
Kentudier. Unfere Heimath ift auf Kentudy’ fem Boren. Wir 
haben und zur Vertheidigung unfered gemeinfdaftlicen Vaterlanded 
organifirt, und Blutvergiefen ift gerade das Geſchäft, auf dad wir uns 
ciniiben. Wenn irgend Semand in der Stadt Louisville es fir 
zweckmäßig halt bet unferer Untunft damit gu beginnen, fo fage id) 
Shnen, bet Gott, Sie follen genug davon haben, ehe Sie fertig 
werden.” . 

Am nadften Tage marſchirte er mit feiner Brigade unbelaftigt 
durch die Stadt. CSpater hat fie auf vielen Schlachtfeldern ihren 
Ruhm, fowie Rouffeau feine swet Sterne, bray gewonnen und wader 


bewabrt. 
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Dreizehutes Ravitel. 


Go nabe find bie Heere fidh gelommen 
Dak die Schildwachen lauſchend fafl veruehmen 
Geheimes Flüſtern auf der andern Linie. 

Rinig Heinrich V. 


Ich brachte die letzten Tage des Juli in Weſt-Virginien gu, mit 
bem Commando ded General 3. D. Cor, welcher Henry A. Wife 
bigig bas Ranawha-Thal hinauf verfolgte. Es hatten einige Fleine 
Scharmützel ftattgefunden, welche wir in biefen erften Tagen des 
Krieges Schlachten zu nennen pflegten. 

Wie alle Berg-Diftricte, war vas Kanawha-Thal äußerſt loyal. 
Ucberall webte das Sternenbanner, und tas Voll legte die gropte 
Freude über die Annäherung unferer Armee an den Tag. Wir was 
ren dem fliehenden Feinde dict auf der Ferfe. Unfere Cavalleriften 
fiibrien fic) häufig ein warmed Frühſtück, welched die Rebellen ſich 
gubereitet atten, gu Gemiithe. 

Sn einem Farmbaufe, zwei Meilen weſtlich von Charlefton, ſaßen 
ein Dupend Leute vor der Thitre, ald unfere Colonne paffirte. Der 
Harmer (dhiittelte uns auf's Herglicfte die Hand. 

„Wie froh bin id,” fagte er, ,die Bundes⸗Armee zu feben; th 
bin gebept worden, wie ein Hund, und mußte mid im Gebirge ver⸗ 
ſtecken, wetl id) die Union liebte.” 

Seine Frau fiigte hinzu: 

„Gott fet Dank, ibr feid endlid) da, und ber Tag unferer Erlö⸗ 
fung ift gefommen. Sch habe es immer gefagt, af Gott auf unfes 
rer Seite fei und und glücklich durchbringen werde.“ 

Zwei von den Frauen waren eifrige Rebellinnen. Sie fonnten die 
gebornen Yankees nicht tadein, aber fie wiinfdten jedem Südländer 
in unfern Reiben den Tod. Sn diefem Augenblice fam einer unferer 
Soldaten, welcher aus dem County ftammte, ded Weges, um feine 
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Feloflafde aus dem Brunnen gu filllen. Eines der Weiber fagte gu 
mir — und ibre Augen ließen annehmen, daß es ihr Ernft war : 

„Ich hoffe, Der wird getidtet werden! Wenn ich eine Piftole 
hatte, witrde ich ihn erfchiefen. Hätte ich den Revolver, den Sie da 
in Shrem Girtel haben, früher gefeben, ich wiirde ihn gegen den Kerl 
gebraudt haben.” 

Ich wandte ein, daß ich mid) einem folden Berfuche doch einigers 
mafen hatte entgegenfepen diirfen, und fragte : 

„Glauben Sie, daß Sie ihn getroffen batten ?“ 

„O ja, id) habe mich neverdings darauf eingeübt.“ 

Ihre Gefabrtin fagte mir, daß fie jeoen Abend und jeden More 
gen fiir Sefferfon David bete. Wenn feine Armeen aus Virginien - 
hinausgetrieben wiirden, fo wiirde fie ben Staat ebenfalls verlafjen 
und in einem der Golf-Staaten leben. Sie hatte einen Bruder und 
einen Geliebten in General Wife's Armee, deren Namen fie uns 
gab, mit der bringenden Bitte, fiir ihre gute Behandlung gu forgen, 
falls fie gefangen genommen wiirden. Als wir fchieden, reichte fie 
mir bie Hand und fagte: „Nun, id) hoffe, es wird Shnen fein Leid 
geſchehen, wenn Sie ein Abolitionift find.” 

Cin alter Birger, weldee wegen feiner Unions-Gefinnung in’s 
Gefangnif geworfen worden war, wurde beim Anblid unferer Trup⸗ 
pen von der Freude überwältigt. Er beftieg einen grofen Felfen an 
der Strafe und improvifirte eine Rede, worin er der Unions-Armee 
und Gott, fonderbar unter einander gemifdt, dantte. 

Srauen erzählten uns, mit Thranen in den Augen, whe ſchmerz⸗ 
lich fie bie Flagge erwartet haben ; wie ihre Haufer ausgepliindert, 
ihre Gatten verfolgt, cingefperrt und in die Rebellen-Armee gepreft 
worden. Die Meger ftimmten mit einem grengenlofen Enthuſiasmus 
in ven Subel ein, ſchwangen Flaggen, wie cin Holzhauer die Art 
{hwingt, wollten vor Laden berften, und ſchrieen fic) heifer mit ,,Hurz 
rahs“ fiir Maffa Lincoln 

Dreizehn Meilen oberbalh Charlefton, wo der Fluß ſchiffbar 
wird, liefen wir unfere Flotte, wie wir unfere vier fleinen Dampf⸗ 
boote prablerifd) nannten, zurück. 
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Die Bewohner dieſer Gebirgs⸗Diſtricte gebrauchen das alte Cou⸗ 
rant von Neu⸗England und ſprechen von „Vier ein halb Pfennig⸗ 
ſtücken“ und „Neun Pfennigſtücken.“ 

Unſere Straße lief langs dem Fluß⸗Ufer hin, deſſen aberhaͤngende 
Felswände ein regelmäßiges Zickzack zu bilden begannen und dict be⸗ 
waldet waren. Dads Wetter war überaus ſchwül. Wie vie Sonne 
uns in dieſem ſchmalen Thale roftete! Das Rüſtzeug eines jeden 
Soldaten wog ungefahr dreifig Pfund und madyte einen Tagemarſch 
yon zwanzig Meilen gu einer ſchweren Wufgabe. 

Cin Gemeiner, welder drei Monate im erften Kentudy’ fen In⸗ 
fanterie-Regimente* gedient batte, gehörte, wie fich jest herausſtellte, 
bem anderen Geſchlecht an. Sie hatte den Dienft mit groper Aus⸗ 
bauer verfehen und war auf ben anftrengendften Märſchen niemals 
guriidgeblieben. Sie war von Fleiner Statur und hatte den Rod 
fteté bis an’s Kinn zugeknöpft. Den erften Verdacht erregte fte da⸗ 
durch, daß fie ihre Striimpfe ftets nad) Frauenzimmer⸗Art anjzog, 
und ald fie bem Arzt übergeben wurde, ergab es ſich, daß es cin ungez 
fähr zwanzig Sabre altes Weib war. Sie wurde aus dem Regiment 
entlaffen, aber nach Columbud geſchickt, weil verfchiedene Weuferungen 
fie in den Verdacht brachten, cine Spionin der Rebellen gu fein. 

Sn Charlefton waren bundert Slaven in den Kohlen⸗Nel⸗Werken 
befdhaftigt — zwei langen, fdymierigen, verfallenen Gebduden, von 
cinigen armfeligen Hiitten umgeben. Niemand lief fich feben, außer 
Megern. Als ich einen von ihnen fragte: „Wo find all’ die weifen 
Leute 2” antwortete er grinſend: 

„Sein gegangen, Maffa. 

Eine farbige Frau, welde ih auf der Strafe traf, wurde 
gefragt : 

n Seid ihr von Eurem Meifter weggelaufen ?” 

„Gott, nein!” war die prompte Antwort, „Maſſa mir wegges 
laufen 1“ 

Die Sklaven, welche den Ausnrud ,weggelaufen” immer nur auf 
ihre eigene Race batten anwenden hören, fonnten nidt begreifen, daß 


* So genannt, obwohl faft alle feine Mitglieder vom Cincinnati waren. 
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man ifn aud anbderweitig anwenden finne. Nachdem der Krieg bes 
gonnen hatte, ging ihnen hierüber plötzlich cin gang neues Licht auf. 
Die Idee, daß ber Herr wegläuft und die Neger guriidbleiben, fchien 
ihnen unbeſchreiblich laͤcherlich. Ihre Gefiihle forechen fich am beften 
in bem folgenden Liede aus ; 


Sagt, fabt ihr ben Maſſa geben, 

Mit dem Schnurrbart im Gefidht, 

In ber Frithe auf ber Straße — 

Kommt er wieder oder nicht ? 

Gab ben Raud dort auf dem Fluffe, 

Wo die Boote Lintum’s ſchon, 

Rahm ben Hut, verſchwand ſehr ploͤtzlich, 

Lief am Ende gar davon. 
Der Maffa lauft, ba! ba! 
Der Nigger bleibt, bil bi! 
Das neue Reid, das muß jest kommen, 
Und's große Jubilib ! 

„Sie haben uns g’fagt,” erzablte eine Gruppe Schwarzer, „daß 
wenn eure Armee uns finge, ihr uns ben rechten Fup abſchneiden 
würdet. Wher, lieber Heiland, wir wuften, daß ihr und nichts thun 
werdet.” 

Jn einem Haufe, in weldem wir cine Mahlzeit einnahmen, that 
ber Pflanzer gang loyal. Als aber einer unferer Offiziere vertraut 
mit ihm wurde, gab mir cine Negerin ein Zeichen, in ein Hinterzim⸗ 
mer ju fommen, ergriff mid) am Arm und fagte eifrig : 

„Ich fage Shnen, Maffa ftellt fic) nur fo. Er haßt euch alle 
und möchte euch todt feben. Sobald ihr weg feid, wird er fofort gu 
Wife’s Armee fchiden und ibm fagen, wads ihr thun wolt. Wenn 
Einer von euch hinter den Truppen zurückbleibt, wird er in Gefabr 
fein. „Er ift in ber Klemme,“ fitgte fie hinzu, ,,aber, lieber Gott, 
pie Beiten freuen mich 1” 

Sn einem andern Hauſe traf ich eine intelligente, junge Negerin, 
weldje, ald ihr Herr, cin Rebel, fich auf wenige Augenblide entfernte, 
swei junge farbige Mädchen ald Wadhen an die Thüre ftellte, um die. 
Rückkehr des Herrn gu melden, und dann mid in Betreff ves Zweckes 


/ 
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und bes Berlaufs bed Krieges auszuforſchen begann. „Iſt es wahr,“ 
fragte fie ſehr traurig, „daß Shre Armee flüchtige Sflaven eingefangen 
und an ibre Herren ausgeliefert hat 2” 

Dank orm General Cor, der, gleid) vem Poften in „Rolla,“ feine 
Pflicht beffer fannte, war id) im Stande, ibr eine verneinende Ant- 
wort zu geben. Als fie jedoch, mit gefteigertem Ernfte und Cifer, 
bie Frage an mich ridjtete, ob ihre Race hoffen diirfe, eine Befferung 
ihrer Lage aud diefem Kampfe Hervorgeben gu feben: — was fonnte 
id) ibr da fagen, ald daß fie in Geduld abwarten und auf Gott vers 
frauen mige ? : 

Armee-Rationen haben fiir Epicurder nichts Cinladendeds; dod) 
im Felde wies die Speifefarte ber Soldaten alle Arten von Gemiife 
und Gefliigel auf. Hühner, Spanferfel, Aepfel, RKartoffeln u. ſ. w. 
bilden in jedem Lande eine legitime Beute der Armeen. 

„Woher haben Sie viefen Truthahn?“ fragte ein Capitin einen 
feiner Coldaten. 

„Hab' ihn geFauft,” lautete die prompte Antwort, 

{ „Für wie viel 2” 

nour fünf und fiebsig Cents.” 

„Wirklich bezahlt?“ 

„Nun, vas nicht. Ich fagte bem Manne, ich würde ihm den 
Truthahn bet ber Rad keh r bezahlen.“ 

~ »Maffa,” fagte ein junger Neger gu dem Capitin, ben er bez 
biente, „ſeh' dort eine pradtige Gans — wollte, wir Hatten fie gum 
Abendeffen !’ 

„Gauner,“ erwiederte ter Offigier, ,,wie oft hab’ ich Dir ſchon 
gefagt, daß ed ſchlecht fet, gu fteblen 2” 

Der Negerfnabe ladjte mit vem ganzen Gefidt und verſchwand 
bald barauf aus bem Suge. Gin feltfamer, Gam Weller's würdiger 
„Zufall“ wollte e8, daß wir an jenem Abend eine febr ſchöne Gans 
vorgeſetzt befamen. | 

q In der Nacht von den benadhbarten Hiigeln aus betradhtet, madyte 
unfer malerifdes Lager in der wilden Landſchaft einen hochpoetiſchen 
Cindrud. Sn den tiefen Thalern ſchimmerten bunderte von fdyneeigen 
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Belten bet dem matten Scheine der Lagerfeuer, um weldje ſich groteske 
Geftalten bewegten. Durch die file Sommernadt bin vernabm man 
bas Murmeln von Stimmen und die geifterbaften Range ferner 
Muſik. | 

Bei dem Kanawha Fall ift ver Fluß eine Mele breit. Ein hun⸗ 
bert Hards breiter, natiirlicher Felfendamm, deffen unterer Theil ſich 
dreißig Fuß iber dem Wafer befindet, zieht ſich ſchräg über den Strom; 
bie graue Oberflace der Gelfen ift mit braunem Moos gefprentelt. 

Nahe dem Süd⸗Ufer ift der Haupt-Walferfall, in Geftalt eines 
Halbtreifes, drei over vierhundert Fup lang; die Fluth ergießt id 
aud einer Hobe von dreißig Fuh einen nidyt febr fteilen Abhang hin⸗ 
ab. Oberhalh des Randes ift das Waſſer dunfelgriin, doch wo 
es ſich ſchäumend über vie Felſen ſtürzt, halb durchſichtig und ſchnee⸗ 
weiß. Wie es in den ſiedenden Keſſel fällt, ſpritzt der Schaum hoch 
empor. Oben kann man die ruhige, glänzende Fluth auf eine Meile 
weit ſehen, bis fie plötzlich in Folge einer Krümmung des Fluſſes 
verſchwindet. Die Perſpective bildet ein hoher, in einfaches Waldes⸗ 
grün gehüllter Gebirgsausläufer, an welchem ſich ein verwegenes 
Maisfeld emporzieht. Wm Fuße des Berges liegt inmitten eines. 
firobfarbigen freien Plages ein weifes Farmbaus mit einem niedern 
Dache und altfranfifden Schornſteinen. Halb ift bas Haus unter 
den Ahornbäumen verftedt, und davor fteht, einer Schildwache gleich, 
eine ſchlanke Lombardiſche Pappel. 

An einer zwei Meilen oberhalb bes Galles befindliden Stelle, . 
flieBen der New River und ber Guley gufammen. Nicht weit davon 
liegt Hawh’s Neft, ein duferft romantifcer Puntt. In ver Mabe 
machte unfere Truppenabtheilung Halt. Wir hatten uns weit von 
unferer Baſis entfernt, und Wife retirirte gu ſchnell, als daß wir hof⸗ 
fen fonnten, thn gefangen gu nebmen. Wir batten finftaufend 
Mann — ſchlecht visciplinirte und mifvergniigte Leute. General 
Cor hatte fic) aus dem Senate von Obio direct in’s Feld bege- 
ben. Spaͤter madhte die Erfahrung einen vortreffliden Offizier aus 
ibm. . 

Bei der Rückkehr durch bas Thal fand ich Charlefton in grofer 


⸗ 


174 Eine Sklaven⸗Tragsdie. {1861. 


Aufregung. Ein gelebriger und verftandiger Sflave — Mulatte — 
breifig Sabre alt, hatte nie in feinem Leben Schläge erhalten. Da 
ſchwang eines Tages der neue SflaveneMuffeber auf bem Wege nad) 
ber Wiefe feine Peitfche fiber den Schultern ber Slaven, um fie gu 
rafcherem Gehen gu beftimmen. Cin wenig trogig und berausfor- 
bernd, fcjitttelte der Mulatte ben Kopf, da faufte die Peitſche mit 
voller Wudht auf feinen Rücken nieder. Gofort wandte er fidy gegen 
den Auffeber und ſchlug ihn mit der Heugabel vom Pferde. Der am 
Kopfe verwundete Auffeber, ein grofer, athletifmer Mann, zog nun 
ſeinen Revolver, allein mit Blitzesſchnelle entriß ihm ber Mtulatte vie 
Waffe und feuerte gwet Mal auf ifn. Die Kugeln waren ihm it 
ben Kopf gedrungen und fiihrten augenblidliden Tod berbei. Die 
Waffe mitnehmend, flüchtete fic) der Sklave in’s Gebirge und dann 
fiber die Linie nad) Obio. 
St. Qouis, 19. Auguft 1861. 

Sn ber Beit der Poſtkutſchen war die Reife von Cincinnati nad 
St. Louis ein Selbftmordgedanken erregendes Erlebnif ; fie ift aud 
jegt nocd, trop Dampfbooten, febr langweilig. Man verlagt Cincin⸗ 
nati an einem Gommerabend. Das mildſchöne Thal ved Obio ; 
bie beinahe zahlloſen Getreidefelder bed Great Miami, von denen 
eines fünfzehnhundert Weres umfaft ; die finftere, alte Heimath ved 
General Harrifon zu North Bend ; vie dichten Walder Sndianas ; das 
WabafheThal, das Elyſium ver Hieber und Froft{dauer, wo Kür⸗ 
biffe fiir leckere „Früchte“ und Reifflangen fir Baubol; gelten ; oie 
endlos fid) ausdehnenden Prariecn von Illinois mit ihren Oceanen 
yon Getreide, Waldinſeln und erfchredlid) weißen Dörfern; der tribe 
Miffifitppt, der Bater der Ströme: — fie alle giehen wie ein Pano- 
rama an Dir voritber, bis Du eines Morgens todtmiive in St. Louis 
ankömmſt, bas Dir gum Gruße feine flaubigen Hände entgegenftredt. 

Keine Binnenftadt hatte je eine foldye Lage, wie diefe. Hier ift 
bas Hers ded ungeheuren Thales, dad feines Gleidhen nicht bat, dad 
ſich von bem Felfen-Gebirge bis gum Wleghany-Gebirge, von den groz 
fen Seen bis gum Golfe ausdehnt. Hier ift der gewaltige Strom, 
ber ein ſechs Mal größeres Land, als Franfreich ift, durchfließt und 
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in beffen Bett die Gewalfer von fiebenundfinfig ſchiffbaren Fluͤſſen 
enthalten find. Gelbft ber robe Wilde nannte ibn ,ben Vater der 
Strime”, und die erften fpanifden Erforſcher hießen ihn voll Ehr⸗ 
erbiehmg ben „Strom ded heiligen Geiftes.” 

St. Louis, mit feinem kühn (dlagenden, jungen Herzen und ſei⸗ 
nen alten, franzöſiſchen Gliedern, ift beftimmt, das New York des In⸗ 
nern von Amerifa gu werden. € wird vereinft die zweitgrößte 
Stadt auf dem amerikaniſchen Continent fein. 

Drei feceffioniftifde Zeitungen find in den lesten Tagen unterz 
bridt worden. Der Herausgeber und Redacteur einer derfelben 
fudte bet dem Profoßmarſchall um die Erlaubnif nach, die Heraus⸗ 
gabe des Blattes wieder aufnehmen gu diirfen, weigerte fich jedoch, 
gu verſprechen, daß fortan feine verratherifchen Grundfage in den 
Spalten gepredigt werden wiirden. Er fafelte febr viel von Conftis 
tution und legte eine rührende Sorgfalt fir die Rechte der Birger an 
ben Tag. Der Profoß erwiederte : 

„Ich kann über ſolche Angelegenbeiten nicht mit Shnen disputiren. 
Ich bin Soldat und thue einfach, was man mir befieblt.” 

„Aber,“ antwortete der Redacteur entriiftet, „Sie erbalten viel- 
leicht einmal ben Befehl, mich angen gu laſſen.“ 

„Gar nicht unmöglich,“ bemerfte ber Major troden. 

„Und Sie wiirden diefem Befeble nadfommen ?” 

„Ganz ficher wird’ id) bas thun, mein Herr!“ 

Der feceffioniftifde Sournalift empfahl ſich voll tefer Entrüſtung. 
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Vierzehntes Kapitel. 


— Gr ftard 
Und warf bas Edelfte, dad er beſaß, 
Sorglos wie Rigts dabin. 
Macketh. 
— Die heil’ge SGrift 
Sogar citirt ber Teufel, wenn’s ihm frommt. 
Der Raufmann von Venedig. 

Am 10. Auguft wurde nahe Wilfon Creek, gwet hundert Meilen ſũd⸗ 
weftlid) von St. Louis, die blutigfte, vergweifeltfte Schlacht des Sabres 
gefdlagen. General Lyon hatte die Rebellen bis in jene Ede des Staa⸗ 
tes verfolgt. Bu wiererbolten Dalen hatte er um Verftarfungen nad: 
gefudt, allein in Wafhington hatte man damals nur Augen fir 
Virginien. Lyon’s ganze Streitmacht beftand aus fiinftaufend gwet 
bundert Mtann, wabrend die feindliche Armee unter den Generalen 
Ben McCullod) und Sterling Price, laut vem offiziellen Beridte ded 
Erfigenannten, uber elf taufend Mann ftarf war. Bum Rückzug 
fonnte ſich Lyon nicht entſchließen; ein folcher, fürchtete er, würde der 
Sache mehr ſchaden als ein Kampf, der mit einer Niederlage endete. 

In der Nacht vor dem Treffen ſagte er zu einem ſeiner Stabs⸗ 
offigieres 

„Ich glaube an Borgefiihle ſeitdem ich befchloffen habe, den 
Feind anzugreifen, fann icy mid) ver Ahnung nicht erwebren, daß 
bie Action unglidlid) enden werde. Dod) fei es — id) darf die 
Gegend nicht, ohne eine Schlacht gewagt gu haben, verlaſſen.“ 

Auf dem Wege gum Schlachtfelde war er einfylbig und gerftreut ; 
aber al8 die Urtillerie ihr Feuer erdffnete, war er ver Alte und gab 
feine Befehle mit grofer Entſchiedenheit und Karheit. 

Vermuthlich hatte er den Entſchluß gefaßt, nur ale Sieger leben⸗ 
- big dad Sdlachtfeld gu verlaffen. Durd ein merfwiirdiges Zuſam⸗ 
mentreffen fepten fid) am Morgen ves Tages beide Armeen faft 
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gleichzeitig in Bewegung, um einander anzugreifen. Sie ſtießen 
aufeinander, und viele Stunden lang wogte der Kampf unentſchieden 
hin und her. 

Lyon's kleine Armee focht mit glänzender Tapferkeit. Sie enthielt 
ausgezeichnetes Material. Aus bem Gedächtniſſe laſſe ich hier ein 
wahrſcheinlich unvollſtändiges Verzeichniß von Offizieren folgen, 
welche in dieſer Schlacht zum erſten Male ſich hervorthaten und ſpäter 
eines ehrenvollen und weitverbreiteten Rufes ſich erfreuten: 


In der Schlacht von Wilſon Creek. Spiter. » 
Frederick Steele............ Capitaͤn.................... General⸗Major 
F. J. Hexrron............. Capitan ................... General⸗Major. 
P. J. Oſterhaus.......... .Major .................... General⸗Major. 
S. D. Sturgis............ Major..................... General⸗Major 
R. B. Mitchell............ Oberſt ..................... General⸗Major. 
orang Sigel............... Oberſt..................... General⸗Major. 
D. S. Stanley............ Capitän .................... General- Major. 
B. M. Sdofield........... Major..................... General⸗Major. 
Gordon Granger........... Capitaͤn............. rer General-Major. 
J. B. Phummer ............ Capitaͤn.................... Brigade⸗General 
James Totten ............. Capitaͤn.................... Brigade⸗General 
E. A. Carr................ Capitan ................... Brigade⸗General 
Geo. W. Deigler........... Oberſt ..................... Brigade⸗General 
T. BW. Sweeney ........... Capitaͤn ................... Brigade⸗General 
Geo. L. Andrems........... Oberſt·Lieutenant............ Brigade⸗General 
J. F. Shepard............. Major .................... Brigade⸗General 


Während bes Treffens näherte ſich ein genau wie dad erſte Jowa⸗ 
Regiment uniformirtes Regiment der Compagnie des Capitäns Powell 
Clayton, die zu einem Kanſas⸗Regiment gehörte, aber ſich von der 
föderalen Linie zu weit entfernt hatte. Zu ſeiner nicht angenehmen 
Ueberraſchung entdeckte Clayton mit einem Male kleine Streifen ro⸗ 
then Tuches auf den Schultern der gemeinen Soldaten des Regiments 
— ein Abzeichen, welches ſie zu Rebellen ſtempelte. Mit vollſtändiger 
Kaltblütigkeit commandirte er: 

„Rechts um — Marſch! Ihr drängt zu ſehr gegen dieſes Re⸗ 
giment!“ 

Durch dieſes Manoeuvre bewirkte er, daß ſeine Leute ſich bald etliche 
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fünfzig Hards von ben Rebellen befanden. Jetzt ritt der Adjutant 

ver Lesteren heran, der Verdacht gu ſchöpfen begonnen haben mochte, 

baf nicht Wes in Ordnung fet. Sid an Clayton wendend, fagte er: 
„Was fiir Truppen find bas ?“ 

„Erſtes Kanfas-Regiment,’’ lautete die prompte Antwort. „Und 
biefes Regiment ?“ 

„Erſtes Miffourt unter Oberft Clarkſon.“ 

„Rebellen oder Bundestruppen ?“ 

„Südländer,“ fagte der Rebell und rif fein Pferd berum, aber 
Clayton padte ihn bei’m Kragen und drobte ihn gu erſchießen, fobald 
er feine Leute angreifen beifen wiirde. Der Adjutant ertheilte, feine 
eigene Gefahr nicht beadtend, feinem Regiment den Befebl, auf die 
Kanfas-Leute gu feuern. Clayton ſchoß ibn auf der Stelle nieder 
und forbderte dann feine Leute auf, ihr Leben durch die Flucht gu rete 
tert, welche mit bem BVerlufte von vier Mann bewerkftelligt wurde. 

Gegen Abend wurde dem General Lyon ein Pferd unter’m 
Leibe erſchoſſen. Seine Offiziere baten ihn bald varauf, fic nad 
einem weniger dem feindlichen Feuer ausgeſetzten Plage zurückzuziehen. 
Kaum, daß er die Augen vom Feinde wendete, fagte er: 

„Ich ftebe bier gang gut. Sd) bin gufrieden.” 

Wabhrend einiger nun folgenren Bewegungen ver Truppen fagte 
er gu bem neben ibm ftehbenden Major Sturgis: | 

„Ich fiirdte, der Tag ift verloren. Ich will bet diefem Angriffe 
mich felbft an vie Spitze ftellen.” 

Mus einer Wunde am Beine, welche er im Beginne ber Schlacht 
erhalten, ftrdmte bas Blut ziemlich ftarf. Sept bemertte Sturgis 
aud) an bem Hute des Generals Blut, und fragte beforgt, wober 
bafjelbe fomme. 

„Es ift nichts, Major, al8 eine Kopfwunde,“ antwortete Lyon, 
und ſchwang fidy auf ein friſches Pferd. 

Ohne ven Hut gu nehmen, welden ihm Major Sturgis hinbielt, 
rief er: 

„Vorwärts, Soldaten, ich will eudy gum Angriff führen!“ 

Zwei Minuten ſpäter lag er todt auf bem Schlachtfeld — eine 
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Büchſenkugel war ihm, gerade oberhalb ves Herzens, durch die Bruft 
gedrungen. 

Unfere Offiziere bielten in ver Eile eine Berathung und beſchloſ⸗ 
fen, nicht nur den Rückzug angutreten, fondern aud Südweſt⸗Miſſouri 
ganglich aufgugeben. Wie am Morgen, fo fand aud nach der Schlacht 
cin feltfames Sufammentreffen ftatt. Faſt gleichzeitig beſchloſſen 
nämlich die Rebellen ebenfalls, ſich zurückzuziehen. Sie befanden 
fic) in der That mitten auf dem Rückzuge, als fie vie Nachricht von 
bem Whmarfd) der Bundestruppen erbielten. Natürlich febrten fle 
zurück und oceupirten bad Schlachtfeld, von dem die legten föderalen 
Golvaten acht Stunden vorher abmarfdirt waren. 

Sie behaupteten, einen grofen Sieg erfodhten gu haben, und mit 
vollem Rechte, ba fie ſchließlich das Feld bebaupteten. Der Subel 
ber fiidlidjen Sournale war grof. Go fdrieb 3. B. die „New Or⸗ 
leans Picayune”: 

wXyon ift gefallen, Sigel auf der Flucht; Sidweft-Miffouri ift von der 
Horde der Gindringlinge gefdubert. Bunddft wird e3 heißen: Auf, nad St. 
Louis! Iſt diefe Stadt gefallen, fo ift die ganze Macht Lincoln’s im Weften 
gebrochen, und ftatt „Auf, nad) Ridmondé und „Auf, nad Rew Orleans“ gu 
tufen, werden die erfdrodenen Dtagnaten in Wafbington topflos bin und ber 
faufen und fragen, wa fie thun follen, um die ibnen fichere, gerechte Strafe abs 
guivenden. Der Himmel ijt mit den Armeen der confdderirten Staaten.” 

Lyon trug in der Schlacht, mit Ausnahme eined Militdrrodes, 
biirgerlide Kleidung. Er trug einen weiden, afdfarbigen Hut mit 
einer an drei Seiten aufge(dlagenen, breiten Pelzkrämpe. Diefer 
Hut, den er einen Monat lang getragen, würde thn unter fünfzig tau⸗ 
fend Mann haben erfennen laffen. Auch in dem Lager des Feinded 
fannte man Lyon wegen feiner eigenthiimlicen Tract. Gerade vor 
der Schladht erbielt er eine neue, elegante Uniform, allein nur feine 
Leiche wurde in diefelbe gekleidet, wabrend der nächtliche Rückzug ver 
Bundestruppen von Springfield vor ſich ging. 

Trop feinem perſonlichem Muth und feiner militirifden Erziehung 
war Lyon ein principieller Gegner bed Duells. Nichts fonnte 
ign veranlaffen, den „Code“ anguerfennen. Einmal ſchlug ibm 
Semand in's Geficht, aber er hatte Muth genug, fich gu weigern, 
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feinen Geqner gum Zweikampf heraussufordern. Sn Folge diefes Vor⸗ 
falls und wegen diefer UAnfichten wurde er von feinen Kameraden lange 
Beit falſch beurtheilt und mit Verachtung behandelt, ood) lange vor 
feinem Tove verftand man und adhtete ihn. 

Ihm fdien nichts an perſönlichem Rubme gu liegen; die Gade 
war ihm Wed. Er fchien zu wiffen, was ihm bevorftand, und er 
ging an jenem Gommerabend in ten Tod ,,freudig, wie ein Mann 
gum Hochzeitsfeſt.“ Er verlor fein Leben und errang Unſterblichkeit. 
Sn bem Herzen ber Nation wird er ewig leben, auf der Ehrenliſte 
wird fein Name einer der erften fein. 

Am 25, Sulit fam Generale-Major Sohn C. Fremont in St. 
Louis an, um bad Commando fiber das Departement des Weſtens 
gu übernehmen. Mit grofem Enthuſiasmus wurde er willfommen 
gebeifen. Die Blatter des Weftens propheseiten, daß verfelbe fo 
ungeheure nnd abenteuerlide Dinge vollbringen werde, wie eingelne 
New Yorfer Sournale von McClellan erwartet batten. Sn jenen 
Tagen madte man im gangen Lande „junge Napoleone” auf Bee 
ftellung. | 

Mit der Energie, welche einen Grundjug feines Charafters bilvet, 
griff Gremont die Geſchäfte feined neuen Departements an, in wel⸗ 
chem chaotifde Verwirrung herrſchte und wo er bei feinen Bemühun⸗ 
gen, Oronung herzuftellen, für's Erfte nur auf ven beifpiellofen En⸗ 
thuffagmus und Cifer des Volkes recynen fonnte. . 

Sein Hauptquartier ſchlug er an der Chouteau Avenue auf. Bez 
ſucher iiberliefen ihn — jeder Capitin over Corporal, jeder Civilift 
wollte fein Unliegen dem General perſönlich vorbringen. Infolge 
beffen fab er fidy bald gezwungen, fic) eingufdliefen und gar Nieman: 
ben mebr vorgulaffen — ein Umftand, der sur Folge hatte, daf einige 
Perfonen abgewiefen wurden, deren Geſchäfte von bedeutender Wich⸗ 
tigfeit waren. Ich erinnere mid) ded Falles dreier Offiziere aus 
Kanfas, die mit widtigen Auftragen nad) St. Louis gefommen 
waren und ſich täglich dadurch amüſirten, daß fie befchrieben, wie fie 
in dem Fremont’fden Hauptquartier eine Recognoscirung angeftellt 
und nach einer bigigen Action die Vorpoften guriidgetrieben batten, 
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jedoch nur, um gu entdeden, baf bie Fremont bewachende Hauptmann: 
faft gu ſtark fet, als daß Semand hatte bis gu ihm ſelbſt vordringen 
fonnen, 
St. Louis, 26. Auguft 1861. 
Geftern paffirte eine lange Caravane almodiſcher, virginifder 
Wagen, welde mit gewshnliden Stühlen, Vettftellen und Küchen⸗ 
geräthſchaften beladen waren, burch bie Stadt. Diefer Bug brachte 
aud bem Südweſten Familien, die, ,cine traurige Schaar aus der Hei⸗ 
math Bertriebener,” in dem freien Illinois jenen Schutz fuchten, den 
ibnen in Miſſouri die Regierung nicht gu gewähren vermag. Die 
Zahl ber feit dem Ausbrud der Rebellion nordwarts geflüchteten Pers 
fonen ift mindeftens fünfzigtauſend. 
29. Auguft. 
Kärzlich überraſchte und erfreute mich die Nachricht, daß ein 
Herr aus Minnefota der Regierung aus eigenem Antriebe ein Anlehen 
im Betrage von fedsundviersigtaufend Dollars angeboten habe. 
Daf es in Minnefota einen Patrioten gab, ſetzte mid nicht in Erftaus 
nen, wobl aber die Runde, daß Semand in Minneſota ſechsundvierzig 
taufend Dollars befaf. Dad Geheimnif klärte ſich durch die Ents 
bedung auf, daß ber Mann nie fid) in gefabrliche, verderblide Spe⸗ 
culationen mit Grundeigenthum eingelaffen, fondern feine Fonds in 
ber Stadt, wo er früher wohnte, gelaffen hatte. Zudem beftanden 
feine Fonds in Miffourier Papiergeld, weldhes hier gwar gu Pari anz 
genommen, aber gegen Gold mit adt Progent discontirt wird. Die 
Summe wird dem Manne in Gold zurückgezahlt werden. Cin gang 
eintraglicher Patriotismus ! : 
6. September. 
„Aegypten, auf zur Rettung der Union !” lautet ber Wahlſpruch 
auf dem Banner eines neuen Illinoiſer Regiments. Das als Aegyp⸗ 
ten befannte Süd⸗Illinois ftellt fiir ben Feldzug am Miſſiſſippi Rez 
fruten in erftaunlid) grofer Anzahl — eine Thatfade, welche einen 
leidenſchaftlichen Seceffioniften veranlafte, triumpbirend auf vie 
prophetifdje Stelle im Bude Hofea hinguweifen: „Aegypten wird 
fie fammeln, Memphis aber wird fie verbrennen.” 
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Das Citat paßt votrefflich, aber man hat den Sereffioniften daran 
erinnert, daß bie Lieblingsphrafe der Rebellen „Laßt uns in Frieden“ 
bad Gebet eines von einem Teufel befeffenen Manne su vem Erldfer 
ber Welt war ! 

Ich habe foeben die Befanntichaft eines in Südweſt⸗Miſſouri 
wobhnenden Herrn gemacht, deffen Erlebniffe intereffant find. Im 
ein Paar werthvoller Pferde zurückzufordern, welche die Rebellen von 
feiner Wohnung weggenommen batten, befudte er das Lager. Man 
bebielt nicht nur die geftoblenen Pferde, fondern nabm ihm aud 
dasjenige ab, mit weldem er die Reife nad) bem Lager gemadyt hatte, 
fo daß ihm nichts übrig blieb, ald dreiundzwanzig Meilen weit durch 
eine von Guerillas und Bufafleppern wimmelnde Gegend yu Fuh 
nad) Haufe gu geben, oder in tem ager ver Rebellen gu bleiben. 
Abenteuerluftig, wie er war, zog er Letzteres vor und hielt ſich drei 
Wochen lang bei einer Miffourier Compagnie auf. Die malicidfen 
Schurken erflirten ihm, nur unter ber Bedingung, daß er fein Brod 
aud) verdiene, finne er bet ibnen bleiben, und fo wurde er denn 
als Fuhrmann befchaftigt. Er ertrug fein Loos mit philofophifder 
Refignation und ſchmeichelt fic, ein Fubrmann erfter Kaffe gewor- 
ben zu fein. 

Ws er am Morgen ded 10. Auguft in Geſellſchaft der Offiziere 
por einer Schnittwaarenkiſte, welde den Tiſch vorftellte, beim Früh⸗ 
ſtücke ſaß, da wurde pliglich, nur zwei oder drei hundert Harbs von 
ihnen, eine Kanone abgefeuert, und die Kugel fubr durch die Aefte 
gerade liber ihren Köpfen. „Eine Teufelsgeſchichte,“ rief der Capi: 
tain — ,die „„Dutchmen““ find binter uns ber!” Damit fprang er 
auf und lief feine Leute antreten. 

Mein Freund fah fic von der ſüdlichen Seite aus die ganze 
Schlacht an. Die Freude der Rebellen über das Auffinden ver Leiche 
res General Lyon unter einem Baume (fie batten bid dahin nod) gar 
nichts von dem Tove bed Generals gewuft) und bas Erftaunen und 
die Beftiirzung, welde die Tapferkeit ver Heinen Bundesarmee unter 
ihnen hervorrief, fchilverte er in lebendiger Weife. 

Zwanzig hervorragende Seceffioniften befinden ſich bier in Ge- 
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wabrfam. Cine Art poetiſcher Gerechtigheit liegt in dem Umſtande, 
daß das Gefaͤngniß ver erwabnten Seceffioniften friber cin Sflavens 
pferch war, fo daß die Herren jept Gelegenbeit haben, vie Staatens 
Rechte von einem alten Negerquartier aus gu ftudiren. 


7. September. 

Die Rebellen haben fic) eine neue, empörende Schandthat gu 
Schulden fommen laffen. Sie brachen namlid vie hobe Eiſenbahn⸗ 
britdfe über den Little Platte in der Nabe von St. Sofeph ab. Der 
nadfte, von Hannibal abgegangene. Bug fam gegen Mitternacht 
bei dem Fluffe an, und die Locomotive ſtürzte dreißig Fuß tief 
in bie Fluthen hinab, fünf Waggons mit fid) reifend. Ueber fiinfzig 
Paffagiere trugen gefabrlide Verlepungen davon, und zwanzig Pers 
fonen fanden ihren Tod auf der Stelle. Die VBerungliidten waren 
groftentheils Frauen und Kinder ; nicht ein eingiger Soldat befand 
ſich darunter. 

16. September. 

General Fremont iſt damit beſchäftigt, den Sklaven von Rebellen 
Certificate auszuſtellen, durch welche jenen bie Freiheit garantirt wird. 
Sie haben die Form von Grundeigenthum⸗Uebertragungs⸗Documen⸗ 
ten, und entbinden den Empfänger aller Verpflichtungen gegen ſeinen 
Herrn, erklären ihn für frei von Dienſtbarkeit auf immer, und erken⸗ 
nen ihm das volle Recht und die volle Befugniß zu, ſeine Arbeit zu 
controliren. Dieſe „Freilaſſungsbriefe,“ wie ſie offiziell genannt 
werden, ſind mit dem großen Siegel des weſtlichen Departements 
geſtempelt und von dem Commandeur deſſelben unterzeichnet. 

In Uebereinſtimmung mit dringenden Regierungsbefehlen, wur⸗ 
den geſtern von hier mehrere Regimenter, ſo ſehr man ihrer auch hier 
bedarf, nach dem Often geſchickt. Dem Oberſten eines dieſer Regi⸗ 
menter theilte Fremont den Befehl in den nachſtehenden charakteriſti⸗ 
Ausdrücken mit: 

„Begeben Sie ſich fofort nah Waſhington. Fir ben Transport Ihres 


Regimentes iſt geſorgt. Gd bedaure, mein Freund, Sie ziehen gu ſehen, — 
dod) an den Ufern bed Potomac wachſen Lorbeern.“ 
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Fünfzehntes Kapitel. 
Wetwegen follt’ cin Maun mit warmem Blut 
Da fiten wie cin Grofpapa, gebaun 
Su Roadate? — 
Der Kaufmann von Venedig. 

Im October ſammelten fic) die Truppen, welche beftimmt waren, 
Fremont’s Wrmee gu bilden, in der Hauptftadt hes Staates Miffourt. 
Aus der Gerne betradtet, bat Sefferfon City ein malerifdes Ausſehen, 
bod) der Bauber fchwindet, fobald man ſich die Stadt naber beſieht. 
Das auf einem finftern Hiigel erbaute Capitol erinnert cin wenig an 
bas alte, fimple Staatshaus, vor weldhem fic) der Boftoner Comnton 
ausdehnt. Baditeinhdufer und hiljerne Wohnungen in geniigender 
Anzahl, um eine Bevdlferung von etwa dret taufend Menſchen aufzu⸗ 
nehmen, find über einen unverhältnißmäßig grofen Naum hin zerſtreut, 
in einer Weife, daß man glauben follte, fie feien wie Aepfel in die 
Luft geworfen worden und hatten fid) dann placirt, wo fie eben nies 
derfielen. Biele find unter Acacien und andern Bäumen halb verftedt. 

Die Kriegscorrefpondenten „rochen die Sdhladt von Weitem.“ 
Mehr als zwanzig verfammelten fic) bier gwet oder drei Wochen vor 
bem Whmarfdy der Wrmee. Cinige von ihnen waren gu Hauſe ſehr 
ernft und wiirdevoll, aber hier betrugen fie fic) wie Sungen, die aus der 
Sule famen. 

Gie nannten fich die ,-Bummler Vrigade,” und trugen jenen Bug 
yon Unftatigfeit gur Schau, ben nad) dem liebreichen Ausfprud Ir⸗ 
ving’s alle mit einer poetifchen Ader begabte Perfonen befigen. Sie 
waren in einer armfeligen, fleinen Schenke einquartiert, wo jedoch wie 
in einem Hotel erfter Kaffe gesablt werden mufte. Es war eine ächt 
ſüdliche Wirthſchaft. Bn der Fronte, über einem kühlen Badfteins 
pflafter, befand fich ein breiter Valfon; feine zwei Bimmer waren auf 
gleicher Hobe; in das obere Stodwerf fonnte man nur von aufen 
gelangen; lange, niedrige Flügel erftredien fid) nach allen Richtungen; 
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inter dem Hauſe war eine Gallerie, tiefer ald erſteres felbft; dad 
Mobiliar war ſchwerfaͤllig und ſchien von der lepten Generation bers 
zuſtammen, die neuere Seit war nur durd) cin Piano im Damenparlor 
teprafentirt; binter ben Gaften ſtanden bei’m Effen nachlaffige, bez 
queme farbige Aufwarter, darunter Knaben und Madden, und 
ſchwenlten lange Ruthen ũber der Tafel, um die unverſchämten, alls 
gegenwärtigen Fliegen gu verſcheuchen; Maisbrod, Schinken und 
ausgezeichneter Kaffee waren die Hauptbeſtandtheile der Roft. Der 
Wirth war ein Sklavenhalter, hielt jedod die Seceffioniften far Vers 
rather, bie ben Galgen verdienten. 

Der bejabrie, von Rheumatismus geplagte, balbblinde Mann war 
in dem Wabne befangen, daß er bas Geſchäft fibre. Dem war jedow 
nidt fo. Ein intelligenter Sflave von mittlerem Alter, genannt John, 
war ber eigentliche Geſchaͤftsführer. 

„John,“ fragte einer der Correfponventen, ,,glaubt Euer Herr 
wirklich, er fei am Leben 2” 

„Am Leben, Herr? Dente fo.” 

„Fehlgeſchoſſen. Der Mann ift feit zwanzig Jahren todt. Er 
ſchleppt fich berum und giebt vor, noch gu leben, lediglich, um bie Bez 
gräbnißkoſten gu fparen.” 

John’s auferordentlidhes Vergnügen über diefen traurigen Wis 
Taft fich nicht befchreiben. Er warf fid) anf den Boden, wälzte ſich 
bin und ber und ladte frampfhaft fünfzehn Minuten lang. Es dauerte 
Borden, bis er feinen früheren Ernft wieder erlangt hatte. Oft, 
wenn er, bie Gafte bebienend, feinen Herrn anwadeln fab, bemäch⸗ 
tigte ſich feiner die alte Lachluſt — gum Erſtaunen vieler Gafte, 
welden der Verdacht aufitieg, daß es in dem Oberſtübchen John’s 
nicht mehr gang ridtig fet. 

Die Kriegs-Correfpondenten waren in ihrem Gafthaufe guter 
Dinge, fibrten allerlet Pofjen auf und benahmen fich mit einer hu⸗ 
moriſtiſchen Ausgelaffenheit, welche dad Erftaunen bed ganzen Hotels 
Perfonals, von dem alten Befiper bis gu dem halb ausgewadfenen, 
bie Rolle eines dienftbaren Geifted fpiclenden Neger hinab, erregte. 
Seder dieſer abenteuerfuchenden Helden von der Feder ſchien bas Halb- 
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dutzend Simmer, welche ber , Brigade” angewiefet waren, als ſein 
ſpecielles Privateigenthum gu betradten. Wer beds Morgens guerft 
angefleidet war, ergriff Beſitz von bem nächſten, beſten Hut, Rod und 
Stiefelpaar, mit der leicht hingeworfenen Bemerfung, der rechtmapige 
Beſitzer habe wahrſcheinlich dem Leben Valet gefagt. 

Cin gutberjiger Correfpondent von riefigen Korper-Dimenfionen 
wurde von feinen Collegen „der Elephant” getauft. Des Manned 
Hauptvergniigen beftand darin, daß er aud) am ellen Tage fdjlief. 
Wußten nun die Andern nichts Befferes gu thun, fo fagte einer der 
unbarmberzigen, ränkevollen Federfuchſer: 

„Jetzt wollen wir den „Elephanten“ aufſuchen und bei ihm 
ſchlafen.“ 

Sofort brachen acht oder zehn von ihnen auf, begaben ſich in das 
Bimmer, wo er ſchlief, zwängten ſich ſämmtlich in fein Bett, fo daß 
fie neben und fogar auf ibm gu liegen kamen, und qualten in, bis 
bas Maß feiner Geduld voll war, und er aufbraufend fich erbob, die 
Quälgeiſter hinauswarf, ald waren’s Kiefelfteine, und die Thür hin⸗ 
ter ibnen verſchloß. 

Es gab anfangs blutwenig gu thun, baber vertrich man ſich bie 
Beit durch Debatten aber Politif, Kunſt, Geſellſchaft und Metaphyfif, 
und bet gefteigerter Stimmung ging man 3u Gefang, Declamationen 
und gymnaftifden Uebungen aber, oder man bombarbirte fic) gegens 
feitig mit Reiſetaſchen, Handfoffern, Kopftiffen u. f. w. Sn einem 
ber neueren Cheaterftiide batten gwet von ihnen einen „Chor der 
Damonen” gehört, der ihnen ausnebmend gefallen hatte. Als vie 
Mitternachtsſtunde herannabte, madyten fie ſich regelmapig ben Spaß, 
cine Nachahmung diefes Damonen-Chords gu brüllen, indem fie bet 
jeder Wiederholung erflarten, daß es ganz beftimmt die lepte Auffüh⸗ 
tung fei und biefe nur auf das gang fpecielle Verlangen ded Aus 
bitoriums ftattfinde. Wie ihr dantonifdes ,, Ha! Ha! Hal” gellend 
burd) die Mitternacht hin flang! „J. G.“ ſchildert diefe Belufté- 
gungen in ver ,,Cincinnati Gazette’ in der folgenden Weife : - 


„Vor wenigen Abenden fand ich bei einem Beſuche des Hotels die Reprd- 
fentanten des „Miſſouri Republican,” des „Cincinnati Commercial,“ der „Rew 
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Port Workd* und ber , Tribune* in einem bigigen Disput Aber das Inſtitut der 
Ghe begriffen, und ſchließlich verirrten fie ſich in bie Metaphyſit. Da der 
wRepublican” auf eine ſchroffe, plumpe Weife eine tiefe, pon der „Tribune“ auf⸗ 
geftellte Bebauptung belampft hatte, ergriff der Reprajentant der lepteren ein 
ungebeures Kiſſen und warf es mit gropem Naddrude auf den tablen Kopf fei- 
nes Gegner3. Die Debatte war fofort geſchloſſen und ein allgemeines Durdein- | 
ander begann. Der »Republican” ergriff ein feuchtes Handtud und fiibrte 
damit nad) dem Mngreifer einen betdubenden Sdlag, ber jedod) fein Riel ver⸗ 
feblte und bas GerudSorgan de3 „Frank Leslie” traf. Wuthend padte Frank} 
ein Kiſſen, warf e3 dem »Republican” an den Kopf und lief einen voll gepadten 
Sornifter folgen. Dann feuerte der „Miſſouri Democrat” ein Geſchoß ab in 
Gejtalt einer Vetidede, unter welder die Gedantenvorrath3tammer de3 „N. V. 
Herald” faft vollftindig verfdwand. Rad langeren trampfhaften Anftrengun- 
gen entpuppte fic) der Legtere und fdleuderte cin Paar gewidtiger Satteltafden 
ab, die dem BVertreter der „Gazette“ dict an bem Ropfe voriberfubren. Als 
ber Bedrobte fic dudte, ſtieß er feinen Hirnſchädel fo ftart an einen Vettpfoften, 
bab fofort eine Beule entftand. Gleichzeitig feuerte der »Commercial” einen 
Schnappſack ab, welder dem „Harper“ an den Leib fuhr und ibn gegen den 
Reprdfentanten der ,- World” fcleuderte. Diefer ergriff, bad Gleichgewicht ver⸗ 
lierend, in firdpterlicher Abſicht eine Bettzieche, allein fie fing fic in den Veinen 
eines umgefallenen Stuble3, wurbe aufgeriffen und ein Federgeftdber hüllte die 
Kampfenden cin. Im Fallen warf dec Correfpondent der „World“ den Tiſch 
um, dad Tintenfaß entleerte fich auf den Fupboden, der Lidtftimmel, welcher 
bie Scene ded Kampfes ſchwach beleudtet hatte, ging aus und infolge deſſen 
waren bie Feindfeligteiten pldplih zu Ende, obfdon die ſchnaufenden Helden 
noch von trogiger Kampfluſt befeelt waren. Als man endlich dad Lidt wieder 
angejiindet hatte, ſchoben fic) die Rimpfenden ihre Kleider zurecht, zündeten die 
Friedenspfeifen an und überließen fic) milder geſimmt dem beruhigenden Ein⸗ 
fluſſe des Tabals.“ 


Erſt mehrere Tage ſpäter erfubren fle, daß ein fanftmritthiger 
Kaplan mit feiner Frau und dret Kindern dad anflofende Bimmer 
bewohnte. Man lief ihn fommen und entiduldigte ſich bet ihm, wie 
ſich's gebirte. Er meinte, unfer Treiben babe ihm eine foftliche Un⸗ 
terbaltung gewadbrt. Der Mann muß cin Ausbund von Höflichkeit 
gewefen fein. Er verdient neben der Dame genannt gu werden, 
welde, als fie von Sidney Smith mit Bribe überſchüttet wurde und 
dieſe von ihrem Kinn tropfte, auf feine Entſchuldigungen im fanftes 
ften Tone antwortete, nicht cin Tropfen babe fie berührt. 
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Konnten ſich die Correſpondenten nicht im Hauſe unterhalten, ſo 
ſtellten ſie mit ihren friſchen und leicht erregbaren Pferden Wettrennen 
an. Da die Gegend hügelig, bewaldet und ſchluchtenreich iſt, ſo 
haben verwegene, leichtſinnige Reiter hier die ſchönſte Gelegenheit, 
Hals oder Beine zu brechen. 

Eines Abends wurde der „Elephant“ von ſeinem Pferde abgewor⸗ 
fen und durch den Sturz faſt gelähmt. Nichtsdeſtoweniger nahm er 
nächſten Abend am Wettrennen Theil und ſtürzte wiederholt vom 
Pferde, diesmal mit einer ſolchen Gewalt, daß er mehrere Stunden 
lang bewußtlos war. 

Einer meiner Collegen gerieth, bei dem Verſuche, das reiterloſe 
Pferd aufzuhalten, unter die Hufe ſeines eigenen Thieres. Wie er 
ſo auf dem Rücken dalag, mit beiden Händen den aufgehobenen, dro⸗ 
henden Fuß ſeines ungeſtümen Pegaſus haltend und wehmüthig auf⸗ 
ſchauend, gewährte er einen Anblick, der ſich nicht leicht beſchreiben 
läßt. Ein anderer Correſpondent erlitt bei einem dieſer Wettrennen 
tine Schulterverrenkung und ging nach Haufe, ohne einen Kanonen⸗ 
ſchuß gehört gu haben. 

Jefferfon City, Mo., 6. Oct., 1861. 

Widerfpenftigen Mtaulefeln bieten die tiefen Schluchten und der 
bodentofe Roth diefer Gegend Hfter, als den Fuhrleuten lied “fein fann, 
Gelegenheit, ſcheu zu werden und in den Schlamm gu rennen. In 
yerfloffener Nacht ſtürzten feds Maulefel, die einen Armeewagen 
zogen, einen Fleinen Whhang binab. Mach einer Reihe von gefabr- 
lichen Purgelbdumen langten der Treiber, der Wagen und die Thiere 
in einem Auferft chaotiſchen Zuſtande unten an. 

In Jefferſon City hort ed faft nicht auf gu regnen. Als Lyor 
im Suni bier eintraf, wurde er von einem Manne mit einem Res 
genſchirme bewillfommt. Dasfelbe Individuum empfing vor wenigen 
Radten ven General Fremont. Cine Laterne in ver Hand, durd 
ben Koth watend, fuchte diefer Mann nicht einen ehrlichen Menſchen, 
ſondern ein Quartier für den commandirenden General. 

Ein großer Theil ver Truppen iſt bereits vorgerüct, doch liegen 
nod) einige Regimenter hier. Friſch gebacene Offiziere, die aw Pferde 
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figen, wie ſich cin Elephant als Seiltänzer ausnehmen wiirde, fagen 
wie vom Tenfel befeffen in ben Strafen auf und ab, und werfen 
ſtolze Blice nach rechts und links, wm in den Gefichtern ber Leute die 
Hewunderung ihrer unvergleichlidien Reittunft gu lefen. Jn Bezug 
auf Mejfingtnipfe, Epauletten und Goldſchnüre legen die Offiziere 
niereren Ranges eine Sdwade an den Tag, welche wetbliche Eitel⸗ 
feit vollſtändig in ben Schatten ftellt. 

Sn ben Lagern wird um Mitternadht mandmal Generalmarfh 
gefdlagen, um Offiziere und Soldaten daran au gewöhnen, ſich ſchnell 
fampfberett au machen. Beim erften diefer pligtiden Uebergange 
aus den Armen von Morpheus zu Mars erfdrad der ſchwarze Bes 
biente eines Stabsoffisiers bermafen, daß er ſeines Herrn Pferd mit 
bem Schwanzriemen am Halfe vorfiihrte. Man entoedte das Bers 
feben zeitig genug, um jenen vor dem Lächerlichwerden gu bewabren. 

Hie und ba gewahrt man einen deutſchen Soldaten, deffen Beine 
ben Dienft verweigern zu wollen fdeinen. Fremont ift fein Ideal, 
und Sigel folgt er, und ging es in die Hille. Er hat gu vie 
„Lagerbier“ genoffen — ein Umftand, der ihn bie Bekanntſchaft der 
Lagerpatrouille machen laft. Es circulirt da eine gelungene Carrica⸗ 
tur, cinen deutſchen und einen eingeborenen Volontär darftellend. 
Sie alten die vom Nectar ves Gambrinus überſchäumenden Gläſer 
in Die Hohe und reichen einander die Hinde gu dem Motto: „Eine 
Fahne, ein Lanb und zwei Glas Lagerbier !/ 

Dort hieß man ein Detadhement “ Home Guards’,’ deren 
Uniform” febr „vielförmig“ ijt. Sn einer Debatte aber einen Anz 
trag, daß vic britiſche Miliz nie Befehl erhalten follte, aus rem Lande 
gu geben, beantragte Pitt mit beifendem Wigke das Amendement ,,aus- 
genommen in Fallen von Invaſion.“ In ähnlicher Weiſe infinuirt 
man, die Miffourier Home Guards’’ feien ſehr brauchbar — nur 
nicht in der Schlacht, und ein herzloſer Kritiker bezeichnet fie fogar 
al8 Feiglinge, vie unter allen Umftinden gu Haufe bleiben möchten. 
Das ift ungerecht, aber ridtig iff dad Pringip, daß Refruten nur, 
wenn fie von Haufe weg find, waffengedbte und gut diéciplinirte 
Soldaten werden fonnen. 
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Camp Lilie, an einem ſchönen, grasreiden Abbange gelegen, tft 
das Hauptquartier bes commandirenden Generals. Der ſchmächtige, 
cigenthiimlid) liebenswhirdige, fanfte und bod) energifdye, magnetifd 
angiehende Dann, deffen Ernennung zum Commanbanten diefes Dez 
partements im Weften allenthalben fo grofen Enthufiasmus hervor⸗ 
gerufen, leitet entweder von feinem Belte aus mittelft ded Telegraphen 
bie Operationen in feinem grofen Departement, oder er infpicict gu 
Pferde perfdnlich die verſchiedenen Regimenter. General Fremont hat 
eit rubiges, würdevolles, anſpruchloſes Weſen. Bon feinen Freun⸗ 
ben wird er aufridjtig geliebt, von feinen Feinden glühend gehaßt. 
Wer ihn nur durch feine fritheren, abenteuerlicen Unternebmungen kennt, 
ift dberrafdt, an dem Helden der Grenze das anmuthige Benehmen 
eines Salonmenfdjen gu entheden. Er macht auf Cinen den Ein⸗ 
brud eines febr beſcheidenen, ächten Manned voll Ernft und Cifer. 

Sein Haar zeigt Silberfireifen, und in feinem Bart, der nod 
Yor zwei Mtonaten unvermiſcht braun war, beginnt es wie Schnee gu 
ſchimmern. 

„Nicht weiß gemacht 

In Einer Nacht 

Hat ibn die Furcht, wie's Andern geſchehen;“ 
aber ſein Barthaar bleichte unter den aufreibenden Mühen und auf⸗ 
regenden Vorkommniſſen der letzten zwei Monate — ein phyſiologi⸗ 
ſches Factum, das uns vielleicht Dr. Holmes gelegentlich gu erflaren 
bie Giite haben wird. , 

Grau Fremont halt fidy im Lager auf, wird jedoch nad) St. Louis 
guriidfebren, fobaly tie Armee vorritdt. Sie hat mande Züge ded 
Charakters ihres Vaters geerbt. Sie befigt jene an einem Weibe 
{o ausgezeichnete Gabe, — eine Stimme, bie, gleich Annie Lawrie’s 
Organ, einen unbefchreibliden Wohlklang und Fille hat, und beffer 
modulirt ift, ald die irgend einer Bühnenheldin. Mit einem umfaf- 
fenden Verftandniffe verbindet fie jene geiftreiche, Erflarungen abſchnei⸗ 
bende, gleid) gum Hauptpunkte iiberfpringende, pifante Erinnerungen 
und Gpifoden einmiſchende, fprudelnde Unterbaltungdweife, durch 
welche eine Frau fo febr bezaubern fann. 
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Pie felten tft eine ſolche Graste der Unterbaltung! In feinem 
ganzen Leben lernt man nicht mehr als vier oder fiinf fo begabte 
Menſchen fennen. Jeſſie Benton Fremont ift cine von den wenigen 
glücklichen Perfonen, wenn nicht die Konigin von ihnen allen. 

8. October. 

Die Armee ift vierzig taufend Mann ftark. Die fünf Diviftonen 
verfelben werden von den Generdlen Sigel, Hunter, Pope, Asboth 
und McRinftry befebligt. 

Sigel ift ſchmächtig, blah, tragt eine Brille und ſieht einem Stu⸗ 
denten ähnlicher, als einem Soldaten. Bei'm Ausbruch ded Krieges 
war er Profeffor an einer Academie. 

Hunter ift trop feiner ſechzig Sabre rührig wie cin Knabe, von 
aufrechter Statur, finfterem Wefen, mit einem Kahlkopf und einem 
ungarifden Schnurrbart. 

Pope ift corpulent, hat ein volles Gefidht, braune Haare und ſieht 
febr intelligent aus. 

Asboth ift groß, elaftifd, ein verwegener Reiter, hat cin blipendes 
Auge und ift ſchrecklich hoflich, fo gwar, daß, wenn er ſich verbeugt, 
fein [anges graues Haar faft den Boden ftreift. 

McKinftry mift ſechs Fuß zwei Boll, ift von febnigem Bau, bat 
eine bod) gewölbte Bruft, den Ausorud ver Feftigheit im Gefidt, 
wallendes Haar und einen ſchwarzen Sdnurrbart. Er fieht wie der 
Held eines Melodramas aus und die Kriegs-Correfpondenten nennen 
ihn ven ,Helvenrollenfpieler.” 

Warſaw, Mo., 22. October. 

Ein vor Kurzem gum Grigadegeneral und Mitglied des Stabes 
ernannter New Yorfer Offizier von faufmannifden Wntecedentien 
fam vor cinigen Tagen in Syracufe an, mit ber Ordre, fidy bet 
Sremont zu melden. Da dafelbft die Cifenbahn aufhörte, machte der 
neugebadene General Kebrt und verfiigte fid) nad) St. Louis zurück. 
Befragt, warum er die Reife nicht fortgefept babe, gab er die ſcharf⸗ 
finnige Antwort: 

„Guter Gott, ich hatte ja den Reſt der Reiſe gu Pferde machen 
mũſſen 1” 
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In Geſellſchaft zweier Collegen verließ teh vor vier Tagen Syraz 
cuſe. Asboth's und Sigel’s Diviffonen waren vor uns. Der Plage 
Commandant geftattete nidt, daß wir ohne Escorte durd vie unrubige, 
yon Guerillas durdhftreifte Gegend reiften, fonder gab uns einen 
Sergeanten und vier Mann von der reguldren Armee mit. 

Auf dem Wege afen wir in ber Nabe von Camp Cole gu Abend.. 
Unfer Falftaff ähnlicher Gaftwirth theilte uns mit, vor langer, langer 
Beit batten an diefem Plage feine gwet Brüder Sim und Gam Cole 
Biren gejagt und der Bad) fei nad venfelben genannt worden. Auf 
die cines , Bummlers” vollkommen wirdige Frage, nak weldem 
von Beiden der Bad getauft worden fei, verſank ver Mann in 
tiefed Nadhfinnen, in weldem er nod) befangen war, als wir und 
verabſchiedeten. 

Wir legten vie Reiſe hierher — eine Strede von ſiebenundvierzig 
Meilen — in zehn Stunden zurück. Warſaw's Bewohner ſind ent⸗ 
ſchiedene Seceſſioniſten. Die Hälfte der männlichen Bewohner iſt in 
dem Rebellenheere. Unſere Offiziere haben ſich in den am bequemſten 
eingerichteten Häuſern einquartirt. Anfangs waren die Bewohner 
bes Ortes höchlich über die „abolitioniſtiſche Soldateska“ erbittert, 
jetzt jedoch fügen ſie ſich mit Anſtand in das Unabwendbare. Eine 
der verſtockteſten Rebellenfamilien hat ein Dutzend deutſcher Offiziere 
aufnehmen müſſen, die ſehr emſig Lagerbier vertilgen, ihre Meer⸗ 
ſchaumpfeifen nicht ausgehen laſſen und Nachts unabläſſig ſingen. 

Wir wohnen in dem Hauſe einer Dame, welche einen Sohn in der 
Armee Price's und eine Tochter hat, in welcher Erziehung und Le⸗ 
bensart mit dem Haſſe gegen die Bundestruppen ſtreiten. Als man 
ihr vor wenigen Abenden fagte, einer von uns fei ein „ſchwarzer Res 
publikaner,“ ftarrte fie ibn verwundert und neugierig an, indent fie 
erflarte, fie habe nie vorber in ibrem eben einen Abolitioniften ge⸗ 
feben. Offenbar war fie iberrafdt, daß er ein menſchliches Geſicht 
hatte ! 

Wie gewöhnlich ift Sigel den Andern um dreißig Meilen voraus. 
Er befigt mebr Trieb, als irgend einer unferer Generale. Mehrere 
Divtfions-Commandeure warten nod jest auf Transportmittel, nicht 
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fo Sigel. Der fammelte Wagen aller Art, fogar Familienkutſchen 
und Omnibuffe, und prefte Sugthiere in ben Bundesdienft, bis er 
einen höchſt originellen, bret bis vier Meilen langen Train hergeftellt 
hatte. Sn vierundzwanzig Stunden feste er mit feiner Divifton auf 
einem einzigen Fabrboote über den reifenden, dreihundert Yards breis 
ten Ofage. Mit Recht nennen ihn die Rebellen “The Flying 
Dutchman,” 

Die Miffourier entlang ver Marfdlinie maden ſich von der 
Starke ber föderalen Armee iibertriebene, grofartige Vorftelungen. 
Wir rafteten cin Mal in bem Haufe eines Miffouriers, wo zehntau⸗ 
fend Mann vorbei marfhirt waren. Er veranfdhlagte ihre Anzahl 
auf vierzigtaufend ! 

„Ich glaube,” fagte er, ,, Shr habt im Gangen gegen fiebsigtaus 
fend Mann und dreihundert Ranonen — nicht wahr?“ 

„Wir haben hundertundfinfsigtaufend Mann und ſechshundert 
Gefchiige,” erwiderte cin Schelm in unferer Geſellſchaft. 

pom!” fagte der Alte beforgt, ,,ba werdet Shr Dies Mal dev 
alten Price hinausfegen |” 
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Sechzehntes Kapitel. 


Noch einmal in bie Breſche, lieber Freund, 
Und fiillte fie fi aud mit unfern Tobten. 
Heinrid V. 

General Fremont’ s Leib-Garde beftand aus auserlefenen 
jungen euten von ungewöhnlicher Intelligenz. Sie waren ſämmt⸗ 
lic) ſchön uniformirt, trefflidy bewaffnet und ritten vorzügliche Brau⸗ 
nen. Gie trugen woblgepflegte Schnurrbärte und waren im Uebriz 
gen glatt rafirt, — eine mindeftens ebenfo wunderliche Anordnung, 
wie bie in der britifchen Armee ftrenge durchgeführte, welche unter der 
brennenden Gonne der Krim jeden Mann gwang, fic) glatt gu rafiren 
und eine fteife Haldbinde gu tragen. Biele machten fich Aber die 
Garde luftig, alé über ein gefdyniegeltes Corps mit Glacé-Handfduz 
ben, weldjes man zu Nichts brauchen könne, als gu einer glangenden 
Suite fiir Fremont. . 

Major Bagonyi, ber Commandant der Garde, brady mit hundert 
und fünfzig feiner Leute auf, um die vor uns ltegende Gegend gu rez 
cognosciren. Als fie in die Nabe von Springfield famen, fanden fie 
bie Stadt von einer ſchlecht organifirten, aber giemlidy gut bewaffueten, 
zwei taufend Mann ftarfen Rebellen⸗Schaar beſetzt. 

Zagonyi lief feine Leute antreten, erflarte ibnen die Situation 
und fragte fie, ob fie angreifen oder umfebren wollten, um Verſtärkun⸗ 
gen gu holen. Sie entſchieden fid) einftimmig fiir’s Angreifen. 

Sie griffen an. Die Leute wie die Pferde waren ſehr ermattet. 
Sie waren fiinfzig Meilen in fiebsehn Stunden geritten und nie 
guvor im Feuer gewefen; aber die Gefdhidte hat faum ein verweges 
neres Stückchen aufzuweiſen. 

Die Rebellen waren am Saume des Waldes aufgeſtellt. Die 
Garde fonnte ſich ihnen nur auf einem ſchmalen Wege nähern, auf 
welchem fie einem furchtbaren Feuer von drei Seiten ausgefept war. 
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Sie ritt burd diefen Kugel-Regen, ftieg ab, rif ten hoben, im Zickzack 
hinlaufenden Zaun niever, fibrte ihre Pferde auf die andere Seite, 
yor ber Nafe des Feindes, ftieg wieder auf, formirte Linie, breitete ſich 
fächerartig aus und griff ungeftiim an unter dem Rufe ,, Fremont 
und die Union |” 

Der Kampf war febr fury und febr blutig. Obwohl nur im 
Verhältniß von eins gu dreizehn, benahm fid) die Garde, ald fuchte fie 
ben Tod. Menſchen, welde alle Rückſichten bei Seite werfen, find 
ftets Herren der Situation. Erſt fodjten die Confoderirten brav; 
aber bald wurden fie von einer Panique ergriffen und viele warfen 
ihre Gewebre weg und rannten wie befefjen bin und ber. 

Lie Garde jagte wieder und wieder urd) die gebrodjenen Reiben 
ber Rebellen, verfolgte fie in allen Nidtungen, in ven Wald, durd 
ben Wald, ven Strafen entlang, durch die Stadt, und pflangte vie 
alte Flagge auf bem Rathaus in Springfield auf, wo fie feit Lyon's 
Tove nicht gewebt hatte. 

Seder Gardift hatte in feinem Revolver und feinem Dreh⸗Cara⸗ 
biner gwolf Schiiffe. Nachdem fie diefe abgefeuert, Hatten dte Leute 
feine Beit, wieder gu laden, weshalb (der erfte derartige Gall in viefem 
Kriege) faft die ganze Arbeit mit bem Gabel gefdhah. Als fie wieder 
antraten, war faft jede Klinge mit Blut befledt. 

Von den hundert und funfzig Pferden wurden bundert und zwan⸗ 
zig verwundet. Cinem Sergeanten wurben drei Pferde unter dem 
Leibe erfdyoffen. Ein Gemeiner erbhielt eine Kugel in eine Schuh⸗ 
wichs⸗Büchſe, welde er in der Taſche führte. Die Garde verlor 
fünfzig Mtann, von weldjen ſechzehn auf der Stelle getddtet wurden. 

„Ich will feben, ob man uns ferner Parade-Soldaten und Glacé- 
Handſchuh⸗Jungen nennt,” fagte Einer, der bet unferer Ankunft verz 
wundet im Hofpital lag. 

Auf einem Lager neben ihm fand ic) einen alten Schulfreund. 
Sein Auge leuchtete, als er mir die Hand driidte. 

„Iſt Deine Wunde ſchlimm?“ fragte id. 

„Schmerzlich, aber nicht gefabrlich. Ich fage Dir, es war ein 
glorreider Rampf 1” 
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Es war fiderlid) ein glorreicher Kampf. Wilſon's Creek ift 
ein doppelt hiſtoriſcher Play. Es vergofjen dort erft taufend unferer 
Leute ihr Blut in Strémen und ber edle Lyon opferte fein Leben 
auf dem Whar des Vaterlandes. Zwei Monate ſpäter war derſelbe 
Fluß Zeuge von dem Angriff ver Leibgarde, ber in diefen trüben 
Tagen, in weldhen es fclimm fiir unfere Sache ausſah, jedes loyale 
Herz im Lande vor Freude jauchzen mächte. Er wiry in der Ge- 
fdichte und in ver Poefie fortleben. 

Major Franf 3. White befand fic wabrend ves Angriffs als 
Kriegsgefangener unter ven Rebellen. Unmittelbar eher viefe in die 
Sludt gefchlagen wurden, brachen vierzehn Mann unter einem ſüd⸗ 
caroliniſchen Capitain mit White nad) General Price’s Lager auf. 
Sn tem Haufe eines Farmers, in weldem fie ibernadhteten, geftand 
viefer kühn, daß er ein Unionift fet. Er hielt White fir einen Re⸗ 
bellenoffizter ; fobald fic) aber cine Gelegenheit darbot, fliifterte ihm 
per Major gu: 

„Ich bin ein gefangener Unionift. Schicken Sie fofort Semand 
nad) Springfield, meine Leute werden Fommen und mid) retten.“ 

Die Rebellen lieben einen Mann draugen auf Wache und legten 
fid) in demfelben Zimmer mit ibrem Gefangenen fdlafen. Der Far⸗ 
mer fcidte nun feinen zwölfjährigen Sungen gu Pferde nach dem 
vierzehn Meilen entfernten Springfield. Um drei Ubr Morgends 
umgingelten ſechsundzwanzig Birgerwebrieute dad Haus und nabmen 
pie ganze Gefellfchaft gefangen. Major White übernahm fofort 
das Commanto und fibergab die wie som Donner geriibrten Confö⸗ 
verirten feinen Wachen. 

Während fie Abends um das Kaminfeuer gefeffen und auf das 
Eſſen gewartet, hatte ver Rebellen-Capitain bemerkt: 

» Major, wir haben jest ein wenig Beit und ich denke, ich will 
mir fie mit ber Durchſicht Shrer Papiere vertreiben.“ 

Er verbradjte bann eine Stunde mit dem Durdlefen ver Briefe, 
weldje er bet White fand. Am andern Morgen, als die Geſellſchaft 
wieder am Kamin fab und auf das Frühſtück wartete, fagte der Ma⸗ 
jor ruhig: 
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»Capitain, wit haben jegt ein wenig Beit, und id) denfe, ich 
will fie mir mit der Durchſicht Shrer Papiere vertreiben.” 

So kamen jest die Rebellen-Documente zur Durchſicht an die 
Reihe. White febrte im Triumphe nad Springfield zurück und 
bradhte diejenigen, welche ihn gefangen genommen batten, als Gefanz 
gene mit. Cine warme Freundſchaft entfpann fid) zwiſchen ibm und 
bem ſüdcaroliniſchen Capitain, welder mebre Tage auf Parole in unz 
ferm Lager blieb und mit dem er zuſammen af und fdlief. 

Als unfere Truppen in Springfield eingogen, begrüßte fie die Be⸗ 
volferung mit großem Subel, venn fie war von Grund ihres Herzens 
loyal und hatte linger als elf Woden unter der Herrſchaft ver Rez 
bellen geftanden. Die Nationalflaggen famen plötzlich ſchockweiſe 
aus ihren Berfteen gum Vorfdein, Flüchtlinge fehrten maſſenweiſe 
zurück und wir wurden von Hunderten froher Gefidjter bewillfomm- 
net, welche mit den Tafdhentiichern webten, Hüte ſchwenkten und bone 
nernde Hurrahs ausbrachten. 

Fremont hatte jest feine Proclamation moviftcirt, aber die Logif 
ber Ereigniſſe war ftarfer ald Prafident Lincoln. Die Neger drängten 
fic) gu unferem Lager und Fremont ließ feinen eingigen ausliefern. 
Ein Sflave nahm ein Pferd, welches er nur mit einem Stride um vie 
Nüſtern lenfte, und ritt ohne Cattel over Baum, Dede over Sporn, 
yon Price’s Lager nad) Fremont’s Hauptquartier, eine Strede von 
mebr als achtzig Meilen und achtzehn Stunden. 

Cine reguläre Brigave unter General Sturgis, von Kanfas City 
fommend, vereinigte fid) in Springfield mit uns. Cie ftand unter 
febr fcharfer Disciplin und alle ihre Bedürfniſſe, ob fie folde von 
Rebellen over Unioniften befam, wurden in Gold besahlt. Sturgis 
war damals ſehr ,confervativ” und wurde von einem Theil ver 
Unioniften als ,unlopal” verfdjrieen. Wher der unerbittliche Krieg 
belebrie ihn, wie Hundert Andere, rafdy cines Beffern. Seine Sym⸗ 
pathieen waren bald von Herzen auf unferer Seite. 

Die Freiwiligen-Brigade von Kanſas unter General ,, Sim” 
Lane ſtieß ebenfalls in Springfield gu und. Ihr Betragen bildete 
cinen ſcharfen Contraft gegen bas yon Sturgis’ Leuten. Ste hatte 
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fiir giemlich viele alte Unbilden abzurechnen und fegte wie ein Orkan 
längs der Grenge von Miffourt hin. Mit fouverainer Gleidgiiltig- 
feit gegen vie Ordres des Prafidenten und alle andern Ordres, welde 
ihnen nicht gefielen, nahmen dieſe Leute mehr als gweitaufend Sfla- 
yen auf und fcidten fie truppmweife nad) Ranfas hinüber. War 
der Eigenthümer loyal, fo ſchätzten ſie den Slaven gewiffenhaft ab 
und gaben ihm eine Quittung fiir feinen Gflaven, Namens ——, 
werth — hundert Dollars, ,verloren durch ben Marſch ver Briz 
gabe von Kanſas,“ und riethen ibm, feine Forderung beim Congres 
anjubringen ! 

Leider nur gu häufig wiffen ſich ZBierbengel, Dummköpfe und 
hochnäſige Prahlhänſe GeneralezStabsftellen zu verfdaffen. Fre⸗ 
mont's Stab war indeſſen ein außerordentlich intereſſanter. Viele 
der Mitglieder hatten die ganze Erde bereiſt und ihren reichen Erfah⸗ 
rungen hatten wir im Lager manche angenehme Stunde zu danken, 
wenn wir Abends um's Feuer herum lagen. 

Am 31. October beſuchten die Correſpondenten unter Cavallerie⸗ 
BHededung die Wabhlftatt an Wilſon's Creef, zehn Meilen ſüdlich von 
Springfield. : a 

Das felfige, von tiefen Schluchten durchfurchte Terrain ift mit 
Zwergeichen vidt bewadfen. Indem fic) mein Pferd durch das 
Gebüſch hindurdarbeitete, ſchlug fein Huf auf einen Menſchenſchädel, 
einen dumpfen, hohlen Klang von ſich gebend. Gleich daneben lag, 
nod) in der Uniform ftedend, ein vom Sturm und Gonnenfdein 
breier Monate gebleichtes Sfelett. Der Kopf war theilweife abge- 
tiffen, und obwohl das aufwärts geridjtete Geſicht fleifdlos war, 
fonnte id) mic) des Cindrudeds nicht erwebren, daB ed einen Bug von 
Todesſchmerz an ſich trage. Es war in einem Fleinen Dicidt, etwas 
abjeits von dem eigentliden Rampfplage. Der arme Burfdhe war 
wahrend der Sdylacht fterbend oder todt dahin getragen und nachher 
vergeffen worden. In unferen Verluftliften war er wahrſcheinlich 
unter ben „Vermißten“ aufgefiibrt. 


„Es ftand nicht ba, dab er vertoundet 
Rod dab ex auf dem Schlachtfeld blieb; 
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Aud nidt gefangen. Daf er feble, 
Go lautete die Botfdaft trib. 


und feine Mutter lieft die Botſchaft 
Pie aud dad Auge ſchmerzen mag, 
Bis fie den Namen defjen findet, 
Der einft ihr an bem Herzen lag. 


Piele Graber waren von Wölfen gedffnet worden. Pferde, Kno⸗ 
den, Tornifter, Schuhe, Bloufen, Flinten⸗Läufe, Kugeln und Bom- 
benfplitter lagen auf dem Plage zerftreut umber. Die Baume waren 
von Kugeln zerfetzt und Hunderte von der Urtillerie gefallt. Es bez 
burfte nur einer ſechszoͤlligen Kugel, um eine diefer Zwergeichen von 
cinem Fuß Durdmeffer weggumaben. 

Einige Meilen ſüdlich von Springfield ſtieß einer unferer Kund⸗ 
fchafter auf ein junged Madden gu Pferde. Shre Abficht errathend, 
geftand er ihr im Bertrauen, daß er ein Spion von Price’s Armee 
fet und fic) mehre Tage in Fremont's Lager aufgebalten habe. Go 
plump die Galle war, das Madden ging hinein und geftand ibrerfeits, 
daß fie ebenfalls von Price abgefdidt worden fet, um bei unferer Ar⸗ 
mee Kundſchaft einzuziehen. Sie wurde direct nach Fremont’s Haupt 
quartier gebradt. Shr Schreck war nicht gering, als fie ſich betrogen 
fab. Sie fagte Wes, was fie von den Rebellen wufte, worauf man 
fie in Frieden gieben lief. Die Verwendung von Frauenzimmern 
gum GSpioniren war auf beiden Seiten etwas Gewöhnliches. 

Am 2. November lag unfere ganze Armee in Springfield. Fre⸗ 
mont war weiter ſüdlich vorgedrungen, als irgend ein anderer Unions⸗ 
General von der atlantifchen Küſte bid gum Rio Grande. Rebellens 
Detadements kamen unfern Lagern bid auf 10 Meilen nahe. Bez 
ftimmte, aber total falfche Berichte von dem Oberft, welder an der 
Spike von Fremont’s Kundſchaftern ftand,* hatten und glauben 

* Diefer Offizier war ein Miffourier con Geburt und wurde fiir vertranend- 
würdig unb genau vertrant mit bem Lande gehalten. Er berichtete Fremont officiel, 
daß bie gange Rebellen-Armee keine elf Meilen von uns fiehe, wahrend fle in Wahr⸗ 
heit fünfzig Meilen entfernt war. Um jene Zeit und noc) viel fpater im Laufe des 
Srieges {chien genaue Information fiber ben Feind abfolut nicht gu erlangen gu ſein. 
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machen, daß Price’s gange Armee fich in unferer nddften Nabe befinde, 
und eine grofe Schlacht wurde ſtündlich erwartet. 

Sremont befand fid) inmitten eines widhtigen Feldzuges. Seine 
Armee war von Patriotismus und Enthuſiasmus erfillt und man 
fonnte fid) von iby bad Befte verfpreden.  Fremont’s perſönliche 
Popularitat bei feinen Truppen war ohne Gleiden. 

In dieſem Augenblide empfing er eine Orore, fen Commando an 
Hunter abgugeben. Es war eine ſchwere Priifung, aber er blieb ſei⸗ 
ner Soldaten⸗Pflicht treu und gehorchte ſchweigend und unverzüglich. 
Die erfte Nachricht davon erbielt vie Wrmee durch den folgenden herz⸗ 
lichen Abſchied: 

nSoldaten der Miffiffippie Armee! Gemaäß einen heute er- 
haltenen Befebl nebme ich Whfdied von euch. Obwohl unfere Armee raſch ent- 
ftanbden ift, ift fie unter meinen Mugen entftanden, und id bin mit dem tapfern 
und edlen Geift vertraut geworden, welchen ibr zur Vertheidigung eured Vater- 
lande3 mitgebradt babt und der mir eine glangende Laufbabn fiir eudy zur Gee 
wipbeit madt. 

„Fahret fort, wie ibe begonnen, und gewaͤhret meinem Nadfolger diefelbe 
berglide und enthuſiaſtiſche Unterftiipung, womit ibe mid) ermutbhigt babt. Startt 
euch durch bad glänzende Veifpiel, welded ihr ſchon vor euch habt und laffet mid 
fernerbin, wie id) es jetzt bin, ſtolz fein auf die ſchöne Armee, welche id) mid bis 
dabin bemiibt babe, zufammengubringen. 

„Soldaten! Ich bedauere, euch verlafjen gu miifjen. Ich dante eud von 
Herzen fiir bie Achtung und das Vertrauen, welded ihe mir unwandelbar bewwie- 
fen babt. Ich bedauere tief, daß id) nicht die Chre haben foll, euch zum Siege gu 
fiibren, tweldjen ibe eben im Beariffe ftehet, 3u erringen, aber id) werde es mir 
nidt nebmen laffen, an dem Jubel iiber jeden Triumph theilzunehmen, und vers 


traue, von meinen Waffengenofjen ftets in briiderlidem Andenken bebalten gu 
werden.“ 


Fremont's Name war der Magnet geweſen, welcher die Freiwil⸗ 


ligen angezogen hatte. Offiziere und ganze Regimenter waren aus 
entfernten Landestheilen herbeigekommen, um unter ibm ju dienen. 


Scott, MeClellan, Halle, Grant, allen mißlang es. Roſecrans war ber erfte Ge 
neral, welder ſich über den Aufenthalt, bie Starke unb bie Abſichten ber Rebellen 
gut gu unterrichten verſtand. 

Anm.d. Ueberf. Obme Rofecrans yu nage treten gu wollen, möchten wir 
in biefer Begiehung für Sigel ben Vorrang in Anſpruch nehmen. 
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Alle fühlten die Unſchicklichkeit, ja Graufamleit, als welche feine Ab⸗ 
fepung in diefem Momente erſchien. Viele Offiziere rechten fofort 
ihre Entlaffung ein. Ganze Bataillons, wurde gemelvet, legten die 
Waffen niever. Die Deutſchen waren befonders entriftet und in der 
Leibgarde herrſchte furchtbare Erbitterung. 

Die geringſte Ermuthigung oder Nachſicht würde eine weit rei⸗ 
chende Meuterei erzeugt haben; aber er machte den Unzufriedenen 
Vorſtellungen und erinnerte ſie daran, daß ihre erſte Pflicht die gegen 
das Vaterland ſei. Als Hunter angekommen war, verließ er das 
Lager vor Tagesanbruch, damit ſein Anblick die Soldaten nicht etwa 
zu ungeeigneten Demonſtrationen hinreiße. 

Wenige Tage beſänftigten die Stimmung der Truppen; denn wie 
alle unſere Freiwilligen, hatten ſie ſich nicht einem Manne, ſondern 
der Sache geweiht. 

In St. Louis wurde Fremont mehr als ein ſiegreicher Held, denn 
als abgeſetzter General empfangen. Eine ungeheure Menſchenmaſſe 
hatte ſich zu ſeiner Begrüßung eingefunden. In ſeinem Enthuſiasmus 
hatte das Volk ſelbſt die Vortreppe ſeines Hauſes mit Blumen beredt. 

Wochen lang vor ſeiner Abberufung war ein großes Geſchrei gegen 
ihn erhoben worden; er wurde der Unfähigkeit, Verſchwendung, Ver⸗ 
gebung von Armee⸗Contracten an corrupte Menſchen beſchuldigt. Die 
erſten Angriffe auf ihn folgten unmittelbar auf ſeine Emancipations⸗ 
Proclamation vom 31. Auguſt 1861. 

Es gab viele zweideutige Unioniſten in Miſſouri. Nach der Weg⸗ 
nahme von Sumter zum Beiſpiel war General Robert Wilſon von 
Andrew County bei einer Volksverſammlung Mitglied des Comités, 
welches unter anderen die folgende Reſolution vorlegte: 

„Daß wir den von der Negierung gegen den Süden unternommenen Krieg 
als unmenfdlid) und teuflifd verdammen.“ 

Acht Monate (pater gerirte fich derfelbe Wilfon als Unions-Fibrer 
und wurbe als folder zum Reprafentanten Miffouri’s im Bundes- 
Senat gemacht! Selbftverflandlidy bekämpften alle Leute diefes Schla⸗ 
ges Fremont auf’s Aeußerſte. Sodann fam ed gu einem Bruch zwi⸗ 
ſchen den in der That loyalen Mannern, einem heftigen Streit, in 
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welchem die fabigen, aber keineswegs ſtrupulöſen Blairs bie Oppoſi⸗ 
tion [eiteten und viele eifrige und patriotifde Unioniften mit ibnen 
gufammenwirften. Der immer gewiffenhbafte Praftdent wurde über⸗ 
tedet, den General absuberufen, geftand aber fpater fein Unredht ftill- 
ſchweigend gu, indem er ihm ein anderes Commando gab. 

Herr Lincoln widerrief audy vie Emanjzipations-Proclamation, 
welche ein wenig vor ber Beit war. Aber fie befriedigte das ſchlichte 
Bolk felbft damals. E68 hatte die gefuchten Phrafen fatt, in weldyen 
unfere Behdrden gewohnt waren, von „häuslichen Snftitutionen” und 
Arbeitsfyftemen” gu reden, und las mit Vergniigen die ungefdminfte 
Ankündigung: 

„Das Eigenthum von activen Rebellen ijt zu Staatszweden confiscirt, und 
ihre Sklaven, wenn fie welche haben, find hiermit fir fret erllärt.“ 


ES war ein neues und reines Blatt in der Gefdhichte des Krieges. 

Fremont madyte ficherlidy Febler, aber die Mißbräuche in feinem 
Departement waren unendlidy geringer, als diejenigen, welche die 
Bundeshauptftadt entehrten; auferdem find folde in gewifjem Mage 
ungertrennlid) von bedeutenden, ungewöhnlichen offentliden Aus⸗ 
gaben. 

Auf der andern Seite war e6 Fremont febr Ernft. Cine Sache 
hinauszufchieben, verftand er nidt. Er nahm haufig ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf fic. Wenn ibm der militdrijche Bureaufratigmus gu 
viele Knoten aufzuldfen gab, fo hieb er fie durch. Nicht im Stande, 
in Wafhington — welded in dicfen Tagen nur Virginien fannte — 
Waffen zu befommen, fuchte er fie im Weltmarfte. Als ein Babl- 
meifter fid) wegen Formfeblern weigerte, eine feiner Rechnungen gu 
berichtigen, verbhaftete er ihn und drohte ibn erſchießen gu laffen, wenn 
er ſich nicht fiige. Da er nur wenige Truppen in St. Louis laffen 
fonnte, fo befeftigte er die Stadt in dreifig Tagen, wozu er finftau- 
fend Arbeiter anftellte. 

Her Kriegsminifter Cameron und der General-Anjutant Thomas 
beſuchten Miffourt, nachdem Fremont feinen Springfielder Feldzug 
angetreten hatte. General Thomas fchamte fich nicht, in Cifenbabn- 
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Waggons und Hotels über Fremont zu ſchimpfen, — eine grobe Ver⸗ 
lepung des amtlichen Anſtandes, welche offenbar darauf hinauslief, 
Snfubordination unter den Soldaten hervorgurufen. Cameron dice 
tirte einen Brief, wodurd er Fremont befabl, vie St. Louiſer Fortis 
ficationen als unnöthig einjuftelen, und ihn in Kennmiß ſetzte, daß 
feine Amtsſchulden nicht werden begahlt werden, eber fie unterfudt 
worten, und ebenfowentg feine Contracte werden anerfannt ober die 
Offiziere werden bezahlt werden, welche er gemäß der ſchriftlichen Voll⸗ 
macht des Prafidenten ernannt hatte. 

Die Beit fam aber, wo fie anerfannt und bezahlt wurden. 
Die St. Louifer Fortificationen erwiefen fic) nützlich und wurden 
fpdter vollendet. Cameron lief indeffen den Snbalt ſeines Briefes, 
vier Tage vorher, eber ihn Fremont erbielt, durch's ganze Land telegra- 
phiren. Er ſchien dazu beftimmt, Fremont's Ehrlichkeit gu verdadys 
tigen, ſeinen Credit zu zerſtören, Unzufriedenheit unter ſeinen 
Truppen hervorzurufen und ſeine Lieferanten zu verhindern, daß ſie 
ihren Verpflichtungen nachkommen. Thomas berichtete amtlich, af 
Fremont wegen Mangels an Transpormitteln nicht im Stande ſein 
werde, ſeine Armee in Bewegung gu ſetzen. Ehe ver Bericht nach⸗ 
Waſhington gelangen konnte, war die Armee mehr als hundert Mei⸗ 
len vorgerückt! 

Die Zeit, welche ſchließlich alle Dinge in's Reine bringt, rechtfer⸗ 
tigte Fremont's Hauptmaßregeln in Miſſouri. Sein ſpäterer Ab⸗ 
gang vom Commando in Virginia war ohne Zweifel unweiſe. Es 
war hart, einem jüngeren General, mit welchem er ohnehin auf 
ſchlechtem Fuße ſtand, untergeordnet zu werden; aber perſönliche Un⸗ 
bilden müſſen im Kriege zurücktreten, und Reſignation iſt ſo wenig 
ein Abhülfsmittel für die Beſchwerden eines Offiziers, als Seceſſion 
für das Unrecht, welches in der Einbildung der Sklavenhalter exiſtirt. 

Brigade-General Juſtus McKinftry, Quartiermeiſter des weſt⸗ 
lichen Departements unter Fremont, wurde verhaftet und viele Mo⸗ 
nate im St. Louiſer Arſenal in engem Gewahrſam gehalten. Sein 
wiederholtes Verlangen, daß man ihm die gegen ihn erhobenen An⸗ 
klagen ſpecifizirt mittheile, blieb unberückſichtigt. Endlich wurde er 
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yor cin Kriegdgericht geftellt und wegen Amtsmifbrauds aus dem 
Diente entlaffen. Der Brigade-General Charles P. Stone wurde 
lange Beit in berfelben Weife in Haft gebalten. Diefes Berfabren 
war eine flagrante Berlepung nidt allein des WArmee-Reglements, 
welded beftimmt, baf man Offizieren die Unklagen gegen fie und die 
Beugen dafür binnen zehn Tagen nad der Verhaftung nennen müſſe, 
fondern bed Geiftes ber Conftitution, welche Sedermann einen rafden, 
öffentlichen Proceß in Gegenwart feiner Ankläger garantirt. 

Chenfo tadelnéwerth war die Verhaftung und lange Cinfperrung 
vieler Civiliften, obne daf man förmliche Anflagen gegen fie erhob 
und ibnen der Proceß gemacht wurde. Staaten, in welden wirflid 
Krieg herrſchte, und felbft die Gegend an ibrer Grenze, wobin fid) ver 
Kampf ausvehnen fonnte, migen ein geeigneted Feld gu diefer Wus- 
fibung der Militargewalt fein. Wher die Freunde der Union, deren 
National-Gefeggebung zuſammenkam, und faft alle Staats-Geſetzge⸗ 
bungen fonnten mit iiberwaltigenden Mehrheiten alle Gefepe erz 
laffen, welche ihnen gefielen.  Diefe Maßregeln waren baber im 
Norden, Hunderte von Meilen vom Kriegsſchauplatze entfernt, unnö⸗ 
thig und ungeredhtfertigt. Ganglid) im Widerſpruche mit perſönli⸗ 
den Rechten und republicanifchen Snftitutionen ftebend, bilveten fie 
gefährliche, Beſorgniß erwedende Präcedenzfälle, auf welche fich jede 
künftige Negterung mit Plaufibilitat berufen mag zur Vertheidigung 
ber größten Anmaßungen. Präſident Lincoln hegte immer grofen 
Wirerwillen gegen viefe Ausübung einer willkürlichen Gewalt ; aber 
einige feiner verfaſſungsmäßigen Rathgeber drängten ihn beftindig 
baju. Der Kriegsminifter Stanton namentlich befiirwortete und bez 
ging Handlungen ved offenbarften Defpotismus. Er war ein guter 
Advocat fiir Patent-WAngelegenheiten, hatte aber feine Soee von ren 
Carbinal-Principien der biirgerlichen Freiheit, auf weldye fid) vie eng: 
liſchen und amerifanifden Suftitutionen ftiigen. Die „Magna 
Charta“ felbft erflarte in wohlklingendem Latein ; 


„Niemand foll ergriffen ober eingefperrt werden, außer nad gefeblidem 
Urtheil be zuftandigen Ridter3 oder dem Landes-Gefege. Riemandem werden 
wir Recht oder Gerechtigleit vertaufen, verweigern oder ver yd gern.” 
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Aehnliche Fragen erhoben fid) in Betreff der Befehranfungen der 
Preß⸗Freiheit durch die Militär⸗Gewalt. Sede nördliche Stadt hatte 
ihr Tagblatt, welches unter der diinnen Verkleidung der Loyalitat 
cifrig fiir bie Rebellen arbeitete. Soldaten fonnten hochverrätheriſche 
Beitungen nicht geduldig lefen. Bet mebren Gelegenheiten unterdrück⸗ 
ten Militär⸗Befehlshaber folche, aber der Prafivent hob das Berbot 
prompt auf. Rubige Ueberlegung fagte bem Volfe, daß wenn Redac⸗ 
teure und Herausgeber von Beitungen im loyalen Norden nicht in den 
Civil-Geridten überwieſen und beftraft werden können, man ihnen 
nichts angubaben vermige. 

General Hunter, welder Fremont im Commando folgte, räumte 
Südweſt⸗Miſſouri. Ehe er Springfield verließ, wurde er mit Gefus 
den um Auslieferung entflohener Sflaven beſtürmt und ordnete dann 
aud diefe Wuslieferung an; aber die Soldaten und Offiziere in feinem 
Lager verbargen die Sflaven fo gut, daß ibre Herren fie nicht finden 
fonnten. 

Hunter's Herrlichkeit dauerte nicht lange, nur fünfzehn Tage, 
wodann er von General Halle abgelöſt wurde, einem unterfepten, 
didfdpfigen und ziemlich einfaltig ausfebenden Offigter, welcher Civil- 
Kleiver trug und einem behabigen Kramer gli. Wm 20. November 
erſchien feine ſchmachvolle General-Ordre No. 3: 

„Es ift zur Kenntniß getommen, dab dem Feinde widtige Information über 
bie Starfe und den Zuftand unferer Truppen mittelft flüchtiger Sklaven binter- 
bracht worden ijt, welde in unfere Linien sugelaffen worden find. Um dieſem 
Uebelftand abjubelfen, witb verfiigt, daß in Sutunft folden Perfonen nicht 
mebr geftattet ift, die Linien eines Lagers ober eined auf dem Marſche befinds 
lichen Corp ju überſchreiten, und dap alle, welche fich jest innerbalb unferer 
Linien befinden, fofort von dort ausgefdloffen werben follen.” 

Die Unmenfchlichfeit viefer Ordre empörte das moralifde Gefühl 
und ihre Unwabrheit den gefunden Verftand ded Volfes, Die Neger 
waren ohne Ausnahme Freunde unferer Soldaten. Bet forgfaltiger 
Erfundigung bei allen hoheren Offizteren meiner Bekanntſchaft fonnte 
id) feinen eingigen Gall von Verrath erfahren. Der Graufambeit, 
ben Sflaven wegzujagen, fügte Hallet nocd die Gemeinbeit hingu, ihn 
gu verleumden. 
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Als Charles Sames Hor feine Erwahlung zum Parlamentsmit- 
glied agitirte, fagte einer feiner Zuhörer gu ibm: 

„Mein Herr, ich bewundere Shr Talent, aber verwünſche Shre 
Politif 1” 

Gor antwortete prompt: , Mein Herr, ich bewundere Ihre Offenz 
beit, aber verwiinfde Shre Manieren!“ 

Biele, welche Amts⸗Geſchäfte mit Halled batten, gaben ähnlichen 
Perwiinfcdhungen Ausdrud. Gegen feine Befuche war er abftofend 
bis sur Rohheit. Ich will gerne gugeben, daß ihm bie Menſchen 
laftig wurden, welche ibn, wie alle Manner, die eine öffentliche Stel- 
lung einnebmen, überliefen. Aber ein General, welder einen balben 
Continent commandirt, follte wenigftend die Manieren eines gebilreten 
Mannes haben, wabrend Halle oft feine Befucher, welche in Dienft- 
gefdaften gu ibm famen, fo infultirte, daß man ed ibnen nit atte 
verbenfen können, wenn fie ibn bie Treppe hinab geworfen Hatten. 
Keiner unferer hohen Beamten fam ihm an Ungefdliffenbeit gletd, 
aufer dem RKriegsminifter Stanton. 

Als im Sanuar ein Regierungs-Dampfer in Commerce, Miſſouri, 
landen wollte, fdyrie’n gwet Weiber am Ufer dem Steuermann ju: 

„Landet nidt! Seff. Thompfon und feine Soldaten lauern hier 
auf euch!“ 

Der berüchtigte Guerilla ſprang fofort mit fünfzig Mann hinter 
einem Holzſtoß hervor und feuerte eine Salve ab. Sechs und zwan⸗ 
sig Kugeln drangen in die Kajüte des ſich guriidgiehenden Dampfboots, 
aber, Dank den loyalen Frauen, wurde Niemand getödtet oder gefanz 
gen genommen. 

Cines Tages trat ein nad) Brannhwein riechendes Individuum 
in ſchmutzigem Grau in Halleck's Privat⸗Zimmer in Planter's Houſe 
zu St. Louis, grüßte militäriſch und ſagte: 

„Mein Herr, ich bin ein Offizier von General Price's Armee 
und bringe Ihnen einen Brief unter Parlamentär⸗Flagge.“ 

4 —-, Wo sft Ihre Parlamentär⸗Flagge?“ brummte Halleck. 

„Hier,“ war die prompte Antwort, und der Rebel! zog einen 

zerlumpten weifen Lappen aus der Tafde. 
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Er hatte unfere Linien fiberfdritten und war unentdedt bundert 
und fünfzig Mteilen weit gegangen, Pidets, Schilowachen, Haupt: 
waden und Profoßmarſchälle paffirend. Halled, welder fic) unge⸗ 
mein viel auf fein Organifations-Talent und feine ſcharfe Feld⸗Polizei 
einbilvete, drgerte ſich nicht wenig. Er fchidte den neumodifden Boz 
ten mit einem Briefe guriid, worin er Price erflarte, er werde Seden 
alé Spion erſchießen laffen, der bas Erperiment wiederbole. 
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Siebzehntes Kapitel. 


O ein Getds, am Ungehen'r an ſchrecken, 
Erdbeben gu erregen ! 
Der Sturm. 


Im Januar wurde Lawfon, der eine Abiheilung lopaler Miſſou⸗ 
rier Truppen befebligte, von einem Dupend Rebellen gefangen ge⸗ 
nommen, welde cine Weile davon ſprachen, ibn hängen gu wollen, 
ſchließlich jedoch befchloffen, ihn auf fein Ehrenwort, nidt gegen die 
Confideration kämpfen gu wollen, bis er ausgewedhfelt worden fet, in 
Freiheit su ſetzen. Reiner von ihnen fonnte eine Beile lefen over 
ſchreiben. Sie erſuchten deshalb Lawfon, das Parole-Document 
felbft absufaffen. Diefer ſchrieb nun und untergeidynete cin Gelübde, 
wodurch er fic) verpflidtete, nie die Waffen gegen die Bereinigten 
Staaten gu ergreifen oder deren Feinde Hilfe und Unterftigung 
angedeihen gu laffen. Auf viefes Verfprechen hin ließ man ibn feiner 
Wege ziehen. 

Am 3. Februar telegraphirte mir ein befreundeter Sournalift aus 
Cairo : 

„Sie können nidt frih genug tommen; reijen Gie mit bem erften 
Buge ab.” 

Sd) gehorchte fofort der Wufforderung, und erfubr bet meiner Anz 
funft, daß Commodore Foote mit den neuen Kanonenbooten ven Tenz 
neffee Dinaufgefabren war. Die ihn begleitenden Landtruppen ftanz 
ren unter dem Befeble eines Slinoifer Generals, Namens Grant, 
yor weldem das Land nur bas Folgende wufite : 

Auf einem Recognoscirungszuge nach dem Columbus, Ky., gez 
geniiberliegenden Orte Belmont in Miffouri, hatte er fich gu weit 
vorgewagt und wurde vom Geinde angegriffen. Von der Kampf- 
Juft bingeriffen, leiftete er einen hartnäckigen Widerftand, wurde jes 
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doch ſchließlich gzwungen, den Rückzug anzutreten, ſeine Todten und 
Verwundeten auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend. Jefferſon Davis 
erklärte die Action officiell für einen großen Erfolg der Conföderirten, 
und die Rebellen⸗Journale machten ſich über Grant als General lu⸗ 
ſtig, den Wunſch ausſprechend, daß er noch recht lange an der Spitze 
der Yankee⸗Armeen bleiben möge. 

„So bitten unbewußt wir oft um das, 

Was Leid und ſelber bringt und großen Schaden.“ 

Da die Kanonenboote noch nie geprüft worden waren, ſo ſah man 
dem Reſultate der von Foote vorgenommenen Operationen mit gro⸗ 
fer Spannung entgegen. Als man fic) dem Fort Henry näherte, 
fuhren drei von den Kanonenbooten vor, um zu recognosciren. Bei 
einer Entfernung von dritthalb Meilen drang eine aus einem gezo⸗ 
genen Vierundzwanzigpfünder abgefeuerte Kugel in die Coje des Ca⸗ 
pitãns Porter, ded Commandeurs ves „Eſſer“, fuhr unter dem Tiſche 
durch und durchſchnitt ein paar an der Wand hängende Strümpfe 
ſo hübſch, als ob es mit einer Scheere gethan worden wäre. 

„Ziemlich gut geſchoſſen! „ſagte Porter. „Jetzt wollen wir 
ihnen zeigen, was wir können!“ Und er warf eine neunzöllige 
Dahlgreen⸗Bombe gerade in's Fort. 

Am nächſten Tage fiſchte man eine Anzahl Torpedos, welche je 
ſiebenundfünfzig Pfund Pulver enthielten, auf. Eine unvorſichtige Re⸗ 
bellin hatte in ihrem Aerger verrathen, wo die Zerſtörungs⸗Apparate 
verſenkt lagen. Sie hatte in ihrem Zorn prophezeit, die ganze Flotte 
würde in Atome zerſchmettert werden, und wurde dann natürlich ge⸗ 
zwungen, zu enthüllen, was ſie wußte, widrigenfalls ſie eingeſperrt 
worden wäre. In ihrem Schrecken machte ſie die gewünſchte Mit⸗ 
theilung. Die Torpedos waren übrigens durchnäßt und harmlos. 
Commodore Foote erflarte : 

„Ich Fann dieſes Fort in anderthalh Stunden nehmen.“ 

Wabrend der Nacht regnete ed ftarf und fortwabrend und unfere 
Blauröcke in ibren Wald-Bivouacs waren gu bemitleiden. Ganz ere 
träglich, fogar recht angenebm fand ich's in der gut eingeridteten Caz 
jüte bes Dampfers, auf weldem Grant war. 
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Am fedhsten, Mittags, lief Foote aus einer Entfernung von ſieb⸗ 
zehnhundert Yards das erfte Gefdhiig abfeuern. Dann naberte er 
fid) Iangfam mit feiner ganzen Glotte dem Fort bis auf vierhunvert 
Yards. Die Rebellen unterbielten -ein fürchterliches Feuer, dod 
Foote war entfdloffen, die Panzerboote gu Ehren gu bringen oder in 
den Tenneffee verfinfen gu feben. Das Holzwerk feined Flaggen⸗ 
fhiffe wurde von einunddreifig Schüſſen durchlöchert, aber an rem 
Cifenpanger glitten die Kugeln wie Hagel ab. Zwar wurden alle 
Boote mehr oder minder befchavigt, doch ihre Brauchbarfeit wurde 
vollauf feftgeftellt und Mannfdaft und Offiziere legten die größte 
Capferfeit an ren Tag. 

Auf dem ,,Effer” wurde ein armer Burſche durd) bas Zerſprin⸗ 
gen eines Dampffeffels entfeblidy verbriiht. Bet ver Nachricht von 
dem Falle bes Forts fprang er von feiner Bettbank auf. und lief 
auf's Verde, wo er ,, Hurrah!” rief, bis er, von feinen Schmerzen 
fiberwaltigt, bewußtlos niederfanf. Er ftarb in der folgenden Nacht. 

In Gemeinfdaft mit mehren Collegen betrachtete ich den Kampf 
yon dem Gipfel eines an dem Flußufer zwiſchen der Fortification und 
den Kanonenbooten ftehenden, hohen Baumes. Man vermodte wenig 
mehr alS Rauch gu fehen. Foote hatte fid) nicht geirrt. Nachdem er 
in einer Stunde und fünfzehn Minuten fedshundert Schüſſe abge- 
feuert hatte, wurde bie Rebellenflagge ded Forts eingezogen und die 
Kanonenboote erzitterten unter dem wilden Hurrabrufen unferer Leute. 

Die viertaufend Mann ftarfe Snfanterie pes Feindes entfam. 
Grant, durch ben Schmutz aufgebalten, fam gu ſpät, um ibr den Rück⸗ 
zug abzuſchneiden. Der Brigadegeneral Lloyd Tilghman, ver Com⸗ 
mantant, und die cigentliche Garnifon bes Forts wurden gefangen 
genommen. Sn ben Quartieren ver Rebellenfoldaten fanden wir 
nod) brennende Feuer und halbfertige Speiſen in Keffeln und Pfan⸗ 
nen, Bowiemefjer, Bucher, theilweife gededte Tifche, in ber Mitte abz 
gebrodjene Briefe, SGpielfarten, Deden und Reifetafdyen, Wiles in 
ſchönſten Unordnung umber liegend. 

Unfere Goldaten durchwühlten bie Koffer, führten ſich Rebellen- 
tide, Hiite und Hemden gu Gemiith, bewaffneten ſich mit Rebellenz 
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Revolvers, fillten fich die Tafden mit Rebellenbiidhern und Bildern, 
und mande fdwanften gar bald unter dem Cinfluffe von Rebellen- 
Whisky. 

Aus dem Quartier eines Offiziers nahm ich eine kleine conföde⸗ 
tirte Flagge mit; ferner das Daguerreotyp einer Frau mit fo regel- 
mafigen und claſſiſchen Geſichtszügen, daß es Cinem fdywer wurde, 
an die Exiſtenz eines ſolchen Weſens zu glauben; eine lange Locke 
braunen Haares; endlich ein Päckchen elegant geſchriebener, von ſchwe⸗ 
ſterlicher Liebe überfließender Briefe. Ein Jahr ſpäter, in Jackſon, 
Miſſiſſippi, war es mir vergönnt, dieſe Zeichen der Erinnerung Den⸗ 
jenigen zurückzugeben, denen ſie gehörten. 

Unſere Geſchütze hatten eine ſchreckliche Verheerung angerichtet. 
Allenthalben fiel der Blick auf in Stücke geriſſene Reiſetaſchen, Koffer 
und Tiſche, durchlöcherte Wände und Dächer, und Aushöhlungen im 
Boden, die groß genug waren, ein Mehlfaß zu verbergen. Inmitten 
dleſer Ruinen ſtand ein weiblicher Marius in Geſtalt einer alten Ne⸗ 
gerin, welche ſich vor Freude die Hände rieb. 

„Bei euch ſcheint es heiß hergegangen zu ſein, Alte,“ ſagte ich. 

„Du lieber Himmel, das will ich meinen, Maſſa! Große Kugeln, 
die ſauſten und ſchwirrten nur ſo umher; man dachte, weiß Gott, das 
jüngſte Gericht ſei da.“ 

„Wo ſind alle eure Soldaten?“ 

„Das weiß Gott, der Allmächtige. Sind weggelaufen, gerade 
wie Truthähne — haben nicht einen Schuß gethan.“ 

„Wie viele waren es?“ 

„Ein Regiment aus Arkanſas lag da drüben, wo Ihr die Zelte 
ſeht, Maſſa! Dann dort ein Miſſiſſippi⸗Regiment, dann weiter unten 
nod) eines, hier zwei Tenneffee-Regimenter, und drüben auf dem an⸗ 
dern Ufer noch 'ne Maſſe.“ 

„Warum ſeid Ihr nicht mit ihnen davongelaufen, Tante?“ 

„Seht, Maſſa, ich war krank“ (ſie konnte nur im Flüſterton ſpre⸗ 
chen), „außerdem fürchtete ich mich nicht vor euch, nur vor den Kugeln 
war mir bange. Glaubte, daß ich geborgen ware, wenn mid) die 
Schüſſe nicht trifen.” 
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„Wo ift General Tilghman 2” 

„Die Yantees haben ihn fdon mit der ganzen Garniſon.“ 

„Euch fceint died Wes nicht febr gu Herzen gu geben ?” 

„Nicht febr, Maſſa, nein, nidjt febrl” 

Und fie rieb fic) wiederbolt die Hande und grinfte mit dem ganjen 
Geſicht. 

Im Fort war das Magazin zerſtört, die Geſchütze waren arg be⸗ 
ſchädigt und der Boden mit Blut, Gehirn und Stücken Fleiſches be⸗ 
deckt. Unter braunen Decken lagen ſechs Leichen; von einer derſelben 
war der Kopf abgeriſſen und der Rumpf durch Pulver vollſtändig ge⸗ 
ſchwärzt. An andern Leichen fehlte eines der Beine; an einigen 
erblickte man ſchreckliche Bruſtwunden. Auf Hängematten ausgeſtreckt 
lagen Verwundete, deren Stöhnen weithin die Luft erfüllte. Es war 
eine fürchterliche Scene. 

Die gefangenen Rebellen-Offiziere, deren Uniformen reich und 
elegant waren, brachte man nad) Grant’s Hauptquartier. Tilghman 
war ein hübſcher, breitſchulierige Mann mit dem pompbhafien Weſen 
ber ſüdlichen Cavaliere.” Commodore Foote fragte ihn: 

„Wie fonnten Sie gegen bie alte Flagge fampfen 2” 

„Es fam mir ſchwer an,” antwortete der Rebel, „aber ich mufte 
mit meinem Bolfe geben.” 

Bald darauf fragte ihn ein Chicagoer Correfpondent : 

„Wie ſchreiben Sie Shren Namen, General ?” 

„Mein Herr,” erwiederte Tilghman mit unbeſchreiblicher Wufge- 
blafenbeit, ,wenn General Grant meinen Namen in feinen officiellen 
Depefchen erwabhnen will, fo habe id) dagegen nichts einzuwenden; 
id) wiinfche jedod) durchaus nicht, in irgend einem Beitungsberidt in 
Verbinoung mit diefer WAffaire genannt gu werden.“ 

„Ich fragte nur,” bemerfte subig der Sournalift, „um meine Lifte 
ber Gefangenen correct gu haben.” 

Tilghman antwortete mit ſtolzer Miene und einer majeſtätiſchen 
Bewegung der Hand: 

Sie werden mid) verbinden, mein Herr, wenn Sie meinen Na⸗ 
men in Zeitungen iberhaupt unerwabut laffen !” 
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Mls man gu einem der Rebellen-Offiziere fagte, unter den Bes 
wobnern ber Umgegend fei die unionsfreundliche Stimmung vorberr- 
fend, antwortete er : 

„Wahr, wabr! Wber in diefen hiigeligen Gegenden ift es immer 
fo. Sehen Sie, das verdammte arme Pad verftebt es eben nidt 
beffer. Um die ddjte ſüdliche Stimmung fennen zu lernen, miiffen 
Sie unter vie Gentlemen gehen — unter die reiden Leute. Unter 
ihnen werden Sie keine Tories finden!“ 

Die Kanalboote kehrten nach Cairo zurück, um reparirt zu wer⸗ 
den. Als am nächſten Sonntag der Paſtor der Presbyterianer⸗ 
Kirche von Cairo zu kommen verfehlte, hielt Commodore Foote den 
Gottesdienſt ab. Nach dem Texte: 

„Laßt die Sorge nicht eure Herzen beunruhigen; ihr glaubt an Gott, glaubt 
auch an mich,“ 
hielt er eine vorzügliche Predigt des Inhaltes, daß Unbeſcholtenheit, 
reiner Lebenswandel und gewiſſenhafte Pflichterfüllung die Grund⸗ 
lage des menſchlichen Glückes bilden. 

Die Landtruppen blieben in der Nähe des Forts Henry. We⸗ 
nige Tage nach der Schlacht beſuchte ich das Hauptquartier Grant's, 
um dem General Lebewohl zu ſagen, da id) nach New VYork gu reiſen 
beabfidhtigte. 

„Bleiben Sie lieber noch ein paar Tage!” fagte er. 

„Warum?“ 

„Weil ich Morgen hinüber marſchire, um Fort Donelſon zu 
nehmen.“ 

„Iſt es ſtark?“ 

„Wir haben darüber noch nichts Genaues ermitteln können, al⸗ 
lein ich glaube, wir können es nehmen. Jedenfalls können wir einen 
Verſuch machen.“ 

Unter der fürchterlichen Beſchaffenheit der Wege und dem ſtarken 
Schneefall litten unſere Truppen, die keine Zelte hatten, entſetzlich; 
nichtsdeſtoweniger marſchirte Grant vor das Fort. Am Mittwoch 
wies er ſeinen Leuten unter fortwährenden Scharmützeln ihre Stel⸗ 
lung an; am Donnerſtag, Freitag und Samſtag ſchlug er ſich den 


214 Der Fall von Fort Donelfon. [1861. 


lieben, langen Tag. Samſtag Nachts fandte der fanguinifde Gene⸗ 
ral Pillow folgendes Telegramm nad) Nafhville : 

„Der Tag gebirt uns Yh habe ben Feind auf allen Puntten zurüd⸗ 
geſchlagen, allein id) bendthige Verftdrtungen’’. 

Am Sonntag, vor Tagesanbruch, fliichtete fic) ber farbige Be- 
biente eines confdderirten Offigiers in unfere inten und wurde vor 
General Grant gefiibrt. Cr behauptete, die Rebellenfiihrer beriethen 
fid) in Betreff der Uebergabe ded Plages, und Floyd's Truppen feien 
fdyon auf der Slucdht aus dem Fort. Wenige Stunden fpater fam 
ein Brief von Budner, die Crnennung von Commiſſären betreffend, 
pie fid) über Capitulations-Bedingungen verftandigen follten. Grant 
ſchrieb folgende Antwort: 


„Ich habe keine andere Bedingungen, als Uebergabe auf Gnade und Un⸗ 
gnade. Es iſt meine Abſicht, Ihre Fortificationen unverzüglich anzugreifen.“ 


Buckner erklärte in ſeiner die Rebellen vortrefflich charakteriſiren⸗ 
den Antwort, er nehme ſehr ungern die „unedlen und unritierlichen 
Bedingungen“ Grant's an. Die Nachricht von einem Waffen⸗ 
erfolge, der an die großen Schlachten Napoleons erinnerte, electriſirte 
den Norden. 

Als Grant vor Fort Donelſon ankam, hatte er nur dreizehntau⸗ 
ſend Mann; die feindliche Streitmacht beſtand aus zweiundzwanzig⸗ 
tauſend Mann. Zwei Tage lang belagerte Grant's Armee das viel 
größere, durch ausgedehnte Fortificationen geſchützte Rebellenheer. 
Am Ende des zweiten Tages erhielt Grant Verſtärkungen, ſo daß er 
nun ſechsundzwanzigtauſend Mann hatte. 

Drei⸗ bis viertauſend Mann unter Floyd bewerfftelligten ihre 
Sludt aus dem Fort; andere entfamen auf dem Wege nach Cairo 
und mebre taufend fielen ober wurden verwundet; dod) Grant lieferte 
in Cairo über fünfzehntauſend achthundert RKriegsgefangene ab. 

Sch befand mid) in Chicago, als viefe Gefangenen auf dem Wege 
nad) Camp Douglas, einen traurigen 3ug bilvend, durch die Straßen 
der Stadt marfdirten. Ihre Bekleioung war überaus bunt und 
ſcheckig. Einige gemeine Goldaten Hatten Streifen an den Hofen 
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und trugen graue Militarmiigen, dod) die meiften in eingedrückten 
Hiiten und Angiigen von grauem Stoff faben faum Soldaten ähnlich. 
Das lange Haar und die leichenblaſſen Gefichter Ciniger verrie- 
then ihre Abftammung aus ten Golfftaaten, doch unter den breit- 
Trampigen Hiiten des größeren Theiles der Gefangenen ſah man die 
vollen, robgefdnittenen Gefidjter der arbeitenden Klaſſe von Mifz 
fourt, Arfanfas und Tennefjee. Die Biirger von Chicago, welche 
bie Straßen fillten, ließen fic) feine Worte des Hohnes oder Bornes 
gegen die Gefangenen zu Schulden fommen. 

Columbus in Kentudy, zwanzig Meilen unterhalb Cairo, auf der 
höchſten Bluffs Hes Miffiffippi gelegen, wurde das Gibraltar des 
Weftens genannt und mam erwartete, daß es der Schauplag einer 
großen Schlacht fein würde. 

Am 4. März war eine Expedition, aus Kanonenbooten und Land⸗ 
truppen beſtehend, bereit, Columbus anzugreifen. Vor der Abfahrt 
von Cairo drängten ſich auf den Kanonenbooten hunderte von Arbei⸗ 
tern, damit beſchäftigt, die auf dem Tenneſſee beſchädigten Stellen zu 
repariren. 

„Und ohne Raſt die Hämmer fielen nieder, 
Gin ſchrecklich Zeichen allgemeiner Rüſtung.“ 

Commodore Foote, noch gelähmt durch die Wunde, die er bei 
Donelſon empfangen, humpelte an Krücken auf ſein Flaggenſchiff. 
Eine große nationale Flagge wurde mitgenommen. 

„Vergeßt mir dieſe nicht,“ ſagte der Commodore; „komme es zum 
Kampf oder nicht, ſie muß über Columbus aufgezogen werden.“ 

Die Haupt-Commandeure der Flotille waren reguläre Marine⸗ 
Offiziere — ruhig, beſcheiden und ernſt. Von Neid und Eiferſucht 
war unter ihnen bei weitem weniger zu bemerken, als unter den Offi⸗ 
zieren der Armee. Vor dem Kriege waren Letztere Jahre lang an 
den Grenzen ſtationirt, hunderte von Meilen von der Civiliſatton ent⸗ 
fernt, zur Unterhaltung auf's Spielen und Trinken angewieſen, ohne 
Etwas, das ihren Nationalſtolz hatte anfachen und ſchärfen können. 
Dagegen hatten die Marine-Offiziere auf ihren Fahrten durch die 
Welt ſich jenes liberale, unbefangene Wefen angeeignet, welches man 
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nur durch bas Reiſen erwerben kann; fie batten in ber Fremde erfah⸗ 
ren, daß ibr Land nicht als Virginien ober Miffiffippi, fondern als 
bie Bereinigten Staaten von Amerifa befannt war. Bet ihnen 
nabm die Nation die erfte Stelle ein, dann erft fam ber Staat. Go 
fam e8, daß faft alle Marine-Offigiere aus ſüdlichen Staaten der 
Union treu blieben, während faft alle aus dem Süden ftammenden 
Offiziere der regulären Armee ſich der Rebellion anſchloſſen. 

Die niedrigen, fladen, ſchwarzen Pangerboote ſchwammen gleid 
ungeheuren Schilofriten den Strom hinab. Bei jedem derfelben 
befand fic) eine Heine Tafchenausgabe eines Dampfſchiffes in Geftalt 
tines Bugſirbootes, auf weldem fünfzig bis ſechzig Mann Plag hat⸗ 
ten und bie zwölf Meilen in der Stunde guriidlegten. Cie fubren 
unter ben fchwerfalligen, unbebiilfliden Panzerfahrzeugen ſchnaubend 
umber wie fleine, aufer Athem gefommene Laufburfden. 

Als wir uns Columbus naberten, entdedten wir, daß die Rebeller 
es zwölf Stunden vorher gerdumt batten. Die Stadt war bereits 
yon einem unternebmenden Streif-Detachement bes gweiten Illinoiſer 
Cav.⸗Regiments befest worden, und die alte Flagge flatterte ſchon 
triumpbirend fiber dem ,,@ibraltar ver Rebellen.” Sn Kentudy 
ftand fein Feind mehr. 

Die Rebellen hatten ſich über Hals und Kopf geflüchtet. Halb- 
niedergebrannte Soldatenquartiere, Stühle, Betten, Tiſche, Kochöfen, 
Briefe, verfohlte Lavetten, gefriimmte Gewebridufe, Bajonette und 
Provifionen bildeten ein recht intereffantes Durcheinander. 

Die auf einem hundert und fünfzig Fuß hohen Plateau erridteten 
Gortificationen waren mit drei und achtzig Geſchützen armirt und be 
herrſchten den Strom auf faft drei Meilen hinaus. Hier und in den 
Nebenwerfen fielen uns hundert und fünfzig Gefchiige in die Hande. 

Am Bluff befeftigt war bad eine Ende einer grofen, aus Cifen 
Hon fieben achtel Boll gefertigten Rete, weldhe der geniale Giveon J. 
Pillow hatte über den Strom fpannen laffen, um das Paffiren unſerer 
Kanonenboote gu verhindern — ein Werk, welded bes Manned wür⸗ 
big war, der in Merifo feinen Graben auf der unrechten Seite der 
Bruftwebr machte. Wire diefe Kette nicht ſchon unter der Strömung 
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bed Fluſſes entzwei gegangen, fo ware fie fider von einem der Panjers 
Boote wie cin Pfeifenftiel zerbrochen worden. 

Wir fanden ferner eine Maffe von Torpedos, welche, nach dent 
Ausiprud ver Rebellen, vie Yankee⸗Flotte vernichten follten. Ihre 
Harmloſigkeit war ein Lieblingsthema unferer Offiztere, wenn diefe 
Wige machen wollten; man gab ihnen die Namen ,,- Mitglieder der 
Friedens⸗Geſellſchaft,“ und verfidherte, die Anſätze der Marine-Verfis 
cherungs⸗Geſellſchaften, fobald die legteren verndbmen, daß in dem 
betreffenden Gewaffer Torpedos verſenkt feien, ſänken! 

In dem im Stid) gelaffenen Poſtamts⸗Gebäude fand ich mebre, 
einige Woden alte Eremplare von Rebellen-Zeitungen. Anfangs 
priefen die Memphifer Sournale die nach der Einnahme von Port 
Royal erfolgte BVerbrennung von Baumwolle durch bie Pflanger 
Südcarolinas als eine patriotifde, nachahmungswürdige Handlung. 
Einer von ihnen ſchrieb: 

„Verwandelt den ganzen Silden in ein Moskau; unſere Feinde ſollen nichts 
finden, als rauchende Trümmer.“ 


Aber nach der Einnahme von Donelſon, welche den baldigen Fall 
von Memphis erwarten ließ, pfiffen die Journale letztgenannter Stadt 
aus einem ganz andern Tone. Sie ſuchten zu beweiſen, daß ſich 
Memphis mit Moskau gar nicht vergleichen laſſe; daß es purer 
Wahnſinn ſein würde, die Stadt in Brand zu ſtecken, da die Yankees 
ſie, wenn überhaupt die Einnahme erfolgen ſollte, nicht lange würden 
halten können; daß diejenigen, welche zu Gunſten der Anwendung 
der Fackel Propaganda machten, als Demagogen und Feinde des 
Volkswohles beſtraft werden ſollten! Es fehlte übrigens in den 
Memphiſer Blattern nicht an andern wahnſinnigen Aufforderungen. 
Hier ift eine Probe aus dem „Avalanche“: — 


„Um der Ehre und Männlichkeit willen erwarten wir, daß kein junger, un⸗ 
verheiratheter Mann vom Felde wegbleiben wird, bis man ihn ziehen wird. Er 
wiirde ein Gegenſtand des Spoites und Verachtung, eine Schande ſeines 
Geſchlechts und ſeines Staates fein. Jungen Maͤnnern, die, ftatt au den 
Waffen. zu greifen, hinter ihren Pulten, Sdcenttifhen und Molaſſesfaͤſſern 
fipen bleiben, follten bie Madden die einer friedlichen Gefinnung entſprechende 
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Kleibung zum Gefdente maden. Wer in’3 Feld ziehen will, aber nicht tan, 
bem follte man unter die Arme greifen; wer aber geben kann und nidt till, ben 
follte man baju zwingen!“ 


Die ,, Avalanche” befiirwortete lebhaft eine ,,Politif der Offen- 
five’’; fie ſchrieb: 


„Die fiegreichen Armeen des Südens follten fofort im Norden einfallen, bie 
groͤßten Stadte dejjelben occupiren oder in Aſche legen, die feindliden BWrmeen 
zerſprengen, die Staaten des Nordens unterjodhen und bie Bewohner derjelben 
zwingen, bie Koſten eined Krieges zu zahlen, welden fie verrudter Weije begon⸗ 
nen und hartnddig fortgeſetzt haben...... Furchtlos und unbefieglid, ein Krie⸗ 
gerftamm, ber fic) den Völkern, die ein Wlerander, ein Cafar, ein Napoleon in’s 
Treffen führte, an die Seite ftellen tann, haben wir Südländer die Macht und 
den Willen, des Feinde3 Land gum Schauplatz des Krieges zu maden. Go mis 
gen denn bie Zornesblige unferer Nation unfere verworfenen Unterdriider ver⸗ 
nidten! Des Krieges Donnerleile miffen vom atlantifden Ocean bid zum ftils 
Jen Meere auf die feiqherzigen Gindringlinge zurückgeſchleudert werden, bis die 
Anertennung der Unabbangigteit de3 Südens vom Norden erzwungen ift und 
ein ſiegreiches, ſüdliches Heer in New Yor! oder in Chicago bie Friedensbedin- 
gungen dictirt.“ 


General Seff. Thompfon, ein literarifder Bufchflepper, wurde 
ber ‘Swamp Fox” und der ,, Marion der fiidlichen Revolution’ ge⸗ 
nannt. Cine fetner poetifchen Ergießungen fand id) in bem frither 
anftandigen Sournal „New Orleans Picayune’. Der Uebergang 
vom Pathetifcen gum Profanen ift febr drollig. 


Mein liebes Weib harrt meiner, 

Die Kinder lispeln leis 

Den Namen ded Vater3, willfommen 
Heibt mid ein Freundestreis. 

Der mid) erzeugte, ſchlaͤft auf bem Hiigel, 
Mein Knabe ſchlummert im Thal. 

Shr Felfen und Berge, du murmelnder Bach! 
Ich lieb’ euch allgumal! 


Verdrießen foll mid nicht Muh’ und Moth, 
Bis der Freibeit Morgen tagt; 

Für Freiheit und fir die Heimath fap 

Sie Wes friſch genaß. 
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Ich feb did) wieder, o Heimath traut, 
arog meiner Feinde Grimm! 
Fortlämpfen will ich, bis du frei, — 
Da8 will id, Hetmath, bet Sim! !!. 

Unfere Hofpitiler in Mound City, Ill., enthiclten vierzehnhun⸗ 
bert Snfaffen. Ein Gang entlang der Doppelreibe von Hangematten 
in den langen Salen geigte die, ſchredliche Seite bed Krieges. Hier 
lag ein Typhuskranker bewegungslos und ohne Bewußtſein mit flare 
ten Augen, dort ein blaffer, abgemagerter Sunge, der mit einem zer⸗ 
ſchmetterten Beine feit vier Monaten auf diefem ager ausgeftredt 
war. Ich fab cinen Mann aus Tenneffee, ver feine Familie zurück⸗ 
gelaſſen hatte, im vollftindigen Glauben an den endliden Triumph 
rer Bundeswaffen in die loyale Armee getreten war und bet Fort 
Donelfon ein Bein verloren hatte ; einen Illinoiſer mit einer ſchrec⸗ 
lichen Schußwunde im Geſicht, die er ebenfalls bet Donelfon erhalten 
hatte ; cinen jungen Offizier, der, in einen von der Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſion gelieferten Schlafrock gebiillt, ba ſaß und eine Zeitung a8, 
und bem, wie id) bei genauerem Betrachten entoedte, ber linfe Arm 
feblte ; Dtarinefoldaten, welche beim Berfpringen des Keffels auf dem 
Kanonenboote ,,E fer ſchrecklich verbrüht worden waren und theil- 
weife einen entfeplichen Anblick darboten. Fünfundzwanzig barmberz 
sige Schweſtern, die ihrem Namen Chre machten, bewegten fich leife 
unter ben BVerwundeten und Kranfen, welde groptentheils guten 
Muthes waren, 
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Achtzehutes Rapitel. 


Zetzt wiird’ i cin ganzes Meer um einen Morgen bitrren 
Heidelandes geben. Der Wille droben geſchehe, aber if 
filicbe gern au enem Boden. 

6 i Der Sturm. 


Sollte es wie vorher bonnern, wiifte i nidt, 
wobin if bas Haupt legen follte. 
bib. 

Am 14. März fubr die Flotille wiederholt den Miſſiſſippi bina’ 
und bampfte langfam an Columbus vorbei, von wo zwei Siingerinnen 
ber Venus dem Mars folgten, in Geftalt gweier Frauensperfonen, 
welde Kuchen und andere Waaren an die Soldaten und Matrofer 
abjepien. Am nddften Tage gingen wir oberbhalb der Snfel Ro. 10 
yor Anfer, wo Beauregard febr ftarfe Fortificationen hatte erridten 
laffen. Mittelft unferer Fernglafer waren wir im Stande, die Namen 
ber vielen Dampfer gu Tefen, welde vor den feindliden Werken lagen, 
und die Kanonen einer grofen ſchwimmenden Batterie gu feben. 

Lediglich bed Experiments halber feuerten unfere Kanonenboote 
ein paar Schüſſe ab, und die Mirferboote begannen unter ſchrecklichem 
Getdfe ibre je gwet hundert und fünfzig Pfund wiegenden zehnzölligen 
BHomben gu werfen. Bor diefen Monſtermörſern verfprac man fid 
bebeutende Refultate, allein dad Feuer derfelben erwies ſich als unge- 
nau. Unfere Kugeln fielen unter die feindliden Batterieen und 
Damypfboote, daß ver Staub aufwirbelte over die Fluth body auf- 
auffpribte. Die Rebellengeſchütze erwiederten unfer Feuer unter diden 
Raudwolfen, allein ihre Geſchütze trugen nicht weit genug. 

Mehre Lage lang hatten wir Scharmiigel zwiſchen einigen unferer 
Boote, die fic) näher an die Snfel wagten, und den feindlichen Bat- 
terieen. Ich felbft befand mid) auf dem ,, Benton,” dem Flaggenſchiff 
des Commodore Foote. Es war dads größte der Panjerboote, ein 
hundert drei und achtzig Fuß lang und fiebjig Fuß breit, mit zwei 
bunbdert fünfzig Mann. 
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Auf dem Sturmbded gerade fiber unfern Bug⸗Geſchützen ſtehend, 
fonnten wir jeded Geſchoß feben, fobald e8 wenige Fuß von der Mün⸗ 
bung war, und demfelben mit den Blicen folgen, wie es einem runden, 
ſchwarzen Meteor gleid) die Luft durchſchnitt, bis es in ciner Entfer⸗ 
nung von zwei oder brei Meilen erplodirte. Bon dem Augenblide, 
“wo wir aus der Mündung eines feindlichen Geſchützes Rauch hervor⸗ 
dringen ſahen, bis zu dem Momente, wo die Kugel in das Waſſer in 
unſerer Nähe fiel, verſtrichen nicht mehr als zehn bis zwanzig Minuten. 

Als Commodore Foote bereit war, die Batterieen anzugreifen, 
ſagte er zu mir: 

„Wollen Sie nicht lieber ſich zu den übrigen Correſpondenten an 
Bord eines außer Schußweite liegenden Transport⸗Dampfers bege⸗ 
ben? Falls Sie hier vorn ein Unfall treffen ſollte, würde man mid 
tadeln, weil ich Ihnen zu bleiben geſtattete.“ 

Von einer unwiderſtehlichen Neugier, einmal genau kennen zu 
lernen, wie es Einem unter'm Feuer zu Muthe iſt, getrieben, beſtimmte 
ich ihn nach längerem Zureden, mich bleiben zu laſſen. | 

Zwei andere Panjerboote, der , St. Louis” und der ,, Cincinnati,“ 
wurden an den Seiten des ,Benton” befeftigt. Sodann häufte man 
Hangematten vor den Keffeln auf, um diefe gu ſchützen; ber Schlauch 
wurde in grofe Bebalter voll heifen Waffers eingefigt, fiir den Fall, 
baf von bem Feinde cin Verfud) gum Entern gemacht werden follte; 
pie Wundärzte priifien die Schärfe ihrer Snftrumente. Wabrend 
dieſer Vorbereitungen bewegte ſich unfer ſchwimmendes Panjzerfleeblatt 
langfam flußabwärts, gefolgt von den übrigen Pangerbooten. Wir 
erdffneten die KRanonade und bald erwiederte ber Feind unfer Feuer, 
dann und wann unfere Boote treffend. 

Cin betäubendes Getdfe vom „St. Louis” her erſchütterte die 
bret Schiffe. Cinen Augenbli¢ fpater ſtürzten cin Dugend Manner, 
pie Gefichter von Pulver fo geſchwärzt, bah man fie fiir Neger hatte 
halten fonnen, auf's Verded; gwet von ihnen trugen den leblofen Kör⸗ 
per eines dritten; mebre andere waren verwundet. Durch dad Getdfe 
ber Kanonade fdrie uns einer der Matrofen aud einer Stüchkpforte 
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au, ein alter Vierundzwanzigpfuünder fet erplodirt; babet ſeien cin 
Mann getdotet und mehre verftimmelt worden. 

_ Die befte Ausſicht batten wir von vem Sturmbded ves „Benton“ 
aus, wo aud) von Splittern wenig gu beflirdhten war. Ciner von 
per Gefellfchaft verwandte die Augen nicht von ven Rebellenbattericen 
und Schiffen, und fobald er ben Raudy fic) traufeln fab, rief er: 

„Da fommt wieder eine !// 

Sofort fielen wir hinter dent eifengepangerten Steuermannshaus- 
shen, bas ſich fiber dem Berded wie cin groper Regenfdirm erhob, 
auf's Geficht niever. Manchmal trafen die gifdenden Kugeln den 
Bug unfereds Schiffes, meiftend jedoch flogen fie iiber uns hinweg 
und ſchlugen in das Waffer hinter uns. 

So lange nur eine Batterte ver Rebellen feuerte, ‘war die 
Mufregung gerade grof.genug, um intereffant gu fein; ald fie je⸗ 
body unfer Feuer aus nod) zwei anbdern Batterieen erwiederten, 
bie an verfdiedenen Punften der Stromfriimmung erridjtet waren, 
begann es unangenebm gu werden, denn dad Stenermannshausden 
bedte uns nicht linger. Fielen wir hinter bemfelben nieder, um und 
gegen eine in der Fronte heranfaufende Kugel gu ſchützen, fo fester 
wir und dem Feuer von der Seite her aus. Der Commodore ertheilte 
und deshalb den beftimmten Befebl, uns nach dem unterften Verde 
zu verfügen. 

Gin Correſpondent der „Chieago Times” hatte ſich auf bem Hin⸗ 
tertheil des Panzerbootes poſtirt, wo er ſich vollſtändig ſicher glaubte. 
Es währte nicht lange, ſo kam er leichenblaß mit triefenden Kleidern 
zu uns geſtürzt; eine Kugel war, drei Fuß von ihm, in's Waſſer ge⸗ 
ſchlagen und hatte Alles in der Nähe beſpritzt. 

In dem unterſten Verdeck herrſchte die größte Thätigkeit. Der 
daſelbſt commandirende Offizier, Lieutenant Biſhop, ein tapferer, 
junger Kamerad, der erſt vor Kurzem die Marine⸗Akademie verlaſſen 
hatte, beaufſichtigte und leitete Alles. Kleine, behendige Pulverjungen 
liefen mit Munition hin und her; Kanoniere mit geſchwärzten Geſich⸗ 
tern bedienten die Geſchütze, und die lange Schiffsabtheilung war mit 
rührigen Marineſoldaten gefüllt. 
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Plötzlich hörten wir ein ſchredlliches Krachen von Glas, Eiſen und 
Holz. Cine achtzöllige Bollfugel durchdrang nabe rem Bug den 
einen halben Boll diden Eiſenpanzer und die fünf Boll vide hölzerne 
Schiffswand, als ware es Papier, fubr in die Dede und tanzte 
bann, abprallend, bas ganze Boot entlang durch die Cajiite, ourd) 
ben Mafdinenraum, durch bas Speiſegemach und die Küche, wo fie 
eine Maffe Töpfe und Teller zertriimmerte, bis fie am äußerſten 
Ende ves Hintertheiles einfdjlug und auf bem Sehretbpult ded 
Commodore fliegen blieb, den Dedel niederoriidend. 

he ver ungebetene, larmmadende Galt anfam, war bas Verde 
gefullt mit Menſchen. Als id) mich, nachdem er verfehwunden, wies 
rer umſah, gewabrte id) eine Anzahl unerfdhrodener Burſchen, welde 
fid) gemiithlid) aus Mund und Bart, Haar und Gefidht Splitter zo⸗ 
gen. Glücklicher Weife war nicht ein eingiger von ihnen ernſtlich bez 
ſchädigt. 

Als die Kugel dicht in meiner Nähe, vorbei ſauſte, verließ mich 
meine Neugierde. Ich hatte die dunkle Empfindung, daß von dieſem 
Leben auf Panzerbooten mir nichts ſo ſehr gefallen würde, als davon 
Abſchied zu nehmen. Ein junger, als Cajütenjunge beſchäftigter 
Mulatte, deſſen Geſicht faſt weiß geworden war, als der Schuß durch 
das Boot fuhr, war vollſtändig meiner Anſicht. 

„Ich wollt', ich wär' aus dieſer Patſche,“ ſagte er im Vertrauen 
zu mir, „aber ich habe mir das Joch ſelbſt aufgeladen und jetzt muß 
ich's eben tragen.“ 

Gegen Abend verſtummten einige der Batterieen, und wir Zu⸗ 
ſchauer wagten uns wieder auf's Verdeck hinauf, wo wir uns natürlich 
auf's Neue hinter dem Steuermannshäuschen poſtirten. Einmal 
rief Jemand: „da kommt eine!“ und wir warfen uns wie gewöhn⸗ 
lich nieder. Aufblickend ſah ich den zweiten Ingenieur aufrecht 
neben mir ſtehen. 

„So legen Sie ſich doch, Blakely!“ rief ich. 

„Nein,“ antwortete er, „das iſt unnöthig; man iſt gerade ſo 
ficher bier.” 

Er hatte faum ausgeredet, da flog ihm eine Rebellenfugel dict 
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an bem blutlofen Geſichte voritber, ftreifte einen eiſernen Bentilatr, 
rif den Rauchfang nieder, ſchlug auf's Verde, brang durch cine 
halbzöllige Cifenplatte, diefelbe faft in zwei Stücke theilend, dann 
durch eine zweite und rollte ſchließlich ſchwach gegen ein Decfenfter. 
Spater war Blakely einer ver Erften, welche den Schutz bes Steuer⸗ 
mannshäuchens fudten. 

Auf beiden Seiten wurden oft fünfzig Schüſſe in ber Minute 
abgefeuert. Stunden lang nady ber Kanonade fdymergte Cinem nod 
ber Kopf. Die Refultate ves langen Bombardements waren nicht 
febr befriedigend. Unſere Pangerboote wurden haufig getroffen, dod 
famen nur wenige Verwundungen vor. Diefer refultatlofe Kampf 
wurde gwei oder dret Wodhen fortgefept. 

Inzwiſchen war General Pope mit grofer Energie von Cairo 
aus landeinwärts vorgedrungen, hatte den Rebellen eine Nieverlage 
beigebracht und ihre Gortificationen zu New Madrid, am Miffouri- 
Ufer bes Miſſiſſippi, adyt Meilen unterbalb ber Snfel, Mr. 10, gee 
nommen, Gr beberrfchte ſonach den Strom im Rücken des Feindes, 
und konnte verhüten, daß Dampfer zu ihnen hinauffuhren; aber er 
hatte weder Nachen noch Floß, um Truppen auf das Tenneſſee⸗ 
Ufer werfen und ſo den Rücken der Fortificationen bedrohen zu 
können. Ihn mit Dampfbooten zu verſehen, war die große Auf⸗ 
gabe. 

Pope wünſchte, daß der Commodore eines von den Panzerbooten 
bie Batterieen ver Rebellen paffiren laffen möge, allein Foote zögerte, 
dieſem Geſuche gu entipreden, da ihm dad Experiment als gu gewagt 
erfdyien. 

Unter Pope’s Truppen befand fid) ein thatiges, raftlos arbeiten- 
bes Sllinvifer Gngenieur-Regiment, weldjes einen Canal behufs Herz 
ftelung einer Verbindung awifden der Flotille und New Madrid yu 
graben begonnen. Dem Erfolg viefes feden Unternehmens fah man 
allfeitig mit dem größten Sntereffe entgegen. 

An Bord ded ,, Benton’ zeigte das Leben jeden Tag neue Fuge. 
Die Halfte feiner Mannſchaft beftand aus alten Theerjacen, und die 
Disciplin war diefelbe, wie auf einem Kriegsfchiffe. Sede halbe 
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Stunde kündete die Sdiffeglode vie Zeit an. Die auf dem Verdecke 
herrſchende Reinlichkeit war mufterbaft. 

SGelbft die ſchwarzen Bedienten eigneten fich die üblichen See- 
mannsauspriide an. Als einer von ihnen einmal gu body fang und 
bas Lied „umwarf“,, rief ihm ein anbderer Meger zu: 

„In's unterfte Berded hinab — fonft wird es Dir nidt ge- 
lingen!“ 

Das Artillerie⸗Duell war nachgerade langweilig und hatte ſchließ⸗ 
lich keinen Reiz für uns Correſpondenten mehr. Während wir laſen, 
ſchrieben oder Schach ſpielten, dachten wir kaum an das Feuer der 
Rebellen⸗Batterieen. Menchmat kam ein Offier vom Verdeck herab 
und ſagte: 

„Wieder eine!“ 

„Wo hat ſie eingeſchlagen?“ fragte einer von uns in nachläſſi⸗ 
gem Tone. 

„In unſerer Nähe oder drüben im Walde,“ lautete die Antwort 
und wir ſetzten unſere Beſchäftigung fort. 

Meine Coje war von einem Dreißigpfünder nur ſechs Fuß ent⸗ 
fernt. Das Geſchütz wurde auch des Tages alle fünfzehn Minuten 
abgefeuert, was mich jedoch nicht verhinderte, mein Nachmittags⸗ 
ſchläfchen zu machen. 

An jedem Sonntagmorgen, nach der wöchentlichen Muſterung, ver⸗ 
ſammelten ſich Offiziere und Mannſchaft zum Gottesdienſt auf dem 
Geſchützverdeck. Den Hut in der Hand, bildeten fie einen Halbkreis 
um den alten Commodore, welcher, binter einem hohen Stuble poftirt, 
auf welchem die nationale Flagge ausgebreitet war, ein Gebet verrichz 
fete ober eine Furze und vorzügliche Predigt hielt. Neben den Grup⸗ 
pen der Andadhtigen fah man die gabnenden Mündungen der ſchwar⸗ 
gen Geſchütze und die Rartatfdenpyramiden. Während ded Gebets 
wurte das Boot nicht felten durd dad WAbfeuern eines Mörſers erz 
fcyitttert, auf deffen Donner die benadbarten Walder mit einem lanz 
gen, rollenden Edo antworteten. 

In einer finftern Aprilnadt, während eines factherlichen Gewit⸗ 
ters, ſetzte fic) bas Panzerboot ,Caranbdolet” in Bewegung, um an 
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ner feindlidjen Batterie voriiber nad) New Mtadrid gu gelangen. Man 
hielt das Unternehmen fiir verivegen im hidften Grade. Bon dem 
Commodore Foote hatte der Commandant bed genannten Pangerboots 
Snftructionen darüber erbalten, auf welche Weife er fein Fahrzeug 
zerſtören follte, ware es nicht linger kampffähig ober im Stande ge- 
wefen, fic) gu bewegen. Bor der Whfabrt empfahl Foote den Capitain 
nes ,, Caranbdolet” feierlid) ber Gnade und bem Schuge des Allmäch⸗ 
tigen. 

Leife ſchwamm ber ,, Carandolet” durch) die Dunkelheit binab. Sos 
bald bas Schiff von ben Rebellen enthedt wurde, feuerten fie Vollku⸗ 
geln, Bomben und Musfetentugeln gegen daffelbe ab. Alle Stud 
pforten bed ,,Carandolet” waren gefdloffen und er feuerte nidt einen 
Schuß ab. Durch die Heinen Gudlicer ves Steuermannshäuschens 
fonnte man bet der grofen Dunkelheit von dem Ufer gu wenig feben, 
um danach bie Bewegungen ded Schiffes gu leiten. Herr D. N. 
Hoell, ein alter Flußpilot, erbot fich, ungedeckt inmitten ves Kugel: 
regens auf dem obern Verde? gu bleiben, um den Stenermann im 
Häuschen gurecht fepen gu fonnen. Diefer an Verwegenheit grengende 
Muth-wurde prompt dadurd) belohnt, daß die Regierung den Mann 
gum Lieutenant in der Marine ernannte. 

Auf vem Flaggenſchiff fab man bem Ausgang mit dnoftlicer 
Spannung und Beflommenheit entgegen. Nady einer Stunde, welche 
Cinem wie ein Tag vorfam, hörte man unten auf dem Fluffe zwei 
bumpfe Kanonenfdiiffe, dann war es ftill, und bierauf brummte es 
nod) gweimal. Das war dad zwiſchen dem Commodore Foote und 
bem Capitin bes „Carandolet“ verabredete Signal, welches uns melz 
bete, daß bem Panzerboot bas ſchreckliche Wagniß gelungen war. 

Ueber Pope’s Canal hatten ſich vie Rebellen febr luftig gemacht. 
Dod) fie waren wie aus den Wolfen gefallen und ihre Beſtürzung 
war grenzenlos, ald fie beim Anbruch ves gweiten Tages nad) der 
Fahrt bes Panzgerbootes vor Pope’s Lagern vier fleine Raddampfer 
liegen faben. Der Canal war ein vollftindiger Erfolg. In zwei 
Woden hatten die unermiidliden Sngenieure dieſe Dampfer von 
Foote's Flotille ſechszehn Meilen weit hurd) Kornfelder, Walder, 
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Simpfe gebracht, auf der ganzen Stree mächtige Stämme fällend 
und Bayou mit Bayou verbindend. Man mufte riefige Baume dret 
Fup unter dem Wafferfpiegel abfagen. Es war eine der gigantiſche⸗ 
ften, rubmvollften Unternebmungen wabrend ded Krieges. 

„Laßt die ganze Welt es wiffen,” fagte eine confdderirte Beitung, 
„daß die ſüdlichen Goldaten Gentlemen find und zu feiner ſchweren 
Ruechtarbeit verwendet werden dürfen.“ 

Die nördlichen Soldaten, wie diefe Illinoiſer Sngenieure, waren 
gewanbte Arbeiter, ftoly in bem Bewußtſein, „Könige von zwei Hän⸗ 
den” gu fein. 

Die Conföderirten fühlten, daß ver Birnamwald nad Dunfinan 
geritdt fei. Mit der Erfldrung, es fei unndthig, gegen Leute gu 
fampfen, deren Ranonenboote didt an ben Mündungen ibrer ſchweren 
Geſchütze vorüber ſchwimmen könnten, und welde mit Dampfern 
ſechszehn Meilen weit aber trodenes Land gu fabren verftiinden, bez 
gannen fie bie Snfel No. 10 gu räumen. Wber es war ein wenig gu 
fpat. Der größere Theil der Pope’ fdjen Armee war bereits iiber ven 
Fluß gefest, und auf meine Frage, ob es möglich fei, den Rebellen 
ben Rückzug abgufdneiden, antwortete der General: | 

„Nicht Ein Mann fol mir entfommen!” Er hielt Wort. Die 
Rebellen waren in der Falle. Hals fiber Kopf fliichteten ſich über 
bas Land nad) Tiptonville, wo ihre Dampfboote fie erwarten follten. 
Statt deren fanden fie vor bem Plage zwei föderale Panjerboote 
und vernabmen die Runde, daß Pope felbft an einer zehn Mei⸗ 
len ſudlich gelegenen Stelle ben Strom nod) beherrſche. Cin Ent- 
fommen war nidt mebr moglid. Bor ihnen lag Tiptonville und 
bavor hielten die Panzerboote ,,Carandolet” und ,, Pittsburgh” 
Wade ; links von ihnen erftredte fich eine Linte von See und 
Moraften rechts breitete fic) eine trodene Gegend aus, durd den 
Strom begrengt und von den Bundesiruppen oceupirt ; hinter ihnen 
ridte Pope an. Manche fprangen in den Gee ober wagten fic in 
bie Sümpfe, um auf dbiefem Wege gu entfommen. Drei Mal ftells 
ten fic) die rebelliſchen Streitkräfte in Schlachtordnung, allein fie 
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waren gu bemoralifirt, um ſich zu fcblagen, und am nächſten Morgen 
ergaben fie fid) auf Gnade und Ungnade. 

Beim CSonnenaufgang ridten lange Züge graugefleideter, 
ſchmutziger, befubdelter Coldaten Iangfam in grofed Maisfeld und 
ftellten ihre Musteten weg Es waren ihrer achtundzwanzighundert. 
Wir erbeuteten etwa hundert ſchwere Kanonen, fünfundzwanzig Feld- 
geſchütze, ein halbes Dugend Dampfboote und ungeheure Vorrathe 
an Proviffonen und Munition. Der Sieg wurde mit unbedeutendem 
Verlufte an Menfchenleben errungen und gereichte der Flotte, wie den 
“eooperirenden Landtruppen zur größten Ehre. Wie die zwei Stiide 
einer Scheere gufammen pafjend, Hatten fie den gordifden Knoten 
glücklich durchſchnitten. 

Pope telegraphirte an Halleck, er würde, wenn man ihm Trans⸗ 
portdampfer lieferte, in vier Tagen das Sternenbanner in Memphis 
aufpflanzen. Wie gewöhnlich ſchlug Halleck, der damals in höherer, 
jede energiſche Kriegsthat vermeidender Strategie „machte“, Pope's 
Geſuch um Transportdampfer ab. 

Doch die Kriegsfluth des Nordens wälzte ſich maufſhauſan dem 
Golfe zu. 
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Neunzehutes Kapitel. 


Bon Audſall, Riktyug, Sqanzen und Gerelten, 

Bon Pallifaden, Wachen und Bruſtwehren, 

Feldfdlangen, Baſiliaken und Nanonen, 

Bon jedem Borfall ciner heißen Schlacht. 
nig Heinrid Iv. 

Gleichzeitig mit der Eroberung ber Snfel Mo. 10 fand die Schlacht 
yon Shiloh ftatt. Die erften febr verworrenen Nachridten davon 
lauteten dabin, daß wir fiebsehbn taufend Mann verloren batten, daß 
ber Befeblshaber der Bundestruppen in ſehr unglidlider Weife über⸗ 
rumpelt und hunderte von Goldaten in ihren Belten mit dem 
PBajonett niedergeftoden worden feien. Es wurde fogar hingugefiigt, 
Grant fei wabrend ver Schlacht betrunten geweſen, eine Erfindung, 
weldje beutlidy zeigt, wie hartnäckig Einem ein ſchlechter Ruf anklebt. 
Bor Sabhren tranf Grant in der That ſehr flarf, allein bald nady vem 
Beginne des Kriegeds hatte er diefe Schwäche abgelegt. 

General Albert Sydney Sohnfon fiel und Beauregard wurbe 
ſchließlich zurückgetrieben, ſeine Verwundeten und Todten in unferen 
Handen laffend. Trotzdem verfiindete Scfferfon David, wie es 
überhaupt die Politif der Rebelen war, ftets ven Sieg zu beanfpras 
chen, dem confdderirten Congreffe in einer Spezialbotſchaft: 

„Es hat dem ANmadtigen wiederbolt gefallen, den confdderirten Waffen 
einen glorreichen und entidiedenen Sieg über Diejenigen gu verleiben, welche 
unfer Land mit Krieg fiberjogen haben.” 

Sch fubr auf einem, mit Reprafentanten ber Sanitäts-Commiſſio⸗ 
nen von Cincinnati, St. Louis und Chicago — grbftentheils Frauen 
— gefillten Dampfhoote den Tenneffee binauf. 

Eines Abends wurde in der Cajiite Gottes dienſt abgehalten. Cin 
Geiftlicher ermabnte feine Bubdrer, nad) der Ankunft anf dem bluti⸗ 
gen Schlachtfelde fic) fowohl der Seelen, als aud) der Körper der 
Verwundeten anzunehmen. Höchſt taktloſer Weife fiigte ex hinzu: 


230 Taltlofigtkeit eines Geiftligen. (1861. 


„Viele davon find obne Bweifel ſchlechte Menſchen gewefen, allein 
Sie können diefelben wenigftens baran erinnern, daß Gott gnädig fet, 
und ibnen die Gefchidte von dem Dieb am Kreuze in Erinnerung 
bringen.” 

Der nächſte Redner, ein rubiger Herr in der einfachen Tradjt 
eines gemeinen Golbaten, fagte nad) einigen Bemerfungen über 
prattifde Religion: 

„Ich fann vem Borredner nicht beiftimmen. Meinem Dafür⸗ 
balten nach nehmen wir und der Seelen unferer verwundeten Solda⸗ 
ten für's Erfte dadurch am beften an, daß wir einfach fir ibr leib- 
liches Woblergeben Gorge tragen. Ich wenigftens glaube, daß Der⸗ 
jenige, der im Kampfe fir unfer Vaterland, fiir unfere Sache gefallen, 
ein befferer Menſch ift, als id. Er mag gefiindigt haben, aber trog- 
bem wird im weiten Himmel auch fiir ihn Plas fein. Ich wiirde 
mich ſchämen, einem diefer Verwundeten die Gefchichte von dem Diebe 
am Kreuge in Erinnerung zu bringen.” 

Unwillfibrlid) erſcholl in der dicht gefüllten Cajüte Händeklatſchen 
— eine in einer religiöſen Verſammlung ungewöhnliche Demonſtration. 
Der letzte Redner war der Rev. Robert Colyer von Chicago. 

In Geſellſchaft von Offizieren, welche an der Schlacht Theil ge⸗ 
nommen hatten, beſuchte ich jeden Theil des Schlachtfeldes. Das 
Terrain war coupirt — gefüllt mit ſteilen Higeln, tiefen Schluchten 
und dichten Gehölzen, welche das Auge nicht zu durchdringen ver⸗ 
mochte. Die Nachricht von einer Ueberrumpelung war dem Weſent⸗ 
lichen nach unwahr. Kein Soldat wurde in ſeinem Zelt oder ſonſtwo 
niedergeſtoßen, wie mir competente und zuverlaͤßige Augenzeugen 
berichteten. 

Anvdererfeits waren aud) die angeblid) yon Grant-und Sherman 
gemadten Angaben, die forerale Armee hatte nicht beffer gerüſtet fein 
Fonnen, felbft wenn fie gewußt batten, daß Beauregard eine Attade 
beabjtchtigte, unwabr. Unfere Truppen waren feineswegs in einer 
fir eine Schladt giinftigen Weife aufgeftellt. Unerfabrene und ſchlecht 
bewaffnete Regimenter waren am weiteften vorgefdoben, und die Gegend 
vor und war nidt ausgefundfdaftet, nod) waren bie Vorpoften fo 
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gablreich und fo forgfiltig aufgeftellt, wie es Angeſichts eines Feindes 
hãtte geſchehen ſollen. 

Beauregard griff am Sonntag Morgen bei Tagesanbruch an. 
Die Rebellen hatten eine entſchiedene Uebermacht und drängten die 
Bundestruppen ungeſtüm zurück. Grant's Armee beſtand durchweg 
aus weſtlichen Truppen. Faſt jedes County der Staaten Indiana, 
Ohio, Illinois und Wisconſin war in derſelben repräſentirt. 

Obſchon theilweiſe nicht vorbereitet, fortwährend zurückgedrängt, 
oft unter ſchlechter Leitung und in Unordnung, fochten die Leute doch 
mit wunderbarer Hartnäckigkeit. Man wurde beinahe vie ganze Linie 
entlang handgemein. Hinter Bäumen hervor und dreißig Fuß von 
einander entfernt, feuerten Conföderirte und Loyale unausgeſetzt auf 
einander. „Bull Run!“ ſchrieen die Südländer, und unſere Leute 
antworteten mit „Donelſon!“ 

Die in bem didten Walde gelagerte Divifion ves Gen. Prentif, 
beren Beftandtheile weit auseinander lagen, war umgangen, ebe der 
Commandant wußte, daß die ihn unterftiigenden Streitfrafte — auf 
ber Rechten MeClernand's Truppen, auf der andern Seite Hurlbut’s 
Leute — guridgetrieben waren. Von ven legtgenannten Generalen 
an Prentiß abgeſchickte Couriere waren gefallen.  Wabrend einer 
Paufe im Kampfe zündete Prentiß feine Cigarre eben an der Pferfe 
eines Soldaten an, ald er erfubr, daß er vollftandig umzingelt war. 
Er gerieth mit ren Ueberbleibfeln der von ihm befebligten Truppen⸗ 
Abiheilung in Gefangenſchaft. 

Sechs Monate lang befand er fich in ben Handen ber Rebellen 
und fonnte nad) Hergensluft Reden vom Stapel laffen. Mit groper 
Entriiftung theilten ſüdliche Blatter mit, daß man Prentif, ber mit 
feinen Offigieren einen ganzen Train cingenommen, geftattet habe, 
Rufen von außen entiprechend, an vielen ſüdlichen Eifenbabnftationen 
tadicale Reden gu Gunflen der Union gu halten. Bon einem Plas 
nad) bem andern gebracht, fubr ber Illinoiſer General fort, Reden gu 
balten, und feine Soldaten lichen nidt ab, dad Sternenbanner-Vied 
gu fingen, bid zuletzt die Rebellen froh waren, fie auszuwechſeln. 

Wahrend ber Schlacht von Shiloh ritt Grant an der Fronte auf 
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und ab, die unvermeidlide Cigarre im Munde, und fam glücklich wie 
immer ohne Verlegung davon. Rings um ihn ber wurden Soldaten 
und Pferde getödtet, aber ibn berührte feineNugel. Da das Terrain ftark 
coupirt ift, fo war es Niemandem möglich, ſich ftets von dem Ver⸗ 
laufe des Kampfes unterridtet gu halten, und Grant gab deshalb 
wenige Orores und in diefen ftachelte er ledighidy feine Generale an, 
ihr Beſtes gu thun. 

Sherman war oft nabe daran, erfdhoffen gu werden. Zwei Zoll 
yon feinen Fingern rif eine Kugel den Baum entzwei. Als er fid 
im Sattel vorwartd neigte, fubr eine Kugel durch feinen Hut, eine 
aweite rif ihm die Offiziersauszeichnung von einer der Schultern weg 
und cine dritte fireifte bie Hand. Drei Pferde wurden ibm unterm 
Leibe erſchoſſen. Er war der Held des Tages. Wile erfannten in 
Ausdriiden ver Bewunderung fein militdrifches Talent und feine 
Tapferfeit an. Die Regierung beforderte ihn gum General: Major, 
fo gwar, daß feine Ernennung vom Tage der Schlacht datirte. Sein 
officieller Bericht war eine far abgefafte, lebendige und höchſt angie- 
hende Schilderung des ſchrecklichen Conflicts. 

Einem Mitglied des Stabs des Generals McClernand drangen 
fiinf Kugeln durch vie Keiver, merfwiirdiger Weife ohne die Haut gu 
ripen. Cinem Soldaten des fiebsehnten Illinoiſer Snfanterie-Regi- 
ments fdlug eine Kugel zwei Vorderzähne ein, ohne ibn fonftwie gu 
befdadigen. Einem Soldaten ved erften Miffourier Artillerie-Regt- 
mented drang eine Biichfenfugel durch den Kopf und fam gerabve 
oberhalb des Ohres wieder heraus ; fonderbarer Weife zog die Ver⸗ 
wundung nidt den Tod nad fic. Dr. Cornyn von St. Louis erz 
zählte mir, er habe aus dem Gebirn eines Soldaten eine Kugel gezo⸗ 
gen, und der Mann habe drei Tage (pater, die Kugel in ver Taſche, 
wieder Dienft gethan. 

Cin Jahr fpater fah Capitain Ricard Crof vom finften New 
Hampfhire Gnfanterie- Regiment einen feiner Coldaten, dem ein 
Bombenſtück den Hirnſchädel aufgeriijen hatte, fo zwar, daß ein Theil 
ber Schale aufredt ftand und das Hirn bloß lag. Crop driidte vas 
aufrechtitehende Stück nieder, wie den Dedel eines Gefäßes, band 
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ein Taſchentuch barum und fantte den Verwundeten nad dem Hoss 
pitale. Der Munn fam mit bem Leben davon. So erweifen fid 
im Felde viele Verwundungen nicht als tödlich — gum Erftaunen 
ber Aerzte felber. 

Der Brigade-General Thomas W. Sweeney, der im merifant- 
fen Krieg einen Arm verloren hatte, erbhielt in der Schlacht von 
Shiloh eine Kugel in den andern Arm und eine gweite fubr ihm durch 
ben Hus, wabrend fein Pferd von fieben Kugeln durchbohrt niederz 
ſank. Durch Blutverluft faft bis gur Ohnmacht erſchöpft, lies er ſich 
auf ein friſches Pferd Heben und blieb den ganzen Tag auf dem 
Schlachtfelde. Bor fo manchem Lagerfeuer bilveten fpater die Kalt- 
blütigkeit und das Enappe Entfommen des Generals den Gegenftand 
des Gefpraded. 

Während der Schlacht war er einmal nidt im Stande, gu unter⸗ 
ſcheiden, ob die blaugefleivete Mannfdaft einer Batterie gu ver Rez 
bellen-Armee oder dem loyalen Heere gehdrie. Bon feinen Truppen 
weggaloppirend, näherte er fid) ber Batterie auf Piſtolenſchußweite, 
fah, daß Rebellen vie Gefchiige bedienten, wandte fein Pferd kaltblü⸗ 
tig und ritt gemüthlich gu den Seinen zurück. Die Conforerirten 
waren wegen ber vermegenen That fo verdutzt, daß fie nicht einen 
einzigen Schuß abfeuerten. Gpater madhte id) vie Bekannſchaft eines 
fidlidjen Goldaten, ver mit groper Lebendigheit ben Eindruck ſchil⸗ 
verte, weldjen Sweeney's Tapferfeit auf thn und feine Kameraden 
gemadyt hatte. 

Vielleicht nirgendwo in dieſem Kriege ift mit größerer Entſchloſ⸗ 
fenbeit und Standhaftigkeit gefodten worden, ald an jenem April- 
fonntag in ver Schlacht von Shiloh feitend der Soldaten Grant’s, 
Als die Nacht dem Gemegel ein Ende machte, wurden Companien 
yon Sergeanten, Regimenter von Lieutenants und Brigaden von 
Majoren commandirt. Mehre Regimenter batten die Halfte ihrer 
Leute verloren und manche Divifionen mehr als dreiunddreifig 
Prozent. 

Ich habe im Laufe des Krieges fein Schladtfeld geſehen, wel- 
ches fo auffallende und graflide Spuren eines blutigen Conflicts 
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trug, wie die allenthalben mit dichtem Gehoölze bewachſenen Anhö⸗ 
Gen und Schluchten von Shiloh —— 


adDid mit Kugeln und Stablflingen beſäet.“ 


An einem Baume sablte id) ſechzig durch Kugeln verurſachte 
Lider, an einem andern, bid gu einer Hobe von zehn Fuß vow 
dem Boden an, mehr als neunzig Kugelſpuren. Oft fonnte man 
in bem dichten Geftriipp mehre Yards weit faum einen fingerdiden 
Zweig finden, der nicht von einer Kugel durchſchnitten worden war. 

Cin Freund von mir zablte auf einem nicht gang fünfzig Bards 
breiten und eine Biertelmeile langen Raum hundertundfedsund- 
zwanzig todte Rebellen, die noc) ba lagen, wo fie fielen. Eines 
unferer Detachementd verfenfte in eine eingige Grube die Leichen 
yon hundertundſiebenundvierzig Rebellen, darunter die von dret 
Oberftlieutenants und vier Majoren. 

Doch unfere Truppen widen vor der Rebelleniibermadht immer 
weiter zurück, während die Rebellen viele föderale Lager occupirten. 
Nachts war unfere urſprünglich drei Meilen lange Linie auf eine 
breiviertel Meile reductrt. 

Wochen lang war Buell mit einer unerflarbaren Gemächlichkeit 
durch Kentudy und Tenneffee marfdirt, um ſich mit Grant gu verei⸗ 
nigen. Als die Noth am größten war, traf erein, Wn jenem Sonn⸗ 
tag Nadymittag gegen vier Uhr fubr General Nelfon von Kentudy, 
welder Buell’s Avantgarde befebligte, ber den Tenneffee und ritt, 
während bie Schlacht nocd) witthete, dabin, wo Grant und fein Stab 
bielten. 

„Hier find wir, General,” fagte Nelfon mit einem militarifden 
Grufe auf die langen Reihen feiner gut uniformirten, athletifden 
und bewunderungswiirdig disciplinirten Goldaten geigend, weldye fich 
ſchon auf bie Fährboote dbrangten, um fiber den Strom gebracht gu 
werden. „Hier find wir! Wir find feine Paradefoldaten. Wir 
verſtehen ſchlecht, curd) hübſche Evolutionen Wuffeben zu erregen ; 
aber wenn Sie hartnddig fampfende,. sabe Goldaten braudjen, dann 
find wir vielleidht gerade die rechten Leute fiir Sie!” 
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Wabhrend der folgenden Nacht rubten beide Heere neben ihren 
Waffen und die Vorpoften näherten ſich einander mitunter auf hun⸗ 
bert Hares. Das Stdhnen und die Schmerzensrufe der Sterbenden 
madten den Schlaf faft unmdglid. Grant fagte : 

„Wir dürfen dem Feinde morgen nidjt den moralifden Vortheil 
bes Angriffed überlaſſen. Auf unferer Seite muß der erfte Schuß 
fallen.” 

Gerave bet Tagesanbrud wurden bie Rebellen an allen Puntten 
ber Linie burch Angriffe feitens eines Feindes überraſcht, welchen fie 
bereits befiegt gu haben glaubten. Grant’ arg mitgenommene Trup- 
pen fdjlugen ſich bewunderungswürdig und Buell’s treffliche Armee 
zeichnete ſich auf's Neue aus. An allen Puntten wurden die Confö⸗ 
bericten guriidgetrieben. Ihr Rückzug lofte fic) in eine wilde Flucht 
auf. Munition, Provifionen, Gefchiige, Progwagen, Musketen, 
Transportwagen und Ambulancen fielen ven ſiegreichen Bundestrup- 
pen in bie Hande. Die BVerfolgung war nidt energiſch genug ; 
allein ba wabrend des ganzen Rrieges feine wirkſame Verfolgung von 
Seiten des ftegenden Heeres (mit Ausnahme in dent Schlufacte, da 
Lee durch Sheridan verfolgt und gefangen genommen wurde) flatts 
fand, fo mug man eben annebmen, daß fich beive Armeen in jerer 
Beziehung gu gleich) waren, als daß eine von ihnen vollftandig hatte 
auf's Haupt gefdlagen werden können. 

Beauregard 30g fic) nad) Corinth zurück, wie üblich der Welt ver- 
kündend, dag er einen glorreichen Sieg errungen babe. Sn einem 
Briefe an Grant fudjte er um die Erlaubnif nad, eine Truppen⸗ 
Abtheilung nad) dem Schlachtfelde fenden gu diirfen, behufs Begra- 
bung der gefallenen Confdderirten. Dem Gefuche fchidte er die fol- 
gende fomifde Erfldrung voraus: 


wGeneral! Da bei dem Sdluffe de geftrigen Kampfes meine Truppen 
infolge ber auperordentliden Dauer ber Schlacht zu ſehr erſchöpft waren und es 
Har war, dab Berftirtungen zu Ihnen geftoBen waren und nod immer neue 
Zruppen anlangten, fo erachtete id) es file meine Pflidt, meine Truppen vox 
bem unmittelbaren Schauplatze ded Conflicted zurüczuziehen.“ 


Grant fühlte fich ſtark verfudt, dem General Beauregard au vers 
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fidern, es bedürfe durchaus feiner Entſchuldigungen fir feinen Rück⸗ 
zug, doch antwortete er ſchließlich in einem höflich abgefaßten Billet, 
des Inhaltes, daß dem Geſuche nicht entſprochen werden könne und die 
Todten bereits beerdigt ſeien. 
Der Verluſt auf beiden Seiten wurde in den officiellen Berichten 
wie folgt angegeben: 
Todt. Berwundet. Bermißt. Total. 


Bundeſsarmee .......... 1614 7721 3963 18,298, 
Rebellenheer........... 1728 8012 959 10,699. 


Die grofere Anzahl VBerwundeter auf Seite der Rebellen muß 
man fic) durch die beffere Beſchaffenheit ker von den föderalen Sol⸗ 
baten gebraudten Musteten erflaren, und auf Seite ver Unioniften 
war die Babl der Vermiften unverhaltnipmapig grog, weil faft vie 
ganze Prentif’ fhe Divifion in Gefangenſchaft gerathen war. 








/ 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


Wie wird bem Menſchen Uebung doch Gewobnhelit! 
Die beiden Beroneſer. 


— Dod laßt der Welt mi 
Wenn er bow Bele bites —— 


Beſaß noch England nie fo fife Hoffnung, 
So ſehr in ihrem Leichtfinn mifgedentet. 


Eduig Heinrich Iv. 


Nach der Schlacht von Shiloh verſtrich eine geraume Zeit, ehe 
alle Todten beerdigt waren. Zwanzig bis dreißig Gefallene wur⸗ 
den zuſammen in Eine Grube verſenkt. Ein Freund, welchem die 
traurige Arbeit anfangs das Herz zerriß, verſicherte mir, nach drei 
bis vier Tagen fet er in einem ſolchen Grade daran gewöhnt geweſen, 
daß er die Leichen fo rubig habe abzählen fonnen, als waren’s Klaf⸗ 
tern Holzes. ° 

General Halle€ fam balo an und übernahm das Commando aber 
die vereinigten Sireitfrafte unter ben Generalen Grant, Buell und 
Pope. Es war ein gewaltiges Heer. 

Dem Namen nad) biieh Grant an der Spige feines Corps, aber 
ex wurde faft aller Gewalt entfleidet. Gein Stern war eine Weile 
lang durch Wolfen verhüllt. Ueber fein Benebmen bei Shiloh waren 
höchſt nadhtheilige, ehrenrührige Nachridjten über das Land hin ver⸗ 
breitet worden. Sn Halled’s Armee waren nahezu alle griferen 
Sournale bes Landes durch Berichterftatter reprajentirt. Biele der 
Letzteren unterbielten fic) bei ihrem taglicjen gufalligen Begegnen in 
febr lebendiger, gereigter Weife über Grant. 

Cinige von ihnen lieferten den unumſtößlichen Beweis, daß Grant 

\vollftindig unfabig, aber cin Glückskind, daß ber grofe Sieg bet 
Donelfon trop Grant’s militarifden Schnitzern errungen worden fet, 
und dergleichen mebr. | 

Er, über deffen Fähigkeiten und Verdienfte man ſchrieb und vez 
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battirte, bewabrte feine unerſchütterliche Gemithérube. Sherman 
bagegen, welder in Einem fort erflarte, er mache ſich nichts aus den 
Berichten und Kritifen in den Sournalen, war in Wirklidfeit in Bes 
gug auf das, was über ibn gefdrieben wurde, ungebener empfindlid. 
Auf Grant, der wirklid) angegriffen wurde, madhten die geiftigen Ku⸗ 
geln eben fo wenig Eindrud, wie die bleiernen Geſchoſſe ver Rebellen. 
Er raudte rubig fort und wartete. Ich weif nur von einer Gele- 
genbeit, bei welder er dem Correfpondenten eined Journals. gegeniiber, 
bas ibn beftig angegriffen hatte, in folgender Weife proteftirte: 

„Ihre Beitung ift höchſt ungeredt gegen mid; dod) mit der Beit 
wird fidy bad Wiles zeigen. Ich wünſche nur nad meinen Thaten 
beurtheilt 3u werden.” 

Als vie Armee fic) langſam vorzuſchieben begann, war id) ein 
Tiſchgenoſſe der Mitglieder des Grant’ (den Stabed, und Abends bet 
ben Lagerfeuern atte id) oft Gelegenbeit, den General gu feben. 
Ueber vie politiſche Seite bed Krieges äußerte er felten ein Wort; 
fiberbaupt war er duferft ſchweigſam. Die Cigarre im Munde, ohne 
welche er ſich nicht benfen lapt, den Kopf ein wenig nad) der Seite 
geneigt, ſaß er ftundenlang fdweigend vor bem Feuer ober fab unfez 
rem Whiftipiele gu, nur hier und da eine Bemerfung in Betreff ves 
Spieles madend. 

Auf den meiften der Bilder, welde man von ihm veröffentlicht 
bat, ift fein voles, nicht eben ausdrucksvolles Geſicht bedeutend ideali⸗ 
firt. Die Sournaliften gingen fo weit, ihn dumm gu nennen. Ciner 
meiner Collegen fagte mandmal: 

„Wie höchlich überraſcht Frau Grant gewefen fein mugs, als fte 
eines fchinen Morgens aufwachte und vernabm, daß ihr Gatte cin 
groper Mann fei.” 

Auf mid) madte er den ECindrud eines Mannes von grofer Unbe⸗ 
fholtenbeit, Reinheit und Hergensgiite, mit einem vortreffliden Bers 
ftandniffe und einer faum gu iibertreffenden Cnergie, aber militari- 
ſches Genie hatte ih, offen befannt, nie in ibm vermuthet. Sn der 
That, faft jeder Offizier, vem id) beim Beginne des Krieges eine 
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grofartige Carriere prophezeite, erwies ſich ald mittelmäͤßig begabt 
oder gang unfabig unb vice versa. 

Mit Ausnabhme von Aergten und Kinftlern giebt es ſicher feine 
eiferſũchtigere Menfchentlaffe, als Offigiere. Faſt in jedem Haupt⸗ 
quartiere fonnte man ſcharfe Urtheile iber andere Commandeure hören. 
Grant war von dviefer Schwäche vollfommen frei. Nie bab’ ich ibn 
eines Rameraden in unfreundlider Weife Erwähnung thun hbren. 
Nichtsdeſtoweniger Hatte aud) er feine Antipathieen — indbefondere 
gegen Rofecrans. Später nahm er bas Commando über unfere 
Armee auch nur unter der Bedingung an, daß Rofecrans fofort feines 
Commando’s entfept witrde. 

Hooker rühmte ſich einft, daß er die beſte Armee auf der Erde 
habe. Bon Grant hatte man behaupten können, daß er die ſchlechteſte 
befeblige. 

Pon ver Oronung, der vollfommenen Waffengeiibtheit, vem Sols 
datenſtolz, dem Pomp, wie fie in der Potomac-Armee oder bei Buell's 
Truppen wahrzunehmen waren, vermodte man in der Grant'ſchen 
Armee wenig gu entreden. Aber Grant’s ungefdniegelte Soldaien 
ſchlugen fid) wundervoll und fonnten nidt leicht demoralifirt werden. 
Gerieth ihre Linie in Unordnung, fo fepte jeder einzelne Soldat, durch 
einen Baum oder cin Felsſtück gededt, den Kampf auf eigene Fauſt 
fort. Sie warfen nicht ihre Hiite in bie Habe, wenn ibr General 
ſich zeigte, aber fie fagten mit einem grimmigen Ladeln: 

„Da fommt der Alte. Er fpricht nidt viel, aber er ift dennod 
fiir Das Rebellengefindel eine harte Nuß gu knacken.“ 

Grant beanfprudte nicht, wie Halled, mit den Detailé wiffenz 
ſchaftlich⸗militäriſcher Werke vertraut gu fein, nod verftand er ed, wie 
McClellan, eine Armee mit Bewunderung erregender Symmetric in 
Bewegung zu fegen, aber feine Pontons und Munitionstrains waren 
tamer gur redjten Beit da. 

Obfdon vie Kenntnif ver Details der Waffentunft nicht feine 
flarfe Seite war, fo muß er fic) mit denfelben dod forgfaltig befaßt 
haben. Wie ware es andern' Falls möglich gewefen, dab, wabhrend 
andere commandirende Generale fid) mit viergig bid fünfzig glän⸗ 
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send audsgeftatteten Stabs-Offizieren umgaben, Grant mit feds oder 
fieben auéfam ? 
Wabrend ver auf vie Schlacht von Shiloh folgenden zehn Tage 


‘fubren neunzehn grofe Dampfer, mit Verwundeten beladen, den Fluß 


hinab. Auf den Hangematten, welche lange, lange Reihen bilveten, 
lagen föderale Soldaten und Rebellen Seite an Seite und erfreuten 
fic) verfelben Pflege und Behandlung. 

Cine grofe Anzahl Volontar-Aergte war aus dem Norden her⸗ 
beigeeilt, um die regulären Wrmee-Wergte gu unterftiigen. Von allen Sei⸗ 
ten famen Warterinnen, mande davon Frauen, Sdyweftern oder Mütter 
verwundeter Coldaten. Hande, durch Arbeit gebartet, und Hande, weidy 
und weiß geblieben, befeuchteten fiebergliihende Stirnen, ſtützten müde 
Köpfe, wufden ſchlimme Wunden, kämmten verwirrte, blutige Haare. 
Genpduldige Frauen hielten nächtlich Wache bet den Lagerftatten; 
fife Laute des Trofted und der Sympathie klangen leife gu den Ver⸗ 
wundeten nieder, und, war Alles voriiber, fo ſchloſſen zarte Hände die 


ſtarren Mugen und ftriden die Haare von den erfalteten Stirnen. 


Tauſende armer Burfdjen aus dem Morden wie dem Süden gingen nad) 
Haufe, voll danfbarer Crinnerung an diefe heroiſchen Frauen, und 
Caufenden diente es gur Berubigung, gu vernebmen, daß ihren Lieben 
ber Lod burd) die Troftesworte edler, felbftverleugnungsvoller, geſeg⸗ 
neter Frauen gemildert worden war. 

Ein von mehren Kugeln getroffener Soltat lag acht Tage lang 
unentdedt in einem fleinen Dididt; Regenwaffer war Wes, was er 
gur Stillung feines brennenden Durftes hatte. Nachdem man ihn 
endlich aufgefunden, lebte er nod) faft zwei Woden. Wn manden 
Stellen war ver Boren fo vidt mit verftimmelten Leiden befaet, daß 
man faum zwiſchen denfelben umber gu geben vermochte. Cinen 
Soldaten fand man todt auf dem Rücken legend, die glafernen Augen 
auf ein Daguerreotyp-Bild geridtet, welded er noch mit der Hand 
umfaft bielt und das eine Frau und ein Kind zeigte. Golde Scenen 
erinnerten Einen fo lebendig an verödete Heimftitten und blu⸗ 
tende Herzen, daß man fich faft verfudht fühlte, mit Cicero gu fagen: 
„Friede ift ſchöner, als ber gerechteſte Krieg.” 
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Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Sie find der Spiegel und bie abgelitrzte 


Chronik bed Zeitalters. 
Vdauilet. 

General Sherman war ſeht ungehalten über die Preſſe. 
Einige Zeitungen hatten ihn im Anfange des Krieges ungerecht behan⸗ 
belt. Während er in Kentucky commandirte, fiel fein excentriſches 
Weſen ſehr auf, und ein Journaliſt brachte das Gerücht, welches 
weithin Glauben fand, in Umlauf, daß Sherman verrückt ſei. Es 
war zum Mindeſten Methode in ſeinem Wahnſinn; denn ſein Aus⸗ 
ſpruch, welder ihn in dieſes Renommée brachte, daß die Regierung 
zweihundert tauſend Mann im Weſten brauche, erwies ſich, ſo ſehr er 
damals verlacht wurde, weiſe und prophetiſch. 

Er war indeſſen außerordentlich nervös. Als ich ihn zum erſten 
Male, während Fremont dort commandirte, in Miſſouri ſah, hatte 
ſein Auge einen faſt wilden Ausdruck, wahrſcheinlich die Folge über⸗ 
mäßigen Rauchens. Vom Morgen bis in die Nacht war er niemals 
ohne ſeine Cigarre. Einem nervös⸗ſanguiniſchen Temperament, wel⸗ 
ches ſchon ſein blondes Haar, ſeine hellen Augen und ſein weißer Teint 
andeuteten, iſt Tabak beſonders ſchädlich. 

Obwohl Viele behaupteten, daß kein Correſpondent mit Sherman 
zuſammen kommen könne, ohne inſultirt zu werden, ſuchte ich ihn in 
ſeinem Zelte auf; er war auf einer Recognoscirung abweſend, kehrte 
aber bald zurück, ſeine bei Shiloh verwundete Hand in der Binde tra⸗ 
gend. Ein Offizier ſeines Stabes ſtellte mich vor: 

„General, ich mache Sie bekannt mit Herrn —“ 

„Freut mid, Sie kennen gu lernen, Herr —,“ antwortete Sher⸗ 
man mit vieler Liebenswürdigkeit, mir ſeine unverletzte Hand anbietend. 

„Correſpondent der „New York Tribune,” ergänzte ber Lieutenant 
ſeine Vorſtellung. 
16 
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Des Generals Haltung ſchlug um, wie ein indianifdher Gommer 
in einen texaniſchen Nordwind, und er fragte in eiéfaltem Tone : 

„Sind Sie nicht an den unrechten Plag gerathen, mein Herr 2” 

„Ich glaube nicht. Ich möchte gerne einige Gacta in Betreff 
ber letzten Schlacht aus ihrem eigenen Munde horen. Cie beflagen 
fic), daß Sournaliften Unridtigfeiten fiber Sie verbreiten. Wie kön⸗ 
nen Sie died vermeiden, wenn Sie fic) weigern, denfelben gebdrige 
Auskunft gu geben? Einige Offigiere find Trunfenbolde und Char⸗ 
latane ; Sie wiirden es aber fiir febr ungeredt balten, wenn wir 
darum alle Offiziere verdammen wollten. Iſt es nicht ebenfo abfurd, 
Seven, der meinem Berufe angebirt, um ver Sinden von ein paar 
unwiirdigen Collegen willen gu verfluchen?“ 

„Mag fein. Sepen Sie fic. Rauchen ſie eine Cigarre ? 
Das Unglück ift, dab ihr Leute von der Preffe Feine Verantwortlid- 
keit habt. Irgend ein unwürdiger Burſche, ver eine Heder fubrt, 
mag Lügen über mid) an Taufende fdjiden, welde niemald eine 
Widerlegung hören können. Was fann ich maden? Seine Lefer 
wifjen nidjt, daß er ein charafterlofer Kerl iſt. Es ware nuglos, 
ihm einen Proceß angubangen. Wenn er wenigſtens fedjten wiirre, 
fo fonnte man fid) nod) damit triften, aber ein Verläumder ijt 
ficherlid) immer ein Feigling.“ 

„Zugeſtanden; aber wenn ein Privatmann Sie auf der Straße 
oder in einem Schenkzimmer verlaumbet, fo finden Sie es nicht fir 
nothig, jeden Civiliften am Kragen gu fafjen, weldem Tie begeg- 
nen. Mefpectable Sournaliften find ebenfo ſtolz auf ihren Beruf, 
alg Sie auf ten Ihrigen. Diefe Neigung, fie uber die Achſel 
anzuſehen und grob gu behandeln, wodurd) eingebilvete junge Stabs⸗ 
Offiziere ermuthigt werten, fie gu infultiren, treibt fie ekelerfüllt 
nach Haufe, wodurch eine minder würdige Rlaffe an ihren Plag 
fommt. uf dicfe Weife machen Sie den Uebelftand nur noc 
ſchlimmer, über welchen Sie ſich beflagen.” 

Nachdem wir noch eine Weile über dieſes Thema geſprochen, 
gab mir Sherman einen ſehr intereſſanten Bericht über die Schlacht. 
Seit ich ihn zum erſten Male geſehen, iſt ſein Auge viel ruhiger 
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und fein Nervenſyſtem gefunder geworden. Cr ift grog, flarffno- 
hig, bat aber wenig Fleiſch, ein dünnes, rungeliqes Geficht, röth⸗ 
licen Dart und Haare und glangenve, raftlofe Augen. Sein Geficht 
deutet auf grofe Lebhaftighett und Thätigkeit hin; er ift in beftan- 
biger Bewegung und fpridit raſch und ernft. Cr fieht mehr wie 
ein cifriger Gefdaftsmann als wie bas Ideal eines Soldalten avs, 
erinnert an bie Börſe und nicht an’s Lager. Er fann ungebener 
arbeiten, oft befdyaftigt er ſich zwanzig Stunden hinter einander. Er 
{hlaft wenig und felbft die ftdrfften Opiate befreien ibn nicht von 
feiner furchtbaren nervöſen Aufregung. Total gleichgiiltig gegen 
Kleidung und Koft, fann er von Brod und Waffer leben, und er 
bildet fic) ein, Anvere könnten es ebenfo. Sehr reizbar und oft 
toh, ift er ein Mann von groper Originalitat und Kühnheit und 
ein vortrefflicher Unterbefehlshaber fiir einen faltblitigen, beredy- 
nenden General wie Grant over Thomas. Wenn ihm ein folcher 
einen Plan entwirft over modificirt, fo ift er entfdieden der Dtann 
sur Ausführung. Die Reinheit ſeines Charafters und fein Pa⸗ 
triotigmus unterliegen feinem Zweifel. Er trat nidt in die Armee, 
um in Baumwwolle gu fpeculiren over Bundeds-Senator gu werden, 
fontern um feinem BVaterlande gu dienen. 

Militarifhe Schwachheiten find oft amufant. Cin hervorragenver 
Offizier in Halled’s Stab, welder unter Scott in Merifo gedient 
hatte, balf bet der Befeſtigung der Inſel Numero Zehn nad) ihrer 
Ginnabme. Cine obfcure Landseitung ſchrieb das Verdienſt einem 
anbern Offizier gu. Der. gefranfte Ingenieur ſuchte den Agenten 
per Affociirten Preffe in Halleck's Hauptquartier auf und warf tie 
Bemerfung hin : | 

nA propos, Herr Weir, id trage feit einigen Tagen cine Nott; 
in der Tafche herum, vergaf aber, fie Shnen gu geben. Hier ift fie.” 

Damit producirte er eine feitenlange Widerlequng, deren Tinte 
rod) nicht troden und worin gefagt war, daß die Snfel unter ver 
unmittelbaren Leitung bed General ——, des rühmlichſt befannten 
Offiziers von der regulären Wrmee, welder im merifanijden Kriege 
in Generaflieutenant Scott's Stab gedient habe und gegenwartig 
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in — und Mitglied von General Halled’s Stabe fei, befeftigt 
wurde. 

„Ich hoffe,” fagte diefe Bierde ded Stabs, „daß Shr Geredtig: 
keitsgefühl Sie beftimmen wird, die Gade in angemeffener Weife gu 
veröffentlichen.“ 

Herr Weir, welcher einen geſunden Sinn für's Lächerliche hatte, 
ſchickte die lange Depeſche wörtlich an die Affociirte Preſſe und 
fligte hinzu: 

„Sie dürfen überzeugt ſein, daß dies vollkommen zuverläſſig iſt, 
indem jedes Wort von dem alten Narren ſelbſt geſchrieben wurde!“ 

Alle Zeitungsleſer im Lande hatten die formelle Depeſche, an dem 
confidentiellen Zuſatz beluſtigten ſich natürlich nur die Telegraphiſten 
und die Redacteure. 

Halleck's Commando umfaßte achtzigtauſend effective Leute, 
faſt lauter Veteranen. Seine Armeelinie war zehn Meilen lang. 
Grant commanbdirte den rechten Flügel, Buell das Centrum und Pope 
den linken Flügel. 

Die große Armee glich einer Rieſenſchlange, deren Kopf auf un⸗ 
ſerer Linken feſtgenagelt war, während der Schwanz ſich langſam in 
der Richtung von Corinth herumwand. Ihre Bewegung war ſo 
langſam, daß die Rebellen Zeit genug hatten, ſich ihr zu entziehen. 
Sie war fo groß, daß fie Beauregard auf einmal hatte verſchlingen 
fonnen. Aber Halled kroch etwa dreiviertel Meilen ven Tag vor⸗ 
warts. Taufende feiner Leute flarben an Fieber und Diarrbhoe. 

Hie Ungufriedenheit liber fein langfames Vorgehen war groß. 
Namentlid) Pope war ungeduldig. Eines Tages hatte er ein fcharfes 
Gefedht mit vem Feinde. Unfere Pofition war ftarf. General 
Palmer, weldjer in der vorgefdobenften Stellung commanvirte, bez 
ridjtete, daß er fie gegen Gott und den Teufel halten könne; aber 
Halled telegraphirte vreimal in einer Stunde an Pope, daß er fich in 
feinen gréfern Kampf einlaffen folle. Nachdem er die dritte Des 
peſche erhalten, 30g ſich Pope, vor Wuth faft berftend, zurück und 
lief den Feind im Befige des Kampfplatzes. 

Die Heine Armee, welche Pope nad ber Cinnahme ver Inſel 
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Rumero Behn herbeigefiibrt hatte, war vollkommen einerercirt und 
disciplinirt, und er handhabte fie mit vielem Geſchick. Seine fpatere 
Unpopularitat rũhrte größtentheils von feiner unflugen und heftigen 
Gprace her. Er bediente fic oft im Beifein von Hunverten der 
gemeinften Ausoriide und Flüche. 

Seine perfonliden Schwächen waren indeß vergeiblid) im Ver⸗ 
gleid) mit denen einiger anderer hervorragender Offiziere. Wabrend 
Fremont's Feldzug in Miffouri lernte ich einen General fennen, welcher 

fpater eine woblverdiente nationale Berühmtheit wegen ſeines Talents 

und feiner Lapferfeit genof. Sein Hauptquartier war allnächtlich 
bie Scene von Orgien, wobei Punſch, Karten und Wiirfel die Haupt⸗ 
rolle fpielien. Morgens war fein Belt eine feltfame Mtufter-Rarte 
von Flafden, Glafern, Zucker⸗Büchſen, Spielkarten, Wiirfeln, 
Gold, Silber und Banknoten. Ich fannte einen andern weftliden 
Offizier, welder, nach ben Seitungs-Beridten, ineiner heifen Schlacht 
in Miffouri feine Leute mit dem Rufe anfeuerte: 

nD tauf, Sungens! Denkt an lyon! Denkt an die alte Flagge!“ 

Er gebrauchte allerdings diefe Worte, aber es war fein Feind im 
Umfreis einer Meile und der Offizier {ag total betrunten auf der 
Erbe. CSpater that er in Sad und Aſche Buße, und da er ſich bray 
hielt, fo wurde fein Vergehen nie publit gemacht. 

Hei Antietam wurde ein in Europa und Amerifa wohl befannter 
General als durch eine Ricochet⸗Kugel, welche ihn an der Bruft traf, 
fampfunfabig gemadht rapportirt. Am nadften Morgen gab er mir 
eine genaue Beſchreibung davon und verfidjerte mich, daß er nody mit 
Mühe athme und febr durch innere Entzündung leide. Die Wahrheit 
war, daß er durch eine Flaſche Whisky fampfunfabig gemadt war und 
fic) mit diefem verführeriſchen Freund gu weit eingelaffen hatte! 

Nad) der Raumung von Corinth litt Pope’s Reputation febr durch 
cine falſche Depefdhe, weldje meldete, dah er zehntauſend Gefangene 
gemacht habe. Halled allein war fiir ben Beridt veranwortlich. 
Pope war in ber Hinterhut. Ciner feiner Untergebenen beridtete 
ihm im Wefentlichen Folgendes: . 
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„Der Wald iſt voll bemoralifirter und flichender Rebellen. Einige meiner 
Offiziere ſchätzen ihre Babl auf zehntauſend. Viele davon find bereits in meine 
Linien gefommen.“ 

Pope beforderte dieſe Depeſche, weldhe nichts von Gefangenen 
fagte, an Halled, ohne eine Zeile hinzuzufügen oder wegzulaſſen; und 
Halled, ven fein Corinther Fiasco drückte, telegraphirte, dab Pope die 
Gefangennahme von zebntaufend Rebellen melde. Pope’s Wahr⸗ 
heitsliebe fam in argen Verruf und ZBeitungen machten ibn erbarz 
mungslos lächerlich. 

Einer meiner Cameraden lag krank und verwundet in der Woh⸗ 
nung des General Clinton B. Fisk von St. Louis. Eines Sonntag⸗ 
Nachmittags las ihm der General aus der Bibel eine Erzählung vom 
erſten „Contraband“ vor. Dieſes Vorbild des General Butler war 
der Diener eines Amalekiters, welcher in David's Lager kam und 
dem König von Iſrael gegen die Zuſage ſeiner Freiheit einen Weg zu 
zeigen verſprach, auf welchem er ſeine Feinde überfallen könne. Die 
Zuſage wurde gemacht und der König ſtürzte ſich auf den Feind, wel⸗ 
chen er gänzlich vernichteet. Während unſer Wirth bad Verzeichniß 
der Beute las, die Gefangenen, Sklaven, Weiber, Heerden und was 
ſonſt Alles David in die Hände fiel, erhob der kranke Journaliſt ſeinen 
abgemagerten Finger und flüſterte mit ſeiner ſchwachen Stimme: 

„Halt, General, ſchauen Sie einmal nach dem Ende der Liſte und 
ſehen Sie, ob fie nicht unterzeichnet iſt: John Pope, commandirender 
Generalmajor!“ 

Halleck's Armee erreichte endlich Corinth, aber der Vogel war 
ausgeflogen. Rein Kriegs-Creignif gereichte ven Rebellen fo ſehr zur 
Ehre und den Unioniſten fo ſehr zur Schande, als Beauregard's 
Näumung. Dieſer ließ ſich nicht ſtören, bis die Kugeln von Halleck's 
Parrott⸗Kanonen nur vierzehn Fuß von ſeinem Hauptquartier nieder⸗ 
fielen. Dann räumte er die Stadt, während er heftigen Widerſtand 
in ſeiner Fronte fingirte, und ließ kein einziges Geſchütz, keine Ambu⸗ 
lancen und keine Kranken oder Verwundeten in dem Hoſpital zurück. 

Um Halleck's Ruf der Genialität war es von da an geſchehen. 
Das einzige Geſcheidte, was er jemals öffentlich that, beſtand in zwei 
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kurzen Reden. Als er zum erſten Male nach St. Louis kam und 
von einer Volksmenge herausgerufen wurde, ſagte er: 

„Mit Ihrer Hülfe werde ich den Feind aus Miſſouri vertreiben.“ 

Als er bei'm Abgang von St. Louis nach Waſhington, zur Ueber⸗ 
nahme bed Ober⸗Commando's, wieder vor tem Volle erſcheinen 
mußte, hielt er eine ebenſo kurze Anſprache: 

„Meine Herren! Ich verſprach Ihnen, den Feind aus Miſſouri 
gu vertreiben; ich babe es gethan!“ 

Hallech's Armee, vor Corinth, 23. April 1862. 

Hedentende Verflarfungen fommen an. Die Wälder prangen in 
fippigem Grin. Die verlaffenen Obftgarten duften von Apfel- und 
Kirſch⸗Blüthen. 

11. Mai. 

Wir kriechen immer noch langſam weiter. Pope's Hauptquartier 
befindet ſich jetzt innerhalb der Grenzen von Miſſiſſippi. 

Vor ſeiner Fronte findet man mehre hundert Acker mit Baum⸗ 
wolle bepflanzten oder mit niedrigem Gras bewachſenen Landes, in 
welchem ſich die Grabeshügel erheben, unter denen die in einem kürz⸗ 
lich ſtattgehabten hitzigen Gefechte gefallenen Soldaten ruhen. Die 
Cadaver der in dem Treffen getödteten Pferde verbrennen langſam unter 
Holzſtößen, die man mit einer Erdſchichte umgeben hat, damit der 
Geſtank die Atmosphare nicht vergifte. 

Weiter vordringend, ſtößt man auf unſere Vorpoſten, welche 
Einem die Muskete vorhalten und Halt! gebieten. Begleitet von 
einem höheren Offizier oder mit einem in Halleck's Hauptquartier 
ausgefertigten Paß verſehen, kann man den Rubicon überſchreiten. 
Noch eine Drittelmeile weiter trifft man unſere Vedetten, von denen 
einige zu Pferde ſitzen, während andere ſich neben ihren weidenden 
Thieren ind Grads geworfen haben, ihre Augen jedoch während die⸗ 
fer Sieſta nicht von ter Fronte abwenden. In einer etwa eine 
halbe Meile entfernten engen Holzlichtung fieht man mittelft ded 
Feldglaſes einen eingelnen Reiter in Rebellenuniform. Manchmal 
enttauchen zwei oder drei, bidweilen auch vierzig oder fünfzig andere 


A 
248° Cin Ritt nad ber Fronte. (1862. 


Reiter vem Gehölze, doch Halten fie fid) nahe dem Rande ded 
ſchützenden Walded und verfdwinden febr bald in bemfelben. Das 
find die Pidets ved Feindes. Man hort von den Rebelenlagern 
ber den Schall der Trommeln und von dem drei Meilen entfernten 
Corinth ber dad fdjrille Pfeifen der Locomotiven. 


19. Mai. 

Unferer gangen Gronte entlang wird faft täglich Generalmarſch 
geſchlagen und die Erde ergittert unter bem dumpfen Donner der 
Kanonade. Der geringe Grad von Aufmerkſamkeit, welchen man diez 
fen Vorpoſtenſcharmützeln fdentt, zeigt vie foloffalen Dimenftonen, 
welche diefer Krieg bereits angenommen bat. 

Unter ung ergittert die Erde und neugierig begeben wir und nad) 
bem Telegraphen-Bureau der Armee, weldyes mit allen Corps in 
Verbindung ftebt. 

„Es tft an Buel’s Centrum oder am rechten Flügel Grant’s,” 
antwortet geſchäftsmäßig und kalten Tones ber von uns befragte 
DOperateur, 

Wenn die Kanonade nidt higiger wird nod linger andauert, fo 
fiimmert man fic) nicht weiter barum. Nachts wedt Cinen oft 
ſcharfes Mustetenfener 5 man erhebt den Kopf ein wenig, laufdt, ob 
nit das Alarmfignal erſchalle, hüllt, wenn man es nicht hort, fich in 
bie Dede und liegt bald wieder fanft in den Wrmen bes Mobhngottes. 

Cin Ritt nad ver von Halled’s Hauptquartier fünf Meilen 
entfernten Fronie ift febr intereffant. Auf bem wellenfsrmigen, bez 
waldeten Terrain ſtößt man auf nur wenige Baumwollenfelder und 
Pflangerwolhnungen. Durch die Lichtungen der ſchönen Walder ge⸗ 
wahrt man vor fid) pradtige Grasmatten oder wogende Weizenfel- 
ber; üppige Blumen erfiillen bie Luft mit köſtlichem Frühlingsduft 
und das reiche Laubwerk ſcheint die ounfleren, ſchönen Tinten ded 
Sunt annebmen ju wollen. 

Auf diefem Ritt findet man bas verlaffene Lager einer weiter vor- 
geſchobenen Divifion. Mebre der in der Mabe wohnenden Far⸗ 
mer find damit befdaftigt, in diefem Lager Gaffer, Kiften, Provi- 
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flonen und andere son der Divifton suriidgelaffenen Gegenftande au 
fammeln. 

An einer anvern Stelle erercirt cine Divifion, ſchickt Planfler 
vor, rückt in Schlachtordnung nad) und übt ſich in andern, ähn⸗ 
lichen Bewegungen. 

Weiter nach ber Fronte au, find unfere Soldaten in blauen 
Hofen und grauen Hemben ecifrig mit bem Spaten befdaftigt. 
Sie erricten eine mit Oeffnungen fiir Geſchütze verfebene Erd⸗ 
fortification. Bis jest haben wir Bruftwebren errichtet, deren Ges 
fammilange auf fünfzig Meilen veranfdlagt wire. 

. Die ſchweren Belagerungsgeſchütze befinden fics ein wenig hinter 

ber Linie, jedod) in einer foldjen Lage, daß fie ſchnell vorwärts ge⸗ 
bradjt werden können. Ein wenig nad) der Fronte yu gewabrt man 
bie leidjten Batterieen ; die Pferde find gefattelt und an Baume ge- 
bunven, fo daß die Batterieen jeden Augenbli¢ vorriiden können. 
Die arbeitenden Soldaten werden durch bewaffnete Abtheilungen ge- 
gen einen Ausfall ber Rebellen aus den Fortificationen von Corinth - 
geſchützt. Dieſe Detadements ftellen ihre Büchſen und Musketen in 
langen Reihen auf, daß die Bajonetie in der Gonne bligen, und bil⸗ 
ben dann Gruppen, die fic) die Beit mit Plaudern vertreiben, oder 
fie feben fich unter die Baume und fpielen Karten, lefen Briefe und 
Beitungen u. ſ. w. In Halled’s Armee werden mehr als zwanzig⸗ 
taufend Eremplare tiglider Zeitungen von New Yor? oder aus weſtli⸗ 
chen Stadten gu zehn Cents pr. Std abgefept. Cine gleide Anz 
zahl Briefe gebt faft taglich aus den verſchiedenen Lagern nach dem 
Norden ab. 

St eine Bruftwehr vollendet, fo riiden wir wenige Hundert 
Yards vor und erridjten eine andere, fo nabern wir und langfam 
Corinth. 

Noch weiter nach der Fronte au reitend, trifft man die Snfanteries 
Borpoften. Die Vedetten werden guriidgezogen, ſobald ein Schar⸗ 
mützel beginnt. Bon der äußerſten Fronte fieht man gelegentlich eine 
yon ben „Butternuts,“ wie vie Rebellen wegen der Farbe ihrer Uni⸗ 
formen von den föderalen Soldaten getauft worden find. Sie ducer 
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fic) binter den Baumen nieder und, wenn man vorfidtig und Flug ift, 
thut man, wie fie, und hütet ſich wobl, feinen Kopf zu geigen. 

Shre Scharfſchützen haben Ragenaugen. Puff! man fiebt eine 
Fleine Rauchwolfe an der Büchſe des Nebellen und in demfelben Wugen- 
blicke Hort man aud ben Knall und die Kugel durch die Luft pfeifen. 
Viele von diefen langen, hageren, ſchlotterigen Miſſiſſippiern und Te⸗ 
ranern find vortreffliche Schitgen und tddten ihren Mann mit ihren 
guten Bidjen aus einer Entfernung von zehn bid zwölf bundert Yards. 
Geftern verftecite ſich einer verfelben in dem dichten Blatterwerfe eines 
Baumzweiges und putzte mebre unferer Soldaten weg. Endlich 
machte fic) einer von unferen eigenen Scharfſchützen an ihn und bet 
bem fechften Schuffe fiel ber Rebell vom Baum. Die Thatigheit diefer 
Scharfſchützen ift eine gänzlich unnöthige Vermebrung ver Schrecken 
bes Krieged, aber wenn der Feind diefelbe in Anwendung bringt, fo 
bleibt Einem nichts übrig, als nas Gleiche 3u thun. 

„Stibitzen“ bat man in jedem Lagerleben. Ich habe ein knochi⸗ 
ges, nichts weniger ald (dines Schlachtpferd, dad jedoch ausgezeichnet 
lduft und grofe Ausdauer befigt. Bei meiner Auswahl war id 
über alle Mafen flag und weife.” Fünf Nächte hinter einander 
wurde diefes Pferd geftohlen, allein fein Dieb bebielt es, nachdem er 
es bei Tageslidht gefehen. Wm Morgen fam das Thier immer zurück. 
Mein Freund und Zeltgenofje Carlton,” Correfpondent ded „Boſton 
Sournal,” wollte höher Hinaus und verſchaffte ſich cin prachtvolles 
Rog, vad ihm theurer gu fteben fam, ald irgend Etwas, was er je 
befeffen hatte. Die Hauptfabigfcit viefes Pferdes beftand varin, daß 
es geftohlen wurte. Debden Morgen ftredte unfer afrikaniſches Fac⸗ 
totum den Wollenfopf in unfer Belt und wedte uns mit dem folgenden 
Morgengrug : 

„Frühſtück ift fertig. Herr Coffin, Ihr Pferd ift ſchon wieder 
fort!” ° 

Durch ermiidende Nadforfdungen und liberale Belohnungen ge- 
langte er wabrend bes Tages wieder in ven Bejig ves Thieres. 
Meiftens fand man es bei cinem Cavallerijten, welder behauptete, er 
babe es fret umberlaufend angetroffen. Nachdem man vas Pjerd 
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durch allerlet raffinirte Mittel, welde feine Entführung verbindern 
follten, faft getidtet hatte, wurde es eines Tages dod) wieder geſtoh⸗ 
len und kam nie wieder zum Vorſchein. 

Noch jetzt, wenn mein Freund ſich ſeines prächtigen Schlachtroſſes 
und der letzten Fünf⸗Dollarnote erinnert, welche er für erfolgloſes 
Nachforſchen ausgab, überkommt ihn eine tiefe Melancholie. 


Cairo, Ill. 21. Mai. 

General Halled hat alle Correſpondenten aus der Armee gewieſen, 
mit der Erflirung, er miiffe alle Perfonen, die ſich unberechtigter 
Weife im Lager umbertrieben, ausfdliefen, um von feiner Armee 
Spione fern gu halten. Daf diefe Erklärung leviglich cin hobler 
Vorwand war, beweift bie Thatſache, daß Halle fich weigerte, feine 
Garanticen irgend einer Art fiir ibre Lopalitat und Discretion, ja 
felbft wenn diefelben vom Prafidenten famen, entgegenzunehmen. Das 
Wabre an der Gade ijt, dab Halled nicht gewillt ijt, das Land durch 
ein anderes Medium, als feine offizielen Beridte, von den Vorfommz 
niffen unter feinem Oberbefehl unterrichtet gu feben. „So falfch wie 
cin offizielles Bulletin,” ift ſprüchwörtlich geworden. 

Von General-Majoren bis gu Lieutenants herab erbielten vie 
Journaliften Einladungen, 3u bleiben; allein in ber Anfidt, daß ibre 
Anwefenbeit im Felde ebenfo rechtmäßig und nöthig fei, wie die eines 
Soldaten und Offiziers, verfdymabten fie es, fich heimlich wie Ver⸗ 
brecher in ben Lagern umberzutreiben, und verliefen deshalb in cor- 
pore Halled’s Armee. Ihre individuellen Befdwerden fonnen das 
Publitum nicht intereffiren, aber dieſer Schritt Halled’s verdient als 
cin Cingriff in die Rechte der Prefje und des Volkes feitens ber Mili⸗ 
tarmacht in ernfte Erwagung gezogen gu werden. 
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Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 


Deffen Zunge 
Biel gift’ger ift als Sdlang’ und rote. 
Cymbeline. 

In keiner Geſchichte des Bürgerkrieges wird wahrſcheinlich in er⸗ 
ſchöpfender Weiſe die Bitterkeit geſchildert werden, von welcher die 
Frauendes rebelliſchen Suüdens gegen die nationale Sache erfüllt wa⸗ 
ren. Durch den Einfluß der Frauen wurden tauſende junger Männer 
beſtimmt, gegen ihren Willen und im Widerſpruch mit ihren Sympa⸗ 
thieen in die conföderirte Armee zu treten. Manchmal legten Frauen 
einen unglaublichen Haß und Blutdurſt an den Tag. Die verwil⸗ 
dernde Wirkung der Sklaverei zeigte ſich durch Nichts in ſo empören⸗ 
der Weiſe, wie an dieſen Frauen, welchen jene Zartheit und Her⸗ 

zensgüte, die den Hauptzauber des weiblichen Geſchlechtes bilden, 
gänzlich fehlten. 

Ein ſüdlicher Unioniſt, Eigenthümer vieler Sklaven, ſagte 
zu mir: 

„Ich glaube nicht, daß ich in den letzten zehn Jahren einen meiner 
Neger geſchlagen habe. Wenn Letzteres nöthig iſt, beſorgt es ſtets 
meine Frau.“ 

Wenn er ein Pferd oder einen Mauleſel beſäße, der gelegentlich 
geſchlagen werden müßte, würde er die Peitſche ſeiner kleinen Tochter 
in die Hand geben und fie lehren, dieſelbe zu ſchwingen? Um wie viel 
verwildernder muß es auf eine Frau wirken, wenn bas Opfer ein 
Menſch ift — bas heilighte Werf Gottes — fein Ebenbild ?! 

Bor der Cinnabme von Memphis befanden ſich pie in Gefangen< 
ſchaft gerathenen Verwundeten und Kranfen ver fdderalen Armee in 

Veiner ſehr ſchlimmen, bedirftigen Lage. Gebilvete, reide Frauen, 
bie cine hohe Stellung in ver Gejellfchaft einnehmen, befudyten die 
Hospitaler, um dre Franfen und verwundeten Rebellen zu pflegen. 
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Aus Neugier famen fie haufig in bie Raume, wo die föderalen Sols 
baten lagen und bedienten fid) den ſtöhnenden Sungen gegeniiber em⸗ 
pörender Reden, wie die folgende : 

„Ich möchte euch eine Dofis geben dürfen — ihr folltet mir nie 
wieder gegen ben Süden Fampfen |” 

Wie edel benahmen ſich dagegen bie Frauen des Nordens, welche 
zwiſchen den Verwundeten des Nordens und denjenigen des Givens 
nicht den geringften Unterſchied machten ——! 

Am Abend ved 5. Juni erfldrten die gu Memphis befebligenden 
Rebellen General Seff. Thompfon und Commodore Coward Montgo⸗ 
merp im Gayofo Houfe, am folgenden Morgen wiirde es gu einer 
Schlacht fommen und darin die Hankeeflotte in etwa zwei Stunden 
vernichtet werden. 

Gerave nach Tagesanbruch griff die feindlide Flotille zwei Mei⸗ 
len oberhalb der Stadt unſere Schiffe an. Wir hatten fünf Panzer⸗ 
boote und mehre Widderſchiffe, deren Verwendbarkeit damals noch 
nicht erwieſen war. Es waren leichte, behende, kleine Raddampfer, 
deren Maſchinerie gar nicht gegen Kugeln geſchützt war. Die Ac⸗ 
tion ging Angeſichts der Stadt Memphis vor ſich. Obſchon ſie 
bald nach Tagesanbruch begann, ſchaute eine aufgeregte Menſchen⸗ 
maſſe — vielleicht zehntauſend Leute — von dem hohen Bluff dem 
Kampfe zu. Die Rebellen verhielten ſich ruhiger, als man von 
ihnen erwartet hatte, und auch auf Seite der Unioniſten war es 
ſtille, obſchon ſie vertrauensvoll dem Ausgange ded Kampfes ent⸗ 
gegenſahen. 

Während die zwei Flotten aufeinander zu dampften, drang 
Oberſt Ellet, entſchloſſen zu ſiegen oder zu ſterben, mit ſeinen zwei 
kleinen Widderſchiffen „Monarch“ und „Queen of the Weſt“ vor. 
Dieſe Boote, zerbrechlich wie Pappendecdcel, fuhren gerade in die feind⸗ 
liche Flotille hinein. Eines davon rannte mit ſchrecklicher Wirkung 
gegen das große Kandnenboot „Sterling Price“ an, die Schiffswand 
einſtoßend und eines der Radhäuschen vollſtändig wegreißend. Hülf⸗ 
los trieb der „Sterling Price“ flußabwärts und ſtrandete. Ein 
zweites von Ellet's Widderſchiffen fuhr mit voller Kraft gegen den 
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„General Lowell”, der in der Mtitte faft im zwei Stücke gegangen, 
fic) gu füllen begann und verfant. 

Bom Ufer aus gefehen, war bie Scene von auferorbdentlider 
Wirfung. Dads Verde ves ,,Lowell” war fefttaglid) decorirt und 
mit Menſchen gefüllt — ftolz feuerte er ſeine Geſchütze ab, ald 
das cine Widderboot ihn traf und feiner Carriere ein Ende madte. 
Er fant einem Bleigewichte gleich.  BWiele fchwimmende und vem 
Ertrinfen nabe Rebellen wurden durch die Boote der Unioniſten⸗Flo⸗ 
tille gerettet. 

Mun griff eines der Widderboote den , Beauregard” an. Cid 
an bie Seite deffelben legend, beſchüttete es durch den Schlauch feinen 
Feind mit heifem Waffer. Die Ranoniere wagten fid) nicht gu zeigen 
— aus Furcht vor ben vortheilbaft ftationirten Scharfſchützen Ellet's. 
Ein anderes Rebellenboot fuhr heran, um das Widderſchiff in den 
Grund zu bohren, allein dieſes wich behende aus und der ihm be⸗ 
ſtimmte Stoß traf den „Beauregard“, welcher ſofort verſank, durch 
die eigenen Freunde in die Tiefe geſandt. 

Der „Sumter“ und der ,, Little Rebell“, beide kampfunfähig, ſtran⸗ 
deten am Arkanſas⸗Ufer; der „Jeff. Thompſon“ wurde in Brand 
geſteckt und von ſeiner Mannſchaft im Stiche gelaſſen. Nach weni⸗ 
gen Minuten ſah man eine mächtige, blendende Flamme auflodern, 
dann kam eine ungeheure Rauchſäule und hierauf ein Donnerſchlag, 
daß die Erde zu erzittern ſchien. Mehre Secunden lang ſah man 
in der Luft fallende Holzſtücke. So hatte dieſes Boot der Rebellen, 
infolge der Exploſion ſeines Magazins mit einem großen „Knall⸗ 
effect’’ geendet. 

Der „General Bragg” wurde von einem Fünfzigpfünder⸗Kugel 
getroffen, welche unter ber Wafferfdeive eine lange Plante wegrif. 
Sn finkendem Buftande fiel diefed Schiff unferer Flotille in die 
Hande. Der , Ban Dorn”, vas eingige Schiff der Rebellen, welded 
piefen Kampf iiberlebte, flüchtete fic) den Strom hinab. 

Die Schlacht wiithete gerade eine Stunde und drei Minuten. 
Es war dic aufregendfte, dramatifdfte und denkwiirdigfte Action im 
gangen Kriege. uf unferer Sette wurde Niemand verlegt mit Aus⸗ 
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nabme bes Oberften Ellet, der mit feinen kleinen Schiffen fo Beiſpiel⸗ 
loſes verridtet hatte. Cin Splitter, der ibm in's Bein fubr, verurs 
fachte eine tödtliche Wunde. 

Wie unfere Flotte lanvete, fprang eine Anzahl Beitungsjungen 
an's Land und einige Augenblice ſpaͤter hörte man in den Straßen 
von Memphis rufen: 

„Hier iſt Eure „New VYorker Tribune⸗ und „Herald“ — nur 
zehn Cents in Silber!“ 

Ehe die förmliche Uebergabe der Stadt erfolgte, ſchlenderten die 
Correſpondenten durch die Hauptſtraßen. Im Gayoſo Houſe regi⸗ 
ſtrirten ſie ihre Namen unmittelbar unter dem des flüchtigen Rebellen⸗ 
Generals und beſtellten ein Diner. 

Die Memphiſer Rebellen, welche einen Sieg a la Saragoſſa over 
Londonderry gu erringen erwartet batten, fonnten in ben erften bei⸗ 
ben Woden gar nicht gu fic) fommen. Sie vermocten anfanglid gar 
nicht gu begreifen, daß föderale Offiziere und abolitioniftifde Journa⸗ 
liften ficy in der Stadt auf freiem Fuße umber bewegten, ftatt gehängt 
oder getheert und gefedert gu werten. Meines lesten Wufenthalted 
in der Stadt mid) erinnernd, fonnte ich nicht umbin, mir die befonz 
bere Freude gu machen, auf dem Hotelregifter den Namen ded Jour⸗ 
nals, fiir welded ich ſchrieb, in madtigen Buchſtaben beizufügen. 

Am Tage ver Cinnahme ver Stadt begab fich ein betrunfener 
Matrofe von einem der Kanonenboote an's Land. Den erften zwei 
MNegerinnen, welde ihm begegneten, ven Arm bietend, promenirte er 
mit ihnen durch die Mtainftrafe. Der Rebellen bemächtigte ſich unz 
geheure CEntriiftung über viefe Schandthat eines „Yankee“. 

„Wenn Sie,“ fagte einer von den Secefjioniften, „die Herren 
und Damen des Südens fo gu behanveln beabfidtigen 5 wenn Shr 
Volk uns fold) ein ſcheußliches Schaufpiel von Negergleidbeit aufz 
zudrängen ſucht, fo wird es febr gefährlich fein, Glaubt der Norden 
wirklich, unfer Boll in diefer Weife verſöhnen zu können?“ 

Ich veutete ibm fanft an, die Beit ver Verſöhnung habe aufz 
gehört, als die bes Kampfes begonnen. Der Matrofe wurde übrigens 
feftgenommen und eingefperrt. 
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Unfere Offiziere mifehten ſich häufig unter die Bevdlferung. 
Kein Biirger infultirte unfere Golbaten auf ver Straße, Feine 
Frauensperfon abmte dad robe, entehrende Benehmen New Orieanfer 
Grauen nad, welde befanntlid) manchem unferer Soldaten in's 
Geficht ſpieen. Bon den Unioniften der Stadt wurden wir wie lang 
vermifte Brüder empfangen. Aus einem Ramin jog eine Dame 
cine National-Flagge hervor, welche dafelbft feit bem Beginne des 
Krieges verftedt gewefen war. Cin loyaler Birger fagte mir, dad 
Herz Habe ihm vor Freunde gebipft, als er eines Gonntags beim 
Nachhauſegehen von der Kirde die Nachridt von dem Falle des 
Forts Donelfon erfabren, doch habe er gu dem Seceſſioniſten, wel⸗ 
cher es erzählt hatte, mit ernftem Gefichte gefagt : 

„Das ift ſchlimm fiir und — nicht wahr?“ 

Nach Haufe gelangt, fprang er, da er nicht laut Hurrah yu rufen 
wagte, drei Mal fiber einen breiten Tif. Seine Familie theilte 
feine Freude. | 

Es fehlte in Memphis nicht an ächten Rebellen, welde und mit 
ben Wuthbliden gefangener Tiger betradhteten. In ibrem dufern 
Henebmen anftindig, duferten fie mandmal in balb drobendem 
Tone, unfere Soloaten würden hoffentlich dad Volk nicht reizen, um 
fein Blutvergießen in den Strafen herbeizuführen. Sie wetteten 
fabelbafte Gummen darauf, daf Sterling Price’d Truppen im 
Stande waren, die ganze Unions-Armee gu ſchlagen; verbreiteten 
taglidy Gerüchte, wonach die Confdderirten Nashville und New Or⸗ 
leans wieder genommen haben follten, und fafelten in myftertifer 
Weife von der Ausfidht, daß das gelbe Gieber in den von Bundes⸗ 
truppen occupirten Plagen ves Südens ausbrechen witrde. 

Den Negern leuchtete die Freuve aus den Augen. Wus ihren 
Geftchtern glangte ein ,, Willfommen!” und viele Frauen, hübſche 
Bandanas * um den Kopf gefdlungen, drängten fid) in dad Bureau 
bes Profofmarfdalls, um die Mtittel zur Reiſe nad) dem Norden gu 
erhalten. | 

Memphis war anfänglich sve und alles Leben ſchien darin erftarrt 


* Gin feibenes Kopftuch. 
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gu fein, wie in Syrien, wo Hufef Brown nur Einen Mann gefeben 
haben will, der ein Seiden von Thatigfeit gab, und bad war 
ein Menſch, ber damit befdaftigt war, von dem Dache eines Hauſes 
qu fallen! Dod) bald wurden die Gefchaftslofale wieder gedffnet 
und vom Norden langten ganze Biige von Handlern und Spefulanten 
ans die meiften yon ihnen waren Sfracliten. 

Ueberall faben wir die dunklen Augen und ſcharfgeſchnittenen 
Gefichtziige viefes feltfamen, unternebmenden Volfsftammes. Einen 
von ihnen fah ich, wie er, von Soldaten eScortirt, nach dem 
Militdrgefangniffe gefiibrt wurde. Bon den Vorpoften war er mit 
Schuhen und Stiefeln im Werthe von gebntaufend Dollars ergriffen 
worden, ald er feinén Waarenvorrath nach Dirte gu bringen verfudste. 
Er erirug fein Mißgeſchick mit philofophifcher Faffung, weder feine Du⸗ 
faten, nod) feine Todhter, weder feine Stiefel, noch feine Freiheit bewei⸗ 
nend, fondern gufrieden lachelnd und baju cine Cigarre von der ſchlech⸗ 
teften Sorte raudend. Aber aus feinem dunflen, ernften Auge leude 
tete beimlid) das Berlangen nach Rache, welded er ohne Zweifel am 
erften Kunden befriedigte, der ihm nad) der Entlaffung aus ver Haft 
unglidlider Weife in die Klauen gerieth. 

Sah man fid) in dem Sypeifefaal ves Gayofo um, fo war man gu 
glauben verfucht, daß die zerftrenten Stamme Sfraeld fich bier wieder 
gefunden, um das Millenium gu feiern. 

Mebre von ihnen trieben Sdymuggelhandel, verfahen die Rebellen 
mit Provifionen, ja felbft mit Munition. Mehre Monate ſpäter 
beftimmte dieſer Umftand den General Grant, einen Ukas gu erlaffen, 
fraft veffen alle Sfracliten aus feinem Departement gewiefen wurden 
— cine Orrre, welde Prafirent Lincoln billiger und fluger Weife fir 
null und nidtig erflarte. 

Die Rebellen batten gwar alle Vorrathe von Baumwolle, Zucker 
und Molaſſes, welche fie gu finden vermochten, zerſtört, aber dieſe 
Artifel wurden jest aus theilweife febr originellen, merkwürdigen Ver- 
fieden bervorgebolt. Cin Herr hatte gum Beifpiel fünfzig Ballen 
Baumwolle in feinem verſchloſſenen Parlor aufbewabrt. Im Walde, 
in Bodenfammern und Kellern waren hunderte von Baumwollballen 
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verftedt. Große Quantitaten Bucers hatte man begraben. Cin 
Mann, welder fünfzehn Orboft begraben, hatte vergefjen, einen Damm 
aufzuwerfen, um das Wafer abguleiten. Ws er nad) ber Ankunft der 
Bunvestruppen feinen Buder wieder an’s Sonnenlicht hervorbolen 
wollte, entdecfte er zu feinem Leidweſen, daß der verſcharrte ſüße Schatz 
längſt zerfloſſen war. Die Oxhofts waren leer. 
Aum 17. Juli galoppirte ein Trupp nördlicher Offiziere vom Lande 
her in die Stadt. Man ſah ihnen auf den erſten Blick an, daß es 
keine Paradeſoldaten waren. Ihre ſonngebräunten Geſichter, beſtaubte 
Uniformen und müde gerittenen Pferde zeugten von langen Ritten und 
beſchwerlichen Feldzügen. 

Ein Reiter, mit blauer Mütze und einfacher Blouſe, hatte keine 
Ranges⸗Auszeichnung, fiel jedoch durch den außergewöhnlich feu⸗ 
rigen Ausdruck ſeiner ſchwarzen, funkelnden Augen auf. Dieſer be⸗ 
ſcheidene Soldat war Generalmajor Lew. Wallace und ſeine Diviſion 
traf wenige Stunden ſpäter ein. Er ſchlug ſein Hauptquartier im 
Gayoſo auf, und zwar in denſelben Zimmern, welche nach einander 
die Generäle Pillow, Polk, Van Dorn und Priee bewohnt hatten. 

Dem „Memphis Argus,” einem wüthenden Seceffioniftenblatt, 
hatte man fortzuerſcheinen geſtattet, obſchon gegen den dem Norden 
feindſeligen Ton des Blattes nocd immer ſehr viel einzuwenden war. 
Cine ver erften Handlungen Wallace's war, daß er an die Cigenthii- 
mer ein Billet folgenden Inhalts fandte: 

nda dad Schließen Bhrer Offizin Shnen pecuntaren Nadhtheil 
bringen finnte, {chide id) Shnen die Herren Richardſon von ver „N. 
Y. Tribune” und Knor vom „N. Y. Herald,” zwei gewandte und 
erfabrene Sournaliften, welche vie editorielle Lcitung des Blattes über⸗ 
nehmen follen. Die gejdhaftliche Leitung bleibt Shnen nad) wie vor.” 

rob, überhaupt das Blatt forterfdeinen laffen gu dürfen, fügten 
fic) die Herausgeber in Wes, und von nun an wurden uns jeren 
Morgen, ehe rer ,, Argus” gur Preffe ging, die Correcturbogen behufs 
einer Reviſion zugeſchickt. 

Der erſten Parade des früher von Wallace befehligten elften In⸗ 
diana⸗Regiments wohnten hunderte von den Bewohnern der Stadt 
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Memphis bei, welche neugierig waren, einmal nördliche Truppen exer⸗ 
ciren und marſchiren zu ſehen. Das Regiment hatte keine Feſttags⸗ 
Uniformen. Die vortrefflich gehandhabten Musketen glänzten im 
Dämmerlicht wie eine Linie polirten Stahles, aber ten beſchmutzten 
Uniformen war der Glanz in mancher blutigen Schlacht abhanden 
gekommen. Dads Ererciren ging mit ſeltener Präciſion vor ſich. 
Unbewufter Weiſe ſtolz darduf, daß dieſe Soldaten ihre amerifgnifden 
Mitbürger waren, applaudirten die anweſenden Rebellen berth Die 
im Süden fo beliebte Behauptung, daß ein Südlicher es mit finf 
Noroliden aufzunehmen vermige, hörte man nach diefer Parade gu 
Memphis von Niemandem mebr. 

„Nun, Sohn,” fragte ein Seceffionift den andern, „wie viele Rez 
gimenter, wie dieſes ift, Fonnten ein’ von unforen in die Flucht 
ſchlagen ?” 

„Ich denfe, es würde eine giemlid) harte Tagesarbeit fein, nur 
mit einem folden Regiment fertig gu werden,” Tautete die Antwort. 

Monate vor unferer Ankunft verfaufte ein von der Memphis- 
Obio-Babn-Gefellfdaft beſchäftigter Unioniſt einem Seceffioniften 
eine Ubr. Nady) mebhren vergeblicen Verfudjen, fein Geld gu erhal⸗ 
ten, fdyrieb er endlidy) einen dringenden Mahnbrief. Der Schuloner 
antwortete in einem Briefe, in weldjem fein Wort ridtig gefdrieben 
war, bem jungen Panne, er fet ein verdammter Ubolitionift, und 
wenn er ed wagen follte, nod) einmal wegen der Uhr ben Mund aufz 
zuthun ober gu fdjreiben, wiirde man ihm den Kopf fabl ſcheeren und 
ihn nad dem ,,freien Niggerland” zurückſpediren. 

Der Unionift hielt 8 für's Klügſte, ven Snfult für's Erfte ein⸗ 
sufteden und zu — warten. Als er bald nad) der Ankunft unferer 
Streitfrafte feinem Cchuloner auf rer Strafe begegnete, fiel er über 
ibn ber und gichtigte ihn in unbarmherziger Weife. Der Profofz 
Marſchall entließ den Mann, weil ed ein Gall „zu redtfertigenden 
Angriffs“ fei. 

Sn tem in Stic) gelaffenen Redactionsbureau des „Appeal“ fanz 
den wir folgendeds Manufcript: 
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„Eine Herausforderung, 

in Unbe Tract der ſchlechten Politit bes Prdfiventen — Krieg gu führen gegen 
ben Giiden, weil biefer fic) weigert, ſich ein fir Giblander zu handgreifliches 
Unrecht gefallen gu laſſen. Und in Anbe tradt, dab es ndthig geworden ift, daß 
bie jungen Manner unfere3 Landes, Pein Bruder in ber Zabl, die fcmugige 
Arbeit des Vertreibens der Sdlolinge aus unſerm fonnigen Gilden verridten, 
beffen Boden zu heilig ift, als bab ibn folde Schurten betreten, defjen Atmoſphaͤre 
gu rein fiir fie ift. 

Wegen eines folden der Civilifation angethanen Schimpfes forbdere ich nun 
irgend eine abolitioniftifde oder ſchwarzrepublikaniſche Dame von Charatter, 
wenn eine foldhe unter dem MNegergleidbeitsftamme gefunden twerden tann. 
An Mafon’s und Diron’s Linie mit Mir zuſammen ju Treffen. Mit einem 
Paar Colt'ſcher Revolver oder irgend einer andern Waffe die fie Wablen Pts- 
gen, damit id) Genug thuung fic den Inſult erbalten fann. 

Victoria E. Goodwin. 
Spring Dale, Miſſ., 27. April, 1861. 

Das conföderirie Papiergeld erregte ſowohl der plumpen Ausfüh⸗ 
rung, als auch des höchſt zweifelhaften Werthes wegen allgemeine 
Heiterkeit. Einer meiner Bekannten hatte in Chicago für zehn Cents 
das Dutzend lithographiſche genaue Nachbildungen der regulären con⸗ 
föderirten Banknoten gekauft, auf welchen dem Inhaber verſprochen 
wird, daß er ſechs Monate nach dem Abſchluß eines Friedensvertrages 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Conföderation zehn Dollars 
erhalten werde. Ein Memphiſer Kaufmann gab, obſchon er wußte, 
daß die Banknoten gefälſcht und lediglich beſtimmt waren, als Merk⸗ 
würdigkeiten verkauft zu werden, meinem Freunde den vollen Betrag 
in Banknoten des Staates Tenneſſee — weil eben die Ausführung 
der unächten Noten eine entſchieden beſſere war, als die der ächten. 
Mehre Wochen lang bezahlte mein Bekannter in ſeinem Hotel mit 
den auf dieſe Weiſe erworbenen Staatsbanknoten, was gewiß eine 
ſehr billige Art und Weiſe zu logiren war. Während ſich vie Curtis⸗ 
ſche Armee in Nord⸗Arkanſas befand, fanden unfere Offiziere in einer 
Dorf⸗Apotheke mehre große Bogen gedruckter, weder zurecht geſchnitte⸗ 
ner, noch mit einer Namens⸗Unterſchrift verſehener Zahlungsverſpre⸗ 
chen. Im nächſten Dorfe kaufte einer von den Offizieren Whisky 
und offerirte als Bezahlung eine nationale Schatzamtsnote. Der 











1862.) Grant in Memphis. 261 


Spirituofenhindler weigerte fidh, bie Note angunehmen; fie fet zwar 
gut, meinte er, aber fie könne ihm nad) dem Abmarfd der Armee 
Sawierigfeiten bereiten; er wolle Gold oder conforerirtes Geld. Der 
Offizier zeigte mun eines ber vorerwähnten Blantette vor und 
fragte, ob er vielleidht dad nebmen wolle. „O ja,” antwortete der 
Mann, ,died Geld ift mir gut genug!“ Und er verabfolgte in der 
THat gweihundert und fünfzig Feldflaſchen voll Whisky fiir dieje in 
{einer Gegenwart von dem Bogen gefdnittenen Sdheine ! 

Sm Monat Juni ritt General Grant, nur von feinem perfon-z 
lichen Stabe begleitet, oft von Corinth nad Memphis, eine Strecke 
yon neunzig Meilen, durch eine von Guerillas tiberzogene Gegend. 

Mit grofer Neugter wurde der rubige, ein wenig gebiidte, ländlich 
ausfebende Dtann in feinem baumwollenen Rod und breitkrämpigen 
Hut, ver Mann, ber fo wenig ſprach und fo viel rauchte und deffen 
Stern bereits hod) am Himmel des Ruhmes ftand, von ben Gaften 
im Gayofo Haufe betrachtet. 

Su Memphis fam eine Gefellfchaft in Arfanfas geborener Perz 
fonen, darunter eine junge Dame, in einem offenen Naden an. In 
ber Vorausſetzung, daß fie wenige Stunden nad) der Abreife die- 
fem ober jenem unferer Ranonenboote begegnen wiirden, batten fie 
nur fiir einen Tag Nahrung, dagegen viel Champagner mitgenommen. 
Die in Woblleben aufergogenen, dagegen an Arbeit nicht gewöhnten 
Leute fahen fic gezwungen, fünf Tage {lang unter ber glühenden Sonne 
gegen die ftarfe Strömung bes Miffiffippi angurudern — ſonnver⸗ 
brannt, hungrig, franf. Fünf Nächte bradhten fie an bem fumpfigen 
Ufer auf dem blofen Boden gu und wurden von Mosquitos halb aufz 
gezehrt. Endlidy fanden fie dad Kanonenboot „St. Louis,” welches 
fie aufnahm. 

Während eines Gefechts bei St. Charles am White River erplo- 
dirte auf rem Kanonenboote , Mound City” der von einer Rebellenz 
fugel getroffene Dampffeffel. Entſetzt ſtürzten ſich die Ranoniere und 
Matrofen, viele von ihnen ſchrecklich verbritht, in’s Wafer. Die 
Confdverirten, am Ufer hinter Bäumen poftirt, ſchoſſen die armen 
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Burſchen, bie ihr Leben durch Schwimmen retten wollten, mit empö⸗ 
render Graufamfeit nieder ! 

Halled blieb an der Spige der Truppen gu Corinth. Seine offiz 
siellen Telegramme an General Curtis in AUrfanfas und Commorore 
Davis auf dem Miffiffippi wurden aus einer mir nidjt befannten 
Urſache nicht in Geheimſchrift ibermittelt, ebenfo wenig war die bez 
treffende inie geniigend bewacht, obſchon fie durch eine entichieden 
rebelliſch geſinnte Gegend fiibrte. Gm Juli begannen die loyalen 
Operateure gu Memphis zu argwöhnen, daß eine nicht befugte Perſon 
ibre telegraphiſchen Gebeimniffe theile. Eines Tages wurde die Be⸗ 
forderung eines Telegramms pliglid) wie folgt unterbroden: 

woah! Sef Davis, Hurrah ! 

€8 wird behauptet, daß man feinen Mann ebenfo genau aus dem 
Telegraphiren, wie aus der Handſchrift oder aus den Fußſtapfen gu 
erfennen vermöge. Herr Hall, der Operateur in Memphis, erfannte 
fofort aus der Art und Weiſe, wie der Seceffionift telegraphirte, daß 
es ein früher im Norden befdaftigter Operateur war, und er ſchickte 
ihm folgended Telegramm: 

n Saville, wenn Sie nicht gehängt werden wollen, fo machen Cie, 
bab Sie wegfommen. Unfere Cavallerie nabert fich von allen Seiten.” 

Nady einer kurzen Paufe antwortete der überraſchte Rebel: 

„Wie in aller Welt fonnten Sie mich erfennen? Och bin feit vier 
Tagen hier und habe eure militäriſchen Geheimniſſe ſämmilich erfah⸗ 
ren; aber der Plaw beginnt febr unfidyer zu werden und ich denfe, es 
ift bad Befte, mich gu empfehlen. Adieu, Jungens!“ 

Es gelang ibm, gu entfommen. Im Wald hatte er den Drabt 
durchſchnitten, einen von feinen eigenen Drabten eingefiigt und rann 
mittelft eines Tafdeninftruments den Inhalt von Depefchen erfabren, 
in weldjen bie Stärke und Stellung rer föderalen Truppen zu Mem⸗ 
phis genau angegeben war. Man ließ unverzüglich Verftirfungen 
Fommen, um gegen einen Ueberfall feitens der Rebellen geſchützt zu fein. 

Gegen vas Enve Suli’s übernahm Sherman bas Commanoo. 
Cines Tages ftattete ihm ein beraubter Menfdenbefiger einen Beſuch 
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ab, um gu ermitieln, wie er ſeine davongelaufenen Sklaven zurüdfor⸗ 
bern könne. 

„Ich kenne nur einen Weg, mein Herr,“ fagte ber General, 
pind ber heißt: — turd den Bundesmarſchall.“ 

Der nichts Sdlimmes denfende Pflanger lief nun in der Stabt 
umber, um den in Rede ftebenven Civilbeamten aufgufinden. 

„Haben Sie Gefhafte mit ibm?” fragte ibn ein foderaler Cas. 
pitain. 

„Allerdings. Sch will meine Neger wieder haben. General 
Sherman fagt, ber Bundesmarfdall fet der Mann, an welden man 
fic) wenden miiffe.” 

„Das ift er ohne Bweifel. Dad Gefes ſchreibt es vor.” 

„Iſt er in der Stadt 24 

„Schwerlich.“ 

„Wann hat er ſie wohl verlaſſen?“ 

„Nun ich glaube, um die Zeit, als der Süden auf das Fort 
Sumter feuerte.“ 

Endlich dämmerte dem Pflanzer der Gedanke auf, daß das Geſetz 
über Auslieferung der flüchtigen Sklaven durch die Vertreibung der 
Bundesbeamten ſeine Kraft verloren habe. Traurig verfügte er ſich 
zu Sherman zurück und fragte, ob es keinen andern Weg gebe, ſein 
ſchwarzes Eigenthum wieder zu erlangen. 

„Nicht, daß ich davon weiß, mein Herr!“ 

„Aber was ſoll ich in der Sache thun?“ 

„Das Geſetz hatte in dieſem Punkte für euch Sklavenhalter 
Sorge getragen, allein ihr waret unzufrieden und habt Alles über 
den Haufen geworfen. Wenn Ihnen das, woran Sie ſelbſt mitge⸗ 
holfen, nicht gefällt — gut, ſo ſorgen Sie vor Allem dafür, daß 
im Süden wieder die Ordnung hergeſtellt wird.“ 

An zwei Tagen des März, dem 7. und 8., wurde die Schlacht 
von Pea Ridge, Arkanſas, geſchlagen. General Curtis befehligte 
die Bundesarmee. Vandever's Brigade marſchirte von zwei Uhr 
Morgens bis zehn Uhr Abends einundvierzig Meilen weit, um an 
dem Treffen Theil nehmen zu können, welches letztere ſehr blutig war, 
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aber — Danf der Zabigkeit der weftlicen Soloaten — mit der Nie⸗ 
berlage ber Rebellen endete. Bufallig befand fich bet dem Curtis’ 
ſchen Heere nur ein New Yorker Correfpondent, der wabrend der 
Schlacht durch einen Bombenfplitter vermuntet wurde. Er ſchickte 
{einen Bericht ab in der Erwartung, daß es ver eingige im der Rew 
Yorker Preffe fein witrde, doch er hatte ſich getäuſcht. 

Bwei andere New Yorker Sournaliften bracen, fobald fie von 
ber Schlacht hörten, von St. Louis nad Rolla auf, einem Plage, 
ber von Pea Ridge etwa hundertundneunundfiinfyig Meilen entfernt 
ift. Hier laſen fie die mageren, officielen Depefchen rurd. Was 
fiir Truppen an der Schlacht Theil genommen, wuften fie vorber 
fon, und von einem alten Landmann erfubren ſie Naberes über die 
Topographie der Gegend bet Pea Ridge. Go ausgeriiftet, fepten fie 
fic hin und fdjrieben fpaltenlange Berichte „vom Schlachtfelde bei 
Pea Ridge.” 

Ihrer Cinbiloungsfraft Details und Epifoden entlebnend, 
ſchrieben fie ausführliche, wahrſcheinlich klingende, telegraphiſche Bez 
richte. Einen davon druckte die „London Timed” ab und erklärte 
denſelben für den beſten Schlachtbericht, der während des amerikani⸗ 
ſchen Krieges geſchrieben worden ſei. Monate lang wußten die 
Hauptredacteure der Journale, für welche dieſe Berichte geſchrieben 
- Waren, nidt, daß fie faſt ganz aus ber Luft gegriffen waren. Sie 
batten nur die Gedeutung eines Bummlereinfalled. Während ded 
Krieges ift meines Wiſſens nichts Aehnliches mehr vorgefommen. 

Nady der Schlacht fegte bie nod) fünfzehntauſend Mann ftarfe 
Armee des General Curtis, ihre Vorrathe von Proviant und Muniz 
tion mit nehmend, ohne eine ſichere Verbindung mit Miffouri, ven 
Sdlangenmarfd durch das Gnnere von Wrfanfas fort. Ging ihr 
per Proviant aus, fo ergriff fle von den benachbarten Mühlen Beſitz 
und bediente fic) derfelben fo lange, bid Proviant fiir eine Woche bez 
fchafft war; dann ging es wieder vorwarts. 

Täglich hörten wir die Memphifer Rebellen mit ſchlecht verbeblter 
Freude erzählen, Curtis’ gange Armee fei nady einem entfepliden Ge⸗ 
metzel gefangen genommen worden oder ftebe weniftens im Begriffe, 
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fic) gu ergeben. Wochen lang fonnten wir nichts Zuverläſſiges über 
pie Operationen in Arfanfas erfabhren, da fam Curtis mit einem Male 
in Helena am Miſſiſſippi, fiinfundfiebsig Meilen unterhalb Memphis, 
an. Trog ber Linge des Marſches (man war ſechshundert Meilen 
weit durch ein feindlidjes Land marfdirt) und dem ungefunten Klima, 
langten die Soldaten in gutem Gefundhettdzuftande an, gwar müde 
und zerlumpt, aber woblauf und gefolgt von vielen Flüchtigen aus 
Arkanſas. Jeder gemeine Soldat (horte ich oft fcherzweife äußern) 
atte cin Pferd, einen Mtaulefel und zwei Neger bet ſich. | 

Die Armee - Correfpondenten, der Plagen und ſchlechten Koſt 
in Miffourt, Arkankas, Tenneffee und Miſſiſſippi fatt, batten oft mit 
einem Humor, ben fie fiir geradezu ausſchweifend hielten, propheseit ; 

„Wenn Chicago oder Cincinnati Kriegsſchauplätze werden, wird 
alles pies ein Ende haben. Dann laffen wir’s uns in ben Hotels 
wohl fein und feben und die Schlachten in Afthetifcber Weife an.” 

Aber im September wurde aus diefem Spafe leider Ernft. 
Bragg ließ Buell weit in Tenneffee zurück, fiel in Kentudy ein und 
bedrobte allen Ernftes Cincinnatt. 

Dad Kriegsgefes wurde proflamirt und bie ganze Stadt bewaff- 
nete fich, erercirte oder warf Schangen auf. An einem eingigen Tage 
ließen fich finf und zwanzig tauſend Birger einſchreiben und wurden 
in Compagnieen organifirt. Biertaufend arbeiteten an den Fortififa- 
tionen bei Covington. Beitungsherausgeber nabmen Schaufeln in 
bie Hand, Congrefmitglieder, Sdaufpieler und Maler griffen zur 
Musfete oder thaten Dienfte im Stabe eines Generals. | 

Es feblte nidt an Feiglingen, welde man aus ihren Verſtecken 
in Kitchen, Dachftuben und Kellern hervorholen mufte. Einen von 
ibnen fand man, wie er, in die Reider feiner Ehebalfte gebilt, am 
Waſchzuber fland. Die deutſche Patrouille rif ibm unter homerifdhem 
Gelächter die Crinoline vom Leibe und fdleppte ibn hinaus, wo man 
Schanzen grub. 

Aus Indiana, Michigan und andern norbweftiiden Staaten til 
ten neve Sreiwilligen-Regimenter herbet.  Taufende von Farmern, 
alt und jung, famen mit ibren alten Slinten und Bidfen an. Man 
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fah fie in ben Marften, den sffentlidien Gebauden und Straßen. 
Sogar aus den Staaten New York und Pennfylvanien famen fie, fo 
bab ſchließlich General Wallace ſich gezwungen fab, nad) allen Rich⸗ 
tungen bin gu telegraphiren, daß er feine Leute mehr bendthige. 

Giner der Sungen vom Lanve hatte keine Waffen auger einem 
alten Schwert aus ver Revolutionszeit. Als er eines Morgend in 
Spcamoreftrafe die roftige Klinge herauszog, die ftumpfe Schneide 
betradtcte, dann niederfniete und ſie eine halbe Stunde lang 
auf einer Thitrtreppe wepte, fammelte fid) eine Schaar von Menſchen 
und fab ihm gu. Als die Klinge geniigend fcharf war, ftedte er fte 
in die Scheive und wandte fid) mit ftolzen, befriedigten Bliden gum 
Geben. Die Keterlichfeit, mit welder er die Arbeit verrichtete, ftreifte 
an's Poffierliche. 

Buell's Abficht, ehe er nad) dem Norden gur Verfolgung Bragg’s 
aufbrad, war, Nashville gu rdumen. Andrew Sobnfon, der Militar 
Gouverneur ves Staates Tenneffee, beſchwor ibn, Nafhville nicht 
aufjugeben, ſuchte ihn durd) Gründe gu beftimmen, tobte — Aled 
umfonft. Da erflarte Sobnfon mit feierlichem Ernft, daß, wenn die 
Armee abgiehen follte, er mit feinen vier Regimentern aus Mittel⸗ 
Senneffee bleiben wiirde, um die Stadt bis gum Aeuferften gu ver- 
theidigen, und eber in ihren raudenven Triimmern umjufommen, alé 
ben Feind davon Beſitz ergreifen gu laffen. Auf diefe Erfldrung bin 
ließ Buell eine Garniſon zurück, welche, obſchon nicht febr flark, im⸗ 
merhin geniigend war, Nafhville zu halten. 

Die Belagerung Cincinnati's war nur von furjer Dauer. Die 
Beteranen Buell’s, in Verbindung mit ven neuen enthuſiaſtiſchen 
Freiwilligen, jagten vie Rebellen bald dem Siiten gu. Wie immer 
während ved Mrieges, bedeutete bas Erfdeinen ver Rebellen nörd⸗ 
lic) von Tenneſſee oder Birginien Unglück fiir ibre Waffen. Der 
militäriſche Genius des Südens bewahrte fic) wever zu Wafer, now 
auf nördlichem Boden. 

Der Feind in Maryland, Frankfort aufgegeben, Nafhville 
gerdumt, Tenneffee und Kentudy faft obne Schwertſtreich von den 
Rebellen occupirt, vie grofe Handelsſtadt Ohio's bedroht — das 
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waren die erniedrigenden Unglidsnachridten ber Stunde. Go trib’ 
wie damals fab es nie wabrend ded gangen Krieges aus. Die Nation 
bifte fiir dads Unredht vieler Sabre. 

„Nicht fallt aus unbewöllten Hoiben 

Das Glid der Menſchheit in den Schoos; 

$m Donnerhall und Sturmesiweben 

Ringt ſich der Keim der Freiheit los.” 
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Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


Wer nod lebendig iſt nach dieſem Tag 
Und wohlbehalten naw ber Heimath kommt, 
Wird ſtolz ba’ Haupt erheben, nennt man 
Shm dieſen Tag. 

Konig Heinrich V. 


——— Der viel bes Stoffs gu Thrinen 
Den Miittern Englands fdaffte, beren SThue 
Gefiet liegen anf bem Blut’gen Grund. 

Wud mancher Wittwe Gatte liegt im Staub, 
Run Lalt umarmend die verfirdte Erde. 
Konig Johann. 


Während ber Belagerung von Cincinnati erbielt ich folgende De⸗ 
pefde von dem Hauptredacteur : 


„Begeben Gie ſich unverzüglich nach Waſhington“ 


Eine Stunde nachher befand ich mich auf einem öſtlich gehen⸗ 
den Zug. 

In der Hauptftadt fand id) Ordres vor, mich ber Potomac⸗Ar⸗ 
mee anzuſchließen. Es war wabrend Lee's erfter Invaſion. Der 
Gouverneur und die leitenden Beamten von Pennfylvania verdoppel- 
ten bie confoverirte Armee beinabe, indem fie biefelbe auf zweihun⸗ 
berttaufend Mann fdagten. 

Sn Frederid, Maryland, fand id) verhaltnipmagig mehr Unions. 
Flaggen, als id) an irgend einem andern Plage gefeben hatte. Die 
Bevölkerung war durch und ourdy loyal. Bier Meilen weiter, in 
einer gebirgigen Gegend, fab id) in frudytharen Thälern flare Flüß⸗ 
Gen und reide Kornfelder, weife, von Reben umrantte Farmbaufer, 
halb verftedt unter alten Wpfelbdumen, und von großen Heu⸗ und 
Getreideftapeln umgeben. 


ndie grauen Scheunen überſchau'n von ihren Nebelhöhen 
Die duntelen Gewaͤſſer in den Thalern.“ 
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Die Strafen waren mit unfern vorriidenden Truppen angefüllt, 
beren wettergebraunte Gefidhter fiir ihren langen Felddienſt zeugten. 
Sie hatten foeben ben Sieg am South Mountain errungen, wo 
Hooker Gelegenheit fand, fein befonderes Talent gum Fechten aber 
den Wolfen anguwenden, und den Feind durch einen ungeftiimen An⸗. 
griff von einer anfdjeinend uneinnebmbaren Hobe vertried. 

Die heldenmitthige Potomac-Armee, welche mehr gelitten, ſchärfer 
gefochten hatte und öfter gefdlagen worden war, ald irgend welche 
andere Bundes-Truppen, marſchirte jest freudig gu, unter ber unge- 
wobnten Snfpiration des Sieges. Aber was fiir fchredlide Laften 
muften tie Soldaten mit fic) ſchleppen! Gewebr, Feldflaſche, Tors 
nifter, Brodbeutel, Deen und Keiver müſſen oft fünfzig Pfund fiir 
den Mann ausgemadt haben. Dieſe movernen Atlaffe batten in 
einem Wettlauf mit den Rebellen wenig Chancen. 

Entgegen famen uns Haufen tritbfelig ausfehender Wefangenen, 
lange, mit unferen verwundeten Soldaten gefüllte Ambulang-Traing, 
andere Verwundete gu Fuß einher marfdjirend, mit dem Arm in der 
Sdjlinge oder blutige Binden um ren Kopf over Raden tragend. 
Sovann ftiefen wir auf RebellenzHofpitdler, wo unglückliche Men⸗ 
ſchen, auf Stroh gebetiet, fldhnten, denen Arme oder Beine feblten ; 
auf elf unferer Gefallenen, in einer Rethe daliegend, während ihre 
Kameraden daneben Graber fiir fie gruben; auf die unbegrabenen 
Toten ves Feindeds, in Paaren oder Gruppen, hinter Felfen oder 
Baunen liegend; und endlich auf einen Rebellen-Argt, in hechtgrauer 
Uniform, mit einer Parlamentair-Flagge, welder nach feinen Ver⸗ 
wundeten feben wollte. 

Den ganzen Morgen hörte ich fernen Kanonendonner, und um vier 
Ubr Abends erreidjte ich in der Mahe des Dörfchens Reedysville 
unfere BVorpoften. Wuf der duferften Linken fand ich einen alten 
Freund, welchen id) feit viclen Sabren nicht gefehen hatte, Oberſt 
Edward E. Croß vom fiinften Gnfanterie-Regiment von New Hamp⸗ 
ſhire. Er war einft Sournalift in Cincinnati, dann Bergmann in 
Arizona und endlid) Oberft eines merifanifden Regimentes, hatte foz 
mit cin intereffanted, abenteuerlides Leben hinter fic. 


\ 


270 Cin neumodiſches Duell (1862, 


Go lange er in Arizona lebte, gog er dad Mißfallen ber Proſcla⸗ 
vereisPolitifer, welche das Territorium beberrfdten, auf fic. Mowry, 
ber fich felbft gum Congref-Delegaten gemacht hatte, forderte ihn, 
wabrideinlid) in der Borausfepung, daß Crof, alg Nordländer, den 
Duell-Cover nicht anerfennen werde. Der Mann hatte ſich aber in 
ihm übel verrechnet, denn Croß acceptirte die Gorderung prompt und 
beftimmte als Waffen Burnfide’ fhe Bichfen auf zehn Schritte! 
Mowry ging 8 wahrſcheinlich wie Galftaff : 

nHatt’ id) gedadt, bab der Kerl bie Courage haben würde, id) twill vers 
dammt fein, wenn id ibn gefordert hatte.” 

Beide waren Schützen erften Ranges. Ihre Gecundanten ftelten 
fie fo, daß der flarfe Prairiewind ibnen bas Bielen erfdwerte. Beim 
erften Schuß ftreifte cine Kugel Mowry’s Ohr. Beim gweiten wurde 
Croß eine Haarlode fortgeriffen. 

nba gebt’s ja ſcharf ber, was meinen Sie?” fragte er rubig 
einen ber Beugen. 

Beim dritten Schuß verfagte Mowry’s Büchſe. Seine Freunde 
beftanbden darauf, daf er gu einem andern Schuß beredhtigt fei. Die 
andere Partet fand dies unerhort und erflarte, dab Mowry getödtet 
werden folle, wenn er den Schuß verfuche. Aber Croß entfdied, daß 
Mowry im Rechte fei, und ftand rubig mit gefreugten Armen da, um 
ben Schuß gu empfangen. Der PfeudozDelegat war Flug genug, in 
bie Luft gu feuern. Go endete das Duell auf unblutige Weife und 
ber Sournalift wurde nicht wieder geforvert. 

Einige Sabre ſpäter fam id) gufallig nad) El Pafo in Merifo, 
fur; nachdem Croß diefe alte Stadt befucht hatte. Es befand fid 
bort eine alte Cathedrale, welche gebaut worden war, noc ebe die 
Pilgrime an Plymouth Rod gelandet batten. Cr beftieg den 
Thurm und nahm den Schwängel ver alten, fpanifden Glode weg, 
welder dort gebangt hatte, ſeit das Gebaure ftand. Die frommen 
Einwohner waren außer fic) über dieſe Entweihung, und würden 
den Reliquien ſammelnden Yankee ermordet haben, wenn ſie ihn 
bekommen hätten. Ich hörte ſie im ſchlechteſten Spaniſch furchtbar 
über ihn fluchen. 
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Als ich ibn jest begrüßte, waren feine Leute in einent Kornfeld 
beplopirt und plinfelten mit dem Feinte. Croß befand fid) in einer 
Scheune, welche die Kugeln fortwahrend umpfiffen und gelegentlid 
trafen. €r war foeben von ber Fronte gefommen, wo confoverirte 
Kugeln feine Bloufe an zwei Stellen der Schulter geritzt batten, 
ohne ibm bie Haut gu verlegen. Cin Nachzügler paffirte an und 
vorüber, die Strafe hinabtrollend in der Ridjtung der Rebellen⸗ 
Pickers. 

„Mein junger Freund,” fagte Croß, „wenn Sie nicht ein Loch 
durch ben Leib haben wollen, fo febren Sie beffer um.” 

Sprad’s und — hui! — fam eine Kugel dabergefauft und durch⸗ 
bobrie ben Hut des Soldaten, welder mit erftaunlider Geſchwindig⸗ 
feit ren Rückzug antrat. Cine Minute ſpäter plapte eine Bombe auf 
einem benadbarten Damm und überſchüttete uns mit Erde. 

Wir brachten die Nacht im Haufe eines Unioniften in Keedysville 
su. General Marcy, McClellan's Sdhwiegervater und Stabs-Chef, 
welder dort foupirte, hatte gerne gewußt, wie wir durch die Linien 
gefommen, ba Sournaliften eigentlich von der Armee ausgeſchloſſen 
waren. Wir verfidjerten ihn, daß ed und durch Strategie” gelun⸗ 
gen fet, welde man Uneingeweihten nidt verrathen könne. 

Giner der „Tribune“⸗Correſpondenten hatte die Wrmee feit dem 
Halbinfel-Feldjug nicht verlaffen, war fomit nicht fiber die Linien 
binauggefommen, und fein Aufenthalt war aber niemals beanftanvet 
worden. Cin anderer hatte eine nominelle Unftellung im Stab cined 
Generalmajors, trug einen Gabel und paffirte fiir einen Offizier. 
Sch felbft hatte einen alten Pah ohne Datum von General Burnſide, 
wodurd) der Snhaber jederzeit freien Cine und Wusgang in feinem 
Hauptquartier hatte; mit dicfem Paß tam ich leicht burch alle Poften. 

Marcy beftellte in dem Haufe Quartier fir McClellan, eine 
Stunde ſpäter fam aber die Meldung, daß ver General, des guten 
Beiſpiels wegen, mit den Truppen bivouafiren wolle. 

Am vorhergehenden Abend war die Nachricht von der Uebergabe 
pon Harper's Ferry, fowie der uneinnehmbaren Pofition auf der Maz 
rylander Höhe und unferer Armee an Stonewall Jackſon eingetroffen. 
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Oberft Miles, welder dort commandirte, büßte mit feinem Leben 
fiir ſeine Schwachheit, indem er unmittelbar nad der Capitulation 
burd eine aud Mißverſtändniß abgefeuerte Kugel getdotet wurde. 
Oberft Thomas H. Ford, ehemaliger Vice-Gouverneur von Obio, 
welder auf der Höhe ftationirt war, gab yor, eine ſchriftliche Orore 
yon Miles, feinem Vorgefepten, erhalten gu haben, wonad bie Rau- 
mung feiner Discretion überlaſſen worden fei; er fonnte aber die 
Orore nicht vorweifen und behauptete, fie verloren gu haben. Er gab 
biefen Schlüſſel gu der Stellung auf, ohne einen Schuß abgufeuern. 
Nachher wurde er vor ein Kriegsgeridt geftellt, ging aber durch die 
Milde des Prafiventen Lincoln ftraflos aus und durfte refigniren. 
Sn jedem andern Lande der Welt ware er erſchoſſen worden. 

Um 16. September etablirte General McClellan fein Hauptquars 
tier in einem großen, woblbefdyatteten Badſtein⸗Farm⸗Haus. 

Unter einem der alten Baume ſaß General Sumner, trotz ſeiner 
vier und ſechzig Sabre und fdyneeweifen Haare aufrecht, lebhaft, 
ein Soldat vom Scheitel bis gur Behe. Wenige Yards davon, in 

einem offenen Felde, wurde ein Trupp Offiziere plötzlich durch zwei 
Bomben aufgeſcheucht, welche in ihrer nächſten Nähe niederfielen. 
Die Gruppe zerſtreute ſich nach allen Richtungen. 

„Hum!“ bemerkte Sumner mit einem eigenthümlichen Lächeln, 
adie Bomben ſcheinen die jungen Herren ein wenig gu geniren!“ 

Es ſchien den alten Kriegsmann zu amüſiren und zu überraſchen, 
daß ſich Jemand um Kugeln bekümmern könne. 

Nicht weit davon lag ein anderer Offizier, welcher die zwei Sterne 
eines Generalmajors trug, auf vem Boren, den Kopf auf vie Hand 


geſtützt. 


„Wer iſt das?“ fragte ich einen befreundeten Journaliſten. 
„Der Kampfhahn Joe Hooker,“ war die Antwort. 

Mit ſeinem Backenbart, ſeinem ziemlich vollen Geſicht und ſeinem 
zarten, faſt weiblichen Teint entſprach er nicht ganz der Vorſtellung, 
welche ich mir von ihm gemacht hatte. 

Gegen Abend ging Hooker, an der Spitze ſeines Corps, voran 
die Pioniere, welche durch Wegreißen der Zäune für die Colonne Bahn 
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brechen mufiten, über den Antietam Creek. Sein milchweißes Pferd, 
cine vortrefflidje Bielfcheibe fiir die feindliden Scharfſchützen, fonnte 
weithin gefehen werden, indem es von ber dunfelgriinen Land- 
ſchaft ſcharf abftadh. Ich fonnte nidt glauben, daß er auf einem 
foldien Thiere in die Schlacht geben wolle; dies fchien reiner 
Selbftmord. 

Nady einer Stunde madjten wir Halt und die Cavallerie ging 
yoran, um gu recognosciren. Gleich darauf fagte Herr George 
W. Smalley, von der „Tribune,“ zu mir: 

„In etwa fiinf Minuten werden wir eine Cavallerie-Flucht 
feben. Laffen Sie und vorreiten und und die Gefchichte anſehen!“ 

Pir galoppirten die Strafe hinauf, rafteten gwet oder dret Mis 
nuten und hdrten drei Sechspfünder⸗Schüſſe in raſcher Aufeinanders 
folge, als etn fleiner Pfeifer, welder auf einen Baum hinaufgeftiegen 
war, ausrief: 

nda fommen fie, wie ber Satan, und die Rebellen hinterdrein 14 

Richtig — aus einer grofen Staubwolfe famen unfere Leute gum 
Vorſchein, in grofer Eile und Unordnung. Sie waren plötzlich auf 
cine masfirte Rebellen-Batterie geftofen, welche ihr Feuer auf fie 
eröffnet hatte. 

„Wir wollen fie aus bem Neſt aufſcheuchen,“ bemerkte Hooker, 
al8 ter Cavallerie-Befehlshaber feinen Rapport abftattete. 

„Aber, General,” antwortete der Major, „ſie haben Bawericen 
ba oben |” . 

nun, und was dann?” fagte Hooker, , haben wir niche ebenfo 
viele? — Vorwaris 1” 

McClellan, der bis dahin die Expedition begleitet hatte, rite nun 
gu bem Refte der Armee zurück. Begleitet von General Meare, 
einem dunkelhaarigen, bebrillten, gelebrt ausfehenden Offisier, der 
damals nod) eine Divifton befebligte, rite Hooker vor. Bor 
der Colonne erftredten ſich die grafigen Flächen, nie ſchimmern⸗ 
den Flüſſe und Bache und die im Frühlingsſchmucke prangenden 
Baldungen in ftiller Schönheit. Mit blinfenden Musteten, faus 
bern Uniformen und ftols flatternden Bannern bewegten ſich Hooker’s 

18 
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Leute vorwärts. Entſchloſſenheit und Kampfluft leudteten aus ibren 
Mugen. 

„Wohl war’ ein Blid auf dieſe Heldenreihen 

Zehn Sabre ſußen Friedens werth.” 

Mit einer flarfen Planflerfette ridten wir vor, ohne jedod auf 
einen Feind gu ftofen. Unfere Linie war dreiviertel Meilen lang. 
Hooker befand fic) auf bem duferften redjten Flügel in per Mabe 
ber Plänkler. 

Ws wir uns einem Waldftreifen naberten, der fid) vor unſerm 
Guferften linfen Flügel etwa hundert ards breit ausvehnie, hör⸗ 
ten wir einen Musketenſchuß, dann nod) einen, dann nod) einen, 
und im Nu blitzte und fnallte es auf ber ganzen Linie, die in einen 
Slammengiirtel verwandelt gu fein ſchien. 

Gerade vor uns, fo nabe, dab wir Kiefelfteine danach batten 
fdleudern können, erhob fid) aus dem ſchmalen Waldgiirtel ein 
zahlloſer Rebellenſchwarm, der faft augenblidlid) durch bad Feuern 
feiner Musfeten und den Rauch oer Batterieen unfern Bliden 
wieder entriidt war. 

Mein College und ich befanden uns in der Mahe Hooker's. Es 
wurde Cinem ba, offen gefagt, bald ſehr heiß. Wir fonnten nicht 
bas Ziſchen einer eingelnen Kugel unterſcheiden, aber es fdywirrte 
und faufte um und ber, daf wir in einer Fabrik gu Lowell gu 
fein glaubten. Kugeln und Bomben famen geflogen, gingen jez 
pod) über unfere Köpfe hinweg, da wir uns ganz vorn befanren. 

Hooker, fonft eine nichtsſagende Perfonlichfeit, verwandelte fidy, 
fobald er bas Feuern hörte, in eine gigantifde Erſcheinung. Aus 
feinen Augen bligte vie edle Kampfesluſt eines Heroen. Er ſchien 
genau zu wiffen, was er thun mufte, gu fühlen, daß er der Meifter 
ber Situation war, und es war, ald ob fein blofer Anblick jeven An⸗ 
bern davon überzeugte. 

Sid) 3u einem Mitglied feines Stabs wendend und nad) einem 
unferer Pofition nahen Puntte zeigend, fagte er : 

„Gehen Sie und fagen Sie bem Capitain, dag er feine Batterie 
fofort bierher bringen und bier aufpflanzen möge.“ 
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Der Lieutenant ritt fort. Hooker gab mehre andere Ordres mit 
grofer Klarheit, Raſchheit und Pricifion, dann wandte er den Blick 
wieder dem Walde gu, wo RebelleneSnfanterie concentrirt war, und 
fagte gu einem andern Offizier feines Stabes mit groper Emphaſe: 

„Gehen Sie und befeblen Sie dem Capitain, feine Batterie unz 
verzüglich hierher gu bringen.” 

Nod) an andere Truppenabtheilungen und Battericen fchidte er 
Offigiere ab, fo daß fich ſchließlich nur ein Mitglied ſeines Stabes 
bet ihm befand. Mody einmal betradchtete er funfelnden Auges den 
Walp, rann fagte er zu dem: lepten Offigier : 

„Gehen Sic, fordern Sie den Capitain auf, mit feiner Batterie 
hierher 3u fommen, ohne zwei Secunden gu zögern. Gott, er fann 
ibre Snfanterie nur fo niedermaben !/ 

Inzwiſchen waren mehre Reiter von Hooker's Leibgarde von 
ibren Sätteln gefallen. Die Pferde wurden duferft unrubig. Un⸗ 
fer meinem ſich baumenden Pferde wiihlte cine Bombe den Boren auf, 
und in ber Nabe ves Herrn Gmalley erplodirte eine gweite, und Beive 
in Staubwolfen hillend. Hooker ließ fein weißes Schlachtroß über 
tinen niedrigen Zaun in einen benadybarten Obftgarten fegen, wohin 
wir ihm freudigft folgten. Obſchon wir ung nicht weiter ald dreißig 
Yards entfernten, fo famen wir dadurch bod) fo giemlidy) aus dem Bez 
reiche ver Rebellengeſchütze. 

Durd) pret Adjutanten nad einander angefpornt, fam die erfebnte 
Hatterie mit ſchnaubenden Pferden endlich daher geronnert, hatte im 
Nu Pofition genommen und begann den Feind, der fdyon durch unfer 
Snfanteriefeuer ftarf gelitten hatte, mit Cifer zu beſchießen. Sn we- 
nigen Gecunden fingen vie Rebellen gu wanfen an. Wenn fid) ver 
Rauch ein wenig verzog, fonnten wir feben, wie ihre Linie in Un⸗ 
ordnung bin und ber fdwanfte. Endlich löſte fic) diefelbe gang 
auf. Hooker richtete fic) wn Sattel body auf und rief mit Don⸗ 
nerftimme ; 

„Da, fte weiden! Gott verdamme fie! Vorwäris!“ 

Unjere ganze Linie ſetzte nach. Es war ingwifden faft Nacht gewor⸗ 
ben. Da id) mir ben Kampfhahn Hooker zur Geniige angefehen hatte, 
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ritt ich zurück. Mittags begegnete ich friſchen Truppen, die eiligft vor- 
geſchoben wurden; audy bemerfte id) binter Felfen und Baumen lange 
Reihen von Nachzüglern aufgeftellt. 

Langfam den grafigen Abhang hinabreitend, wo id) mid) vollftin- 
big fider wabnte, wurde id) in meinen Betradjtungen plötzlich durch 
cine Kanonenfugel geſtört, die fo dicht an mir vorüberfuhr, daß ver 
Luftorud mir bie Wange fachelte und mein Pferd fid) erſchrocken faft 
auf die Hinterbeine fepte. Gm nächſten Augenblick fam eine anvere, 
und bet dem Schein eines grofen, mit Fenzriegeln gemadten Feuers 
fab ich fie, wie ein Rinvderballon abprallent, den Abhang hinunter 
hiipfen und gerade durch eine vorritdende Colonne unferer Truppen 
fahren. Die durch fie verurfadte Vide wurde fofort wieder 
ausgefüllt. 

Durch die Dunkelheit tappten Soldaten, welche auf Tragbahren 
die Verwundeten nach den Ambulancen brachten. 

Um neun Uhr ritt ich nach einem von unſeren Vorpoſten occupir⸗ 
ten Farmhauſe. Licht wagten wir nicht anzuzünden, da der Platz im 
Bereiche der feindlichen Geſchütze lag. Die Familie hatte ſich geflüchtet. 
Sd) band mein Pferd an einen Apfelbaum und legte mich im, Parlor’ 
auf den Fußboden, den Sattel als Kiffen unter dem Kopfe. Manch⸗ 
mal wabrend der Nacht horten wir Musketenſchüſſe fallen, und bei’m 
erften Grauen ved Tages fchiittelte mid) der die Vorpoſten befebligende 
Offizier am Arme: 

„Mein Freund,” fagte er, „verlaſſen Sie diefen Platz fo ſchnell 
wie möglich. Für Civiliften beginnt es Hier ziemlich gefabrlid) gu 
werden.” . 

Ich ritt durch dad Feld hinweg, denn der enge Weg, auf weldem 
icy gefommen, war bercitd nicht mebr ficher. 

So begann die lange, heife Schlacht von Antietam. Unfere 
Linie war drei Meilen lang. Rechts fland Hooker, links Burnfire; 
im Centrum war eine große Lücke, die nur durch Urtillerie theilweife 
ausgefullt wurde; dad ſchöne Corps Fig-Sohn Porter’s wurde in 
Referve gehalten. Wthleten gleich rangen von Tagesgrauen bis faft 
zum Abend die zwei grofen Armeen mit einander, beide ihre volle 
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Kraft entfaltend, hier Terrain verlierend, dort Boden gewinnend, und 
an vielen Stellen gu wiederholten Palen um eine und diefelbe Pofition 
fimpfend. Es war ein beftiger, hartnddiger, unent(dhiedener Kampf. 

Von einem benadbarten, verhältnißmäßig fidern Hiigel betrach⸗ 
teten fidy fiinftaufend Menſchen dad fdjredlidy ſchöne Schaufpiel. 
Dort wurden während ves Tages nicht mebr als dret Perfonen verz 
wundet. McClellan und fein Stab befanden fic) auf ciner andern, 
cine halbe Meile hinter der Schlachtlinie gelegenen Anhöhe. 

„Bei'm Himmel! es war berrlid) angufeben, 
Wenn nicht ein Freund, ein Bruder unten tampfte.” 

Niemand, ber diefes gewaltige Schladtorama fab, fann es bez 
fdjreiben ober je vergeffen. Man fampfte heif um jeden Hiigel, jedes 
Thal, um jedes Kornfeld und jedes Gehölz. 

Der Donner der Artillerie war ununterbroden; oft gablten wir 
in Einer Minute mebr als ſechzig Kanonenſchüſſe. Das Musfeten- 
feuer flang wie das Praffeln der Tropfen eines heftigen Aprilregens. 
Auf dem großen Felde erblidten wir reiterlofe Pferde, in Unorrnung 
auseinanderlaufende Soldaten, durch Vollfugeln und erplovirende 
Bomben entitandene Staub⸗ und Schmutzwolken, die langen dunflen, 
hin und ber ſchwankenden Linien der Snfanterie, Rauchwolken, rafde 
Blitze — und über diefer Schreckensſcene fdien glorreidy die Gonne, 
und in ber Ferne fah man die dunflen, reiden Walder und die tiefz 
blauen, ſüdlich vom Potomac emporragenden Berge. 

Mit Ausnahme des duGerften linken Flügels, wo Burnfire’s 
Leute burch Anhöhen unferen Bliden entzogen wurden, faben wir 
deutlich unfere ganze Linie und mandymal die Snfanterie und Caval- 
lerie ber Rebellen. Wir gewahrten, wie die lepteren unferen Solda⸗ 
ten zuſetzten, und hörten ihr gellended Triumphgeſchrei. Dann rückten 
unfere blauen Colonnen vor und trieben mit lauten, fraftigen Hurrahs 
ben Feind zurück. Cinmal ftirmte eine Rebellenmaffe, in Grau und 
Braun, ungeftiim durd cin Kornfeld, unfere Truppen vor ſich bers 
treibend. Einen Augenblid lang verfdywanden beide unter einem 
Hügel, aber bald erſchienen die Unferen auf dem Abhang, in wilder 
Flucht daher rennend, vom Feinde heiß verfolgt. Doch dads wabrte 
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nicht ange, denn mit einem Dale erhoben fich mit bligenden Muske⸗ 
ten zwei [ange Reihen ndrdlider Soldaten, die hinter einer Anhöhe 
verftedt gelegen und bie Rebellen erwartet atten, und gaben Feuer. 
Die Schufweite war gering und das Gener diefer Soldaten deshalb 
yon mörderiſcher Wirkung. 

Sofort widen die Rebellen zurück, wiederholt verfdywanden fie 
hinter dem Hiigel, von unferen Truppen verfolgt; in etnigen Sefunz 
ben kamen fie wieder gum Vorſchein, in wilder Flucht fid) in dad Kornfeld 
quriiddrangend. Mit einem Male begann eine gang in der Nabe 
aufgeftellte Batterie unter die einem Bienenſchwarme gleidentre Schaar 
ber Sliehenten gu feuern. Deutlich fonnten wir die Erplofionen ver 
BHomben fehen und es fam uns fogar manchmal yor, als ſähen wir 
Stiide von menfdlicen Korpern in ber Luft umberfliegen. Am 
nächſten Tage zählte ich in dieſem Felde vier und ſechzig todte Rebellen, 
die faft nur Eine entfepliche Maſſe bilveten. 

Hooker, vor Mittag verwundet, wurde vom Schlachtfeld getragen. 
Hatte er bleiben können, wiirde er wahrſcheinlich vie Schlacht gu einer 
entſcheidenden geftaltet haben. Ueberzeugt, daß an diefem Tage Gro⸗ 
Bes entfdyteden würde, fagte er: 

„Freudig würde id) mid) heute Nat von ben Rebellen haben 
tödtlich verwunden laffen, hatte id) an ber Spige meiner Truppen 
bleiben können, bis die Sonne unterging.” 

Auf vem linfen Flügel wurde Burnfive, welchem oblag, eine ftarfe 
Steinbriide gu nehmen, febr gedrangt. Ceinem dringenden Gefude 
um Gerftdrfungen wurde von McClellan nicht entfproden, obſchon 
ras befte Corps die Referve bilvete. 

Das fiinfzehnte Maffadufetts-Megiment ging fünfhundert und 
ſechzig Mann ftarf in die Schlacht und brachte nur hundert feds und 
fiinfzig gurid. Das neunzehnte Maſſachuſetts-Regiment verlor yon 
vlerhundert und ſechs Mann gweihunvert neun und fiinfgig, rarunter 
jeven Offizier von einem höhern Range, als vem eines erften Lieute⸗ 
nants. Das fiinfte Newz Hampfhire-Negiment verlor pie Halfte feiner 
Lente, darunter vierzehn Offiziere. Oberſt Croß, ver felten emer 
Action beiwohnte, ohne verwundet gu werden, wurde im Beginn red 
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Kampfes durch einen Bombenfplitter am Kopfe verletzt, aber er blieb 
mit blutgefarbtem Gefidte und balb blind an ber Spige ſeines Regi: 
ments, bid die Nacht dem unentfdiedenen Kampfe ein Ende machte. 

Nachts famen die vier Correfpondenten der ,, Tribune,” welche 
Beugen ver Schlacht gewefen waren, in einem fleinen Farmbaufe 
gufammen. Bei dem Scheine eined fladernden Talglichts, in einem 
engen, mit Verwundeten und Sterbenden angefüllten Gemach, ſchrie⸗ 
ben fie in der Haft ihre Schlachtberichte nieder. 

Herr Smalley hatte fich von dem erften Schuſſe an in der Nabe 
Hooker's aufgebalten. Zwei Pferde wurten ihm unter’m Leibe erz 
ſchoſſen und gweimal durchlöcherten Kugeln feine Reider.  Obne 
Nahrung genoffen und geſchlafen gu haben, geiftig und phyfifch er⸗ 
ſchöpft, brad er nad) New York auf und ſchrieb unterwegs auf der 
Eiſenbahn bet einer febr ſchwachen Beleudtung feinen Bericht. 

Morgens um fieben Uhr fam er in New York an — Seger und 
Druder harrten feiner. Cine Stunde fpater riefen in den Strafen 
bie Zeitungsjungen feinen Schlachtbericht aus, welder fünf Spalten 
ber „Tribune“ füllte, trop den ungiinftigen Umftanden, unter welder 
er vorbereitet und ausgearbeitet worden, lebendig und wahrheitsgetreu 
war und fiir den beften im Kriege galt. 
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Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


——— Henn unſere Zweifel find Bervither 
Und laffen oft bas Gute uns verlieren, 
Weil ber Berſuch, e8 gu erringen, und 
Gefahrlid dünkt. 
Maß um Maß. 


Als das Musketenfeuer einmal im Laufe der Schlacht am Antie⸗ 
fam etwas nachließ, ritt MeClellan nach der Fronte. Unterwegs 
traf er einen General aus Maſſachuſetts, einen alten Freund und 
Kameraden von Weſtpoint her. 

„Gordon,“ fragte er, „was machen Ihre Leute?“ 

„Sie haben ſich bewunderungswürdig gehalten,“ erwiederte Gor⸗ 
don, „aber ſie ſind jetzt einigermaßen zerſtreut.“ 

„So ſammeln Sie ſie unverzüglich. Wir müſſen heute Nacht 
und müſſen morgen fechten. Dies iſt unſere goldene Gelegenheit. 
Wir müſſen die Rebellen hier zuſammenhauen oder Alle auf dem 
Platze bleiben.“ 

Dies war der Geiſt der ganzen Armee. Es wurde allgemein er⸗ 
wartet, dab MeClellan den Angriff bei Tagesanbruch erneuern würde; 
aber obſchon er viele Tauſend friſche Leute hatte und eine Niederlage 
für ihn nur darin beſtehen konnte, daß ſein Angriff abgeſchlagen 
wurde, während eine ſolche für den Feind, mit dem Fluß im Rücken, 
Ruin ſein mußte, hielt ihn doch ſeine angeborene Furchtſamkeit davon 
ab. Kein Fehler kam uns theurer zu ſtehen. 

Donnerſtag blieb ein Tag der Ruhe, ſolcher Ruhe, wie ſie gefun⸗ 
den werden kann, wenn eine drei Meilen lange Reihe von Todten zu 
beerdigen iſt und Tauſende von Verwundeten vom Schlachtfeld weg⸗ 
zubringen ſind. Es war ein Tag, an welchem Alles auf der Linie, 
wo die Schlacht endete, ſtehen blieb, die Scharfſchützen gelegentlich 
einen Schuß abfeuerten und ein paar Kanonen gelöſt wurden, aber 
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nicht einmal ein rechted Scharmiigel ftattfand, gefdjweige ein Bers 
fud) gum Borriiden yon irgend einer Seite gemacht wurde. 

Nach General Couch's BVorpoften hinaus reitend, fand id) die 
Rebellen und unfere Soldaten auf vem beftrittenen Terrain, harmlos 
unter einander gemifdt, mit bem Wegſchaffen der Todten befdaftigt. 
Ich recognoscirte eine Rebellen-Batterie, in ber Entfernung einer 
PRierteleMeile, mit meinem Fernglads, als eines unferer Pidets 
ausrief : 

„Thun Sie Shr Glas weg, Herr! Die Johnnies werden fos 
gleid) {chiefen, wenn fie fehen, daß Sie es gebraudjen.” 

Vor Hancod’s inien erfdhien eine Parlamentair-Flagge. Han⸗ 
cod — gerabe und foldatifd, mit glattem Gefidt, helen Augen und 
braunem Haar, der pradtigfte General in unferer Armee — ritt 
in Meagher’s Begleitung in ein Kornfeld vor und traf den jungen, 
„Feuereſſenden“ Brigade-General ver Rebellen, Roger A. Pryor. 
Diefer behauptete, cine weife Glagge an unferer Fronte gefeben gu 
haben, und fragte, ob wir Erlaubnif gum Fortſchaffen unferer Tod⸗ 
ten und Berwundeten wiinfden. Hancod wies vie Behauptung mit 
Entriiftung guriid, daß wir einen Waffenftillftand verlangt haben, 
indem wir das Schlachtfeld beanfpruchten, wobei er fich darauf berief, 
daß wir den ganzen Tag Verwundete beiver Theile weggefdafft und 
yerforgt haben. Er ſchlug eine Cinftelung bes Feuers der Scharf⸗ 
ſchützen vor, bid diefe Arbeit geſchehen fet. Pryor lehnte died ab, 
und in zehn Dtinuten wurde das Feuer wieder erdffnet. 

„Außer einer grofen Miederlage,” fagte Wellington, ,,giebt es 
nichts Entfeplicheres, als einen grofen Krieg.” Antietam, obwobl 
fein ganjer Sieg, hatte alle fdyredlidjen Biige eines folden. Unfer 
Verluſt belief fid) auf zwölftauſend Mann, von weldjen etwa zwei⸗ 
taufend auf vem Plage getddtet wurden. 

Bwifdhen den Baunen einer Strafe, unmittelbar jenfeits ded 
Kornfeloes, auf einer Strede von hunvert Yards, zählte ich mehr ald 
sweihundert todte Rebellen, auf dem Plage liegend, wo fie fielen. 
Weiterhin waren fie über viele Wered gerftreut, einzeln, in Gruppen 
und zuweilen in Maffen faft wie Holzſtöße über einander geftapelt. 
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— Henn unſere Zweifel finds Berraäther 
Und laffen oft bad Gute uns verlieren, 
Weil ber Verſuch, e8 au erringen, und 
Gefährlich dilnkt. 
Maß um Maß. 


Als das Musketenfeuer einmal im Laufe der Schlacht am Antie⸗ 
fam etwas nachließ, ritt MeClellan nad) der Fronte. Unterwegs 
traf er einen General aus Maſſachuſetts, einen alten Freund und 
Kameraden von Weftpoint her. 

„Gordon,“ fragte er, „was maden Shre Leute 2” 

no Sie haben ſich bewunderungswiirdig gebalten,” erwiederte Gore 
bon, ,aber fie find jest einigermafen zerftreut. “ 

„So fammeln Gie fie unverzüglich. Wir miiffen heute Nacht 
und miiffen morgen fedjten. Died ift unfere goloene Gelegenbeit. 
Wir miiffen vie Rebellen hier gufammenhauen over We auf dem 
Plage bleiben.“ 

Died war der Geift der ganzen Armee. Es wurde allgemein ers 
wartet, dab McClellan den Angriff bei Tagesanbruc erneuern würde; 
aber obfdjon er viele Tauſend frifde Leute hatte und eine Niederlage 
fiir ihn nur darin befteben fonnte, bag fein Angriff abgeſchlagen 
wurde, wabrend eine folde fiir den Feind, mit dem Glug im Rücken, 
Ruin fein mußte, hielt ihn doch feine angeborene Furchtſamkeit davon 
ab. Kein Sebler fam uns theurer gu fteben. 

Donnerftag blieb ein Tag ver Rube, folder Rube, wie fie gefunz 
ben werden Fann, wenn eine drei Meilen lange Reihe von Todten gu 
beerdigen ift und Taufende von Verwundeten yom Schlachtfeld weg- 
gubringen find. Es war ein Tag, an weldem WAlles auf ver Linie, 
wo die Schlacht envete, ſtehen blieb, vie Scharfſchützen gelegentlid 
einen Schuß abfeuerten und cin paar Kanonen geldft wurden, aber 
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nicht einmal ein rechtes Scharmuͤtzel ſtattfand, geſchweige ein Bers 
ſuch zum Vorrücken von irgend einer Seite gemacht wurde. 

Nach General Couch's Vorpoſten hinaus reitend, fand ich die 
Rebellen und unſere Soldaten auf dem beſtrittenen Terrain, harmlos 
unter einander gemiſcht, mit dem Wegſchaffen der Todten beſchäftigt. 
Ich recognoscirte eine Rebellen⸗Batterie, in der Entfernung einer 
Viertel⸗Meile, mit meinem Fernglas, als eines unſerer Pickets 
ausrief: 

„Thun Sie Ihr Glas weg, Herr! Die Johnnies werden ſo⸗ 
gleich ſchießen, wenn ſie ſehen, daß Sie es gebrauchen.“ 

Vor Hancock's Linien erſchien eine Parlamentair⸗Flagge. Han⸗ 
cock — gerade und ſoldatiſch, mit glattem Geſicht, hellen Augen und 
braunem Haar, der prächtigſte General in unſerer Armee — ritt 
in Meagher's Begleitung in ein Kornfeld vor und traf den jungen, 
„Feuereſſenden“ Brigade-General ver Rebellen, Roger A. Pryor. 
Diefer bebauptete, cine weife Flagge an unferer Fronte gefehen gu 
haben, und fragte, ob wir Erlaubnif gum Fortſchaffen unferer Tod⸗ 
ten und Berwundeten wünſchen. Hancod wies vie Behauptung mit 
Entriftung zurück, dab wir einen Waffenftillftand verlangt haben, 
indem wir dad Schlachtfeld beanfpruchten, wobei er ſich darauf berief, 
daß wir den gangen Tag Verwundete beiver Theile weggeſchafft und 
verforgt haben. Er ſchlug eine Cinfteung bes Feuers ver Scharf⸗ 
ſchũtzen vor, bid diefe Arbeit geſchehen fei. Pryor lehnte dies ab, 
und in zehn Minuten wurde das Feuer wieder erdffnet. 

pauper einer grofen Miederlage,” fagte Wellington, „giebt es 
nichts Entfepliceres, als einen grofen Krieg.” Antietam, obwobhl 
fein ganzer Sieg, hatte alle fchredlidyen Biige eines ſolchen. Unſer 
Berluft belief fid) auf gwilftaufend Mann, von weldhen etwa zwei⸗ 
taufend auf vem Plage getödtet wurden. 

Bwifden den Zäunen einer Strafe, unmittelbar jenfeits des 
Kornfeloes, auf einer Strede von hundert Yards, zählte ich mehr als 
zweihundert todte Rebellen, auf dem Plage liegend, wo fie fielen. 
Weiterhin waren fie über viele Acres gerftreut, eingeln, in Gruppen 
und guweilen in Maffen faft wie Holzſtöße fiber einander geftapelt, 
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Sie lagen da, — manche, ohne daß die menſchliche Form noch zu er⸗ 
kennen war, andere ohne äußerlich ſichtbare Verletzung, alle in den 
ſeltſamen Stellungen eines gewaltſamen Todes. Ihre Geſichter 
waren ſämmtlich geſchwärzt. Bet dem Einen war jede Muskel im 
furchtbaren Todesſchmerz krampfhaft angezogen, Andere hatten 
die Hände friedlich auf der Bruſt gefaltet. Viele hielten noch ihre 
Gewehre feſt, Andere hatten den Arm erhoben, und Einer deutete mit 
einem Finger gen Himmel. Mehre blieben an einem Zaun hängen, 
fiber welchen fie batten ſteigen wollen, als fie der tödliche Schuß traf. 

Es dauerte mehre Tage, ebe alle Verwunteten vom Schlachtfelde 
fortgefdafft wurden. Biele waren ſchwer verftiimmelt. Cin Sole 
bat, welchem drei Finger von einer Kugel abgefdoffen waren, blutige 
Fleiſchfetzen zurücklaſſend, bot cinen beſonders ſchrecklichen Anblick dar. 

Als am Donnerſtag die Sonne unterging, ſtanden ſich die beiden 
Armeen von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber und ihre Pickets keinen 
Steinwurf von einander. Am Freitag Morgen war die Rebellen⸗ 
Armee in Virginia, die Bundes⸗Armee in Maryland. Gn ver 
Nacht hatte Lee feine Stellung gerdumt und feine ganze Armee 
fiber ben Fluß geführt. Cr vermachte uns feine leeren Verſchan⸗ 
gungen, aber er verlief ein von Kugeln gepfliigted, mit Blut ge: 
tranftes und mit Todten bid beſäetes Feld. Wir fanven die 
Ueberbleibſel feiner Lager, zwei ſchadhafte Geſchütze, einige Hundert 
Nachzügler, aweitaufend Verwnndete und ebenfo viele unbegrabene 
Tote; aber nicht ein einziges Geſchütz, keinen Munitions-, Ambu⸗ 
lanz⸗ ober anteren Wagen, fein Belt, feine Kifte mit VBorrathen 
und fein Pfund Munition. Der Feind fiihrte alle feine in Maz 
ryland gefammelten Vorräthe und die reide Beute yon Harper’d 
Ferry mit ſich. 

Es war eine bittere Enttäuſchung für die Armee und das Land. 


Hobe von Bolivar, Md., 25. September 1862. 
Lebe wohl, Weſt-Maryland, mit deiner trog aller ſchweren Prü⸗ 
fungen unerſchütterlich loyalen Bevölkerung! Lebe wohl, Sharpsburg, 
bas du, von unjern eigenen Kugeln und Bomben zuſammengeſchoſſen, 
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wie es fein anderes Dorf in Amerifa jemals wurde, und den warmen 
Empfang gabft, welder aus dem Herzen kommt! Lebe wohl, ou blut- 
getraͤnktes Schlachtfeld am Antietam, wo ſich an jenem glorreiden 
Mittwoch unfere Armee cin Monument gefept bat, wie es fein herrz 
licheres in der Gefchichte giebt,— von wo fid) an jenem fatalen Don⸗ 
nerftag der Feind fachte fortſchleichen durfte, in's Thal hinab, über 
die ſchwierige Kurt hiniiber und die virginifchen Höhen hinauf! Unfere 
Armee hatte suriidgeworfen werden mögen, aber fie fonnte niemals 
gefangen genommen oder gufammengebauen werden. Mißlingen war 
nur Rückſchlag, Erfolg war entſcheidender Sieg, der dem gangen Kriege 
ein fofortiges Ende machen fonnte. Der Feind fah died und zog ſich 
unbelaftigt aud ber Schlinge. 

Bor dret Tagen zog unfere Armee am linken Potomac-Ufer hin⸗ 
ab, ber fdymalen, fteilen Straße entlang, welche fid) um den Fuß des 
Gebirgs herumwindet, bis an den Fuß der Marylander Hobe 5 über 
bie lange, gekrümmte Furt oberhalb der verfohlten Ueberrefte der Et- 
fenbabn-Briide ; dann hinauf nad) den Ruinen des Bundes-Arfenals, 
—lange, fable Mauern,— an demLocomotiven⸗Haus voriiber, weldjes 
ber alte Sohn Brown hiſtoriſch machte; weiter urd) bas dunkle, antif, 
orientaliſch ausſehende Städtchen Harper's Ferry, ſchrecklich mitge- 
nommen, faſt weggewaſchen durch die Ebbe und Fluth des Krieges; 
immer weiter durch das Dorf Bolivar nach dieſer Höhe, wo wir un⸗ 
ſere Zelte aufgeſchlagen haben. 

Hinter und unter uns ſtrömte der in der Sonne leuchtende Fluß 
dahin, bis er hinter den Felſen verſchwand. Ueber ihn herunter 
wankte eine Reihe unſerer Nachzügler, knietief im Waſſer. Drüben 
erhob ſich finſter die waldumgürtete Marylander Höhe. Hinter mir 
hinab bis an den Fluß, über dieſen hinüber in Form eines lang ge⸗ 
dehnten S, am Marylander Ufer hin noch eine halbe Meile erſtreckte 
ſich ein Diviſions⸗Train von ſchneeigen Wagen, in ſtarkem Contraſt 
mit dem dunkeln Hintergrund von Waſſer und Gebirg. 

Vor zwei Wochen pfiffen und dröhnten die zwiſchen den Armeen 
der Sklaverei und der Freiheit ausgewechſelten Kugeln über dem Lo⸗ 
comotiven⸗Haus, wo der alte Sohn Brown zwei Tage lang denStaat 
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Virginia im Schach hielt. Bor einer Woche wurden feine Mauern 
wieder bon Dem Donner der Geſchütze erſchüttert, als die Armeen ſich 
in vergeblidem Rampfe begegneten. este Macht wurde, feinen 
Büchſen⸗Schuß davon, die Emancipations-Proflamation ved Praffs 
benten von dreifigtaufend Soldaten mit Freuden vernommen. 


2. October. 


Prafident Lincoln Fam geftern hier an und hielt Revue fiber die 
Truppen, begleitet von McClellan, Sumner, Hancod, Meagher und 
anderen Generalen. Er war fdwarz gefleivet und trug einen 
hoben Hut. Geine lange, magere Geftalt und fein einfacher Anzug 
bildeten einen feltfamen Contraft mit den breiten Schultern und der 
glangenden Uniform bed Ober-Generals. 

Der Prafident ift ungewöhnlich mager und fdweigfam und fiebt 
matt und forgenvoll aus. Er betradhtete das alte Locomotiven-Haus 
mit grofem Sntereffe. Daffelbe erinnerte ihn, wie er bemerfte, an 
bie Illinoiſer Sitte, Locomotiven nach rafden Wefen gu nennen, wie 
pRennthier”, ,, Antilope’, „Fliegende Hollander’ u. f. w. Bur Beit 
de8 Sohn Brown’ iden Cinfalls in Virginia wurde eine neue Locoz 
motive „Die erſchrockenen Virginier“ getauft. 

Die Truppen begrüßten den Präſidenten überall mit großem En⸗ 
thuſiasmus. 

13. October. 


Der Cavallerie⸗Streifzug des RebellenBeneral Stuart um un⸗ 
fere gange Armee herum, nad) Maryland und Virginia binein und 
wieder guriid fiber den Potomac, faft ohne einen Mann verloren gu 
haben, bilvet faft ausſchließlich das Thema ber Unterbaltung. Es 
war ein kühnes, glänzendes Reiter-Stiidden. Bet feiner Rückkehr 
famStuart feine fünf Meilen von McClellan’s Hauptquartier voriber, 
welded von ter übrigen Armee eine halbe Meile entfernt und nur vor 
einem New Yorker Regiment bewadt war. Cinige feiner Stabs- 

Offiziere find ſehr entriiftet, wenn man ihnen ſagt, daß Stuart das In⸗ 
terefje ber Rebellen gu gut fenne, um unferen Commandeur gefangen 
gu nebmen. 
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Charlestown, Virginia, 16. October. 

Cine Recognoscirung nach der Fronte, von General Hancod comz 
mandirt. Die Colonne riidte wobhlgemuth auf der breiten Chaffee 
bor durch weite, reiche Rornfelder, an ftattlichen, von Obſt-Bäumen 
befchatteten Harm-Haufern und grauen, von Heuz und Getreide⸗Scho⸗ 
bern umgebenen Scheuern vorbei, über unfere inten und die Picket⸗ 
Stationen ber Rebellen hinaus, in Sicht von Charlestown und nod 
seigte ſich fein Feind. 

Wir fingen an die Confdderirten in's Reid der Mythe gu vere 
fepen. Aber ploplich erdrdhnte cin Geſchütz gerade in unferer Fronte; 
nod) eines und nod) eines, und eine Büchſen⸗Kugel pfiff beran und 
ſchlug durch bie Bweige der Baume, eine fchrille, nichts weniger ald 
angenebme Mufif. 

Zwei unferer Batterien progten fofort ab und erwiederten dad 
Feuer. Unfere Colonne fiillte die Strafe. Faſt alle Kugeln der 
Rebellen blieben in einem Obfigarten, faum 20 Yards von der Chauffee 
fieden. Aber unfere Leute ließen ed fidy nicht nehmen, die Baume gu 
erfteigen und bie Aepfel herabgubolen, trop der gifdyenden Bomben. 

Ich habe es mir nod) nicht abgewöhnen können, mich inſtinktmä⸗ 
fig gu biden, wenn eine Kugel vorbeifliegt ; aber einige alte Prakti⸗ 
cuſſe figen vollfommen aufrecht und erinnern mid) ladjend an die Bez 
merfung, welde Napoleon an einen jungen Offizier richtete: „Mein 
Freund, wenn diefe Bombe wirklich fiir Sie beftimmt ware, fo wiirde 
fie Ste treffen und tddten, wenn Cie hundert Fuß unter der Erde 
waren.’ 

An ver Spige der Rebelen-Cavallerie, welche wir deutlich feben 
fonnten, war ein Reiter auf. einem mildweifen Pferde, — ein ver- 
lockendes Biel. Wabrend die Scharfſchützen fid) vergeblich anftrengten, 
ibn wegzuputzen, betrachtete er die Bewegungen der Artillerie fo rubig 
und unbeforgt, ald ob er einer Pantomime zuſähe. Nach der Ausfage 
einiger unferer Offiziere befand ſich derfelbe Reiter auf demfelben 
Roffe in allen Treffen von Yorktown bis Antietam an der Rebellen⸗ 
Fronte. 

Nach einem einſtündigen Artilleriefeuer, worin wir acht oder zehn 
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Mann verloren, rdumten bie Rebellen Charlestown, und wir rück⸗ 
ten ein. 

Unter den Truppen giebt ſich ein lebendiges Intereſſe fir Ales 
fund, wad den in die Gefchichte iibergegangenen alten Mann betrifft, 
welder vor zwei Sabren auf einem von unferem Lager nidjt weit ent- 
fernten Felde den Märtyrertod ſtarb. Hundertweiſe beſuchen fie den 
Platz und ſtrömen in das jetzt offene und verlaſſene Gerichtshaus, wo 
er prozeſſirt ward und jene wundervolle Rede hielt, die nie ſterben 
wird. Sie betrachten ſich genau das Gefängniß, wo er ſchrieb und 
von wo er ſo manches electriſirende Wort hinausſchleuderte. Als 
unſere Colonne vorüberzog, zeigte ſich darin blos ein Geſicht — das 
eines Negers, der durch ein Gitterfenſter ſah. Wie ein Strahl der 
Freude über das dunkle Geſicht des Mannes hinter dem Gitter glitt, 
als er die Blauröcke ſah und das von einem pennſylvaniſchen Regi⸗ 
ment geſungene John Brown⸗Lied hörte! 

Unſere Vorpoſten entdeckten einen Reiter, der, einen Korb am 
Arme, ihnen entgegentrabte. Es war ein etwa fünf und dreißig 
Jahre alter Mulatte. Man gebot ihm, zu halten, und fragte ihn: 

„Woher des Weges?“ | 

7 Son der ſüdlichen Armee, Cap'n.” 

„Wohin?“ 

„Zu euch Allen.“ 

„Was wollt Ihr?“ 

„Schutz, Herr. Sie werden mid) doch nicht zurückſchiken |“ 

„Nein. Kommt nur herüber. Weſſen Diener feid Shr 2” 

„Des Cap'n Rhett von Süd-Carolina Diener. Habt wohl 
fon von Herrn Barnwell Rhett, Redacteur ded , Charlefton Mercury,” 
gehört?! Mun, ber Cäpten ift fein Bruder und befebligt eine 
Batterie.“ 

„Wie gelang es Euch, von ihnen wegzukommen?“ 

„Cäp'n gab mir dieſen Morgen fünfzehn Dollars. Er ſagte: 
Geh', John, und ſchaffe Butter und Eier. Sie ſehen, Herr“ (Hier 
grinſte er mit dem ganzen Geſicht), „ich bin weggegangen, um zu 
fouragiren. Ich zog meinen Hut über meine Augen und trabte auf 
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bes Captin’s Pferte, den Korb an meinem Arm, gerade an unſeren 
Pidets vorüber. Nicht cin eingiges Mal wurde ich angebalten. Hate 
ten fie e8 gethan, wiirde id) ihnen dad gezeigt haben.” 

Hei den lebten Worten zog er einen yon dem Capitan Rhett mit 
Bleiftift gefdriebenen Paß aus der Tafche, durch weldyen die Rebellens 
Pidets aufgefordert wurden, den nad) Butter und Ciern ausgefdidten 
Sflaven paffiren gu laffen. 

„Warum ermartetet Shr bier Schutz?“ 

„Hab' davon (don vor der Proflamation in Maryland gebdrt-’ 

„Was wißt Shr von der Proflamation ?” 

„Las fie, Herr, in einer Ridymonder Zeitung.” 

„Nun, was ift denn darin gefagt 2// 

„Daß jeder Slave nach dem erften Tage des nadften Sanuars 
emancipirt werden fol. Iſt's nidt fo, Herr?“ 

„Ungefähr fo. Wie tamt Shr dagu, lefen gu lernen ?” 

Sine New Yorker Dame, die in dem Hotel logirte, lehrte es mich.” 

„Habt Shr je von dem alten Sohn Brown gehört?“ 

„Von ihm gehört? Du güt'ger Himmel, ja. — Habe feine Lez 
bensbe(dreibung gu Charlefton in meinem Roffer. Habe fie vielen 
yon meinen Leuten vorgelefen. Cie halten ibn faft fir einen Gott. 
Gagen Sie den Negern da unten, Sie feien ein Freund John Brown's, 
und jeter Slave wird Shnen die Füße küſſen, wenn Cie ed gugeben. 
Gie denfen, er wiirde Konig fein, war’ er nur nod) am Leben. Weldye 
Angft der den Weißen einjagte! Es war an einem Sonntagmorgen. 
Sch war damals Wufwarter im Mills House gu Charlefton. Wn vem 
Tiſche, wo id) die Gafte au bedienen hatte, friihftiidte cine Dame aus 
Maſſachuſetts. Sohn, fagte fie, ich möchte heute eine MNegerfirche 
befucben. Wo ift die befte? Keine offen, Miſſus, fagt’ ich ihr. 
Warum nidt? Weil ein Herr Sohn Brown in BVirginien eine In⸗ 
furrection angefangen bat, laffen fie heute bier bie Reger nicht auf vie 
Strafe geben. Nun, fagte fie, fle mdgen Acht geben, fonft wird man 
ihnen cinmal aud ihre Rirchen zuſchließen.“ 

Diefer wirklich ,,inteligente flüchtige Neger” beantwortete, vor 
ben General McClellan gebradt, in verftindiger und befdeidener 


ton. 


288 Wufben Maryländer Höhen. (1862. 


Weiſe alle Fragen in Betreff der Stärke und Organiſation der Re⸗ 
bellen-Armee. Am Schluſſe bes Verhörs fragte er beſorgt: 

„General, Sie werden mich dod) nicht zurückſchicken ?!“ 

nda,” erwiederte McClellan lächelnd, „ich glaube, ich werde dich 
zurückſchicken!“ 

„Ich hoffe, Sie werden das nicht thun, General,“ ſagte nun der 
Mulatte mit großem Ernſt. „Ich bin gekommen, um mich unter den 
Schutz von euch allen zu ſtellen und ich hoffe, Sie werden mich nicht 
zurückſchicken.“ 

„Nein, John,“ ſagte MeClellan, „Du kannſt thun, was Dir bes 
liebt — bei meiner Armee bleiben oder Dich ſonſtwohin begeben. 
Niemand kann Dich wieder zum Sklaven machen!“ 

„Möge Gott Sie ſegnen, General! Ich wußt' es, Sie würden 
mich nicht forttreiben. Sie ſind der beſte Freund, den ich je hatte. 
Bis zum Tode werd' ich an Sie denken.“ 


Bolivar Heights, 25. Oltober. 
„Die Ausſicht von den Bergen bei Harper's Ferry,“ ſagte Thomas 
Jefferſon, „iſt eine Reiſe über den atlantiſchen Ocean werth.“ 
Laßt uns die Maryländer Anhöhen erklettern! Die Luft iſt weich 
und einladend. Es iſt die Zeit, welche man gewöhnlich den indiani⸗ 
ſchen Sommer nennt. 


„Noch hat bie grimme Kalte nicht 

Des Winterkönigs Pfad bereitet; 

Der Herbſt traͤumt ſtill im reichen Licht, 

Das über Wald und Feld ſich breitet; 

Und ſinnend kehrt der Sommer wieder, / 
Mod ein Mal will er Berg und Thal 

Sich anfdau’n, ob aud reid bie Erndte, 

Ob Alles gut gereift zumal.“ 


Hat man den Berg zur Halfte erftiegen, läßt man fein ſchnaufen⸗ 
des Pferd an einer Batterie unter flaſchenförmigen Dahlgreen⸗Ge⸗ 
ſchützen ausruhen, deren Feuer auf fünfunddreißig hundert Yards 
hinaus ſicher iſt und die ſogar drei und eine halbe Meilen weit zu 
tragen im Stande ſind; da ſieht man ferner ſchwarze, finſtere Parrott⸗ 
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Kanonen und glaingende meffingne Haubigen. Weiter oben, an einer 
Stelle, gu der nur Fußgänger gelangen fonnen, fieht man eine lange 
Bruftwehr, wo zwei fdoerale Compagnien ein Rebellen-Regiment 
zurückſchlugen. Wie hod) muß die Fluth des Krieges gehen, wenn ibre 
Bellen felbft an den Gipfel diefes Berges anprallen ! 

Auf der duferfien Spige ift cin offened Belt ded Signal-Corps; 
darauf ift au lefen: 

„Man beriibre die Snftrumente nidt und ents 
balte fig aller Fragen!” 

Sm Gnnern ted Belted befinden ſich zwei Angeftellte, vie durch 
befeftigte Fernrobre nach den fernen Anhöhen fchauen, dabei ausruz 
fen ,,45,"" ,,169, ,,81 u. f. w., wads der Clerk notirt. Sede Zahl 
teprajentirt einen Budhftaben, eine Sylbe oder ein abgekürztes Wort. 

Die Zahl der Signalftationen ift fieben und fie find von diefem 
Berge vier bis zwanzig Meilen entfernt. Durd bas Fernglas nach 
berjenigen fdauend, mit welder unfere fid) in Verbindung gefest bat, 
gewahrt man cine Flagge und auf deren weifem Vorbergrunde eine 
große, ſchwarze Figur. Die Flagge wird in die Höhe geboben und 
fo viele Male nad) der rechten, fo viele Male nad ber linken Seite 
geſchwenkt. Dann nimmt eine andere Flagge ihre Stelle ein und die 
ermdbnten Bewegungen wiederholen ſich. 

Mittelft diefer Combinationen telegraphirt man ein, gwei oder 
bret Worte in ber Minute. Der Signalifirende lieft bann Cinem 
langfam das Gignal-Telegramm aus ver Herne vor: „Zwei — 
bundert — Mann — Rebellen — Cavallerie — verlaffen — Charz 
(estown — auf — diefem — Wege — Feldgeſchütz — dabei.“ 
Das Ganze wabret finf Minuten. Aus einer Entfernung von finf 
Meilen ift es leicht, fic) mit etnander in Verbindung zu fepen, man 
Fann aber auf zwanzig Meilen hinaus fignalijiren. Das Signals 
corps muß felbftverftandlid) ftets in der Fronte operiren; feine 
Dienfte find von grofem Werthe. Mehre Mitglieder des Signals 
corps wurden verwundet, einige fielen. 

Wir befanden und auf dem höchſten Punkt des Blue Ridge, vier⸗ 
taufend Fuß liber dem Mteeresfpiegel, taufend Fuß ber dem Potomac. 

19 
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Auf dem Bergpfade, auf welchem wir gekommen, klettert ein 
Pony empor; auf dem Rücken deſſelben ſitzt ein Neger; auf des 
Negers Kopf befindet ſich ein Eimer voll Waſſer; daun kommt ein 
Maulthier, das einen Sack voll Kaffee trägt; an den beiden Enden 
des Sackes ſind Waſſereimer befeſtigt. Auf dieſe Weiſe wird aller 
Proviant und Waſſer herauf gebracht. Am frühen Morgen könnte 
man von hier nur auf ein uferloſes, weißes Nebelmeer hinaus⸗ 
ſchauen; jetzt liegt im Umkreiſe von zwanzig Meilen das Land vor 
uns da, gleich einem ſchönen Garten, den man ſich von dem Dache 
ſeines Hauſes betrachtet. 

Wir ſehen den Potomac ſich durch das Land ziehen, gleich einem 
Silberfaden, den nur hie und da ein Gehölz, Felſen oder Inſeln un⸗ 
ſern Blicken entziehen. Zu unſern Füßen liegt Pleaſant Valley, eine 
große, zwei Meilen lange Gebirgsfurche, voll von Lagern, weißen, 
ſchimmernden Zeltdörfern und ſchwarzen Geſchützgruppen. Man 
ſieht artige Wohnhäuſer mit großen, wohlgefüllten Scheunen, rothe 
Backſtein⸗Mühlen, ſtrohfarbene Felder und einen Theil der Ernte 
noch darauf, bewaldete Hügel, graſige Ebenen mit Obſtgärten, durch 
welche ſich ein kleiner, ſchimmernder Bach ſchlängelt. 

Der Gebirgsrahmen dieſes Bildes iſt in weiche Nebelſchleier ge⸗ 
hüllt, und der ſanfte Wind ſcheint uns sphere fone Strophen 
gufluftern gu wollen ; — 


„Doch die Natur, fanft und geduldig, 
Halt ſtets, wad giitig fie verfprad, 

Ob aud) ded Krieges Hillenathem  - 
Durch ihre Blithen fegen mag. 


Trotz ihm ſiehſt Du in golo’nen Stunden 
Sie wandeln durch ein reiches Land, 

Du fiebft fie tragen Frucht und Blumen, 
Alswie Yuwelen, an der Hand. 


Verftummt der Donner der Gefhiige, 

Hörſt ihre Dantespfalmen Du; 

Sie tennt nicht Furdt, fie tennt nicht Zweifel, 
Drum theilt fie Gottes ew'ge Rub! 
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Die Parade der Regimenter, von hier aus gefeben, gewabhrt einen 
ſchönen Anblid. Den langen, blauen Linien entlang bligen die Baz 
jonette im ſcheidenden Lichte der Gonne. Iſt die Parade gu Ende, 
fo bewegen fid) die einzelnen Compagnieen nad) ihren Quartieren, 
gleid) vorſündfluthlichen Reptil- Ungeheuern mit Myriaden blauer 
Beine. 

Auf einem fernen Hiigelabhange, gerade am Waldesrande, ums 
geben von ſchimmernden Belten, befindet fid) Burnfive’s Hauptquar- 
tier. Durch ein Fernglas fann man vor dem Haufe den Offizier 
fleben feben, deffen Ehrgeiz eine Grenge hat. Zwei Mal hat er ſich 
geweigert, bas Obercommanto tiber die Wrmee anzunehmen. Da 
ſteht Burnfide, der Liebling der Truppen, in blauem Hemde und 
Reiterftiefeln, mit feinem offenen, mannliden Gefidt und feinen 
grofen, lachenden Wugen. 

Unter und fliegen Bolivar Hights, gefrint mit den vom lan⸗ 
gen Gebrauche ſchmutzigen Zelten ded Couch'ſchen Corps. 

Man fieht dads alte, wunderlich ausfehende Dorf Harper's Ferry, 
fdhimmernde Streden des Potomac, und von der fdeivenden Gonne 
vergoldete Felfenfuppen und Baumwipfel. 

Die Sonne geht unter und die Glorie ver weftliden Hiigel 
erblaft, wahrend man langfam hinabfteigt. Dod dad Bild, bas 
man gefeben, lebt unauslöſchbar in ber Crinnerung fort. 


292 Auf dem Marfde nag dem Süden. (1862. 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 


Gin zornig Weid ift gleih getriibter Quelle, 
Unrein und fumpfig, widrig, ohne Schoönheit. 


Der Widerſpenſtigen Zühmung. 


Nachdem die Armee im Eilmarſch Harper's Ferry verlaſſen hatte, 
legte ſie mit unglaublicher Schnelligkeit in neun Tagen — dreißig 
Meilen zurück! 

Oeſtlich vom Blue Ridge waren die Virginier faſt ſämmilich ver⸗ 
härtete Seceſſioniſten. Unſere Truppen, welche ſich unter der unions⸗ 
freundlichen Bevölkerung Maryland's gut aufgeführt batten, bemerk⸗ 
ten den Contraſt und behandelten die ſüdlichen Fanatiker, wie ſie es 
verdienten. 

Angeſichts der föderalen Armee erheuchelten viele Virginier eine 
Art loyaler Neutralität oder neutraler Loyalilät, aber id) hörte keine 
weiße Perſon, die in der erwahnten Gegend wohnte, ſich unbedingt gu 
Gunſten der Union ausſprechen. 

Als ich eines Abends in Woodgrove entdeckte, daß wir vor Mit⸗ 
ternacht nicht raſten würden, begab ich mich in ein Privathaus der 
beſſeren Klaſſe, um ein Abendeſſen und Nachtquartier zu erhalten. 
Der Herr des Hauſes, ein Mann in den mittleren Jahren, und deſſen 

zwei junge unverheirathete Schweſtern waren froh, Jemanden, der 
mit der Bundesarmee in Verbindung ſtand, beherbergen zu können, 
weil ſie dadurch ihr Wohnhaus gegen Nachzügler geſchützt glaubten. 

Das älteſte Mädchen — von etwa achtzehn Jahren — fühlte und 
dachte in Betreff des Krieges derart, daß ich verſucht war, ſie für 
irrſinnig zu halten. Sie erklärte zum Beiſpiel, ſie habe gar kein 
Verlangen, in den Himmel gu kommen, wenn Yankees da ſeien; ſie 
wiirde ſtolz fein, den fdymupigiten, gerlumpteften Goldaten der confö⸗ 
berirten Armee gu küſſen, und dergleiden mehr. Diefer Stimmung 
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ber jungen Dame gegentiber hielt ich es fiir das Beſte, nicht weiter 
fiber Politif gu fprechen, fondern redete von andern Dingen. 

Während des Abends langten die Generale Gorman und Burns 
in bem Haufe an, um darin gu fibernadten. Als diefe Offiziere die 
fürchterliche Empfindlichfeit des armen Mädchens entoedten, reizten 
fie es durch die radicalften Acuferungen im abolitioniftifden Sinne. 
Manchmal gerieth die junge Dame in grofe Aufregung, und Zornes⸗ 
glut farbte ihre Wangen; allein, gebildet und mit einer dberaus fpigen 
Bunge begabt, triumphirte fie im Wortgefechte über Alle. 

apropos,” fragte Burns maliciss, „leſen Sie manchmal die 
„Tribune?“ 

Mit großer Entrüſtung erwiederte fie: 

„Leſen? Nicht mit der Zange möcht' ich das Blatt anrühren! 
Die „Tribune“ iſt das infamſte, Abolitionismus und Negergleichheit 
predigende Blatt in der ganzen Welt!“ 

„So ſagen viele Leute,“ fuhr Burns fort. „Dem ſei wie ihm 
wolle — hier iſt einer von ihren Correſpondenten.“ 

„Was? In dieſem Zimmer?“ 

„Ja, mein Fräulein!“ 

„Nun, Der muß noch ſchlechter fein, als Sie, die Sie gekommen 
ſind, um uns zu ermorden. Wo iſt er?“ 

„Dort — in ber Ede fist er und lieſt Briefe.“ 

„Ich dachte mir gleid, Sie wollten Spas mit ung treiben. Das 
ift fein Corre(pondent der ,, Tribune.” Ich glaube es Shnen nicht.“ 

Dann wandte fie ſich 3u mir: 

„Dieſer Hankce-Offizier fagt, Sie fchrieben fiir die ,, New VYorker 
Tribune.“ Dads thun Sie nicht — nicht wahr?“ 

Sa, mein Fraulein, er ſpricht die Wahrheit.“ 

„Unmöglich! Sie feben aus wie ein Gentleman. Es fann 
nicht fein. Es ift cin gwifchen Shnen verabredeter Scherz, der mid 
böſe machen ſoll.“ 

Obſchon man ſie ſchließlich überzeugte, daß ich ein Correſpondent 
ber „Tribune“ fei, fo enthielt fie ſich doch jeder mid) tadelnden Bemer⸗ 
fung; dagegen ritdte fie auf's Neue dem General Burns auf den 
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Leib, und zwar mit einer Zungenfertigkeit und Vehemenz, daß er 
ſchließlich froh war, ſich aus dem ungleichen Kampfe zurückzuziehen. 
Unbarmherziger Weiſe rieth ſie ihm, ja nie ohne ſeinen „Stern“ zu 
erſcheinen, denn ſonſt würde Niemand in ihm einen General vermu⸗ 
then; ſie ſagte ihm, er ſei das verächtlichſte Exemplar des verhaßten 
Yankeeftammes, dad ihr bid jetzt noch vor die Augen gekommen, und 
ähnliche Schmeicheleien. 

Am nächſten Tage fragte ich zu Upperville eine Frau, die uns 
von ihrer Thüre aus betrachtete: 

„Haben Sie dieſen Morgen Rebellen geſehen?“ 

Entrüſtet antwortete ſie: 

pein. Warum nennen Sie die Leute Rebellen?“ 

„Wie es Ihnen beliebt, Madame; wie heißen Sie bie Leute 3” 

„Ich nenne fie ſüdliche Helden, mein Herr!“ 

Wo immer es geſtattet wurde, ſtrömten die Neger in unſere 
Linien. 

„Sagt, Onkel,“ redete ich einen weißhaarigen Patriarchen an, 
welcher die Straße daher gewackelt kam, „ſeid Ihr ein Rebell, wie 
Jedermann hier?“ 

„Nein Herr! warum ſollte ich ein Rebell ſein? Wie lange ſchon 
hab’ id) mid) danach geſehnt, zu Eud) gu kommen! Aber es blieb mir 
nichts übrig, als aufzupaſſen und abzuwarten.“ 

Aufpaſſen und abwarten! Von dem Beginn des Krieges an 
wachten und warteten vier Millionen Neger, bis die Proklamation 
Lincoln's erſchien. 

Auf dem Marſche wurde Major O'Neil, Mitglied ves Stabes 
des General Meagher, mit einer Botſchaft zu Burnſide abgeſchickt, 
welcher ſich links von uns, einige Meilen entfernt, befand. Nichts 
Böſes ahnend, ritt er in eine Abtheilung Reiter, welche die Uniform 
der Vereinigten Staaten trugen, gerade hinein, machte jedoch bald 
die unangenehme Entdeckung, daß es des Rebellen⸗Generals Stuart 
Leute in Verkleidung waren. Natürlich wurde er gefangen genommen. 
O' Neil war erft kurz vorher ausgewechſelt worden und die Ausſicht, 
das Libby⸗Gefängniß wiederſehen zu müſſen, drückte ihn nieder. Die 
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durch den Fang erfreuten Rebellen fandten ihn nach ihrem Haupt. 
quartier in Bloomfield. Cin Lieutenant und zwei Soldaten bildeten 
vie Wace. Bei der Aufunft im Dorfe fanden fie das Hauptquartier 
geſchloſſen. 

„Sonderbar!“ ſagte der Rebellen⸗Offizier. „Wohin mögen 
unſere Leute nur marſchirt ſein?! Doch halt — dort ſeh' ich ſie! 
Soldaten, bewacht den Gefangenen, während ich zu ihnen reite!“ 

Und er galoppirte die Straße hinab, einer langſam ſich nähernden 
Schwadron entgegen. Wie er bei ihnen ankam, legten ſie auf ihn 
an und riefen ihm zu: 

„Ergieb dich!“ 

Er hatte ſich genau daſſelbe Verſehen zu Schulden kommen laſſen, 
wie Major O'Neil, und war auf die föderale Cavallerie zugeritten. 
So fam e8, daß O' Neil nach dreiftiindiger Gefangenfdhaft wierer gu 
unferen Soldaten fam, begleitet von drei Gefangenen. 

Die Sklavenhalter beſchwerten fid) bitter, dab unfere Armee fo 
viel verwiifte. Cin febr reider Pflanger, der nichts von befonderem 
Werthe verloren, entwarf- mir ein fürchterliches Bild bevorſtehender 
Hungersnoth. 

„Ich felbft finnte Wes ertragen”, rief diefer virginiſche Peckſniff 
aus, ,aber diefe Heinen Neger, die idy faft fo zärtlich liebe, wie meine 
eigenen Kinder, thun mir leid.” 

Einen der jungen Afrifaner hatte er auf pen RKnieen, einen Knaben, 
ber gerade fo weif war wie ,,feine eigenen Kinder”, die im Bimmer 
umber liefen. Der „Afrikaner“ unterfchied fic) von den ,,cigenen 
Kindern” ded Pflanzers nur dadurch, daß fein Haar gelodt war, 
wahrend jene gerade herabfallendes Haar batten. 

In BWarrentown, am 7. November, wurde McClellan ves Com⸗ 
mandos liber die Potomac-WArmee enthoben. Cr erließ folgende Ab⸗ 
ſchieds⸗Anſprache an die Truppen : 


„Durch eine Ordre des Prafidenten wird das Commando fiber dieſe Wrmee 
dem Generalmajor Burnfide fibertragen. Bon euch ſcheidend, fann ich die Liebe 
und Dantbarleit, mit welder id) euch zugethan bin, nidjt ausdriden. Unter 
meiner Hut feid ihr eine Armee geworden; bei euch hab’ ich nie Zweifel oder 
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Ralte gefunden. Die Schlachten, welde ihr unter meinem Commando gefdla- 
gen, werden ftrablend in ber Gefdjichte unferer Nation fortleben. Der Ruhm, 
ben ibr errungen, bie Gefabren und Mühſale, welde wir We überſtanden, die 
Graber unferer in der Schlacht gefallenen und an Krantheiten geftorbenen Ka⸗ 
merabden, die gebeugten Geftalten Derjenigen, welche verwundet oder von 
Keantheiten heimgefucht worden find — fie bilben das ftirtjte Band, das Maͤn⸗ 
ner aneinander feffeln fann. Durch dieſes unjertrennlide Band nod immer 
pereint, werden wir ſtets Rameraben fein und gemeinfam die Conftitution unferes 
Landes und bie Nationalitdt unfered Volkes unterftiigen.” 


Unter McClellan’s politifden und perfonlichen Freunden rief feine 
mitten im Feldzuge erfolgte Wbfebung große Entriiftung und Bitter- 
feit bervor. Drei Mitglieder feines Stabes waren fogar thiridt ge- 
nug, cinen Ungriff auf einen Correfpondenten der ,, Tribune” gu ver⸗ 
fuchen, weil viefed Blatt ihrem General feindlicd) geftnnt fet. Sobald 
General McClellan von vem Vorfall hörte, desavouirte er die allzu⸗ 
eifrigen Diener und lies fich entſchuldigen, fo daß fid) die betreffenden 
Offiziere in die Seele hinein ſchämen muften. 

Der Abfchied war mit dramatifdhem Effect arrangirt. Nad 
Verlefung der Wbfdhieds. WAnfprache fand fofort eine Schlußrevue aller 
Truppen ftatt, bet welcher Gelegenheit die Generale McClellan und 
Burnfide, von ihren zahlreichen Stabsoffizieren gefolgt, den Linien 
entlang ritten. Salutſchüſſe wurden abgefeuert und gum Gruße die 
Fahnen geſenkt. Wn manchen Punften riefen die Soldaten Hurrah, 
aber die neuen Negimenter waren mausdenftill. 

Unter Burnſide drang die Armee rafdy bis gu dem Rappabannod 
vor. Die Rebellen hielten die auf vem Süd⸗Ufer gelegene Stadt Fre- 
beridsburg occupirt. Die Soldaten unterbielten fidy haufig ber den 
Strom miteinander. Eines Tages hörte id) folgendes Zwie⸗ 
geſpräch: 

„Hallo, Butternut!“ 

„Hallo, Blaurock!“ 

„Was war denn Dienſtag Nachts mit Eurer Batterie 08 2” 

„Ihr machtet's ihr zu heiß. Eure Kugeln trieben die Kanoniere 
fort und vielleicht laufen fie jest nod. Wir Infanteriſten mußten 
vor und die Geſchütze in Sicherbeit bringen.” 
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„Eines ſchönen Morgend werdet ihr Sufanteriften gleichfalls aus⸗ 
reißen!“ 

„Wann kommt ihr herüber?“ 

„Sobald wir fertig ſind.“ 

„Was wollt ihr?“ 

„Fredericksburg.“ 

„Das wäre ſo was für euch — nicht wahr?“ 

Che cine weitere Antwort erfolgte, fam ein föderaler Offizier ge⸗ 
titten und wies unfere Leute weg. 

Mehrere Woden lang blieb vie Armee vor Fredericksburg liegen. 

Inzwiſchen hatte ſich vie Kriegscorrefpondeng bedeutend ausge- 
Gilet. Hunderte von Federn waren in den Lagern fiir Beitungen 
thätig. Die „Tribune“ hatte finf bis acht Sournaliften in der Po⸗ 
tomac⸗Armee und zwölf weftlid) vom Alleghanygebirge. Bch felbft 
hielt mid) um diefe Beit in dem Hauptquartier des Generalmajors 
D. O. Howard auf, der ſich fpater in Tenneffee und Georgia aus- 
zeichnete und ein Offizier von feltenem Talent, grofer Tapferteit und 
mafellojem Privatdharacter ift. 

Gn der Regel fertigte id) Nachts meine Depefden ab und erbielt 
gur felben Zeit die Berichte meiner Collegen. Bor Tagesanbrud fam 
ein Spezialcourier an mein Belt, bolte die Briefe ab und bradhte fie 
gu Pferde, ober auf der Cifenbabn, oder auf dem Wafferwege nad 
Wafhington, von wo fie theils per Poft, theild per Telegraph nach 
Rew orf weiterbefsrdert wurden. 

Gewöhnlich hielten ſich Kriegscorrefpondenten in dem Hauptquar⸗ 
tier biefes oder jenen Generals anf, afen mit den Offizieren und be- 
zablten den betreffenden Theil der Tiſchkoſten. In Betreff des Gutters 
fiir ibre Pferde und ded Transports ihres Gepads muften fie fic 
an die SQuartiermeifter wenden. 

Da fie in der Armee keine gefepliden und anerfannten Stelungen 
einnahmen, erlaubten ſich mitunter junge Mitglieder ded Stabes, gegen 
fe hochmüthig und anmafend aufzutreten. Sie fonnten mit Be- 
ftimmtbheit barauf rechnen, von Generalen mit Höflichkeit und Adtung 
behandelt gu werden, dod) unter den Offigieren niederen Ranges, bes 
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fonders denjenigen der regularen Armee, ſchien die Anſicht vorguberrs 
ſchen, daß Halled’s Ordre, weldhe die Kriegscorrefpondenten als „un⸗ 
autorifirte Mitläufer“ begeichnete, diefelben vollfommen ridtig darac- 
terifire. Um die befte Kaffe der Sournaliften gu beftimmen, die 
Armee zu begleiten, follte ein Geſetz erlaffen werden, durch welches 
Bertreter der Preffe, vorausgefest, daß fle im Lager feinem andern 
Herufe nadfommen, ausdrücklich ermadtigt werden, bie Truppen gu 
begleiten und ſich fiir diefelben Gummen wie Offigiere Futter und 
Proviftonen gu befdhaffen. Natürlich müßten ſich alle Correfponden- 
tent feierlich verpflichten, nichts gu publiciren, wad dem Feinde Vortheil 
bringen finnte. 

Cine intereffante Erfdeinung bilden Neger jeden Alters, die 
nächtlich an den grofen Lagerfeuern der Divifton figen, mit löblichem 
Wiffensdurft in ihre Buchſtabirbücher vertieft. 

Ein vierzehn Sabr alter Sunge, der wabrend feines zwölfmonat⸗ 
lichen Aufenthaltes bei der Armee ftarf gearbeitet, aber feine Bezah⸗ 
lung erbalten hatte, galt fir die perfonifizirte Dummbeit. Ich 
fragte ibn : 

„Arbeiteteſt Du fo viel fir Deinen alten Herrn, wie Ou Hier 
thun muft ?” 

„Nein, Herr 1” 

„Behandelte er Dich gut?” 

„Ja, Herr |” 

„Warſt Du fo gut gefleivet, wie jept ?” 

„Beſſer, Derr 1! | 

„Mußteſt Ou damals fo viel im Freien ſchlafen, wie jest 2” 

pein, Herr! Hatte immer ein Dad über mir und brauchte 
nie im Regen und in der Kalte gu ſchlafen!“ 

„Wär' es ba nidt beffer gewefen, Du warft gu Hauſe ges 
blieben !// 

pein, Herr! Hatt’ ich fo gedadt, war’ ich nicht fortge- 
laufen.“ 

„Würdeſt Du jetzt, da Du weißt, was Du bei uns ertragen 
mußt, wiederholt zu uns kommen?“ 
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„Ja, Here! Sch bin lieber frei!’ 

So bumm war ver Gunge dod) nicht, daß dad Freiheitsgeſühl 
ihn nicht hatte begliden können! 

Sn den December fallt die Schlacht bet Frederidsburg. Die 
ſüdliche Pofition war überaus ftarf, ja faft uneinnebmbar. Unter 
cinem von ben Scharfſchützen der Rebellen gefandten Rugelregen 
muften unfere Leute die Pontonbriiden über den Fluß ſchlagen. Sie 
thaten ¢8, ohne gu wanfen. Mit hartnadiger Entfdloffenbeit mar⸗ 
fchirten unfere Soldaten dem Tode in den Machen. 

In drei Colonnen griffen wit an, dod) der urſprüngliche Plan 
ging dabin, daß der Hauptangriff durch den von General Franflin 
befebligten linfen Flügel erfolgen follte. Auf einer gewiffen Straße 
fortmarfdirend, wiirde Franklin in den Rücken der Stadt gelangt 
fein und fo den Feind geswungen haben, den Plag gu rdumen over 
fic) gu ergeben. Franklin brach febr fpat auf. Er orang einmal bis 
zu der erwähnten Strafe vor, wußte es jedoch nicht und wid) wieder 
zurück. So ging der Schlüſſel gu der Pofttion des Feindes verloren. 

Sm Centrum wurden unfere Truppen gegen ſehr ftarfe Werke 
vorgeſchickt und mit fürchterlichem BVerlufte zurückgeſchlagen. „Nicht 
eine Schlacht — ein Schlachten war's zu nennen.“ Die Zahl 
der Getödteten und Verwundeten überſtieg Zehntauſend. 

Ich wohnte der Schlacht nicht bei, kehrte jedoch zwei oder drei 
Tage ſpäter zu der Armee zurück. Burnſide benahm ſich mit Schick⸗ 
lichkeit und Großmuth. Als er zu mir von den Braven ſprach, die 
vergeblich gefallen waren, kamen ihm die Thränen in die Augen 
und die Stimme verſagte ihm beinahe. Als ich ihn fragte, ob 
Franklin's Langſamkeit an der blutigen Niederlage Schuld hatte, 
antwortete er: 

„Nein. Ich bin mir darüber vollkommen klar, daß der die 
Armee commandirende General allein für eine Niederlage verantwort⸗ 
lich iſt, und werde keinen Verſuch machen, dieſe Verantwortlidfeit 
auf einen Andern zu wälzen. Niemand wird je wiſſen, wie nahe 
wir daran geweſen ſind, einen großen Sieg zu erfechten. Jetzt 
dünkt es mich faſt, als ob ich mit meinem alten neunten Corps dieſe 
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Fortificationen hatte nebmen finnen, wenn wir nur gerade darauf 
los marſchirt waren.” 

Burnſide's Abſicht war es auch, dies zu thun, aber ſeine Un⸗ 
tergenerale riethen ihm davon ab. Das neunte Corps wäre ihm 
irgendwohin gefolgt, allein in dieſem Falle wäre es ſicherer Tod 
geweſen. Burnſide war wenigſtens groß in ſeinem ernſten Eifer, 
ſeinem moraliſchen Muth, ſeiner vollkommenen Unbeſcholtenheit. Dieſe 
Schlacht war immer noch keine ſo ſchlimme Sache, als das Hin⸗ 
opfern werthvoller Leben durch Fieber und andere Krankheiten wäh⸗ 
rend vier Monate langer Unthätigkeit. Beſſer iſt ein Soldatentod 
unter dem Feuer des Feindes, als ein namenloſes Grab in den 
Sümpfen des Chickahominy oder in den Schanzen vor Corinth. 

Dem Befehle, anzugreifen, gehorchte Burnſide ohne Säumen 
und warf ſich mit ſeiner Armee auf die Rebellen. Eine Nieder⸗ 
lage war das Reſultat, doch dieſe Politik erwies ſich doch ſchließlich 
als die Erlöſerin. In hoc signo fiegten wir. 

Obſchon jeder gemeine Soldat wußte, daß die Schlacht von Fre- 
dericksburg ein militdrifder Fehler war, der Taufenden von braven 
Mannern das Leben Foftete, fo bin ich voch feft überzeugt, daß am 
nächſten Tage ober in der nächſten Woche die Soldaten ebenfo freurig 
und fampfluftig, wie vorber, gu einer neuen Schlacht vorgeriidt fein 
witrden. Se mehr ich von der Potomac-Armee ſah, deſto höher frieg 
meine Bewunderung ded in ihr herrſchenden Geiftes, den fein Unglid 
beugen gu können ſchien. 

Unter den Perfonen, weldhe im Sanuar die Armee befucteu, war 
Herr Henry 3. Raymond, Redalteur der ,,New York Times.” Er 
hatte einen Bruder in ber Armee. Gined Tages empfing er folgended 
Lelegramm: 

„Ihres Bruders Leichnam (corpse) ift in Belleplain.” 

Er eilte fo fanell, al Dampf ihn gu tragen vermodte, nad) Vir⸗ 
ginien, um feined Bruders Leide von da nach New Yor! gu bringen, 
war jedod) febr angenehm iberrafdt, den Tontgeglaubten nicht nur 
am Leben, fondern gefund und munter gu finden. Der Telegraph 
hatte nämlich tad Wort corps in corpse verwandelt. 
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Am 22. Sanuar febte ſich die Burnſide'ſche Armee wiederbolt in 
Bewegung. Diesmal war es der Plan ded Generals, in drei Heerz 
faulen den Fluß gu überſchreiten. Lange war das Wetter ſchön gewes 
fen, Dod) wenige Stunden nad dem Wufbrud der Armee öffneten ſich 
die Himmelsſchleuſen und verwandelten die virginifden Wege in boden- 
lofe Moraftfireden. Bon einem Vorriiden fonnte nicht mebr die Reve 
fein, und in zwei Tagen kehrten bie Truppen in ihre Lager zurück. 
Die Rebellen machten fic) aber uns luftig, indem fie auf ihrer Seite 
des Fluſſes Angefidhts unferer Vorpoften ein coloffales Dentmal errids 
teten, mit der Inſchrift: 

„Im Schmutz ſteden geblieben!” 


Potomac Armee, nahe Falmouth, Va., 
Montag, 24. November. 

Wir ſind noch immer auf der Nordſeite des Rappahannock! Auf 
den hohen Bluffs, einer Linie von drei Meilen entlang, ſtehen vierund⸗ 
zwanzig Kanonen, deren ſchwarze Mündungen drohend gegen den 
Feind gerichtet ſind. Hinter ihnen, in den Terrainvertiefungen, ſtehen 
hundert weitere Geſchütze bereit. 

Auf ven Hiigeln ſüdlich vom Flug, die von ein⸗ bis gu fünftauſend 
Yards von uns entfernt find, haben die Rebellen ihre Geſchütze gur 
Antwort bereit. CEinige von den lebteren guden finfter aus ſchnell 
und plump aufgeführten Erowerfen hervor; andere Iugen gerade nod 
fiber bie Hiigelfamme heraus; manche find hinter grofen Reiftg- 
haufen verftedt. Schon finnen wir achtzehn ſehen — die Kanonade 
wird nod) mehr gum Vorſchein bringen. 

Bor unferen Batterieen, auf ver rechten Seite, aber tief unter 
ibnen, ift das alterthiimlice, halb in Trümmern liegende Dorf Fale 
mouth; vor den Rebellenbattericen, von beiden Seiten gu feben, die 
breite, anfebnlide, woblbabende Stadt Freveridsburg, welche mit ibren 
grofen Fabrifen, hohen Thürmen und Baditeingebduden eine verz 
lodende Scheibe bildet. Der gwifchen beiden fließende Rappahannock 
(Hreveridsburg liegt eine halbe Meile unterhalh Falmouth) ift jest fo 
flein, daß ein Knabe einen Stein über das Waſſer werfen Fann. 
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Hinter unjeren Batterien und ben ſchützenden Anhöhen campirt 
bie Snfanterie ver „großen Divifion.” Das Corps nes General 
Cound nimmt cin halbmondformiges Thal cin — ein ſymmetriſches, 
natürliches Amphitheater. Des Nachts von taufend Lagerfeuern er⸗ 
helt, bietet viefed Thal vemjenigen, der von dem Howard’ fen Haupt- 
quartier hinabſieht, ein Bild, das aller Kunſt der Sterbliden fpottet. 
Hinter ven Nebellen-Batterien, in einem didjten Walve, campirt die 
Snfanterie des Feindes, eine fünf Meilen lange Linie biloend. Nachts 
feben wir ben ſchwachen Schimmer ibrer Lagerfeuer, am Tage verrith 
ſich ihr Lagerplag durch hohe Rauchſäulen. 

Seder Birger ſucht um cine Wade fiir fein Haus nad, dod nur 
felten wird cin folches Gefuch bewilligt. „Ich gebe Niemandem eine 
Wache, der nicht eben fo viel gu verlieren gewillt ift, ald id) ſchon bet 
der Berthetdigung der Regierung verloren habe,” fagte General 
Howard yu einem diefer Applicanten. Der VBirginier warf einen 
ſcheuen Bli€ auf den leeren Roddrmel des Generals (Howard verlor 
in ver Schlacht bet Fair Oaks an ver Spige feiner Brigade ven rech⸗ 
ten Arm) und entfernte fic) mit ldnger gewordenem Geficht, cin Bild 
ber Verzweiflung. 


Potomac-Armee, 21. December. 


Die Stimmung der Armee ift im WA gemeinen gut — weit beffer, 
alg erwartet werden fonnte. Man bedauert dad Mißlingen ver jing: 
ften Operationen, fympathifirt mit unferen Verwundeten und trauett 
um vie Gefallenen, aber von Entmuthigung ift nur wenig, und von 
Demoraliſation gar nichts zu entdecken. 

Daran iſt hauptſächlich das glänzende Betragen aller unſerer 
Truppen ſchuld. Sie haben das Vertrauen nicht verloren, weil ſie 
frei ſind von den Eiferſüchteleien anderer Armeen. Niemand iſt im 
Stande, zu ſagen, „wenn dieſe Diviſion nicht in Unordnung zurück⸗ 
gewichen wäre,“ oder „wenn jenes Regiment ſeine Schuldigkeit gethan 
hätte, wäre der Sieg unſer geweſen.“ Man iſt allgemein der Anſicht, 
daß jede Diviſion dieſer Armee ſich bei dem Sturme auf die Fortifi⸗ 
cationen von Fredericksburg beſſer gehalten habe, als je vorher, und 
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daß die ganze Armee mit Recht den Namen bes beften Heeres der 
Welt in Anfprud nehmen diirfe. Wir erfochten Siege, obne daß fic 
unfere Truppen dabet befonders auszeichneten, aber dies war cine 
Niederlage ohne Unebre. 

In vieler Begiehung — in jeder Beziehung mit Ausnahme ves 
Hauptzwedes—war die Schlacht von Fredericksburg die bewunderungds 
wilrdigfte Action im ganzen Kriege. Das Legen der Ponton-Briiden 
unter bem Feuer der feindlidhen Scharfſchützen, das Ueberſchreiten 
bes Flufjes durch vie Armee, das Borriiden gegen die feindlichen 
Werke und nad) ber Niederlage ver Rückzug über das Waſſer Ange- 
ſichts eines fiegreichen Feindes — alles died wurde brillant ausgeführt 
und zeugt laut von dem Talent der Generale, wie von dem Heroigmus 
ber Truppen. | 

Und was foll man von jenen Soldaten und Offizteren ted 7. 
Michigan⸗, des 19. und 20. Maſſachuſetts⸗ und ded 89. New Yorke 
Regiments fagen, weldje in offenen Booten heldentiihn, den Kugeln 
ber Rebellen-Scharfidiigen Trop bietend, fich iber den Fluß wagten, 
um die Lepteren, welde unfere ganze Armee tm Schach hielten, von 
bem Ufer gu vertreiben?! Der Name eines jeden Mannes, welder 
an diejem Wagniß Theil nahm, follte jept ermittelt und in einer Eh⸗ 
renlifte der Nachwelt iberliefert werden; rer Congres follte dafür forz 
gen, daß die Republif Alle, die fic) in der Vertheidigung ves Landes 
audgeseichnet, mit Bandern oder Medaillons giere. Wir können 
wenigſtens gegen die Lebenden geredht fein. Die Gefallenen, die gu 
Hunderten auf dem Schlachtfelde guriidgelaffen werden muften, können 
wir nicht belohnen, aber der Allmächtige wird dafiir forgen, daß fein 
Tropfen ihres köſtlichen Blutes umſonſt vergoffen fein wird. 
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Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 





Auch 

Trug dieſer Duncan ſeine Macht fo fanft, 

Und war ſo rein in ſeinem großen Amt, 

Daß ſeine Tugenden wile Engel mit 

Poſannenzungen für ihn zeugen werden, 

Wie tief verrucht war, wer ihn weggeränutt. 
Macbeth. 


Die Ermordung des Präſidenten Lincoln, welche eben erfolgt, als 
dieſe Capitel gum Drud kommen, verleiht Allem, was mit ſeinem 
Andenken in Verbindung ſteht, ein ſchmerzliches Intereſſe. 

Während bes großen Kampfes um das Bundes⸗Senator⸗Amit 
zwiſchen Herrn Lincoln und Herrn Douglas bildete das Recht des 
Congreſſes, die Sklaverei aus den Territorien auszuſchließen, den 
Hauptpunkt der Controverſe. Kanſas war die einzige Gegend, auf 
welche die Frage praktiſche Anwendung fand, und wir, die wir dort 
anſäſſig waren, laſen die Debatten mit beſonderem Intereſſe. 

Ein ſolcher Kampf der Geiſter auf der Rednerbühne war in Ame⸗ 
rika noch nicht dageweſen. Obwohl Douglas ohne alle allgemeine 
Bildung war und von Literatur weniger wußte, als irgend ein anderer 
Staatsmann ſeiner Zeit, wurde er von dem nie irrenden Volksinſtinct 
der „kleine Rieſe“ getauft. Der Mann, welcher ohne Schulwiſſen 
und ohne Vorbereitung es mit Webſter, Seward und Sumner auf⸗ 
nehmen konnte, verdiente ſicherlich jenes Prädicat. Er verachtete das 
Studium. Nachdem einſt Herr Sumner eine ſeiner gelehrteſten und 
beſt ausgearbeiteten Reden beendigt, erhob ſich Herr Douglas und 
ſagte: „Herr Präſident, dies iſt ſehr elegant und gut, aber wir 
wiſſen alle recht wohl, daß der Senator von Maſſachuſetts es ſeit einem’ 
Monat jeden Abend vor dem Spiegel eingeübt hat und ein Neger 
thm dazu leuchten mupte 1” 
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Douglas war, wie feiner feiner Beitgenoffen, cin Mann des 
Volkes. Lincoln gehdrie ebenfalls entſchieden den Maffen an, aber 
er reprafentirte ihre reiflichere Uebcrlegung, ihre höheren Beſtrebun⸗ 
gen und ihr beffereds Bertrauen. Gn Douglas waren ihre gewöhn⸗ 
Tiden Impulſe, die guten wie die ſchlechten, verforpert. Auf dem 
Stumpf riffen feine fliefende Beredfamfeit, fein klarer Verftand und 
feine pradjtvolle Stimme, welde wie ein Kataraft donnern und wle 
ein Zephyr ligpeln fonnte, fie willenlos fort. 

Bid dabin unbefieglich gu Haufe, fand er jept einen ebenbiirtigen 
Gegner. Sm ganzen Lande wurde man auf diefen „ehrlichen Abraz 
bam Lincoln” aufmerffam, welder fo unerſchöpflich an Anefeoten 
war, fo droflig und dod) treffend; beffen Logif fid) fo unwiderleglich 
erwies ; beffen Beſcheidenheit, Aufrichtigkeit und perſönliche Rechtſchaf⸗ 
fenbeit feinen politiſchen Gegnern die höchſte Achtung abnöthigten; der, 
obne dag er in irgend einer Richtung Conceſſionen madte, die Unters 
fliigung der vielfdpfigen Oppofition in Illinois genoß, von den Loves 
joy'ſchen WAbolitioniften der nördlichen Counties Hinab bid gu den con⸗ 
fervativen alten Whigs ber ,agyptifden’’ Diftricte, welche nod) an die 
Gottlidhfeit der Sflaverci glaubten. 

Diejenigen, welche nicht ſelbſt Augenzeugen waren, werden nies 
mals den damalé im ſüdlichen Illinois herrfdenden, allgemeinen und 
tiefen Abſcheu vor Allem begreifen, was im Entfernteften we eine 
„Gleichberechtigung des Negers’’ ausfah. Republifanifde Journale 
fiigten fid) parein. Sn ihren Sournalen und Programmen erflarten 
fie zuweilen ausdrücklich: „Wir befimmern uns nidt um den Mes 
get. Wir find fiir feine Ausſchließung aus unferm Staate, Wir 
opponiren ber Sflaveret in den Territorien nur, weil fie ein Fluch 
far ben weifen Mann ift.” Herr Lincoln lief fich nie fo weit herab. 
Sn feiner einfachen, mafigen, verfdhnliden Weiſe ſetzte er feinen 
ſchlichten Bubérern auseinander, daß viefe Gache eine redjte und uns 
rechte Seite habe, daf die berühmte Erflarung ihrer Biter etwas bez 
dente. Und — dies war feine ftarfe Seite — er prigte died Sedem, 
ber ein gewöhnliches Auffajjungsvermogen beſaß, fo überzeugend ein, 
wirfte fo auf bas moraliſche Gefühl ded Bolkes, daß das alte 
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Geſchrei feiner Gegner fiber „Abolitioniſten“ uud ,,Negeranbeter’’ 
machtlos verballte. . 

Seine Niederlage burch eine febr geringe Majoritit erwies fid 
in ber Praxis ald ein Sieg. Die Debatien hatten ihm einen natio⸗ 
nalen Ruf verfdjafft. Republitanifde Agitations⸗Ausſchüſſe in an⸗ 
deren Staaten verbreiteten Pamphlete, die Reden von Douglas und 
Lincoln in der Reibenfolge, in welcher fie gebalten worden waren, 
enthaltend. Sie lieBen fie obne cin Wort des Commentars drucen, 
al bas überzeugendſte Plaidoyer fiir ihre Gace. Selten, wenn 
überhaupt jemals, ift einem Manne ein folder Tribut gezollt worden, 
wie badurd Herrn Lincoln. 

In Kanfas wurden feine Anckooten dem Volke bald fo gelaufig, 
wie unfere Nationalmelodicen, fie gingen von Mund gu Munde, von 
Blockhütte zu Blokhitte. Die jungen Advocaten, Aerzte und fonftigen 
Politifer, welche das junge Land überſchwemmten, begannen feine 
Argumente in ihren Sffentliden Reden zu citiren und ihn als den ſpe⸗ 
ciellen Vorkämpfer ihres politifden Glaubens gu betradyten. 

3m Spatherbft bes Jahres 1859 bejuchte er das Territorium 
gum erften und Iepten Male. Ich begab mid) mit bem Congreß⸗ 
DHDelegaten Marcus J. Parrott, dem nachherigen Reprafentanten A. 
Carter Wilder und einem Sournaliften Namens Henry Billard nad 
Troy in Doniphan County, um ifn gu hören. In der phantafterei- 
den Sprache ver Grengbewohner war Troy ein Städichen, möglicher 
Weife cine Stadt. Aber aufer bem fchdbigen, hilzernen Gerichts⸗ 
haus, einer Schenke und einigen Hiitten waren die ſtädtiſchen Herr⸗ 
lichkeiten uur bem Auge ded Glaubigen fiditbar. Es war furdhtbar 
falt. Der fcharfe Prairiewind fchiittelte die armfeligen Gebdubde und 
fuhr wie cin Mefjer über vie Gefidhter der Reifenden. Herrn Wilver 
erfror cine Hand während unferer Fabrt, und Herrn Lincoln’s Gefell- 
ſchaft kam in Biiffelfelle eingewickelt an. 

Nicht mehr als vierzig Perfonen verfammelten ſich gwifden den 
fablen Wanden Hes Gerichtshauſes. Bon ver Sufpiration, welde 
ein grofes Auditorium verleiht, fonnte der lange, edige, nichts weni⸗ 
ger als einnehmende Redner nicht erfuͤllt fein, ber fich hinter einem 
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plumpen Tifdje erhob. Mit wenig Gefticulation — und diefe wes 
nige war febr ungraciös — begann er, nidjt gu beclamiren, fondern 
gu fpredjen. Sn einer Art Converfations-Ton fepte er bie Sklaverei⸗ 
Frage in ben Territorien auseinander, im Style eines Farmers, wie 
fte durchſchnittlich in Ohio oder New Yorf find. Ich fagte gu mir: 
„Wenn die Siinoifer Den fiir einen grofen Mann halten, fo müſſen 
fie eigenthuͤmliche Anſichten haben.” 

Aber nad) zehn oder fünfzehn Minuten fand ich mid unbewußt 
und unwiderfteblidy angezogen von der Rlarheit und Scharfe feiner 
Beweisfibrung. Glied um Glied fchmiedete er fie und ſchweißte er 
fie gufammen, wie cin Schmied cine Kette. Er ftellte wenig Behaup- 
fingen auf, fondern legte nur Fragen vor: „Iſt died nicht fo? Wenn 
Sie diefe Thatfache sugeben, ift nidt vie Folgerung richtig?“ Seine 
Pramiffen zugegeben, waren feine Schlüſſe unvermeidlich wie der Tod. 
Seine Offenbeit und Warme der Ueberzeugung fielen in die Augen. 
Er madhte nichts licherlich, verhöhnte nichts, entftellte nichts. Weit 
entfernt, bie Anfidhten bes Hrn. Douglas und feiner Anhänger gu 
verdrehen, legte er. fie mit mebr Nachdruck dar, als es wahrſcheinlich 
irgend einer ihrer Vertheidiger hatte thun fnnen. Dann unterfudhte 
er febr beſcheiden und höflich ihre Stichhaltigkeit. Er war gu gut zur 
Bitterfeit und gu groß zur Lafterung. 

Seine AneFooten waren wie immer glücklich gewablt und Muftrirs 
ten feine Argumente trefflidh. Er folate den mithfamen Windungen 
der Demofratie in ber Sklaverei⸗Frage von Thomas Sefferfon bis 
Kranflin Pierce. Go oft er Semanden feinen unabinderliden Ent- 
ſchluß ausdriiden hire, an den Grundfagen ver demokratiſchen Partet 
feftgubalten, fo erinnere ihn died, bemerfte er, an einen kleinen Vorfall 
in Illinois. Ein junger Burfche, welcher auf ver Prairie pfitigte, 
fragte feinen Bater, in welder Ridjtung er eine neue Furche ziehen 
folle. Der Alte antwortete: „Pflüge auf jenes Paar Ochſen los, 
welde am anbdern Ende ves Feldes fteben.” Der Bater ging weg 
und ber Sohn gebordte. Aber in dem Augenblid, in welchem er ſich 
in Bewegung fepte, febten fic) die Odkfen aud in Bewegung. Er 
fleuerte immer auf fie gu und fie hielten nicht ſtill. Er folgte ihnen 
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um’s ganze Feld herum und fam gu dem Puntte, von welchem er aus- 
gegangen war, guriid, nachdem er einen Kreis, ftatt einer Linie, bes 
ſchrieben hatte! 

Die Rede bauerte eine und oret Biertel Stunden. Ohne orato- 
rifchen Schmuck oder fiberhaupt ohne fdine Form, war fie dod im 
höchſten Grade angiehend. Die Grenz⸗Bewohner halten überaus viel 
auf ehrliches Spiel und auf's Anhören beider Parteien. Somit 
riefen fie jept einen aud Rentudy eingewanderten Sflavenbalter, ben 
bedeutendften im Territorium, auf. Er leitete feine Rede folgender- 
mafen ein: 

„Ich Gabe in meinem Leben die bedeutendften Sffentliden Redner 
gehört, alle hervorragenden Staatsmänner der letzten und der gegenz 
wartigen Generation. Wabrend id) aber von ven in diefer Rede aus⸗ 
gefprodjenen Grundfagen vollftdndig abweide und verſuchen werde, 
einige davon gu widerlegen, muß ich aufrichtig geftehen, bap es die 
befte und logiſchſte Rede ift, welche ich jemals gehört habe.” 

Ich habe bet friiheren Gelegenheiten Bemertungen erwähnt in 
Hetreff von Gerüchten, daß Herr Lincoln werde ermordet werden, — 
Bemerfungen, welche id) im Siiden am Tage feiner erften Inaugura⸗ 
tion hörte. Später haben in meiner Gegenwart verſchiedene, der 
reichen fflavenbefigenden Rlaffe angehörige Perfonen auf den Gee 
genftand angefpielt, wobet fie gum Theil eingeftanden, bedeutende 
Wetien auf dads Ereignifi cingegangen gu fein. Nur einen eingigen 
Mann — und dies war ein Unionift — hörte ich den Mordanfdlag 
verdammen. Dugende Male fragten leitende Sournale, welche reſpec⸗ 
tabel genannt wurden: „Giebt es denn keinen Brutus mehr, um die 
Welt von dieſem Tyrannen zu befreien?“ Belohnungen wurden 
offen auf ben Kopf ded Präſidenten geſetzt. Wenn Herr Lincoln da⸗ 
mals in Baltimore ermordet worden wire, fo würde jeded widtige 
Seceffions-Blatt im Süden die That direct oder invirect gebilligt 
haben. Natürlich will ich nicht gefagt haben, daß die Maffen over 
alle Secelftoniften einen folchen Schandfleck auf bem amerifanifden 
Namen gewünſcht batten; aber (don damals, wie nachber, ald fie unfere 
gefangenen Soldaten niedermepelten ober durch Hunger und Ralte 
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ſchrecklich umkommen ließen, waren die Führer ber Rebellen taub gegen 
bie Gebote ber Menfchlidfeit und ded Ehrgefühls. Gutmüthige 
Seelen möchten fie gerne wabhnfinnig nennen; aber eS war zu viel 
Meihode in viefem Wahnſinn. 

Shr letztes, größtes Verbrechen war vieleidht nothwendig, um der 
Entfittlidung der Shlaveret ein ewiges Monument gu fegen. Es war 
Derer, welde Lovejoy ermordeten, welche den Boden des jungen Kan⸗ 
fas blutig farbten, die in ihrem riefenbaften Hodverrath nach dem 
Herzen der Republik zielten, wiirdig, ihre Snfamie, ehe der Vorhang 
fiel, mit dieſer namenlofen Scheußlichkeit gu frénen. Es war ibrer 
wiirdig, daß fie bem Prafidenten Lincoln, dem General Grant und 
bem Staatéfecretair Seward, ben drei Wiirdentragern, welche fid) am 
meiften durch ihre Milde und Gitte auszeichneten, nad bem Leben 
tradjteten. Es war ihrer wirdig, daß fie einen Prafidenten ver Re⸗ 
publif ermordeten, welder fo gemiffenbaft war, daß bie Laft feiner 
Verantwortlichkeit auf ibm lag wie ein Mühlſtein; fo rein, daß der 
Parteihaß feinem Charafter auch nicht ben geringften Flecken anzuhef⸗ 
ten wußte; fo edel, dag felbft feine Fehler faft gu Cugenden wurden; 
fo verſöhnlich, daß er wie der Engel ver Gnade zwiſchen ibnen und 
ber Rade verlangenden Nation ftand. 

Die Rebellen-Zeitungen ſchilderten ihn — einen Mann, der nie⸗ 
mals Spirituofen oper Tabak gebrauchte — ald einen beftandig be- 
foffenen Menſchen. Sie erſchöpften das Schimpfworter - Lerifon. 
or Haupthaß wurde durch feine Herfunft provocirt. Er iMuftrirte 
pie Idee ber Demofratie, gegen welche fie einen unverſöhnlichen Haß 
begten. Daf ein Mann, welder aus dem Bolle hervorging, Hand⸗ 
arbeit that, in feiner Sugend thatſächlich Zaunpfähle anfertigte, ſich 
an bie Spige eines Staatsweſens fdwingen follte, welchem fiidliche 
Gentlemen angehdren, — died war mehr, als fie ertragen fonnten ! 

Wm 28. December 1862 ſchlug Sherman die Schlacht bet der 
Chidafaw Bayou, welche einen unferer erften frudjtlofen Verſuche gur 
Cinnahme von Vidsburg bilvete. Grant beabfichtigte, Sherman 
durch einen Angriff im Riiden der Stadt zu unterftiigen, aber feine 
lange Bufubrlinie dehnte ſich bis Columbus, Ky., aus, obfdon er 
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eine nabere Bafis in Memphis hatte etabliren können. Ban Dore 
ſchnitt feine Communicationswege in Holly Springs, Miſſſiſſippi, 
ab, und Grant mufte guriidweiden. 

Sherman’s Angriff mifgliidte ſchmählich. Unſere Truppen 
wurden gegen ein faft uneinnebmbares „Bluff“ geführt, wo wir 
etwa 2500 Mann verloren und guriidfallen muften. 

Jn dem unaufhirliden Streit zwiſchen Sherman und der Preffe 
war, wie gewoͤhnlich, fein Theil fdyuldfret. Cinige Correfponden- 
ten batten ihm Unrecht gethan, und er hatte bas Abwarten und 
Pertrauen auf die Bulunft nicht gelernt, welded Grant unter ähn⸗ 
liden Umſtänden an ben Tag legte. Zuweilen bewies er große 
Reisbarfeit und cine krankhafte Empfindlichfeit. 

Ein wobhlbefannter Correfpondent, Here Thomas W. Rnor, 
wohnte ber Schlacht bet und übergab feinen Beridt, gehörig ges 
flegelt und an einen Privatmann abdreffirt, der Felopoft in Sher⸗ 
man’s Hauptquartier. Cin fogenannter „Oberſt“ A. N. Madland 
yon Kentudy, Ber. Staaten Poft-Agent, nahm den Brief auf blofe 
Vermuthung in Betreff feines Inhaltes hin aus ver Poft und lies 
ihn dffnen. Er bebauptete nachher, daß er es auf Sherman’s 
ausdrücklichen Befebl gethan habe. Dieſer beftritt, irgend einen 
Befehl diefor Art gegeben gu haben, billigte aber Mtadland’s Vers 
fabren. " 

Lewterer hatte wegen Beraubung der Poft, auf deren Bez 
ſchützung er beeidigt war, verbaftet werden follen. Es ließ fidy abz 
folut nicht bebaupten, bab der Brief dem Feinde Auskunft gebe, 
alfo eine Landesgefahr mit fid) bringe. Wenn General Sherman 
glaubte, daß ber Brief ihm perſönlich Unredt thue, fo fonnte er, 
wie jeder anverer Birger oder Soldat, in den Geridten ved Lans 
des und von der Gerechtigkeit ded Volkes Genugthuung fic) ver: 
ſchaffen. 

Die unterſchlagene Depeſche blieb vier oder fünf Tage in 
Sherman's Hauptquartier liegen, wo fie jeder Offizier ſehen konnte. 
Endlich wurde ſie Knox, auf ſein ſchriftliches Verlangen, wieder 
zugeſtellt, aber eine Karte, welche ihr beigeſchloſſen war, zurück⸗ 
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bebalten, — wie er etwad biſſig bemerfte, wahrſcheinlich zur In⸗ 
formation ber Dtilitirbehorden! 

Kuor hatte ſich in feinem Briefe febr nachfidhtig über hie 
Leitung der Schlacht ausgefprodmen. Nachdem man aber fo mit 
ihm verfabren, lief er fogleidy einen gweiten Bericht abgehen, worin 
er feine Anfidhten über die Sache febr unverblimt ausfpradh. Als 
berfelbe gedrudt guriid fam, rief er grofe Aufregung im Haupt- 
quartier hervor. nor wurde verbhaftet und auf folgende Anflagen 
bin von einem Kriegsgericht proceffirt : 

1. Daf er dem Feinde Austunft gegeben habe. 

2. Daf er ein Spion fet. 

3. Daß er den fiebenundfiinfsigften Kriegsartifel verlept habe, 
welder bas Schreiben von Briefen gur Publication von allen Ber. 
Staaten Armeen aus verbietet, ohne daß fie dem commandirenden 
General gur Genehmigung vorgelegt werden. 

Das Kriegsgeridt ſaß fünfzehn Tage. Es ſprach Knox von ber 
erften und zweiten Anfcdhuldigung frei. Der dritten wurde er natür⸗ 
lich ſchuldig erflart. Dan war eine Weile unſchlüſſig, ob man ibm 
einen ſchimpflichen Verweis geben oder aus General Grant's Depar⸗ 
tement verbannen folle, entſchied fic aber ſchließlich gu Letzterem, und 
er wurte wirflich über die Linien gefchafft. 

Als die Nachridt davon nach Wafhington gelangte, vereinigter 
ſich die Mitglieder der Preſſe fofort gu einem Memorial an ven Pras 
fidenten, worin er erfudt wurde, das Erkenntniß aufzubeben, inden 
ver verletzte Kriegsartifel langft ganglid) aus der Praxis gefommen, 
e8 vielmebr feit bem Beginn ver Rebellion, mit der vollen Sanction 
der Regierung, gang allgemein im Gebraud) gewefen fei, Zeitungs- 
Correfpondenzen von ben Bundes⸗Armeen abgeben gu laffen, ohne daß 
fie ert einer amilichen Prifung unterworfen wurden. Es wurde ferner 
auseinander gefept, bab Herr Knox durdaus loyal und fo ängſtlich, 
wie fein anderer Feld⸗Correſpondent, befirebt war, Nichts zu ſchrei⸗ 
ben, was miglider Weife bem Feinde Wustunft geben fFonnte. 
Oberft Sohn W. Forney fland an ber Spike der Unterzeichner ded 
Memorials, welche alle Sournaliften in Wafhington umfaften. 





$12 Befud beim Prafidenten Lincoln. 1862. 


Eines Abends begab ich mich mit Herrn James M. Winhell von 
der „New York Times“ und Herrn H. P. Bennett, Congreß⸗Delegaten 
gon Colorado, gum Prafidenten, um ihm das Document zu übergeben. 

Nachdem General Sigel und Reprafentant Sohn B. Steele Au- 
dienz gebabt batten, fonnte er fid) gang und widmen. Nach meiner 
Borftellung bemerfte er : 

„Oh, id) evinnere mich Shrer gang gut; Ste waren an jenent 
Rintertag mit mir draugen auf der Prarie, als wir faft erfroren ; 
Sie waren damals Correfpondent ded „Boſton Journal.” Sener 
Deutſche von Leavenworth war aud dabei — wie hieß er doch ?“ 

„Hatterſcheit,“ erwiderte id. 

„Ganz recht, Hatterfdett. Das erinnert mid” — hier lud er 
und durch cine Handbewegung zum Sitzen ein und lief fich felbft auf 
feinen Stubl nieder, ein Vein über den Arm ſchlagend — „an ein 
Geſchichtchen, weldyes mir Hatterſcheit unterwegs erzählte. Er faufte 
ein Pony von einem Indianer, welder nicht viel Engliſch ſprechen 
fonnte, aber, nachdem ber Handel abgefdloffen war, fagte: „„Hafer 
— nix! Heu — nix! Mais — nir! Cottonwoor * —ja! febr 
viel!” “ Hatterſcheit ſchrieb dieſes Geſpräch auf Rechnung der Bez 
trunfenbett ded Sndianers und dachte weiter nichts dabei. In einer 
ver nächſten Nächte band er aber fein Pferd in einem aus Cottonwoors 
Blöcken gebauten Stale felt, warf ihm Hew und Mais vor und legie . 
ſich rubig gu Bette. Am andern Morgen fand er bas Futter unbes 
rührt, dagegen war der Stall leer und ein grofed Loch, durch weldyes 
ſich bas Pferd durchgefreſſen hatte, lies ibn bas gebrochene Engliſch 
des Indianers verftehen.” 

Dies brachte die Rede auf eine andere Reminiscenz von derſelben 
weſtlichen Tour. Irgendwo in Nebraska fam bie Geſellſchaft an ein 
fleines Flüßchen, deſſen indianifder Name ,, Weinendes Waſſer“ war. 
Gere Lincoln bemertie, ba lachendes Waffer nach Longfellow ,, Minnes 
haba” beige, fo follte ber Name diefed Flüßchens eigentlich, Minnes 
bubu” fein. 


* Cine Pappel-Art, 
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Nachdem dieſe unvermeidlichen Praliminarien vorüber wares, 
ũbergaben wir bas Memorial, wodurch der Prafident erſucht wurde, se 
Gunften ded Hrn. Knox gu interveniren. Er antwortete prompt, daß 
er es thun wolle, wenn Grant feine Zuſtimmung gebe. Wir erin⸗ 
nerten ibn baran, daß died unwahrſcheinlich fet, invem Grant und 
Sherman intime Freunde feien. Nachdem er einen Augenblid nach⸗ 
gedadt, antwortete er hdflich, aber entſchieden: 

„Ich wiirde Ihnen over Hrn. Knox, wie überhaupt jedem loyalen 
Journaliſten, recht gern dienen. Aber in dieſem Augenblide find 
unfere Generale im Felde widtiger far dad Land, als irgend Ciner 
pon und Andern oder als wir alle Uebrigen zuſammen. Es ift mein 
fefter Entſchluß, nichts gu thun, was moͤglicherweiſe einen von ihnen 
in Berlegenbeit bringen könnte. Deshalh will id gern thun, was 
id) gefagt habe, aber dies ift aud) Mies, was id) thun fann.” 

Dies hatte gu viel fiir fich, ald daß fich noc) etwas dagegen hatte 
einwenden laſſen. Der Prafivent griff sur Feder und ſchrieb, von 
Bett gu Zeit einen Augenblid nachdenkend, Folgendes nieder : 


„Erecutiv⸗Gebäude, WBafhington, den 20. Mar, 1868, 
Wn Alle, die eS angebt: 


Da id) mich dberzeugt babe, bab Thomas W. Knor, Correfpondent de3 New 
port Herald’ durch triegSgeridtlides Erlenntniß aus dem unter Generalmajor 
Grant's Commando ftebenden Departement ausgefdloffen worden ift, ferner, daß 
General Thayer, Prafivent de Kriegsgerichts, welches jenes Erkenntniß fallte, 
und Generalmajor McClernand, Commandeur eines Corps des Departement3, 
und viele andere refpectable Perjonen der Anfidt find, dab Hr. Knog, wenn er aud 
gegen den Budftaben des Geſetzes feblte, tein Unrecht beabficdtigte und dab bas 
Ertenninif aufgeboben werden follte; deshalb wird dieſes Erlenntniß biermit in 
fo weit aufgeboben, al8 dem Herrn Knox erlaubt wird, in General Grant’3 
Hauptquartier zurüdzulehren und dort gu bleiben, wenn General Grant feine 
ausbridlide Zuftimmung giebt, wabrend er bad Departement wieder su verlaffen 
hat, wenn General Grant diefe Zuſtimmung verweigern follte. 


A. Lincoln.” 


Nachdem er 6 forgfaltig überleſen, übergab ev es mir mit einem 
ſchwachen Seufzer, ber andeutete, daß er {rob fet, bie Sache erledigt 
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gu fehen. Cine ungeswungene, allgemeine Converfation entſpann fid 
bierauf. Niedergedrückt von ber Laft ſeiner Gorgen, fuchte Herr 
Lincoln Erleidhterung, indem er fic) offen ausfprad. Er fagte mit 
tiefem Ernfte : ,,Gott weif, daß ich thue, was id) fiir Flug und recht 
balte, aber es ift oft febr ſchwer, died auszufinden.“ 

Er ſprach fid) offen Aber militdrifde Angelegenbeiten aus, unters 
brady ſich aber ploplich : „Da ſchwatze ich wieder! Sch braude- Sie 
wohl faum daran gu erinnern, daß ich mit Shnen nur als mit Freun⸗ 
ben ſpreche, daß nidjtd davon in bie Beitung fommen darf.” 

Als vie Mede von einem Angriff auf Charlefton war, welder lange 
beabſichtigt gewefen, fagte er, Dupont habe einige Wochen vorber 
verſprochen, den Angriff an einem beftimmiten Tage gu madjen, wenn 
ihm gewiffe Bedirfniffe geliefert wiirden. Die ieferungen erfolgten 
prompt; ber Tag fam und verflof, ohne daß Dupont von fich horen 
lief. Einige Beit ſpäter ſchickte er einen Offizier nad) Wafhington 
und verlangte nod) drei Panger(diffe und eine große Menge Deds 
Platten, als unentbebrlid gu den Vorbereitungen. 

„Ich fagte bem Offizier,” bemerfte Herr Lincoln, „er möge 
Commodore Dupont ausridten, daß id) fürchte, er wiffe den Werth 
ber Beit nicht im Geringften gu ſchätzen.“ 

Man fpracd gunddft von ber Potomac-Armee. Das grofe 
Freveriddburger Fiaseo war nod) nicht lange erfolgt und die alls 
gemeine Stimmung war ſehr gedridt. Sn Betreff ded General 

McClellan fprady fic) der Prafident ſehr gerecht aus: 
| „Ich halte McClellan nist, wie es Mande thun, fiir einen 
Verrdther oder fiir einen Offigier ohne alle Fähigkeit. Er Hat 
zuweilen ſchlechte Rathgeber, aber er ift loyal und bat ſchöne mili 
täriſche Eigenſchaften. Ich hielt an ihm feft, nachdem faft alle 
meine verfaſſungsmäßigen Rithe bad BVertrauen zu ibm verloren 
fatten. Wollen Sie auch wiffen, wann id ihn aufgab? Es war 
nad) der Schlacht bet Antietam. Dads Blue Ridge lag damals 
swifden unferer und Lee's Armee. Wir Hatten den grofen Vor⸗ 
theil über die Rebellen, weldhen fie gewdbhnlich ber uns batten, — 
wir batten die kurze Linie nad ber RebellensHauptftart, und fie 
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bie lange. Sch. befahl MeClellan peremtoriſch, auf Richmond ans 
guritden. Es dauerte elf Tage, bid er den erften Mann fiber den 
Potomac feste; und es verfloffen wieder elf Tage, bis er den lepten 
Mann hinitbergefept hatte. Somit braudhte er gweiundswangig Tage, 
um aber ren Fluß gu fepen, an einer viel practicableren Gurt, als dies 
jenige, an welder Lee feine gange Armee in einer Nacht übergeſetzt 
hatte. Died war die Feder auf bem Rücken ded Kameels, welche dies 
fed zuſammenbrechen lief. Sch enthob MecClellan fofort beds Coms 
mandos. Was Hooker anbelangt, fo babe icy ibm hunbdertmal ges 
fagt, daß id) fiirdyte, er möchte ebenfo viel in der einen Richtung feblen, 
alg McClellan in ver andern — er möchte in vemfelben Mahe gu 
verwegen fein, in weldem MeClellan su vorfidhtig ift.” 

Wir fragten nad dem Gang des VBiddburger Feldzugs. Unſere 
Armeen waren auf einem langen Feldzug den Yazoo hinauf und 
glaubten, indem fie Candle gruben und Bayous burdftachen, in den 
Riden der Stadt fommen und ihr die Bufubren abſchneiden gu fons 
nen. Herr Lincoln fagtes 

„Leute, welde im Commando und am Plage find, wiffen natirlidy 
viel mebr als ich. Wher die Rebellen pflangen in der unmittelbaren 
Fronte von Vidsburg, wo her Fluß eine Mele breit ift, Batterien 
auf, welche unfere Flotte abfolut nicht paffiren laffen. Es ift daber 
nicht flar, wie unfere Dampfer, wenn fie ſich auf ſchmale Fluͤſſe, wie 
ben Yazoo, Hallabufha und Talahatdie, welche nicht breit genug find, 
daß ſich ein langes Boot darin umbdrehen fann, wagen werden, zurück⸗ 
kommen finnen. Wenn fie ver Feind entwifden läßt, fo muß er ents 
werer fehr feige oder ſehr dumm fein.” 

CTinige Monate fpater fonnte Herr Lincoln ber Nation ankündi⸗ 
gen: „Der Vater ver Strdme ergießt fich wieder unbelaftigt in’s 
Meer.’ | 

Unfere Unterredung hinterließ in und feine grotesfen Erinnerun⸗ 
gen an ded Prafiventen nachläſſige Haltung, feine coloffalen Hande 
und Füße, feinen grofen Mund oder feine eckigen Züge. Wir erin⸗ 
nerten und viclmebr der unendlichen Herzensgüte, welche aus feinen 
milden Augen herausblidte, feiner lindlichen Offenbeit und oer Ehr⸗ 
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lichfeit, welde aud jedem Suge und jedem BWorte hervorgingen, 
und feiner innigen Vaterlandsliebe. 

Seiner Unbekanntſchaft mit Etifette und Umgangs-Formen, feines 
Mangels ver Elegang in feinem Aeußern oder feinen Manieren unge- 
achtet, machte ihn fein tiefed Widerftreben, irgend Semandem webe 
gu thun, und feine edle Achtung vor den Gefühlen Anderer gum wirk: 
licen Gentleman. 

Kraftig ohne Symmetric, humoriftifd ohne Frivolitat, religiss 
obne Kopfhangeret, gutmüthig, barmberzig, verſöhnlich, feft im Glaus 
ben an bie göttliche Liebe und energifdy im Wirken fiir die Brüderlich⸗ 
feit ber Menſchen, war Abraham Lincoln vielleicht der befte Beitrag, 
welden Amerifa zur Geſchichte geliefert hat. 

Seine Herfunft von gewöhnlichen Arbeitern, fein Mutterwig, 
beffer alg Schulweisheit, feine tiefe Ehrlichkeit und felbft feine Rauhheit 
und Feſtigkeit machten ibn gu einem paffenden Repradfentanten der 
jungen Nation, welche ihn liebte und ebrte. 

Nicht mehr ertint durch unferen wilden Subel feine weife Mah⸗ 
nung: „Bleibt immer nüchtern.“ Nicht mehr hört man in der Stunde 
ber Leidenſchaft feine herzliche Bitte, beim Urtheil barmberzig gu fein. 
Seine Arbeit ift gethan. Nichts founte feinen Ruhm fir alle Zeiten 
fo fidiern und vermebren, als dieſes tragifde Ende. Er wird in der 
Geſchichte wenige feines Gleichen haben. Der Elende, weldyer den 
Todesſtreich führte, ift hingegangen, um von der unendliden Geredys 
tigfeit, aber aud) von ter unendliden Gnade gerichtet zu werden. 
Ebenfo viele Andere, welche indirect fiir ben Mord und direct fiir den 
Krieg verantwortlid waren. affet und an ſie denfen, nidt im phaz 
riſäiſchen Geifte, indem wir Gott danfen, daß wir nicht find wie andere 
Menſchen, fondern betrachter wir fie als eine Warnung, was aus 
einem Bolfe, trop vieler edlen und mannliden Züge werden Fann, 
wenn es fid) Ungerechtigfeit und Tyrannei zu Schulden fommen ligt. 

Cinige ver letzten Aeußerungen des Prafidenten waren Worte der 
Gnade fiir feine Feinde. Wenige Stunden vor feinem Tode fagte 
er in einer langen Unterredung mit feinem erprobten und geebrien 
Freunde Schuyler Colfar: er wünſche dew Rebellen⸗Führern eine 
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Gelegenheit au geben, bad Land gu verlaffen und ber Rache gu entflie⸗ 
ben, welche fie bier erwarte. 

Amerifa wird wohl niemals wieder den tiefen, allgemeinen Schmerz 
empfinden, welden der Tod Abrabam Lincoln’s hervorrief. Gelbft 
in ben Straßen feiner grofen Metropole verfiummte bad Gerdufd. 
Ales war in Trauer gehüllt. Mteilenweit war jedes Haus ſchwarz 
brapitt, Am wenigften Gefühl legte jene Affen-Ariftotratie an ben 
Tag, weldhe am wenigften Sympathie mit der Gache der Union und 
mit ber bemofratifden Sdee hatte; dads tieffte gaben dad ſchlichte Volt 
und die Armen fund. : 

Was fiir einen fchdneren Tod Fann es geben, als den ded 
Mannes, welder von bem Miedrigen und Bedriidten alé Freund 
und Beſchützer beweint wird! Was fiir ein edlered Leben, als 
cin — um mich feiner eigenen goldenen Worte gu bedienen — 
„mit Liebe fiir We und Haß gegen Keinen“ verbradhtes ! 
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Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


———— Man fast, 
G8 fet bie Tapferteit der Tugenden 
Rubhmwerthefte und ſchmücke den Beſitz er 
Mit hell’rewm Glanz als alle anberen. 
Wenn dem fo ift, fo bat ber Mann, vou dem 
Ich ſpreche, ia ber Welt nicht feines Gleichen. 
Goriolan. 


Waihrend bed Monats Mary war GeneraleMajor Cowin V. 
Sumner in BWafhington, bem Anſcheine nad vollftdndig fraftig und 
gefund. Die Regierung hatte ihm foeben das Commando über das 
Departement von Miffouri übertragen. An einem Samftag Abend 
— er hatte von feinen Borgefepten die lepten Snftructionen erhalten 
— fcidte er fid) an, nad) Syracufe im Staate New VYork, feiner 
Heimath, abzureifen, wo er fic) vor der Weiterreife nad St, Louis 
cin paar Tage aufzubalten gedachte. 

Ich begab mich gu ihm, um ihm Lebewohl gu fagen. Sm Laufe 
ber Unterhaltung fam die Rede auf die gegen General Curtis erho⸗ 
benen Anfdhuldigungen, taf derfelbe feine Stellung gu Speculations: 
zwecken mißbraucht babe. 

„Ich hoffe,“ ſagte General Sumner, „dieſe Gerüchte ſind unge⸗ 
gründet. Kein General hat das Recht, aus ſeiner Stellung einen 
Dollar mehr, als ſein Gehalt beträgt, zu ziehen.“ 

In Betreff ſeiner Abſichten in Miſſouri ſprach er ſich ſehr offen 
und ausführlich aus. „Vorläufig,“ ſagte er, „werde ich in St. 
Louis bleiben, aber ſobald ſich mir eine Ausſicht bietet, mit dem 
Heinde im Gelde gufammengutreffen, werde ich vie Stadt verlaffen, 
um meine Truppen perfonlich angufithren. Es giebt Leute, die ibre 
Gefechte mittelft ded Telegraphendrahtes gu liefern verfteben, aber 
Sie wiffen, daß ich) dazu fein Talent befige.” 
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Mit einem warmen Haindedrud und freundlichem Lächeln verabs 
ſchiedete er fic) und reifte nach der Heimath, die fich in ver That fir 
ibn als Heimath erwies. Cine Woche fpater vernahbm das Land die 
Trauerfunde von dem ploglicben Hinfdeiven ves Generals. 

Shu, der adjtundyierzig Sabre lang ben Mühſalen der Feldzüge 
und den Gefabren der Schlachten getropt hatte, ald ob fein Leben ges 
feit gewefen ware, raffte ploglicy unter feinem eigenen Dace, in der 
Mite fener Lieben, eine Krankheit hinweg. 

aft ein halbes Jahrhundert lang hatte Gumner der Armee 
ber Vereinigten Staaten angehbrt, vennody weigerte er fic) ftand- 
baft, fid) penfioniren gu laffen. Aus dem biirgerlidien Leben in 
bie Armee tretend, war er fret von profeffioneller Engherzigkeit und 
ben Borurtheilen der Wefipointer. Einmal fragte ihn Senator 
Ware : 

„Wie lange waren Sie in der Militar-Whademie 2” 

„Ich war nie in meinem Leben dort,” lautete die Antwort 
Sumners. 

Der barſche Senator von Ohio ſprang auf und ſchüttelte ihm 
kräftig die Hand, indem er ausrief: „Gott ſei Dank, ſo exiſtirt doch 
wenigſtens Ein General der regulären Armee, der nie in Weſt⸗ 
point war!“ 

Während der erſten Wirren in Kanſas war Sumner, damals ein 
Oberſt, mit ſeinem Dragoner⸗Regiment im Territorium ſtationirt. 
Trotz der Gewiſſenloſigkeit, mit welcher Pieree und Buchanan und 
deren Berather ſich anſtrengten, dem Territorium Kanſas die Sklave⸗ 
rei aufzuoctroyiren, und trotz dem Haſſe des Volkes gegen die Trup⸗ 
pen, welche meiſt blofe Werkzeuge der Miſſourier Grenzſtrolche wa⸗ 
ren, wurde Sumner freundlich und achtungsvoll behandelt. Die 
Bevölkerung wußte, daß er ein Gerechtigkeit liebender Mann war, 
der ſie nicht gerne beläſtigte oder unterdrückte, ſondern mit ihr in ihrer 
ſchweren Prüfung von Grund des Herzens ſympathiſirte. 

Bon dem Ausbruche der Sklaven halter⸗Rebellion an war Sum⸗ 
ner in jener vortrefflichen, doch unglücklichen Armee, welche von nörd⸗ 
licher Disciplin und Tapferkeit auf ſo manchem blutigen Felde 
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Zeugniß abgelegt, aber nod nie bie Früchte ded Sieges gepfliidt 
hatte, eine der glangendften Erfdjeinungen. Man fab ifn wabrend 
einer Schlacht ftets ba, wo es am heifeften herging. Er hatte dad 
Temperament eines ächten Soldaten. Bon Weitem ſchon witterte er 
bie Schlacht und etlte mit faft tnabenbaftem Enthufiagmus vor⸗ 
warts. 

Kein General fegte ſich fo rückſichtslos und unvorfidtig, wie er, 
ber Gefabr aus. Mad jeder Action wunderten fid) Summer's 
Freunde, daß er nod) am Leben war. Die Kugeln fubren ourd feinen 
Hut, feinen Nod, feine Stiefeln, feinen Sattel, tödteten fein Pferd 
und ftreiften manchmal leicht ihn ſelbſt — aber eine ernftlide Wunde 
erbielt er nie. Mit großem Wobhlgefallen erzahlten feine Goldaten, 
im mexaniſchen Kriege habe ihn cine Rugel gerade auf vie Stirn ges 
troffen, fet jedoch platt gefdjlagen zur Erde gefallen, ohne vie Stirn- 
Haut aufgeriffen gu haben, gerade wie eine Kugel von der Stirne 
eines Biiffels abpralle. Diefe bei mandem Lagerfeuer vorgetragene 
Anekdote verfdaffte dem General den Spitznamen: ,,Alter Büffel.“ 

Mis er in ber Schlacht von Fair Oaks feine Truppen unter 
einem fiirdterlidien Kugelregen unrubig werden und ſchwanken fab, 
galoppirte er an ber vorderſten Linie, der Gefahr in höherem Grade, 
als irgend einer von feinen Soldaten ausgefept, auf und ab. 

„Welches Regiment ift vies?” fragte er. 

n Dad fünfzehnte Maſſachuſetts⸗Regiment!“ antworteten hunvert 
Stimmen. 

„Ich ftamme aud) aus Maſſachuſetts: drei Hochs auf ben 
alten Bay-State!” Der General ſchwang den Hut und bie Sol⸗ 
daten lieBen drei donnernde Hochs erfdjallen. Der Keind fab fid 
bie feltfame Epifode verblifft an und wid) vor dem ungeftimen 
Angriffe, welden nun Sumner's Coldaten madten, zurück. 

Das war Feine ungewdhnlide Scene. Cobald die Geſchütze gu 
ponnern begannen, bligte aus feinen fonft fo miloen Mugen frie 
geriſches Feuer. Dann nahm er die künſtlichen Babne, welche ihm 
wibrend einer Action laftig wurden, aus dem Munde und ftedte 
fle forgfaltig in die Taſche; vie Brille ſchob er von den Augen 
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binauf, um entfernte Gegenfande beffer feben gu können; hatte 
er fdjlicflich ben ihm untergeoroneten Offizieren die nöthigen In⸗ 
ftructionen ertheilt, fo galoppirte er fort — in den dichteſten 
Kampf. 

Hunderte von Soldaten fannien die aufredte Geftalt, bad 
ſchneeweiße, wallende Haar und bas offene Geſicht dieſes bewundes 
rungswürdigen alten Mannes, ver in ber duferften Gefabr, wab- 
tend die Soldaten fielen, wie Grashalme unter der Genfe, dem 
Gott ver Schlachten gleid) durch den Kugelregen fprengte und rief : 

„Ruhig, Soldaten, und ftandhaft! Nicht in Aufregung gera- 

then! Wenn ibr fo lange Soldaten gemefen ſeid, wie ids, 

werdet ifr wiffen, daß bas nichts ift. Steht feft und thut eure 

Schuldigkeit!“ 

Ohne nach dramatiſchen Effecten zu haſchen, entfaltete er manch⸗ 
mal einen Heroismus, der würdig iſt, auf den ſtrahlendſten Blättern 
der Geſchichte geſchildert zu werden. Einmal reproducirte er, ohne 
es zu wiſſen, eine heroiſche Scene, indem er die Anſprache, welche 
Friedrich der Große vor der Schlacht bei Leuthen an ſeine Officiere 
hielt, faſt Wort für Wort wiederholte. Es war am Schluſſe des 
zweiten Schlachttages auf dem blutigen Felde von Fair Oaks. Er 
befebligte die Truppen, welche den angeſchwollenen Fluß überſchritten 
hatten. Ehe die andern Truppen gefolgt waren, riß die Flut die 
Brücken weg, und die Armee war getheilt. Mit ſeinen drei ſtark 
mitgenommenen Corps ſtand Sumner der ganzen Streitmacht des 
Feindes gegenüber. 

Nachdem er in jener Sonntag Nacht die nöthigen Anſtalten getroffen 
hatte, um einen Angriff des Feindes ſo gut wie möglich abzuſchlagen, 
ließ er den General Sedgwick, ſeinen beſten Freund und einen ſehr 
zuverläſſigen Soldaten, kommen und ſagte zu ihm: 

„Sedgwick, Du kennſt die Situation. Bei Tagesanbruch wird 
uns der Feind ohne Zweifel angreifen. Daß Verſtärkungen zu uns 
ſtoßen, iſt eine Unmöglichkeit; die Rebellen können uns überwältigen 
und vernichten, aber dad Intereſſe des Landes verlangt, daß wir nicht 
befiegt werden. Es bleibt uné nur eins gu thun übrig: wir mifjen 
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bier feft fleben und wic Manner flerben — fterben bis auf ben lepien 
Mann. Sage Deinen Officieren, daß wir das thun miiffen — madd’ 
ihnen die Situation Har. Bis zum legten Mann miiffen wir fterben. 
Wir fehen uns vielleidht nicht wiever — Adieu, Sedgwick!“ 

Die zwei after ausfehenden Soldaten gaben fic die Hand und 
ſchieden. 

Der Morgen kam. Der Feind, der die gefährliche Lage der Un⸗ 
ſern nicht entdeckte, erneuerte den Angriff nicht; man ſchlug neue 
Brücken über ben Chickahominy und bad grofe Sumner'ſche Opfer 
war nicht mehr nothwendig. Aber Sumner war der Mann, der bis 
auf den Buchſtaben ausgeführt haben wiirde, wad er gelobt hatte. 

Spater gelangte Sumner in Beſitz eines auf unfrer alten 
Schladhtlinie ftehenden Hauſes; er ließ die Hauptquarticrzelte vor⸗ 
warts bringen und auffdlagen. Man befand ſich im Bereiche einer 
Rebellenbatterie, weldhe ben General und die Mitglicder feines Stabes 
jeden Morgen durch cine höchſt gefährliche Kanonade aus dem Schlafe 
wedte. Sumner ſuchte bei McClellan um die Erlaubnif nach, die 
feindliche Batterie gu nehmen oder wegzutreiben, allein bad Geſuch 
wurde abſchlägig beſchieden, ba bie betveffende WAction einen allgemei- 
net Kampf berbeifiihren fonne. Er tobte und wüthete. 

„Nichts in meinem Leben,” rief er, „hat mid) fo entebrt, wie daß 
id) mir bas gefallen laffen mug!” Aber McClellan war unerbittlid. 
Sumner erbielt die Ordre, fein Hauptquartier nach einem ficherern 
Plage gu verlegen. Trop der Ordre blieb er noch vierzehn Tage — 
ba fam ein zweiter ftrengerer Befebl, der refpectirt werden mußte. 

Wahrend dviefer vierzehn Tage ereignete ſich vad ftets fich wieder- 
holende KriegSwunder, daß Soldaten viel Blei und Cifen um bie 
Obren fliegen Fann, ohne fie gu beſchädigen. Während ded ganzen 
Bombardements wurden nur zwei Perfonen getroffen — ein Arzt, in 
beffen Belt cin Bombenfplitter flog, eine leichte Kopfwunde verur⸗ 
fadjend, und cin Gemeiner, welder, binter einem Baumftamme lie- 
gend, ber ihn ſchützen follte, durd) ein von ciner Kugel weggeriffenes 
Stück Hol; einen Schädelbruch erlitt. Der Arme war auf ver Stelle 
todt. Sonſt wurde Niemand aud nur gerist. 
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Rah ver Schlacht am Antietam waren McClellan's Vertheidiger 
ſchnell mit der Erflarung bet der Hand, daß alle Corps-Commandeure 
gegen cine Erneuerung ded Angriffs am aweiten Morgen proteftirt 
Hatten. Ich fragte General Sumner, ob ſich tad wirklich fo verbalte, 
und erbielt bie emphatiſche Antwort: 

pein, mein Herr! Meinen Rath bolte man gar nidt cin and 
id drangte ibn Niemandem auf; dod) war id ſicherlich zu Gunſten 
ber Erneucrung des Angriffs. So ſtark meine Truppen auch gelitten 
Hatten, waren fie dod) fiir einen weiteren Schlachttag tüchtig 
genug, befonders, ba fie wuften, daß hinter dem Feinde cin Fluß war 
und eine Niederlage die Mebellen fiir immer vernidtet haben würde.“ 

Het Freveridsburg blieh Gumner, einem ausdriidliden Befeble 
Burnfide’s gehordend, wabrend ver Schlacht auf der Nordfette ves 
Fluſſes. Diefer Befehl rettete ibm bad Leben. Ware er mie ge- 
wöhnlich, fo auc) in diefer Schlacht der Fronte entlang geritten, fo 
ware er nicht zurückgekehrt, um gu erzählen, was er geſehen. Wher er 
tobte entſetzlich, daß man ihn guriidbielt. Als qn jenem Tage glor- 
reidjen, aber frudjtlofen Ringens tie Sonne unterging, ging er vor 
bem Lacy Houfe auf und ab, einen Arm um den Hals feines Sohnes 
geſchlagen, mit umwölkter Stirne, mit ängſtlicher Spannung jedes 
neuen Boten barrend. 

Er war ein Mann von grofem, aber patriotifden Ehrgeiz. Als 
er bei einer Gelegenbeit ben General Howard äußern hörte, ihn gelüſte 
nist nad) bem Commando über ein Corps, rief Sumner unwillig aus: 

„General, Sie fepen mic in Erftaunen ! Ich würde die Welt 
commandiren, wenn ich fonnte !“ 

Man machte ihm nicht ſelten Willkührlichkeit zum Vorwurf, doch 
er liebte ſeine Soldaten, beſonders ſeine alten Waffengefährten. Eine 
intereſſante Geſchichte erzählte mir ein New Yorker Oberſt von Sum⸗ 
ner. Dieſer Offizier bat den General um einen zehntägigen Urlaub, 
obſchon dagegen eine ſtrenge Ordre erlaſſen war. Sumner weigerte 
ſich entſchieden, dem Geſuche zu entſprechen. Da ſetzte ſich der Oberſt 
zu ihm und begann von den Schlachten auf der Halbinſel zu reden, 
den Schlachten, in welchen er unter Sumner's Augen ſeine volle 
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Schuldigkeit gethan hatte. Nach wenigen Minuten war daé Urlaubs⸗ 
gefuch bewilligt. 

„Wenn er nur gewartet bitte,” fagte ber Oberft, „bis ich ihm 
einige Scenen aus der Schladht am Antietam in’s Gedächtiß zurück⸗ 
gerufen haben würde — ficherlich würde er mir dann einen zwanzig⸗ 
tigigen, flatt eines gebntagigen gegeben haben.“ 

Im Umgange mit Frauen und Kindern war Sumner jeder 
Zol ein Cavalier und Gefühlsmenſch. Er war dad alte Ideal 
eines Soldaten — furchtbar in ber Schlacht, aber mit einem offe⸗ 
nen, edlen Herzen. 

Seinen jüngſten Sohn — einen Capitin in ſeinem Stabe — 
liebte er zärtlich. „Sammy“ war fein ſteter Geſellſchafter. Wenn 
nicht im Dienſte, ſo lehnte er ſich auf ihn, liebkoſte ihn und fragte 
ihn in Betreff der alltäglichſten, unbedeutendſten Dinge um Rath. 
Die Liebe, mit welcher der in Feldzügen und Schlachten ergraute 
Krieger an ſeinem Kinde hing, war rührend. 

Wir haben größere militäriſche Führer gehabt, als Sumner 
war, aber keinen beſſern Soldaten, keinen reineren Patrioten. Die 
Worte, welche er ſterbend hervorhauchte — „Gott ſegne mein Va⸗ 
terland, die Vereinigten Staaten von Amerika!“ — bildeten den 
Grundton ſeines Lebens. Leicht ſei ihm die Erde! 


Louisville, Ay., 5. April 1868 

- Wahrend ver lepten Woche reifte id) durch bie Staaten des 
Rordweftens. Die Stimmung bes VBolkes in Betreff ves Krieges 
war nie beffer. Sept, da es fich einfach um Ausoauer handelt, 
geht ber Norden mit ernentem Muth an’d Werk. „Das find 
barte Piffe, meine Herren,” fagte Wellington bei Waterloo, ,,aber 
wir wollen feben, wer am langften aushält.“ Go — trog den 
„Copperheads“ — ift bad Volk entſchloſſen, fortzufampfen bis zum 
lepten Mann und gum letzten Dollar. Im Often pflegte man au 
fagen: „In Betreff ded Krieges fann man fid) anf ven Weften 
verlaffen. Er wird nie auf die Mündungen des Miffiffippt Ver- 
zicht leiſten.“ Wahr; aber wenn damit gefagt fein foll, daß die Loya⸗ 
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lität bes Weſtens ſich auf materielle Rückſichten griinde, fo liegt darin 
eine Unwahrheit und Ungerechtigkeit. Nicht Rückſichten auf Schiff. 
fabrt ober Handel find es, die den Weften beſtimmt haben, feine beften 
Söhne in's Feld gu fchiden, fondern Freibeitsliebe und Nationalt- 
taͤtsgefühl. 

Der New Yorker oder Pennſyvanier glaubt vielleicht nur an die 
Grofe tes Landes; der Bewohner von Kanfas oder Minnefota, der 
ein⸗ ober gweitaufend Meilen weit 30g, um in der Prairie fich eine Hei⸗ 
math gu griinden, bat biefe Größe gefehen und braucht deshalb nicht 
an fie gu glauben. Ihm ift bie „große Republif der Butunft” feine 
Rebnerphrafe, fein Phantafiegebilde, fondern lebendige Wirklichfeit. 
Sein Nationalitätsgefühl ift von der flarkften Art — mögen auf ben 
Weften nie Emerfon’s fdneidende Worte Anwendung finden: „Der 
amerifanifde Adler ift gut, beſchützt ihn, pflegt ibn — aber hittet euch 
vor bem amerikaniſchen Pfau 1” 


Murfreesboro, Tenn., 10. April. 


Ich befuchte die Armee bed Generals Rofecrans. Geftern ritt 
ich auf bem, in die Geſchichte Abergeqangenen Sdhladtfeld am Stone 
River umber, unter Bruſtwerken und Schießgräben, unter grofen 
Eichen mit narbigen Stimmen und unter Feldern, auf denen ſich 
Grab neben Grab erbebt. 

Es ift intereffant, die Soldaten von der Schlacht erzablen gu hö⸗ 
ten. Einen Feldzugsplan gu entwerfen, ift vielleicht nidt die ftarfe 
Seite ved Generals Rofecrans, aber, fobald bie Kanonen donnerten, 
legte er cine höhere militäriſche Begabung an den Tag, ald bid jept 
irgend ein anderer amerikaniſcher General befundet bat. Iſt in ihm 
einmal ber militäriſche Genius gewedt, fo fiebt er mit Cinem Bid, 
was noth thut, und et legt dann jenes ſchnell anfbligende Verſtänd⸗ 
nif an den Tag, weldhes grofe Generale in den Stand fest, im wids 
tigften Augenblide, ſchon faft geſchlagen, noch den Sieg gu erringen. 
Auf ihn läßt fic) Addifon’s Befdreibung von Marlborough gang 
vortrefflich anwenden: 
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„Sinnend ließ er den forfdenden Blidk 

Ueber dad Feld bes Todes gleiten; 

Midhen Sdhwadronen wire zurück, 

Gandt’ er rettende Hilfe bei Zeiten. 

Sab er eine geſchlagene Schaar, 

Srieb fie fein Wort yu neuem Wagen; 

Wo er es wollte, feſt und tar, 

Wurbe bie Schlacht von Neuem geſchlagen.“ 


Waͤhrend der legten grofen Schlacht, die mit cinem Unglüde bes 
gann, welded gewöhnliche Generale veranlabt haben würde, den 
Rückzug angutreten, (chien Rofecrands allgegenwartig gu fein. Che 
er in die Schlacht ging, wohnte er ald ftrenger Katholik einer Meffe 
bet. Wibhrend der Schlacht rif eine Kanonenkugel feinem geliebten 
und bewabrien Stabschef den Kopf weg. 

„Der bravfte Mann muß ſterben!“ fagte Rofecrans und ſtürzte 
ſich auf's Neue in die Schlacht — ed fchien, als ob er felbft ben Tod 
ſuchte. 

Allen wußte er etwas zu ſagen. Zu einem Ohio⸗Regiment, das 
auf der Erde ausgeſtreckt lag, ſagte er: 

„Jungens, ſeht iby dort den Waldftreifen 2” 

„Ja, General 14 

„Gut. Bn etwa fiinf Minuten werden die Rebellen daraus hers 
vorbrechen und gerade auf euch gufommen. Bleibt rubig liegen, bis 
ibr bie Kndpfe an ihren Röcken feht — dann tretht fie guriid! Ver⸗ 
ftebt ihr mid) 2” 

na, General 14 

„Nun febt iby — es wird euch gerade fo leicht fein, ald battet ihr 
einen Rog fortzuwälzen. Nicht wahr?“ 

Ladend ftimmten die Sungens bet und „Old Roſy“ (fo wird er 
von den Coldaten genannt) ritt weiter, um eine antere Truppenab- 
theilung zu ermutbhigen. 

Dieſe Armee beſteht faſt ganz aus Veteranen. Jedes Regiment 
war ſchon in der Schlacht, und manche Regimenter ſind dreitauſend 
Meilen weit marſchirt. Ihre Uniformen ſind abgetragen und be⸗ 
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ſchmutzt, aber ihre Gewebre find blank und glangend. Die Leute ere rs 
ciren mit der Prätiſion eines Uhrwerks. Ihre Disciplin ift ſehr gut, 
ihr Enthufiasmus unibertrefflic und ihr Vertrauen in ihren Genes 
tal und ſich felber unerſchütterlich. 

Rofecrans ift ein feftgebauter Mann von aufredter Haltung. 
Er ift dreiundvierzig Sabre alt, man Galt ibn jedod) fiir juͤnger. Er 
bat flare, mildblaue Augen, aud welden in der Schlacht Blige ſprü⸗ 
ben, eine entſchieden römiſche Naſe, blithenden Teint, einen dunkel⸗ 
braunen Sdjnurrz und RKnebelbart und ſchwach mit Silber unter⸗ 
mifdte, gegen die hohe, aber nicht breite Stirne gu etwas dünn fies 
bende Haare. In der Unterhaltung erbellt cin gewinnended Lichen 
fein Geſicht. Wie Hamlet bereit war, das Wort oes Geifted fiir 
tauſend Pfund zu nehmen, fo witrde man auf dieſes Gefidyt bin einem 
Fremden als einem Manne Zutrauen (denfen, von bem man über⸗ 
geugt ware, daß er ein treues Herg, verbaltene Rraft, einen ſprudeln⸗ 
den Humor und gebieterifden Willen befige. 


Memphis, Tenn., 20. April. 

ls id) geftern nahe dem Elmwood⸗Leichenhofe ritt, lernte ich eine 
merfwiirdige Erfcheinung bed fiidlichen Lebens fennen. Es war cin 
Negerbegräbniß. Der etwa eine Drittel-Meile lange Bug bewegte 
fich eben durd) bad Thor der Stadt ver Todten. Die Kutiden wa⸗ 
ren mit Negerfamilien gefüllt, aber die Kutſcher waren faſt durchweg 
Weife. Sähe man fo Etwas in Bofton, würden Diejenigen, die 
uné in Betreff der Gleichftelung ves Negers mit rem Weifen die 
Ohren voll ſchreien, unfere Gehörorgane fiirderhin in Rube laffen ? 


. II. 
Ju Aer Gefangenschaft. 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 


—Die See verfchlang 

Uns Wile 3 Einige warf fie wieder ang, 
Dadurch find fie erſehn gu ciner Haudlung, 
Wovon, was jest geſchah, ein Borſpiel ift. 

Der Sturm, 


Am Sonntag Abend, den 3. Marz, langte ich in Geſellſchaft ves 
Herrn Ridhard T. Colburn, ves Correfponventen der „New Pork 
World” bet Millifen’s Bend, am Miffiffippt, fünfundzwanzig Meilen 
oberbalb Bidsburg, an. Grant's Hauptquartier befant fic gu 
Grand Gulf, finfundfiinfjig Meilen unterhalb Videburg. Man 
hatte bereits gu fampfen begonnen. 

Bei unferer Ankunft an dem obengenannten Plage fanden wir 
Hrn. Junius H. Brown, von ver , Tribune,” welder uns feit meh⸗ 
teren Tagen erwartet hatte. Bnfolge res unerfattliden Verlangens 
bes Publifums nad Neuigkeiten vom Kriegsfdhauplage und rer Iebz 
haften Concurreng gwifden den verfdyierenen Sournalen war einem 
Kriegs-Correjpondenten ein Tag ves Kampfens mehr werth, als ein 
Jahr ves Lagerlebends ober der Belagerung. Unfere Pflicht gegen 
bie Journale, welche wir reprafentirten, erbeifdte, daß wir fo rafd 
wie moͤglich zur Armee gu gelangen verfudten. 

Es ftanden uns zwei Wege offen — der Landweg und der Walz 
ferweg. Auf dem erfteren fonnten wir, wenn es und gelang, den 
Guerrillas, welche an dem Louifiana-Ufer res Miſſiſſippi ihr Unwefen 
trieben, auszuweichen, in drei Tagen nad Grand Gulf gelangen. 
Aber bei unferer Ankunft an Millifen’s Bend riiftete fic) eben eine 
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Meine Expedition, um an den Bidsburger Batterieen voriibergufabren. 
Gelang Lepteres, fo fonnten die betreffenden Fahrzeuge Grant’s 
Hauptquartier in acht Stunden erreiden. Bis dahin waren drei 
Biertel von ben Booten, die cin Gleiches gewagt hatten, glücklich nad 
vem Orte ihrer Beftimmung gelangt; dab aud und das Wagniß 
gliiden wiirde, war fonach wahrſcheinlicher, als bas Gegentheil. 
Kurz und gut, wir entfchieren uns fiir den Wafferweg, weil er ber 
kürzere war. Er erwies ſich alé ein febr anger. 

Um zehn Uhr fubr unfre Expedition ab, aus gwei grofen, mit 
Fourage und Provifionen beladenen Fahrzeugen beftehend, zwiſchen 
benen ſich cin Fleines Bugfirboot befand. Sn ähnlicher Weife hatte 
Grant feit mehreren Tagen die ndthigen Munitions: und Proviants 
Borrdthe begogen. Es war died beffer und leichter, alg der Trans⸗ 
port auf ben jammervollen Wegen Louifianas. 

Da Denjenigen, welde die Expedition ausgeriftet batten, ihr Leben 
zweifelsohne eben fo lieb war, alé mir bad meinige, fo nabm id an, 
daß man alle ndthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, aber unters 
wegs überzeugten wir und vom Gegentheile. Was man im Sntereffe 
ber Sicherheit von uns Allen gethan, war durchaus unjulinglid). Die 
Ausriiftung war eine fo Haglid)-mangelbafte, daß ver Feind gleidfam 
cingcladen wurde, die Sdyiffe wegzunehmen. 

Es war cine ver hellften Nächte ved Sabres. Wir hatten nur 
einen Waffereimer und nicht einen eingigen Nachen bei uns. Zwei 
Bugfirboote waren nothwendig, wenn wir zwölf bis fünfzehn Meilen 
in der Stunde juriidlegen wollten. Mit einem famen wir, unterſtützt 
von ter ftarfen Strdmung, nur ſieben Meilen in der Stunde vors 
warts. 

Fünfunddreißig Perfonen — lauter Freiwillige — nahmen an 
ber Erpedition Theil. Die Gefellfchaft beftand aus ber Mannſchaft 
bes Fleinen Salepprampfers, aus dem Capitin Ward und dem Arzte 
Davidfon vom fiebenundvierzigften Ohio Snfanterieregiment, vierzebn 
Volontaren, welche einen etwaigen Verſuch des Feindes, die Schiffe gu 
entern, vereiteln follten, und anvern Biirgern, deren Reiſeziel die 
Grant’ fee Armee war. 
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Zwei oder bret Stunden lang ſchwammen wir zwiſchen ben Ufern 
wit reichem, tief niederbingenden Laubwert rubig dabin. Es war eine 
Scene von wilder, unübertrefflicher Schönheit. Dem Capitin Ward 
fiel es pliglid) ein, daß er nod cinen Reft Catawba⸗Weines hatte. 
Wir wiefen ibn an, die Flafdhe mit bem Schwerte gu enthaupter, 
damit der Wein nicht verloren gee. Aus dem Guttapercha⸗Trinkgefäß 
eines Soldaten tranfen wir auf das Gelingen der Expedition. 

Des Morgens um vier Ubr ftieg am Miſſiſſippi⸗Ufer eine Rakete 
in bie Hobe — das Signal, welded den Rebellen unfer Naben an- 
zeigte. Behn Minuten fpater faben wir den Blitzſtrahl und hörten ven 
Donner des erften auf uns abgefeuerten Geſchützes. Die Rebellen 
fdhoffen gut — batten ibnen body ähnliche Expeditionen Gelegenbeit 
gegeben, fidy gu iiben. Die Bombe traf eines von den Frachtſchiffen 
und erplobirte auf demfelben. 

Bald befanden wir uns unter einem enifepliden Feuer. Auf 
nahezu fieben Meilen bin beherrſchten die feindlichen Battericen den 
Strom. Der Miffiffippi ift bet Bidsburg febr gefrimmt und bem 
Budftaben S nidt unähnlich. An manden Stellen waren wir von 
ben zehnzölligen Geſchützen nicht zweihundert Hards entfernt. Wäh⸗ 
rend unſre Fahrzeuge ſich um bie Krümmungen bewegten, lamen! die 
Kugeln von vorn und hinten, von rechts und links. 

Was uns Correſpondenten beſtimmt hatte, die Expedition zu 
begleiten, war nicht allein die Pflicht, ſondern auch der Wunſch, kennen 
zu lernen, wie Einem beim Anblick dieſer feuerſpeienden, bombenaus⸗ 
werfenden Schlünde zu Muthe ſein würde. Zwiſchen den Heuballen 
liegend, langſam an den Batterieen vorübergleitend, lernte ich, was ich 
hatte wiſſen wollen, zu meiner vollſten Befriedigung kennen. Ich 
dachte mir, es ſei vielleicht recht gut, ſo etwas einmal zu ſehen, aber, 
wenn ich mit dem Leben davon käme, würde ich nie wieder das leiſeſte 
Verlangen verſpüren, das Experiment zu wiederholen. 

Vorſicht war entſchieden der beſſere Theil meiner Tapferkeit und 
ich kauerte behutſam zwiſchen den uns nur theilweiſe beſchützenden 
Heuballen nieder. Aber zwei oder drei Mal konnte ich der augen⸗ 
blicklichen Verſuchung, mich zu erheben und umzuſchauen, nicht wider⸗ 
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fiehen. Wie es vor den Miindungen. der Geſchutze grell aufblitzte! 
Wie vie Bomben mit treifchendem Getdfe durch die Luft fauften! 
Wie es tradjte und raffelte, wenn fie die Wande ber Schiffe durch⸗ 
brangen over an Bord derfelben erplodirten, grofe Feuer⸗Fontaͤnen 
bilvend ! 

Der Augenblid war wenig geeignet, ernfte Betradhtungen oder 
fentimentale Erinnerungen gu erweden; aber jeded Mal, wenn id 
bas Bild betrachtete, flangen mir Tennifon’s Verſe in den Obren : 


„Geſchutze recht3 von ihnen, 
Gefdiige lints von ihnen, 
Gefdiige dict vor ihnen 
Donnerten, trafen; 
Was Bomben und Kugelregen | 
Es ritten ftolj und verwegen 
Gerad’ in der Hille Schlund, 
Gerad’ in des Todes Raden 
Die ſechshundert Braven!“ 


Junius blieb trop Bitten und Warnungen der Gefahr vollſtän⸗ 
dig ausgeſetzt ſtehen, um die heranſauſenden Geſchoſſe beobachten zu 
fkönnen. Als einmal eine Bombe in ver Nabe plage, fiel er wie ein 
Bleigewicht unter ben Heuballen nieder. Bid dahin batte ich nicht 
gewußt, wad peinliche Ungewißheit ft. Ich war weder im Stande, 
einen Laut hervorzubringen, um zu fragen, ob er noch lebte, noch 
wagte id) in der Dunfelheit meine Hand ausguftreden, da id 
feinen verftiimmelten Körper gu berühren fürchtete. Es war ein entz 
feglicyer Moment! Endlich fprad er und id) athmete wierer auf. 
Gr war blos ausgeglitten und gefallen. 

Hatte cin Schuß getroffen, fo hordten wir jedesmal podenden 
Herzens, ob unfere kleine Maſchine noch „puffte“, und hörten wir ſie, 
ſo riefen wir einander zu: „Soweit iſt noch Alles gut!“ 

Wir hatten jetzt fünf Meilen unter dem Feuer der ſüdlichen 
Batterieen zurückgelegt und befanden uns unterhalb der Stadt. Noch 
zehn Minuten und wir waren in Sicherheit. Schon beglückwünſchten 
wir einander, ba anbderte ſich die Scene plötzlich. Cin fürchterlicher 
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„Zum Teufel — wads reden Ste ba von Ergeben? Ich dente, 
wir webren und !” antwortete Colburn. 

Diefe Entſchloſſenheit machte meinem Collegen ficherlicy alle Ehre, 
aber unfere Fähigkeit, Widerfland gu leiften, war, offen geftanden, 
damals febr ftarf reducirt. 

Wir begannen Heuballen in die Bluth gu werfen und fo forgfal- 
tig und fanft wie möglich die Verwundeten und Verbrithter auf die- 
felben hinabzulaſſen. Auf vem Fahrzeugen gu bleiben, fonnte nichts 
frommen, und ic) fagte deshalb au meinen Freunden : 

„Wir wollen uns vem Waffer anvertrauen !/ 

„O ja,” antworteten fie, „ſpäter!“ 

Bald wiederholte id) meinen Vorſchlag und erbielt diefelbe Ants 
wort. Mun hanbdelte id fiir mich allein. Sch fprang in den Strom 
hinab — aud einer Höhe von etwa zwölf bis fünfzehn Fup. Sie 
warfen mir einen Heuballen nach. Deh Fletterte darauf und war mit 
bem Austaufd des Schiffs gegen den Heuballen augerordentlich zufrie⸗ 
den. War id) doc) wenigftens jest ſicher, nicht durch Splitter ver⸗ 
ftiimmelt gu werden. Sollte id) jetzt nod) yerwundet oder getödtet 
werden, fo mufte es direct durch dad Geſchoß felbft geſchehen — ein 
Gedanke, in weldem ein gewiffer Grad von Berubigung lag. 

Mit ciner dunflen Ahnung (nicht mit der vollftindigen Ueberzeu⸗ 
guna, die id) fodter gewann), daß in ber ſüdlichen Confideration 
Mangel an Kleidungsftiiden herrfdje, 309 id) meine Stiefel aus und 
befeftigte fie an einem ber Reife oes Heuballens. Mit meinem 
Rod that id) daſſelbe. 

Gn ber vagen, thoridten Hoffnung, nicht gefangen gu werden, 
wollte id) mich eben von meinen Freunven verabfdicren, ta fab id 
— gum erften Male in meinem Leben — cine Kugel auf mic zu⸗ 
fommen. Ich war ſtets in diejem Punfte cin Ungliubiger. Biele 
Perfonen Hatten mir verfidert, fie könnten Kugcln fommen feben, 
allein, ba id) dafür bielt, daß die Sehkraft eines durch rie Rich⸗ 
tung eines Geſchoſſes bedrohten Individuums dadurch ſchwerlich 
befordert würde, glaubte ich annehmen zu müſſen, daß jene Leute 
ſich irrten. 
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Sept überzeugte ich mich ſelbſt von her Richtigkeit ihrer Be⸗ 
haupiung ; — weit flußaufwaͤrts ſah ich mit groper Deuilichleit 
cine Rugel kommen. Wie rund, glatt und ſchwarz fie ausfab, 
hie und da in bas Walfer taudend, daß Schaumſtrahlen empor 
fprigten, gleich dem Spielball eines Schuljungen ricodettivend und 
dann wieder auf vem Strome leicht dabinftreichend! Etwa oiler 
Gus von meinem jest wenige Yards von dem brennenden Fahrzeug 
enifernten Heuballen ſchlug fie in's Meer. 

Die durch die Kugel aufgeworfene Waſſermaſſe entzog mid volls 
fldndig ben Bliden meiner Collegen Colburn und ,Suntus,” welche 
pon bem Bug der Barke aus mir ein Lebewohl fagten. Anfaͤnglich 
glaubten fie, die Kugel babe meiner Correfpondenten-Carriere eit 
Ende gemacht, dod) fle ridjiete feinen weitern Schaden an, alé daß fle 
meinen Heuballen theilweife umſtürzte, in Folge deffen id) in den Fluß 
getaucht wurde. Cin Bisden mehr oder weniger naß — was war 
damals daran gelegen?! Es war die lepte Kugel, vie ich fab oder 
hörte. Die Rebellen fiellten gleich darauf ihr Feuer ein und riefen 
uns gu: 

„Habt ihr feine Bootie 2” 

Als fie erfubren, daf wir feine Boote Hatten, ſchickten fle cine 
Jolle ab. Sch fab mid) nach einer Planke um, fonnte jedoch feine 
enidecten, welche ſich gu einer angen Reife eignete. Auf beiden Sei- 
fen des Fluffes waren Rebellenvorpoften und zehn bis zwölf Meilen 
weiter unten, an einem Punfte, wo ich auf ciner Planke oder meinem 
Heuballen bet Tage angefommen fein würde, war dads Ufer wiederholt 
mit Batterieen gefpidt. Unter diefen Umftanden blieb mir nichts übrig, 
alé mich gu ergeben. 

Bu Memphis hatte ich zwei Tage vorher ein Padden Briefe erz 
balten, darunter mebre aus bem Redactionsbureau der , Tribune” 
und einige, in weldjen von ben leitenden Mannern, ber militarifden 
Starke des Nordens, von Armeebeweguagen und Wusfichten febr Vie⸗ 
les enthalten war, was zu wiffen den Rebellen hatte förderlich fein 
können. Ich bedauerte tlef, einen von den Briefen — es war ein 
febr freundliches Sehreiben von dem Admiral Foote — verlieren gu 
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miffer, allein das Padet war gu werthvoll, als daß id 6 in die Hande 
bes Feindes hatte gelangen laffen dürfen. Sch bebielt die Briefe bis 
sum letzten Augenblide, aber, als die Rebellenjolle nur nod zwanzig 
Fuß entfernt war, zerriß idy die Papiere in Stücke und warf fie in den 
Miſſiſſippi. 

Das Boot war nahezu gefüllt. Nach mir wurden zwei verbrühte 
Manner, die auf Heuballen in ber Rabe ſchwammen, und deren 
Stöhnen hergserreifend war, aufgenommen. Man ſetzte uns auf der 
Miffiffippi-Seite an’s Land, lief vier oder finf Graurdde gu unferer 
Bewachung da und bas Boot febrte dann guriid, um den Reft ab⸗ 
gubolen. Unter den mit mir geretteten Perfonen fand id) den Regi- 
mentéargt Davidfon. Er fonnte nidt ſchwimmen, aber Semand hatte 
ibn forgfaltig auf einen Heuballen placirt. Bei der Antunft am 
Ufer fegte er fic) auf einen Stubl, den er mitgebracht hatte, breitete 
feinen Ueberrod über die Kniee aus und ftellte feine Neifetafde neben 
fih. Er war vielleicht ber erfte Menſch, der unter fo ungiinftigen 
Verhalthiffen Schiffbrud gelitten, aber nidtseftoweniger fein ganzes 
Gepäck gerettet und nidt einmal nafje Fife befommen hatte. . 

Als das Boot wieder fam, ſah ich gur unausfpreclichen Erleich⸗ 
terung meines Herzens, daß die erflen Perfonen, die aus dem Boote 
fprangen, Colburn und ,,Sunius” waren. Jn Bezug auf. Toilette 
waren fie unglidlicber, al ich. Einer hatte feinen Mod eingebüßt 
und ber Andere war ohne Schuhe, Striimpfe, Rod, Wefte und Hut. 

Bei'm Mondlidt, inmitien der Rebelenbajonette, zählten wir die 
Geretteten und fanden, daß ſechzehn — nicht gang die Halfte unferer 
Bahl — am Leben und unverlept waren. Wile Uebrigen waren ges 
tddtet, verbrüht oder verwunbdet. 

Cinige von ven Verbrühten boten einen kläglichen Anblick dar. 
Das Fleifeh ſchien gleichfam von ihren Gefichtern zu tropfen; fie lies 
fen, vor Schmerz halb wahnſinnig, bin und ber. 

Die Verwundeten waren ſämmilich im Stande, gu geben, obſchon 
einige von ihnen Armbrüche erlitten batten. Die meiften batten nur 
leidyte Quetſchwunden erhalten, welche in einigen Tagen heilen muften. 

Acht His zehn Menſchen feblien und man hat nie wieder von ihnen 
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gehört. Da mebre von den Bermiften Frembde waren, fo war es 
eine Unmiglidfeit, cine genaue Lifte ihrer Ramen au erhalten. Die 
Namen der Paffagiere vor der Abfabrt der Expedition eingutragen, 
batte man verfaumt. 

Der Play, wo wir landeten, lag zwei Mellen unterhalb der Stadt, 
wohin wir nun von der Rebellenmannidaft abgeführt wurden. 


840 Der Fahne tren. (1868. 


Nemundzwanzigſtes Kapitel. 


SE ſchickt ſich nicht fiir Gefaugene, align 
ſchweigſam zu ſein. 
Liebes⸗Luſt und Leib. 


Auf dem Wege ſagte einer von unſeren Schickſalsgenoſſen zu mir 
und meinen Collegen: 

„Ich rathe Ihnen, ben Rebellen gegenüber nicht die „Tribune“ 
zu nennen. Sagen Sie Ihnen, Sie ſeien Berichterſtatter eines min⸗ 
ber anſtößigen Blattes !“ 

Monate vorher hatte ich einmal drei conföderirte Offiziere — auf 
Parole in Freiheit geſetzte Gefangene, die ſich innerhalb unſerer Linien 
aufhielten — gefragt: 

„Was würden Sie mit einem Tribune⸗Correſpondenten, der Ih⸗ 
nen in bie Hände fiele, anfangen ?“ 

Mit der üblichen Frechheit hatten mir zwei von ihnen geantwortet: 

„Wir wirden ihn am nächſten Baume aufknüpfen!“ 

Die Erinnerung an dieſe Antwort war nicht ſehr beruhigend, aber 
als die erſten Correſpondenten eines radicalen nördlichen Journals, 
die in Gefangenſchaft gerathen waren, beſchloſſen wir nach einem kur⸗ 
zen Austauſch unſerer Anſichten über den Gegenſtand, feſt zu unſerer 
Fahne zu halten und die einfache Wahrheit zu ſagen. Dies erwies 
ſich ſpäter als das klügere Verfahren. 

Einer der Geretteten, ohne Hut und Rock, das Geſicht geſchwärzt, 
ſah aus wie ein Bewohner von Timbuctu. Als er zu uns ſprach, 
erkannte ich ihn nicht und fragte ihn deshalb: 

„Wer ſind Sie?“ 

„Wie? Sie kennen mich nicht? Ich bin Capitän Ward.” * 

* Der Commandeur nicht bes Bugfirbootes, ſondern ber Soldaten, welche die 
Srpedition begleiteten. Der Capitin bes Sdlepphampfers wurde, wie id) im vori- 
gen Capitel erzahlte, auf feinem Poften getddtet. 
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Als die Erplofion flattfand, ſaß Capitin Ward anf dem Sturm⸗ 
Berved ded Bugfirboots, wo er mehr, als irgend wo anders, der Ge⸗ 
fabr ausgefept war. Symptome von Baghaftigheit und Kopfloſigkeit, 
welde er an ben Offizieren des Schleppdampfers bemerft, Hatten ifn 
beftimmt, fic) ba aufzuhalten, von wo er mit feinem Revolver diefel- 
ben zu controliren im Gtanbe gewefen fein wiirde, falls fie iene 
gemadt hatten,bie Expedition in Stich gu laffen. 

Er wurde von einem Bombenfplitter oder Holzſtück an den Kopf 
getroffen und betäubt. Als er fein Bewuftfein wieder erlangte, 
war bas Dampfboot untergegangen und er rang mit ben Wellen. 
Er war nod ftarf genug, um ein von einem der Fahrzeuge herabban- 
gended Geil gu ergreifen. Nachdem er feinen Degen und feinen 
Revolver, deren Gewidht ibn binabgog, hatte in den Strom fallen 
laffen, rief -er feine Yeute auf dem brennenden Wrad um Hiilfe 
an, Unter einem Regen von Kanonenz und Musfetentugeln ftell- 
ten fie aus ihren Giirteln ein ſtarkes langes Geil ber und Hefen 
es in die Sluten hinab. Der Capitan befeftigte daffelbe unter den 
Armen und wurde an Bord gezogen, yon wo er fich fpater, gleich 
ung, auf einen Heuballen im Wafer flüchtete. 

Jn Vicksburg trug ber Commandant der Lofal-Garde unfere 
Namen ein. 

„Ich hoffe, mein Herr,” fagte Colburn,” Sie werden uns ein 
bequem eingerichtetes Quartier anweifen.” 

Mit halbem Erftaunen erwiderte der Major trocken: 

„Natürlich, bas befte, dad wir haben.” 

Das „beſte“ erwies fid) al fo ſchlecht, daß es uns beiter ſtimmte. 
Kurz vor Tagesanbruch wurden wir in dad Stadigefängniß gebracht, 
deſſen ſchmutziger Hofraum mit weifen und ſchwarzen, mit Ungesiefer 
bevedten Berbrechern halb gefüllt war und in deffen Mitte fic) eine 
Wbsugsgrube von zwölf bis fünfzehn Fuß im Durdymeffer befand, 
beftimmt, ven Schmutz des ganzen Gefangniffed aufzunehmen. 
Die Morgenfonne ſchien in die dampfenden Tiefen diefes Bebalters 
und erzeugte bie Atmoſphäre eines Peſthauſes. 

Wn einem Feuer im Hofe trodneten wir unfere Kleider, unterhiel⸗ 
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ten uné mit Galgenvigedn und Spigbuben und lachten fiber dad - 
unerwartete Ende unfrer abenteuerliden Fabri. Wir waren darauf 
gefaßt, verwundet oder getddtet gu werden, aber Niemand hatte an 
Gefangennabme gedadt. Fir bas Privilegium, an ber Expedition 
Theil zu nehmen, hatte einer der gemeinen Golbaten vier Dollars 
bezahlt. Auf unfer Anfragen, ob er fein Geld fiir gut angelegt halte, 
gab er gur Antwort, nicht um die zehnfache Summe bitte er bet dem 
Abentener feblen mdgen. Cin wegen Diebftahls eingefperrter Junge 
ridtete an und die Frage, welde wir fpater oft hören mußten: — 
„Warum feild ihr We nad dem Siiden gefommen, um unfre Nigger 
gu fieblen 34 

Gegen Mtittag wurden wir aus bem Gefangniffe gebolt und durch 
bie Strafen eScortirt. Der Anbli€ ver nadten, blutenden Fife 
meined Collegen „Junius“ rührte eine Dame, welde ihm ein Paar 
Striimpfe fandte, mit bem Gefuche, nad feiner Auswedslung vor⸗ 
fommenden Falles im Norden ein Gleiches fiir die Soldaten „ihres“ 
Landes gu thun. Die Geberin — Frau Arthur — war eine ents 
fciedene Unioniftin ohne befondere Sympathie mit den Soldaten 
„ihres“ Landed, allein fie gebrauchte die Phrafe der Vorſicht halber, 
wie dies oft von Seiten Iopaler Südländer geſchah, wenn fie bul- 
bende, föderale Soldaten unterftiipten. 

Während des Wartens in dem Bilreau des Profoß⸗Marſchalls 
fab id) draufen, vor bent offenen Fenfter, den ,unvermeidlidien” Neger 
fieben, ber mit grofen, glangenden Augen durch allerlet merfwtirdige 
Gefidhtdverrentungen und Grimaffen, plumpdrolige Verbeugungen 
und Kratzfüße uns feine Sympathie gu erfennen gab. 

Da ſich rings um ihn rebellifche Birger und Soldaten bewegten, 
fo gab id) ihm, fiir feine Sidjerbeit beforgt, durch einen Blick gu ver- 
fteben, daß er feine Demonftrationen abbrechen möge. Wein Gambo 
ſchien gu wiffen, was er that, und wurde nicht ertappt. 

Der Profoß⸗Marſchall — Capitin Wels vom achtundzwanzigſten 
LouifianasSnfanterte-Regiment, wies und in artiger Weife das obere 
Stodwerf ves Gerichtshauſes als Quartier an und ftellte eine Schild- 
wade vor die Thir. 
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Major Watts, ver ReSellenagent fiir den Austauſch von Gefan- 
genen, fam gu uns und nabm uné folgendes Verſprechen ab : 


Confiderirte Staaten von Amerita. 
Vidsburg, Niff., 4. Mai 1868. 

G3 wird biermit bezeugt, dab in Gemaͤßheit einer am 22. Juli 1862 zwiſchen 
ben Regierungen der Vereinigten Staaten und der Confdderirten Staaten von 
Amerifa behufs des Austaufdes von Gefangenen getroffenen Uebereinkunft 
Albert D. Ridardfon, ein Barger von New York, welder am 4 Mai bei Vids- 
burg gefangen genommen tourde und feitbem RriegSgefangener war, auf Parole 
entlaffen ift und bie unbefdrantte Erlaubniß erbalten bat, 
nad feinem Lande zurüchzzukehren, und gwar unter der Bedin⸗ 
gung, daß ex nicht wieder die Waffen ergreifen, nicht als Mitglied einer Militaͤr⸗ 
Polizet in einem Fort, einer Garnifon3sStadt ober einer Feldfortification 
Diente leiften, nidt bei Bewadhung von Gefangenen, Depots ober Armee-Vor- 
rathen fid) verwenden laffen, nod fiberbaupt irgend eine Arbeit verridten will, 
gu welder in der Regel Solbaten verwendet werden, bis er auf Grund des 
obenerwabnten Contract8 ausgewedfelt iſt. Indem befagter Albert D. Ri- 
dardjon burd feine Namen3unterfdrift bezeugt, dab er freiwillig und obne Vor⸗ 
bebalt in diefe Bedingungen willigt, verpflichtet derfelbe fic) freiwillig mit feinem 
Ehrenwort zu einer firengen Beobadtung derfelben. 

Albert D. Ridardfon. 
N. G. Batts, 
Major in ber Armee ber Confoderirten Staaten 
und Ugent für den Austaufd von Gefangenen. 


Diefer Parolefchein war in der vorgefchriebenen, reguldren Form, 
aneinem regulären WAustaufdplage, von einem auf Grund einer aus⸗ 
driidliden Beftimmung in der ermahnten Uebereinfunft gum Agenten 
ernannten Offigier abgefaft und endgültig. Major Watts theilte 
uns mit, nur ber Umftand, daß in Folge ber Grant’ den Operationen 
vie Verbindung burch Parlamentdrboote fuspendirt fet, verhindere 
ibn, und ſüdwärts über vie Linien gu ſchicken. Er verficherie und, wir 
würden, obfdjon er fid) gegwungen febe, und nach Richmond, dem 
einzigen andern Austaufdplag, gu fenden, dort nidt langer verweilen 
mitffen, als bis zur Ankunft des erften Bootes mit einer Parlamen- 
tarflagge. 

Als bie Förmlichkeiten abgemacht waren, begann der Major, ein 
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hoflicher, gutherziger, ziemlich großſprecheriſcher Offizier, und fein 
Bedauern auszudriiden und uns gu tröſten. 

„Meine Herren,“ ſagte er mit großem Selbſtgefallen, „Sie ſind 
weit von Ihrer Heimath entfernt, verzagen Sie jedoch nicht! Ich 
habe viele von Ihren Landsleuten in derſelben Lage geſehen. Ich 
habe einige Tauſend Nordländer parolirt. In der That, ich erwarte 
mit Beſtimmtheit, den Generalmajor Grant, der Ihre Armee com⸗ 
mandirt, innerhalb der nächſten zehn Tage als einen Gefangenen in 
dieſem Zimmer zu ſehen.“ 

Dieſe Erklärung des Majors beunruhigte uns eben nicht ſtark. 
Selbſtverſtändlich kannten wir die Stärke der Grant'ſchen Armee und, 
unter die Rebellen gerathen, hatten wir bald die genaueſten Angaben 
fiber Pemberton's Armee erhalten. Unter dieſen Umſtänden antwor⸗ 
teten wir dem Major mit großer Gemüthsruhe, wir zweifelten nicht 
im Mindeſten daran, daß er Grant noch in Vicksburg ſehen werde, 
wenn auch nicht gerade in der Eigenſchaft eines Gefangenen! 

Colburn, ber fo glücklich war, gu dem Redactionsperſonal ber de⸗ 
mokratiſchen „World“ zu gehören, und deshalb nach der Ankunft in 
Richmond auf dem erſten Parlamentärboote nordwärts geſchickt wurde, 
kehrte zeitig genug nach dem Miſſiſſippi zurück, um dem Einzuge der 
Grant'ſchen Armee in Vicksburg beiwohnen zu können. Einer der 
erſten Südländer, denen er nach der Einnahme ver Feſtung begegneie, 
war Major Watts, welchem er die obigen Aeußerungen wie folgt 
in die Erinnerung zurückrief: — 

„Major,“ ſagte er mit trodenem Humor, „Sie find weit von 
Shrer Heimath entfernt, laffen Sie jedoch den Kopf nicht hangen ! 
Sh habe viele von Shren Landsleuten in ähnlicher Lage gefeben. Sn 
per That, id) glaube, gegen dreifigtaufend von ihnen befinven fid 
heute bier, darunter Generallieutenant Pemberton, welder Shre 
Armee befebligt.” 

Wir blieben gwet Tage in Vicksburg. Die geräuſchvolle Art 
unferer Anfunft hatte zur Folge, daß uns grofe Aufmerkſamkeit ge- 
fchentt wurde. Mehre RebellenzSournaliften beſuchten uns, boten 
und Kleidungsftide und Geld an und erflarten ſich gu irgend einer 
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anbern Dienfiteiftung bereit. Die Bahl ber ſudlichen Offiziere und 
Birger, weldhe uns beſuchten, um uns fiber die Bolfsftinunung und 
aie Buftinde im Rorden gu befragen, war ſehr groß. 

Cinige von den Befuchern befdwerten ſich, nördliche Offiziere in 
der Gefangenſchaft batten gedufert: ,Obfdon wir Untoniften find, 
fo billigen wir doch ben Krieg nicht, wie ibn diefe abolitioniftifde Ad⸗ 
miniftration mit ibrer auf Gleidftellung bes Negers mit vem Weifen 
absielenden Richtung führt;“ aber nad) bem Morden zuriidgefebrt, 
batten ſich diefelben Offiziere am blutdiirftigften und radicalften gerirt. 

Da unfere Unterhaltung mit den Befuchern ſich auf Politi be- 
ſchränkte, fo batten wir vortreffliche Gelegenbeit, jedes ſolches Mißver⸗ 
ſtändniß in Bezug anf uné felbft unmöglich gu machen. Hoflich, aber 
franf und fret fagten wir ibnen, wir feien zu Gunften ded Krieges, 
fowie ver Emancipation und der Bewaffnung ber Sklaverei. Diefe 
offene Erfldrung rief vie ſichtliche Entrũſtung unferer Befucher hervor, 
allein fie antworteten nidjt in beleidigender Weife. 

Die folgenden zwei Fragen wurden am häufigſten an uns geftellt: 

„Was beabfidhtigt ihr mit und gu thun, wenn ihr uns unterjodt 
habt?“ und „was wollt iby mit den Negern anfangen, nachdem ihr 
fie befreit habt 2” 

Bon unferen Hervorragenden militarifden Führern ſprachen fie 
febr baufig; We betradteten, wie es chien, Rofecrans als den beften 
General in der Unionsarmee. Faft Alle bedienten ſich ver flebenden 
Rebellen-Aeuferungen: 

„Ihr könnt cin Vol’ von fieben Millionen anf feinem eigenen 
Boren nie bezwingen! Wir werden bis gum letzten Manne kämpfen! 
Wir werden hinter der letzten Schanze fterben !” 

Wir erinnerten fie baran, daß ein folder heroiſcher Entſchluß fet- 
neswegs als cin nod nicht dagewefener Fall daſtehe, und verwiefen fie 
auf Bancroft, der da berichtet, dah in rem Kriege mit ven erften An⸗ 
fiedlern New-Englands fogar die Sndianer ſich abnlicher Ausdrücke 
bedient haben. Einen teranifdien Oberften, weldem vie Phrafe von 
„der legten Schanze“ befonders fehr geldufig war, frugen wir, was — 
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er bamit meine — ob er wirklich nad der Zerſprengung der ſüdlichen 
Armeen und Einnahme der fidliden Städte forizukämpfen gedenfe. 

„Das nicht!” antwortete er. Halicn Sie mich fiir einen Thog 
ren? So lange unfere Streitmacht noch einer Armee gleichſieht, käm⸗ 
pfen wir gegen euch. Siegt ir, fo geben die meiften von und nad 
Süd⸗Amerika, Merifo oder Europa.” 

Am Montag Abend ſchickte Generalmajor Forney von Alabama 
einen Offizier, um uns nad) feinem Hauptquartier gu geleiten. Er 
empfing uns mit grofer Ralte und wir bemühten uns, ebenfo eifig au 
fein, wie er. Dagegen unterbhielten wir uns mit den Offizieren feines 
Stabes, im Norden ausgebildeten jungen Männern, recht angenehm. 

Jn Forney’s Hauptquartier trafen wir Jacob Thompfon von 
Miffiffippi, Buchanan's Minifter des Innern, der jest ein Mitglied 
ded Stabes des General Pemberton mit dem Range eines Oberften 
war. Mit der cinfchmeidelnden Beredfamfeit eines alten Politifers 
unterbielt er ſich zwei oder drei Stunden lang mit und. Er verficherte 
uné, cinige von unferen Goldaten hatten feine alte Mutter mit großer 
Graufamfeit behandelt. Er behauptete, in ndrdlichen Kerfern lagen 
jept mindeſtens dreitaufend vollftdndig ſchuldloſe, ſüdliche Birger, ledigz 
lich, weil man ben Berdadt hege, daß fie nicht loyal feien. 

Andere Rebellen-Offizlere ſchwatzten ein Langes und ein Breited 
von ben wilfirlichen Verhaftungen tm Norden und einige verſicher⸗ 


. ten mit ber ernfteften Miene von ber Welt, fett vem Ausbruch ves 


Krieges fet im Süden tein Birger feftgenommen worden, ausgenont- 
men in der vom Gefepe vorgefdriebenen Weife und auf beftimmte, 
zur Kenntniß bes Volfes gebrachte Anklagen hin. Wir wunbderten und 
nidt wenig, als wir (pater erfubren, wie plump und fred diefe Liige war. 

Am Dienftag Abend traten wir in Geſellſchaft von vierzig ande- 
ten gefangenen Unioniften ben Weg nad) Gadfon an. Unfere Mit⸗ 
gefangenen gebdrten meift zu Obio-Regimentern, waren jung an Jah⸗ 
ren, aber erfahrene Soldaten— Farmers ohne mit intelligenten, ernften 
Gefichtern. Pemberton’s Armee hatte fich in Bewegung geſetzt. Unſer 
Train fubr langfam burch vie Lager der fiidlidjen Armee und hielt 
zuweilen eine halbe Stunde unter Sdjaareg von Redellenfoldaten. 
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Die Jungens aus Obio vertrugen ſich mit ben Wachen vortreff- 
lich — fie tranfen Whisky und ſpielten Rarten miteinander, dagegen 
fanden zwiſchen ben ſũdlichen Soldaten, welde fic) beim Halten des 
Eiſenbahnzuges wm denfelben fammelten, und den Soldaten aud 
Obio hiufig Wortgefedte flatt. Die Letzteren ſtreckten ihre Köpfe 
aus ben Fenfiern ber Waggons und riefen ; 

„Nehmt euch in Acht, Rebellen! Marſchirt gu und haltet euch 
nicht auf, wenn ihr nicht wollt, daß euch der alte Grant fangt !“ 

„Wie ſteht's im Norden?“ antworteten die Confdderirten. 
„Baumwolle foftet einen Dollar und fünfundzwanzig Cents dad 
Pfund in Rew York!“ 

„Wie ſteht's tim Suͤden? Hundertundfinfundfiebsig Dollard 
bas Faß Mehl in Bidsburg und felbft fiir diefen Preis keines gu 
haben |“ 

Jn diefen Wortgefedten zogen die Graurbde ftets den Kürzern. 
Erhielten unfere Jungens feine Untwort mebr, fo ftimmten fie pa- 
triotiſche Weifen, wie , Yankee Doodle” oder das Sohn Brown-Lied 
an zur Erbauung ihrer gang beſtürzten Feinde. 

Bor dem Cintreten ver Dunkelheit langten wir in Jackſon an. 
Obſchon ein Gefangener, fo betrat ich die Statt doch mit leidjterem 
Herzen, als bet meinem lepten Befuce ; brauchte ich doch dies Mal 
nidt meine Bunge im Baume gu halten und unter falfder Flagge gu 
fegeIn. In ber langweiligen, fleinen Stadt herrſchte Aufregung und 
Schrecken. Wir waren nod nist finf Minuten in ver Strage, fo | 
fam ein Zeitungsjunge gelaufen und rief die Ertra-Ausgabe ded 
„Miſſiſſippian“ aus. Dazwiſchen fprad er mit und in gedampftem 
Zone: — 

„Wie geht's, Hankees? Kommt gerade gur redjten Beit. Die 
größte Panique, die ihr je gefehen. Alles flüchtet ſich aus der Stadt. 
Gouverneur Pettus hat durch eine Proclamation die Leute aufge- 
forbert, feft gu ſtehen, und ift dann felbft weggelaufen, nod) ebe die 
Tinte troden war.” 

Wir Hiteben bret Tage in Sadfon. Auf unfer Ehrenwort, nicht 
gu entflieben, erbielten wir die Erlaubnifi, in einem mebre Haufers 
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gevterte von bem Gefingriffe entfernten Koſthauſe zu fpeifen und 
bie Officin ded ,, Appeal” au befuchen — eines Blaties, welches ur⸗ 
fpriinglid) in Memphis erſchien, bet der Annäherung unferer Trup⸗ 
pen nad) Granada und, als auch diefer Play bedroht war, nad 
Sadfon verlegt wurde. Bon Sadfon fam es ſpäter nad) Atlanta 
und fdlieflic) nad) Montgomery in Alabama. Es war gang ent⸗ 
ſchieden “a moving Appeal.” 

Die Redacteure ded Blattes verfabes und in febr freunbdlicer 
Weife mit Kleidungsſtücken und Geld. Es fdien uns, als ob ihnen 
ber Krieg verleivet und ibe Bertrauen gur Gace des Siidens, fiir 
weldje fie fo viel geopfert batten, durch und durch erfditttert fei. Su 
Memphis batten fie Eigenthum im Werthe von dreifigtaufend Dol: 
lars in Stich gelaffen. Sept geben fie dad lesbarſte und beftausge- 
ftattete Sournal im Süden beraus. Es war fret von rohen Schmäh⸗ 
worten ; bie Rebactenure nannten ben Prafiventer „Herrn Lincoln“ 
flatt „Illinoiſer Pavian”, und bezeichneten fie nicht ald ſchurkiſche 
Hankees, fondern als „unfreiwillige Gäſte“, alg — 

nGerren, welde Sonntag Nachts an den Battericen voriiber zu gelangen 
verfuddten, dabei Gefabr liefen, burd Volltugeln und Bomben oder durch den 
entwidenen Dampf getddtet ober durch die Flammen, in weldhe ihr Fahrzeug ein- 
gebillt war, gerdftet zu werden, und ſchließlich burd ein Rettungsboot von Heu⸗ 
ballen abgebolt wurden, an welchen fie fic bartnddig feftgebalten batten.” 

Grant’s Armee war auf oem Marfde in ver Ridtung von 
Sadfon. Wie heiß erfebnten wir feine Wnfunft! Wie ununter⸗ 
brocjen lauſchten wir, ob wir nidjt den Donner feiner Gefchiige gu hö⸗ 
ren vermichten! Die Rebellen erflarten, wie man bas von ihnen 
gewohnt war, die Stadt finne nicht genommen und werde bis gum 
letzten Blutstropfen vertheivigt werden. Wber in der Nacht vor un- 
ferer Abreiſe theilten uns bie Südländer im BVertrauen mit, Grant’s 
Avantgarde fei nur nod) fünfundzwanzig Meilen entfernt und werde 
ſich der Stadt ficherlich bemächtigen. 

Mit fiinfundvierzig unbewaffneten Gejangenen wurden wir auf 
einen Munitionszug gebradjt, veffen Wade blos aus zwölf Mann 
beftand. Unſere Leute baten Capitain Ward, ſich an ihre Spige gu 
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fiellen und ben Bug wegzunehmen. Wir Alle hiclten es für thunlid. 
Sn zehn Minuten wiirden wir ben Bug in die Luft haben ſprengen 
können. Mit den swolf Gewehren unferer Wachter bewaffnet, hatter 
wir leicht burd) die dunnbevollerte Gegend bis zu Grant’s Avants 
garde marfdjiren können. 

Aber unfere Parole! Bet einem nodmaligen, forgfiltigen 
Durdjlefen ver Parolefdeine gewannen wir die Ueberzeugung, daf, 

“Falls ver Verfuch miflingen wirde, ver Feind, den Kriegsgeſetzen gee 
nif, beredhtigt fein warde, und writ bem Tobe gu beftrafen. Rad 
einer langen Debate liefen wir das Project fallen. 

In Bidsburg atten und Rebellen-Offiziere gefagt, auf fiir- 
Fichen Eiſenbahnen vom Miſſiſſippi nad dew atlantifden Ocean zu 
fabren, fet cin noc gewagteres, gefabrvolleres Unternehmen, als die 
Flußbatterieen bei Bidsburg gu paffiren. Locomotiven und Waggons 
befanden fic) in einem jammervollen Buftande und Eiſenbahn⸗Kata⸗ 
firophen ereigneten fid) febr oft, allein wir reiften in höchſt gemäch⸗ 
lider, altmodiſcher Weife, durchſchnittlich acht Meilen in ber Stunde 
suriidlegend, an manden Puntten lange Galtend und nur felten bet 
Racht fahrend. 
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Dreifigftes Kapitel. 


, Die, fehlt aud ber Gebrauch der Sunge, trefflid 
Ein ſtumm Geſpruͤch gu ihren wiffen. 
Dee Sturu. 


Es beburfte nicht vieler Tage ber Gefangenfdhaft, um uns große 
Fortſchritte in ber Augenfprace machen gu laffen. Wir erfannten 
bald bie Unioniften an ibren Bliden, ebe fie cin Wort ſprachen. 

Unfer Train hielt an einem abgelegenen Gaſthaus in Miſſiſſippi 
an, wo wir fpeifen follten. An der Thiire des langen Speiſezimmers 
fland bie Wirthin, eine intelligente Frau von etwa fiinfunddreifig 
Sabren. Als ih ihr eine confoverirte Zwanzig⸗Dollar⸗RNote ein: 
haändigte, fagte fie: 

„Haben Sie nichts Kleineres, als vied 24 

„Kein conföderirtes Geld,“ antwortete id. 

„Ich nehme gerade ſo gerne Staats⸗Courant.“ 

„Habe kein ſolches — nichts als dieſe Note und Ver. Staaten⸗ 
Schatzſcheine.“ 

Das gleichgültige Geſicht nahm einen freundlichen, mitleidigen 
Ausdrud an. 

„Sie find ein Gefangener 2’ 

„Ja, Madame!“ 

„Kommen von Vicksburg?“ 

„Ja.“ 

„Was halten Sie von dem Stand der Dinge?“ 

„Grant wird jedenfalls die Stadt nehmen.“ 

„Sicherlich wird er“ (ſehr ernſt), „wenn er's nur probirt! Die 
Beſatzung kann ihm nicht widerſtehen.“ 

Da andere Paſſagiere in Hörweite kamen, entfernte ich mich, aber 
ich hätte dieſer Frau ohne Bedenken meine Freiheit oder mein Leben 
anvertraut. 

Grierſon's Streifzug, welcher um dieſe Zeit im Gange war, bil⸗ 
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vete bas allgemeine Thema der Unterhaltung und Verwundening. 
Dieſer fede Reitersmann umging, indem er feinen Weg mit großer 
Schlauheit wablte, all’ die ſtarken Truppen-Corps, welche ihm im 
Wege ftanden, und ſchlug dte ſchwachen, wabrend er gemächlich Miſ⸗ 
fiffippt ſeiner ganzen Lange nach durdritt, Eiſenbahnen aufriß und 
Briden verbrannte. Dann und wann haranguirte er das Volf th 
humoriſtiſcher Weife. Bu einer alten Dame, welche ihn gitternd bat, 
ihr Cigenthum nicht zu zerftdren, fagte er: 

„Sie follen ſicherlich befchigt werren, Madame! Ih beads 
fichtige durchaus nicht, Semantem ewas zu Leide gu thun. Es 
ift nicht allgemein befannt, aber Sie follen’s wiffen: id) bin Canz 
bidat für's Gouverneurs-Amt und „ſtumpe“* durd den Staat.“ 

Unfere langfame Reife fepte uns in ren Stand, viel mit dem 
Bole gu verfebren und ibm bad Evangelium der Union gu prec 
bigen. Aber die Leute Hatten das Evangelium fo lange nur nag 
ber Suterpretation von Sefferfon Davis gehört, daß fie unferer 
Drohung mit bem Gericht, welched ficherlich fiber fie fommen 
miiffe, wenig Beachtung ſchenkten. 

In den dichten Wäldern, welche die Cifenbahn durchſchnitt, 
wuchſen die Fichte, die Palme und die Magnolia Seite an Seite, 
durchrankt von langen, haarigen Biifdeln von fpanifchem Moos. 
Auf den Pflanzungen fah vie junge, drei Boll lange Baumwolle 
wie Bobhnenblithen aus. 

Colburn's Spott(udt fam fortwabrend gum Durdbrud. Sn 
unferem Waggon hatte er eines Tages eine lange Diseuffion mit 
einem prablerifdjen texaniſchen Offizier, welcher mit grofer Bit⸗ 
terfeit erflirte, dag er dabei gebolfen habe, vrei Abolitioniften an 
einer Fichte vor feiner Thür gu hängen. Er ſchloß mit der gewöhn⸗ 
lichen Verſicherung: 

„Wir werden bid auf den lepten Mann fedten! Wir werden 
in ber lepten Schanze flerben.” 


* Stump, cine Wahl agitiren; abgeleitet von ben Baumſtümpfen, auf wolde 
fic Redner bei folchen Gelegenheiten, namentlid in neuen Anfiedelungen, gu ftellen 
pflegen ober wenigftens früher pflegten. 
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„Wohlan, mein Herr,” autwortete Colburn mit dem größten 
Ernfte, „wenn iby died thun folltet und We getödtet wirdet, fo wiir- 
ben wir dies auferordentlid bedauern 1 

Wie die meiften Suͤdländer, verftand der Teraner ben Hohn nist. 
Es fiir baare Miinze nehmend, wiederholte er: 

„Wir werden es thun, mein Herr! Wir werden es thun!“ 

„Wie gefagt, Herr, wenn ihr es thut und ihr Alle es dabin bringt, 
getddtet gu werden, aber auch der [este Mann, wird und Rordlandern 
fiderlich bas Herz brechen !“ 

Nachdem ibm endlich cin Licht aufgegangen, daß er genarrt werde, 
wurde der große Texaner ganz rabiat. Erſt warf er ſo mörderiſche 
Blicke auf Colburn, daß ich glaubte, er wolle ſich auf ihn ſtürzen und 

ihn in Stüde reißen; aber es war das Letzte, was wir von ſeinen 
Prahlereien hörten. 

Einer unferer Mitgefangenen hatte bei der Kataſtrophe vor Vicks⸗ 
burg grofe Furcht an ben Tag gelegt. Er war wahrſcheinlich nidt 
mehr erſchreckt alé wir fibrigen, aber beſaß weniger Selbſtbeherrſchung, 
rannte banberingend auf dem brennenden Schiff auf und ab und 
frie: , Mein Gott! Mein Gott! Wir werden alle umkommen!“ 

Drei oder vier Tage ſpäter fragte ihn Colburn: 

„Sind Sie vor Sonntag Nacht jemals im Feuer gewefen ? 

„Niemals,“ antwortete er mit verlegenem Ausfeben. 

„Da muß ich Shnen geſtehen,“ fubr der Spdtter mit grofem Ernfte 
fort, „daß ich nie einen Mann habe fich falthlatiger benehmen feben !/ 

Waͤhrend wir und alle Mithe gaben, ernfthaft au bleiben, betrads 
tete ber Gefoppte feinen Qualgeift mit mißtrauiſchen Bliden. Aber 
aus dieſem ernfthaften, feine Miene verziehenden Geſicht war nichts 
herauszuleſen, und er nahm endlich das Compliment als ernſt gemeint 
hin. Von da an machte ſich Colburn täglich ein Vergnügen daraus, 
mit immer zunehmender Bewunderung zu bemerken: 

„Herr —, ich kann die wunderbare Selbſtbeherrſchung nicht ver⸗ 
geſſen, welche Sie in jenem kritiſchen Momente an den Tag legten. 
Ich ſah nie eine ſolche Nalibliitigtett bet einem Manne, der nie zuvor 
im Seuer war. 
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She wir Richmond erreichten, nahm ber neugeftempelte Held feine 
Lobſprüche mit woblgefalliger, feierlicher Herablaffung entgegen. Er 
wird ohne Bweifel feinen Kindern und Enfeln von den Lobſprüchen 
ergablen, welde fein Muth feinen Gefabrien abgenöthigt, welde vent 
Lop in den Raden gu blicen gewohnt waren. 

In Menphis, Alabama, trafen wir einen aus Miffiffippi, wo 
Grierfon und Grant rafd den Werth ver Slaven Herabdriidien, ge- 
flũchteten Pflanger. Er hatte einen langen Bug Neger bet fic, gum 
Theil in Paare zuſammengefeſſelt und mit Handſchellen verfehen. 

Go lange ver Bug anbielt, nahm mich cin junger Burſche aus 
Kentudy, Capitain und Commiffar in der conföderirten Armee, auf 
fein Bimmer, unter dem Vorwand, „ein Gläschen mit ihm gu leeren.“ 

„Als id) in den Krieg jog,” fagte er, ,,glaubte ich, es werde 
cine hübſche, fleine Zerſtreuung von cin paar Woden fein, dabei 
viel Spaß und wenig Fedten. Best würde id) meinen rechten 
Arm bergeben, wenn id) losfommen könnte. Aber daran if nicht 
qu denfen. Wenn Sie im Norden anfommen, fdreiben Sie mets 
nen Freunden nad Haufe, grüßen Sie diefelben und fagen Sie 
ibnen, icy bereue jest, daß ich ihren Rath nicht befolgt!“ 

An der Station hatte ſich in einer Kutſche eine menichenfreund- 
lihe Dame eingefunden, welche Kuchen unter den Rebellenfoldaten 
und gefangenen Unioniften vertheilte. 

In Selma fibernabm cin neuer Offizier die Escorie unferer 
Geſellſchaft. Der Plagcommandant gab ihm Snftructionen in Be- 
treff bes gegen die gemeinen Soldaten gu beobachtenden Verhaltens 
und fügte, auf den Offizier und uns bret Sournaliften getgend, hinzu: 

„Sie werden dieſe Herren nicht als unter Shrer Bewadhung, 
fondern als unter Ihrer Escorte anfeben.” 

Wir fubren auf einem Dampfer den Alabama hinauf. Wabrend 
wir uns den prachtvollen Fluß betrachteten, anuifirte uns das Plaus 
bern der farbigen Wufwarterinnen : 

„Wie gemein die ſüdlichen Soldaten audfeben! Da betrachte 
man ſich biefe Yankees dagegen! Sedermann muß feben, daß fie 
Gotted auserwablted Bolf find!“ 

28 
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Der Pilot bed Bootes, ein Alabanter von Geburt, nahm mid 
auf bie Seite und verſicherte mid, daf er unbedingter Uniongmann 
fei. Er erfundigte fich cifrig nad) bem Stand der Dinge im Norden, 
yon weld)’ letzterem er fürchtete, daß er ben Kampf aufgeben möchte. 

Gonntag, den 11. Mai, verbradten wir in ver ſchönen Stadt 
Montgomery, ergingen uns nad) Belieben in den fchattigen Strafer 
und nabmen Abends ein Bad im Alabama, wobet wir um ein grofes 
Widderſchiff herumſchwammen, welches vie Rebellen damals beinabe 
fertig batten. Wir erfuhren Einiges fiber ſeine Bauart und Dimen⸗ 
ſionen, wovon wir nach unſrer Ankunft in Richmond der Regierung 
in Waſhington Mittheilung zu machen wußten. 

Der Offizier, unter deſſen Obhut wir ſtanden, blieb die Nacht 
bei ſeinen Leuten im Lager, aber wir ſchliefen im Exchange Hotel. 
Als wir unſre Namen regiſtrirten, legten die Umſtehenden, mit ihren 
breitkrämpigen Hüten, langen Pfeifen und dicken, ſüdlichen Köpfen, 
nicht wenig Neugierde an den Tag, „zwei Correſpondenten des alten 
Greeley,“ wie ſie ſich ausdrückten, zu ſehen. Sie richteten viele Fra⸗ 
gen über den Norden und unſre Erlebniſſe bei der Armee an uns. 
Einige ſagten emphatiſch, daß über ein Kurzes das Volk dieſe Sache 
aus den Handen ber Politifer nehmen und ſelbſt in's Reine bringen 
werde. 

In Atlanta wurden wir in das ſchmutzige, von Ungeziefer volle 
Militdrgefangnif gebracht. Ermuthigt durch die Artigheiten, welche 
uns von RebellenzSournalen ergeigt worden waren, ſchickten wir durd 
ben Commandanten eine Karte an eine der Bettungs-Redactionen und 
baten um einige Taufdblaitter. Der Bote bradjte die Karte in dad 
unrechte Etabliffement, in das Bureau des ,,Confederate”, eines 
Organs voll Gift und Galle. Da wir erfubren, daß ver „Confe⸗ 
perate” ſich uber unfer Erſuchen ausgelaffen, bewogen wir einen Ge⸗ 
fangnifwarter, cin Eremplar fir uns eingufdmuggeln, und fanden 
folgenden Artikel: 

„Geſtern Abend wurden, unter andern kürzlich bei Vidsburg gemadten 


Gefangenen, einige Correſpondenten der „New VYork World” und „New York 
Tribune“ hierher gebracht. Die Schufte waren nod) keine halbe Stunde hier, 
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als fie bie Unverſchaäͤmtheit batten, einen der Wadter wit ihrer Karte“ in die 
hieſigen Seitungs-Officinen gu ſchicken, um fic) einige Taufdblatter zum Leſen 
gu erbitten. Ihre Unverjddimtbeit iberftiege alle Vegriffe, wenn man fid nicht 
batan erinnerte, dab fie gu dem Yantee-Pref-Gefindel gebdren. Yanlees find 
in der ganzen Welt freder als irgend cine anftdnbdige Menfdenrace fein fan, 
und ein Yankee⸗Zeitungs⸗Schreiber ift bie Quinteſſenz aller Frechheit. Wir 
glaubten, in alten Zeiten etwas von diefem Yankee⸗Vorzug gu toften betommen 
gu haben (indem einige Gremplare davon im Gilden gefeben worden find) ; aber 
die unerbirte Frechheit, welche es diefen Schurken, die in Gefellfdhaft ber diebis. 
ſchen, mörderiſchen Vandalen, welche in unfer Land eingefallen find, unfre Haus 
fer plünderten, unfere Birger ermordeten, unfer Gigenthum zerſtörten, unfere 
‘Frauen, Schweſtern und Todhter ſchändeten, gefangen wurden, moͤglich madte, 
von ber Prefje des Siibens die Artigteiten ju beanſpruchen, welche Mitglieder der 
Prefie ſich gewdhnlich erweifen, gebt fiber alle erdentliche Schamlofigteit binaus. 
Sie find mit nirdliden Vandalen gefommen, um deren Nothzucht, Mordbren⸗ 
nerei, Raubereien und Mefeleien aufzuzeichnen und ber Welt als Helbens, Groß⸗ 
und Rubmes-Thaten zu vertiinden. Es find unfre tnfamften, gewiffenlofeften 
geinde, ſchuldbeladen und ben Zod mehr verbienend, al’ der ſchurkiſchſte Vane 
dale, welder jemal3 auf unfern beiligen Boden gedrungen ift, und unfern fried= 
liden Herd entweiht bat. Wir würden viel lieber helfen, biefe Feinde der 
Menſchheit zu hangen, als ibnen irgend eine Urtigheit erweifen. Der gemeine 
Rauber, Dieb und Mörder ftebt in unferer Achtung höher, al8 diefe Menſchen; 
benn er fudt niemals feine Verbreden refpectabel zu machen, fondern fie su 
verbergen. Diefe Menſchen find aber mit den offentundigen Raubern und 
Mördern unferes Volkes in unfer Land gefommen, 3u bem ausdriidliden Swed, 
ihre hölliſchen Thaten zu befchinigen und diefelben der Welt als große Thaten 
eines edlen Heroismus darjuitellen. Sie verdienen den Strid und werden nidt 
nad) Verdienft belobnt fein, ebe fte ihre Berbrechen mit bem Tod gebüßt haben.“ 


Die Rebellen⸗Behörden ließen fich febr von der Beitungs-Kritit 
beeinfluffen. Mit ungewdhnlider Strenge verweigerten fie und jest 
bie Erlaubnig, bas Gefangnif gu verlaffen, um unfre Mahlzeiten 
einzunehmen, erboten fic) aber, es uns auf unfre Roften aus dem 
erften Hotel kommen gu laſſen. Cie fagten uns, der „Confederate“ 
fei von gwet Vermonter Renegaten redigirt. 

„Ich felbft liebe die Jankees wahrhaftig nidjt befonders,” bemerfte 
Hunnicutt, der im Gefangnif commanbdirende Lieutenant, ein 
Burfche mit einem grofen Maule, ftierartigem Naden und gemeinen 
Zügen. » Sh bin fo gut als irgend Semand für's Hängen 
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perfelben; aber dicfe Bermonter, welche nicht langer ald feds Monate 
bier find, geben ein Bidchen gu weit. Sie befigen keine Nigger. 
Died ift nicht natürlich. Es ift etwas nicht richtig bet ibnen. Ich 
benfe, wenn’s einmal an’s Hangen ver Yankees ginge, fo wiirde ich 
ben Anfang mit ifnen machen.” 

Ein Srlander brachte uns von einem Suden draufen dreihundert 
conforerirte Dollars fir einhundert in Berein. Staaten Papiergeld. 
Für fünfzig Dollars Rebellengeld bradte er mir eine Mütze, 
ſüdliches Fabrikat, weldhe die Stelle meines Hutes einnehmen mußte, 
weldjen mir ein ſüdcaroliniſcher Offigier, der fid) auf einem an dem 
unfrigen voritberfahrenden Eiſenbahn⸗Zug befunden, vom Ropfe weg⸗ 
geſchnappt hatte. Die neue Miipe, von graulider Baumwolle, ein 
Pradteremplar von Haflichfeit, erregte bad fdallende Gelächter 
meiner Kameraden. | 

Auf der Reife waren wir bis dahin ohne Bewadung und Be- 
gleitung gegangen, wobin es und beliebte. Bon Atlanta nad) Rich⸗ 
mond wurden wir abér hart behanvelt und ſcharf bewacht. Cin Re- 
bellen-Offigier erbettelte von ,, Suniue” fein ſchönes Tafchenmeffer 
mit Perlmutterheft. Nachdem er es erhalten fafte er fofort eine 
Buneigung gu einem goldenen Ring am Finger bes Gefangenen. 
Die Hoflihfeit meines Collegen hielt gegen diefe gweite Unverſchämt⸗ 
heit nicht Stich und er lebnte die Bitte unwillig ab. 

Der Capitain, welder uns unter feiner Obhut hatte, fagte, feine 
Ororedslauteten beftimmt, alle Beitungen von uns ferne gu balten und 
ung unter keinen Umſtänden gu geftatten, die Eiſenbahn⸗Waggons gu 
verlaſſen. Wiser aber fand, bah wir die Tagesblatter dod von Reife- 
Gefährten erhielten, machte er aus der Noth eine Tugend und fand 
fich mit Wiirde darein. Endlich erlaubte er und fogar, unfer Effen 
auf der Station eingunehmen, nachdem er eingelaven worden, auf 
Koften fener Gefangenen daran Theil gu nehmen. 
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Cinunddreiftigftes Raypitel. 


— SGieb mir Mandragora gu trinten, 
Daf ich die große Muft der Zeit durchſchlafe! 
Antonius und Cleopatra. 


Am Samftag, den 16. Mai, Morgens 5 Ubr, famen wir in 
Ridhmond an. Bu dbiefer frühen Stunde war bas Kleider⸗Depot 
ber confoberirten Regierung von einer Schaar armer, diirftig geflei- 
beter Frauensperfonen belagert, welche Arbeit fuchten. 

Wir wurden nad dem Libby-Gefangniffe geführt. Bis dabin 
waren wir nicht burdfude worden. Bis zur Anfunft in Sadfon, 
Miſſ., hatte idy fogar meinen Revolver in ver Tafche behalten; dort 
gab id) die Waffe einem Freunve, da idy wußte, id) würde fie nicht 
langer verbergen fonnen. Sn Richmond wurden wir von einem Rez 
bellen-Gergeanten forgfaltig durchſucht. Mit Ausnahme von ein 
paar Dollars nabm man uns alles Geld ab, wofiir uns ver ge- 
ſchwätzige Gefängniß⸗Sekretair, Namens Moß, Quittungen aus⸗ 
ſtellte, indem er ſich dabei in nicht eben von einer ſtarken Zuneigung 
zeugenden Ausdrücken nach dem Wohlergehen des Herrn Greeley er⸗ 
kundigte. 

Als wir durch den von Soldaten bewachten, eiſernen Thorweg 
geführt wurden, blickte ich unwillkürlich zu dem Portal empor, ob 
id) darüber nicht die paſſenden Worte aus Dante's „Hölle“ gewah⸗ 
ren würde: 

“ Lasciate ogni speranza, voi q’entrate!” * 


Nachdem wir drei Treppenfludten erftiegen, kamen wir in einen 
hundertfünfundzwanzig Fuß tiefen und fünfzig Fuß breiten, mit 
Offizieren angefiillten Gaal; die lepteren lagen in Deden gebiillt 


* Die ihr hier eingeht, entfagt jeder Hoffnung! 
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auf bem Fußboden oder auf plumpen Pritſchen. Einige riefen: 
„Noch mehr Yankees! Moc) mehr Hankees!” wabrend ſich Viele 
um uns drangten, um die Gefchidjte unferer Abenteuer und das 
Neuefte aus dem Weften gu hören. 

Wir gewannen bald Freunde und fühlten und heimiſch in unferm 
neuen Quartiere. Mit der den Amerifanern eigenen Neigung zur 
Organifation, theilten fich vie Gefangenen in Tifdgefellidaften von 
je vier Perfonen ab. Wir dret Sournaliften und Capitain Ward 
hörten auf, Individuen gu fein unb wurden einfach Tiſchgeſellſchaft 
Meo. Einundzwanzig. 

Um dieſe Zeit beſtand der den Gefangenen verabreichte Proviant 
in gutem Mehl, Brod, geſalzenem Schweinefleiſch, und der ganze 
uns für den Tag zugedachte Vorrath wurde auf einmal in's Zimmer 
gebracht. Ein von den Gefangenen aus ihrer Zahl erwählter Com⸗ 
miſſär vertheilte den Proviant unter die einzelnen Tiſchgeſellſchaften. 

Wir begannen unſern Haushalt einzurichten, indem wir uns zwei 
oder drei roſtige Zinnteller und ſchadhafte Meſſer und Gabeln ver⸗ 
ſchafften. Die Vorbereitungen erheiſchten keine große Anſtrengung. 
Sie beſtanden in der Anfertigung kleiner, baumwollener Säcke zur 
Aufbewahrung von Salz, Zucker, Pfeffer und Reis, in Befeſtigung 
eines Brettes an der Wand fiir unfer Kode und Eßgeſchirr, endlid 
in Ausbreitung mehrerer Deden auf tem Fußboden, welche wir von 
unfern Kameraden erhalten hatten und die von der Regierung der 
Vereinigten Staaten fiir die Gefangenen nad) Ridmond gefdhidt 
worden waren. | 

Die Gefängnißbehörden und deren Bedienftete, weiße und ſchwarze, 
waren lüſtern nady ,,Greenbads’, und ergriffen jede Gelegenbeit, vies 
felben gegen conföderirtes Papiergeld umzuwechſeln. Im Anfange 
erbielt man zwei Dollard in confdrerirtem Papiergeld fir einen 
Dollar (Greenbad). Wabrend meiner Gefangenfchaft erbielt id 
vierzehn Dollars fiir einen und wenige Woden nach unferm Ent- 
weiden wurden dreifig fiir einen begablt. 

Seden Morgen ging ein im Gefingnif ftationicter Sergeant aus, 
um Proviant eingufaufen. Er fchien ehrlich gu fein und durch ifn 
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erhielten wir, freilich gu fabelhaften Preiſen, gedörrie Aepfel, Zucker, 
Eier, Molaſſes, feines Mehl, und gebranntes, gemahlenes Korn als 
cin Cubftitut fir Kaffee. Unſere Rationen allein würden und 
ſchwerlich am Leben erhalten haben. 
In unſerer Tiſchgeſellſchaft verſah Jeder abwechſelnd einen Tag lang 
das Amt des Koches. Es war im höchſten Grade unangenehm, itt 
dem beifien, dunfterfiillten Raume auf dem rauchenden, zerbrodenen 
Ofen, um welchen fid) beftandig eine Schaar Gefangener drängte, 
Schweinefleiſch gu braten, Kaffee gu foden und Pfannkuchen gu 
baden. Mit Schrecen dadhte jeder von uns an den ,,.RKodtag”’. 

Zwei ober drei Mal in ber Woche fdjeuerten wir den Gaal und 
jeden Morgen wurde verfelbe ausgerducert. An dem einen Ende 
veffelben ftand ein mächtiger, hölzerner, mit kaliem Wafer gefüllter 
Bebalter, in welchem wir baden fonnten, wann immer es und be- 
liebte. Dads Scheuflidfte an diefem Gefangnifleben war obne 
Bweifel das Ungesiefer — es war Etwas, woran wir und nur fdwer 
gewöhnen fonnten. Die duferfte perſönliche Reinlichfeit vermochte 
und nicht gegen die unerfattliden Läuſe gu ſchützen. Mur dadurch, 
daß man ein ober zwei Mal des Tages feine Unterfleiver genau be⸗ 
fidhtigte und bie Läuſe tödtete, fonnten wir verbindern, dab es an uns 
yon ibnen wimmelte. Sn der erften Woche fonnte id) an dad Unge⸗ 
giefer nicht denfen, obne gu ſchaudern und muthlos gu werden, allein mit 
ber Beit lernte ich taglich mit ver grépten Gemiithsrube, wenn aud 
in mirberifcher Abſicht, auf vie allgu anbangliden Genoffen gu 
fahnden. 

Zwei Wochen vor meiner Gefangennahme traf ich zu 
Naſhville den Oberſten A. D. Streight von Indiana. An der 
Spitze einer proviſoriſch gebildeten Brigade von Roſecrans“ Armee 
war er im Begriffe, einen Streifzug durch Nord-⸗Alabama und 
Georgien gu unternebmen. Da diefe Expedition Romantijdheres und 
Originelleres gu bieten verfprad, als dads gewöhnliche Armeeleben, das 
cin wenig monoton gu werden begann, fo hatte ich ihn gern beglettet, 
allein meine Pflichten geftatteten c3 nidt. Sch war faum vier Stunz 
ben im Libbygefingniffe, da fam Streight herein, gefolgt von den 
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Offizieren feiner ganjen Brigade. Wir hatien damals verfdiedene 
Wege eingeſchlagen, aber fie führten uns gu demfelben Biele. 

Man hatte Streight’s Brigade mit Maulthieren verfeben, die im 
Durchſchnitt vielleicht zwei Jahre alt und an ben Sattel nod 
gar nidt gewihnt waren. Was vorausgufehen war, gefdah. Die 
Mauthiere brachen bald gufammen, und Streight trieb mit vieler 
Mühe bet den Biirgern Pferde fiir feine Leute auf. Der dadurch 
verurſachte Aufenthalt erwies fic) ald verhängnißvoll. 

Der Rebellen-General Forreft, an ver Spike einer bet Weitem 
flrferen Streitmadht, holte Streight ein. Der Letztere war ein bez 
herzter, thatenluftiger Offizier und feine Goldaten bielten ſich trog 
ihrer Müdigkeit in vier bid fünf Gefedten febr brav, allein ſchließlich 
fah fic) Streight, da er den dritten Theil feiner Mannſchaft verloren 
batte, in der Nahe von Rom, Ga., gezwungen, fid) gu ergeben. 
Unter den Rebellen herrfdite groper Subel, und Gorreft — urfpriing- 


lich cin Sflavenhandler von Memphis, und ein groferer Fälſcher, 


alg felbjt Beauregard, — telegraphirte, er babe mit vierhundert 
Mann adtundzwanzighundert gefangen genommen. 

Lieutenant Charles Pavie vom achten Illinois⸗Regiment, welder 
Streight’s Artillerie befebligt hatte, fam mit gerfeptem Mod im Ges 
fangniffe an; ein Stück von einer Bombe hatte thn am Rien 
getroffen, jedod) nur eine Fleiſchwunde verurfadt. Als er den Stoß 
foiirte, ſchlug er unwillkührlich die Hände über dem eibe gufammen, 
um gu fühlen, ob da ein Lod) fei, ba er im erften Augenblide nichts 
Anderes glaubte, als daß die ganze Bombe ibm durch ven Korper 
gefabren fei ! a 

Die Gefangenen ertrugen ibr Gefhid mit Humor und Heiterfeit. 
Abends fangen fie patriotiſche und religidfe Lieder. Der „Richmond 
Whig” war entriiftet, daß die unbeiligen Yankees ein religidfeds Lied 
gu fingen wagten, und nannte es einen Act der Gotteslafterung. 

Capitain Brown und feine Kameraden von dem föderalen Kano⸗ 
nenboote „Indianola“ wurden mir al diejenigen Offiziere bezeichnet, 
welche ſich {chon feit bret Monaten im Gefangniffe befanden. Dit 
Bewunderung und Bedauern betradhtete ich fie. Es ſchien mir abſo⸗ 
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(ut unwoöglich, aud) nur eine halb fo lange Gefangenſchaft ertragen 
gu können. Ich abnte damals nicht, daß eine Beit kommen wiirde, 
wo id Leute, die nur zwölf oder fünfzehn Monate gefangen waren, 
mit einer Art ſtolzer Herablaffung betradhtete. 

Bur felben Beit, ald wir in Ridmond anfamen, wurde ein mit 
bem Gefangenen-Austaufd-Biireau in Verbindung ftebender Rebel 
von dem Redacteur der , World” erfucht, Hrn. Colburn freizugeben. 
Dieſes Geſuch erwies fich fo wirkfam, ald ob es eine Ordre von 
Sefferfon Davis gewefen ware. Mad) gehntagiger Haft im Libby⸗ 
Gefingnif ward Colburn auf bem erften Parlamentarboote heim⸗ 
warts gefandt. Ein durch und durch loyaler Birger und von aller 
Selbſtſucht freier Freund, ließ er ſich nur durch die Verfiderung zum 
Geben beftimmen, daß er im Norden uns niigen fonne, wabrend fein 
Bleiben weder ifm nocd) uns Vortheil bringen witrde. 

Bei (einer Abreife übergab er dem Capitain Thomas P. Turner, 
rem Gefingnif-Commandanten, fünfzig Dollars in föderalem Paz 
piergeld fiir mid. Zwei Tage fpater handigte mir Turner diefelbe 
Summe in confdverirtem Lumpengeloe ein, mit der Verſicherung, er 
babe ſolches Geld von Colburn erhalten. Der Menſch, der ſich diefe 
Feinliche Biiberet zu Schulden fommen lief, war ein Weft- Pointer 
und machte auf den Namen eines ,Virginifden Gentleman” Anſpruch. 

„Junius“ litt ftarf am Wedhfelfieber. Es herrfchte eine verfens 
gende Hike. Sn dem Dace war eine kleine Lufe, gu der wir auf 
einer Leiter emporftiegen. Die durch dieſe enge Oeffnung entſtrö⸗ 
mente Luft war ftinfend und erftidend heiß, ald wenn fie aus einem 
Ofen fame. Nachts fliegen wir zwei over drei Stunden lang auf 
bas Dad hinaus, um frifche Luft gu ſchöpfen. Als die Behörden 
davon hirten, liefen fie und durch Ridard Turner, ein übelberüch⸗ 
tigtes Subject aus Baltimore, welches vie Stelle eines Gefingnifiz 
Inſpectors befleivete, fagen, fie wiirden die Luke gang und gar ſchließen 
laffen, wenn wir unſre nächtlichen Wusfliige auf's Dah nicht ein- 
ſtellten. Es war eine raffinirte Art der Tortur. 

Cinmal (dlug der ebenerwabnte Turner einen New Yorker Capt- 
tain in's Geficht, weil erfelbe in hoflicher Weife gegen die Wegnahme 
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eines kleinen Bombenſtückes proteftirte, welded ex von einem Schlacht⸗ 
feld als Andenken mitgenommen hatte. Ein anberer föderaler Capis 
tain erbielt von einem RNebelenfergeanten, gegen den er im Gedrange 
unabſichtlich geftofen war, einen Fauſtſchlag in's Geſicht. 

Wegen unbedeutender Verſtöße wurden Offiziere in eine unter⸗ 
irdiſche Zelle geſperrt, die ſo dunkel, ſchmutzig und feucht war, daß man 
einem pennſylvaniſchen Lieutenant, der nach fünfwöchentlichem Aufent⸗ 
halte daſelbſt zu uns zurückkehrte, den Schimmel handvollweiſe vom 
Barte ſtreifen konnte! 

Gefangene, welche die Köpfe nur auf einen Moment durch die 
Fenſtergitter ſtreckten, liefen Gefahr, erſchoſſen zu werden. Oft 
waren diejenigen, welche ſich blos den Fenſtern näherten, derſelben Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt. Eine Schildwache forderte einen in der Nabe eines 
Fenſters ſtehenden Offizier auf, ſich zurückzuziehen. Das Raſſeln 
der Kutſchen verhinderte, daß der Offizier die Aufforderung vernahm. 
Die Schildwache feuerte auf der Stelle, die Kugel drang dem Offizier 
durch den Kopf, — er ſprach nie wieder. 

Oberſt Streight war der hervorragendſte unter den Gefangenen. 
Zu den Rebellenbehörden ſprach er mit unkluger, aber ergötzlicher 
Freimüthigkeit. Mebr als ein Mal hörte ich ihn den Rebellen ſagen: 

„Ihr wagt es nidjt, dieſe Drohung auszuführen! Ihr wift, 
unſere Regierung wird prompte Widervergeltungs⸗Maßregeln ergrei⸗ 
fen. Vergeßt nicht, daß fie über eine geniigende Anzahl ſũdlicher 
Offiziere verfügt.“ 

Als unſere Rationen gar zu klein zu werden begannen, ſchickte er 
dem conföderirten Kriegsminiſter James A. Seddon ein Schreiben, 
worin er im Namen ſeiner Leute proteſtirte und anfragte, ob 
man vielleicht die Kriegsgefangenen dem Hungertode überliefern wolle! 
Die Rebellen haßten ihn mit beſonderer Bitterkeit. 

Die fünf täglichen Zeitungen Richmond's füllten uns manche 
lange Stunde aus. Bei Tagesanbruch wedte uns ein alter Sklave, 
Namens Ben, aus dem Sdlafe, durch Rufe, wie : — 

„Wichtige Nachridten in ber ZBeitung! Widhtiges von der Ar⸗ 
mee in Virginien! „Talligraphiſche“ Nachridten vom Südweſten!“ 





1868.] Cine unterbrodhene Rational + Feier. 863 


Er verfaute feine Blatter gz fiinfundgwanzig Cents per Exem⸗ 
plar 5 fpater foftete bad Blatt fünfzig Cents. 

Hei einem Angriff auf eine der Rebellen-Batterieen hinter Vicks⸗ 
burg erbielt ein Lieutenant von Grant’s Armee einen Schuß in dad 
eine Ange, weldes vollftindig zerftirt wurde: Zehn Tage {pater 
fam er im Libby-Gefangnif an. Cin Tafdentud um den Kopf 
gebunden, ging der Offigier, gemüthlich rauchend, im Zimmer auf 
und ab — offenbar bielt er cine Kugel im Hirn nur fiir eine unbe- 
beutende Plage. 

Wir madten einen Verſuch, den vierten Suli gu feiern. Capitain 
Driscoll von Cincinnati und andere geiftig-rege Offiziere Hatten aus 
Hemden ein Nationalbanner angefertigt und über dem Kopfe ded 
Oberſten Streight befeftigt, weldy Lesterer, auf einer Bettbank ſitzend, 
prafidirte. Schon waren bret Reden glücklich vom Stapel gelaffen 
und weitern oratorifdjen Ergiiffen fab man entgegen, da fam ein Serz 
geant herein und fagte : 

„Capitän Turner befiehlt Ihnen, dieſer Farce ein Ende su machen!“ 

Wd er bie Flagge bemerfte, forderte er mehre Offiziere auf, ihm 
beim Herunternehmen behülflich gu fein — eine Wufforderung, der 
begreiflicher Weife Niemand entſprach. Schließlich rip er fte felbft 
berab und trug fie nad) dem Gefängnißbüreau. Nad) feinem Weg: 
geben entipann fidy eine lange Debatte darüber, ob man Turner's 
Befehl beachten follte ober nicht. Dieſe Debatte nahm eben fo viel 
Beit in Anſpruch, als vie Ausfibrung ves „Feſtprogramms“ erfor- 
bert haben wiirbe, und endete mit einem Votum im bejahenden Sinne. 
Nach Annahme einer Anzahl höchſt patriotifder Beſchlüſſe vertagte 
fid) die Verfammlung. 

Die Rebellenbehdrden confiscirten grofe Geldfummen, weldje den 
Gefangenen von den Freunden in ver Heimath gefdidt wurden, und 
nicht felten verboten fie den Ankauf von CErtraproviant, unter dem 
Vorgeben, e fet ein Act der Wredervergeltung, da ihre Soldaten im 
Norden eben fo behanvelt wiirden. Immerhin ging es unfern Offic 
zieren unverbalinifmapig beffer, als den unglitdliden Unionsfoldaten, 
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bie auf Belle Isle, welded wir von unferm Gefingniffe aus ſehen 
fonnten, nahezu verbungerter. 

Wir glaubten nicht Wes, was gerüchtsweiſe Aber die Leiner 
biefer KriegSgefangenen gu uns drang, obfdon die in New Yorker 
Blattern enthaltenen Slluftrationen ber Ausmergelung und Peinigung 
ber Gefangenen auf Belle Sele bie Rebellen in ſolche Wuth verfepten, 
bab wir fie fo oft wie miglidh barauf aufmertfam madten. Später 
verfidjerten und ſolche parolirte Offiziere, welchen man vie Erlaubnif 
ertheilt hatte, von unfrer Regierung gefdidte Kleidungsſtücke unter 
bie gefangenen Soldaten gu vertheilen, daß jene Gerüchte der Haupt- 
face nad) auf Wahrheit berubten. 
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Zweiunddreißigſtes Kapitel. 


Wer war fo feſt und ſtandhaft, dem der Larm 
Rist ben Verfland verwirrte ? 
. Der Sturm. 


———= Wenn Leiden kommen, 
So kommen fle nidt eimzeln, Spahern gleich, 
Rein, nein, in Schaaren. 
Hamlet. 

Am 6. Bull erhielten alle Capitaine den Befebl, fich in eines ver 
unteren Bimmer gu verfiigen. Man ſprach, wie gewöhnlich, febr viel 
von der Wiederaufnahme des Gefangenenaustaufdes. Mit leichtem 
Herzen gingen fie hinab, glaubten fie doch, man beabfidhtige fie zu pa- 
toliren und nad) bem Norden gu fchiden. Cine halbe Stunve ſpäter 
febrte Einer von ihnen zurück — die ſchreckliche Blaffe feines Geſichts 
fagte uns, daß er einer erſchütternden Scene beigewohnt haben miiffe. 

Man befahl ihnen, als fie unten anfamen, eine Reibe gu bilden 
und durd) dad Loos zwei von ihnen gu beftimmen, die hingerichtet 
werden follten — zur Wiedervergeltung fir die von General Burnfide 
angeorbnete Erfdiefung von zwei Rebellen⸗Offizieren, welche inner⸗ 
halb ber fideralen inten refrutirt batten. 

Das Loos fiel auf Capitain Sawyer vom erften New Jerſey Ca- 
vallerie-Regiment und Capitain Flynn vom einundfünfzigſten Sndiana 
Snfanterie-Regiment. Man fiihrte die bem Tove geweihten Offiziere 
vor ben General Winder, welder ihnen verfiderte, bas Lovesurtheil 
werde fidjer vollzogen werden, und roh und ſchamlos genug war, die 
Unglidliden gleichzeitig zu beſchimpfen, indem er fie „ſchurkiſche Janz 
Fees” nannte, „die nach dem Süden gefommen feien, um beffen Sohne 
gu ſchlachten, deffen Haufer niederzubrennen und die Felder ju verz 
wiiften.” Diefer rohen Befhimpfung gegeniiber benahmen fic) die 
gum Opfertove auserfehenen Offiziere mit Warde und Ruhe. 

„Als id) in den Krieg 309,” antwortete Flynn, „wußte ich, daß 
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ich getddtet werden könne. Sch bin deshalb bereit, zu flerben, gleid- 
viel, in welcher Geftalt der Tod vor mich treten mag.” 

nod babe eine Frau und ein Kind,” fagte Sawyer, „die id 
unausſprechlich liebe, aber befaGe id) hundert Leben, ich wiirde fie alle 
freudig fiir mein Baterland hingeben !” 

Nach Berlauf von zwei Stunden famen die Beiden gu und zurück. 
Sawyer trug duGerliche Wufrequng gur Schau; Flynn war vollfom- 
men rubig. Beide erwarteten mit Beſtimmtheit oie Ausfiibrung ded 
Befehls. Wir bagegen waren der entgegengefegten Meinung. Ich 
fagte gu Sawyer: 

„Die Rebellen werden es nie wagen, Sie gu erſchießen.“ 

„Ich wette hundert Dollars mit Shonen, daß Sie es than werden,“ 
antwortete cr in heftigem Tone. 

Bu Flynn fagte id: 

non zehn Fallen werben fic) vie Rebellen neunmal hüten, eine 
foldje That zu begeben.” 

„Ich weif es,“ antwortete Flynn, ,aber habe ich nicht unter 
fiinfunddreifig bas Unglücksloos gezogen ?!“* 

Am Abend deſſelben Tages gelangte die Nachricht nach Richmond, 
daß bet einem obfcuren pennſylvaniſchen Orte, Namens Gettysburg, 
Meade eine Waterloo⸗Niederlage erlitten habe, ſein Heer in arger 
Verwirrung nach den pennſylvaniſchen Bergen fliehe und vierzigtau⸗ 
fend Yankees, welche Lee gefangen genommen habe, auf dem Wege 
nach Richmond ſeien. Es war amuſant, zu leſen, wie ſich die Rebellen⸗ 
Editoren die Köpfe darüber zerbrachen, was man mit dieſen vierzig⸗ 
tauſend Yankees anfangen, woher man hinreichende Mannſchaften zur 


Sobald man in Waſhington von hen oben erzählten Vorgängen hörte, ers 
ertheilte bie Regierung bem in ber Feſtung Monroe commandirenden General den 
Befehl, zwei Rebellen-Offiztere — bie Söhne der Generile Winder unb Lce — exe 
ſchießen gu laffen, fobalb er anf offiziellem oder anberm Wege von ber Hinrichtung 
ber Capitaine Sawyer und Flynn in Kenntniß gefebt werde. Als wir eines Mor⸗ 
gens bie Nachricht von biefem Entidluffe der föderalen Regierung in ben Richmonder 
Morgenblittern laſen, jubelten bie Gefangenen laut auf. Sie glaubten mit Recht, 
daß bamit bie Sache erledigt fei. Dean Harte nichts mehr von Hinridtung unferer 
Offiziere und balb darauf — Monate vor ihren minber gliidliden Kameraden — 
wurden Sawyer und Flynn ausgewechſelt. 
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Bewachung fo vieler Gefangenen erhalten, wo man fie unterbringen 
und wie man Proviant fiir diefelben beſchaffen follte, ohne daß die 
BHewohner von Richmond darunter leiden miifiten. 

Obſchon wir die Nachricht far übertrieben bielien, fo verurfadte 
fle und vod) grofe Unrube. Solche Unglidstunden ibten auf Manner, 
bie boffnungslos in Rebellenterfern auf rettende Thaten der Bundes⸗ 
Armee warteten, eine äußerſt niederdritdende, entmuthigende Wire 
fung aus, 

Umgekehrt liefen uns Erfolge unferer Waffen new aufleben. Sh 
babe auf den falten, fdymupigen Fußböden der armfeligen Lazarethe 
franfe und fterbende Gefangene gefeben, aus deren matten Augen 
cin neuer Hoffnungsftrabl lendtete, auf deren eingefallenen Gefidtern 
bas Roth ver Freude fic) geigte, wenn es hieß, dab unfere Gadhe 
triumphiren werde. Eine gute Nachricht machte dad Gefangnifleben 
ertriglider und bad Sterben minder ſchwer. 

Wir braudhten nicht lange gu warten, bis wir die Wabrheit erfuh⸗ 
ten. Unter den gefangenen Negern befand fich ein Greis von ſiebzig 
Sahren, der durch eine Unterbaltung fiber ben nationalen Conflict 
meine Aufmerffamfeit in hohem Grave erregt hatte. Rad) der Art 
rer „Copperheads“ fagte er, es fei auf beiden Seiten lediglich cin 
Krieg gewinnſüchtiger Spefulanten, fiir den er fein Sntereffe empfinde, 
ber Niemandenr niigen werde und um deffen Ausgang er fich nicht 
Fiimmere €6 war mir nidt flar, ob der alte Wfrifaner fcine wirk⸗ 
lichen Anſichten verlaugnete, um ſich nicht neue Ungelegenbeiten zu 
bereiten, oder ob er wirklich eine Ausnahme von der Regel war — ein 
Meger, der ſich nicht um den Krieg kümmerte. 

Aber eines Nadmittags gegen fünf Ubr verrieth er fich. Er trat 
in unfern Gaal, ſchloß die Thire hinter fich, fo daß cr nicht von ten 
Offizteren der Wade gefehen werden fonnte, fprang dann nad) cinem 
offenen Raum im Saal und begann in einer an einem von Rheuma⸗ 
tidmus heimgefuchten alten Manne febr merfwiirdigen Weife zu tanjen. 
Wir drangten uns hingu und fragten: | 

General” (dads war fein Spigname im Gefingniffe), „was foll 
bas bebeuten 2’ 
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Die Hankees haben Vidsburg genommen! die Bankers haben 
Vidsburg genommen!“ rief er und drebte fid) auf's Neue im Kreiſe. 

Sobald er ein wenig rubiger geworden, 30g er cin Ertrablatt aus 
ber Taſche, woran die Schwarze noc) nicht troden war und welded 
er einem der Rebellenoffisiere entwendet atte. Da ftand eo! Es 
war fo — die Yankees Hatten in der That Bidsburg genonunen — 
mit mebr ald dreifigtaufend Gefangenen ! 

Gute, wie fcdlimme Nachrichten fommen felten allen. Bald 
barauf erfubren wir, daß in Betreff ver Schlacht bet Gettysburg 
ein fleines Mißverſtändniß obwaltete, daß fic) Lee ftatt Meare 
auf der Flucht befand und bag, wabrend die Unions-Armee fünfzehn⸗ 
bid gwangigtaufend Mann gefangen genommen hatte, die vierzigtau⸗ 
fend gefangenen Yankees „durch ihre Whwefenheit glänzten.“ 

Wie uns bei diefen Nachrichten bas Herz hiipfte! Wie uns 
pliplid) die Stidluft bed Gefdngniffes fo weich und rein erſchien, 
wie die köſtlichſte Gebirgsluft! Wir fangen, ladten und tangten, 
gleidy bem alten Neger. Cinige ftimmten bad ,,Gloriaz Hallelujah !/ 
an, barunter Herr McCabe, ein Feldfaplan von Obio, mit feiner 
fraftigen, klangvollen, durchdringenden Stimme, die und fdyon fo oft 
ber Entmuthigung entriffen hatte, und ſchließlich ftimmten We ein. Es 
war cine Scene der freudigften Erfciitterung, ver edelften Crhebung, 
ber unausſprechlichſten Begeifterung, ald dieſe drei⸗ oder vierhundert 
Gefangenen die ſchöne Hymne der Frau Howe mit dem Schlußverſe 
fangen: „Wie Chriftus ftarb, um die Menſchen fiindenrein gu maz 
den, fo laßt uns fterben, um ihnen dte Freiheit gu erringen!“ — 

Obſchon wir lafen, uns unterhielten und aus ren von den Raz 
tionen fibrig geblicbenen Rindstnoden Ringe aller Art und Kreuze 
ſchnitzten — eine Runft, in welcher einige von ben Gefangenen eine 
auferordentlide Geſchicklichkeit an den Tag legten — ſchlichen und 
bod) bie Stunden trage dahin. Wir griindeten endlidy einen Debat⸗ 
tir⸗Club und brachten mande Stunde mit Erorterungen über thieris 
ſchen Magnetismus und andere Gegenftande gu. Nicht felten vers 
anftalteten wir aud) Schein-Geridtfigungen, in welchen viel Origi- 
nelled und Witziges gu Lage gefdrdert wurde. 
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Gegen das Ende bes Monats Sult griff cine wahre Meanie, su 
flubdiren, um ſich. Wir hatten Klaſſen fir Griechiſch, Lateiniſch, 
Deutſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Algebra, Geometrie und Rhetorik. 
Aus den Richmonder Buchhandlungen ließen wir und die erforderli⸗ 
den Bücher fommen und an Suftructoren feblte es nit, ba in ber 
bunien Geſellſchaft der gefangenen Offigiere faft jeded civilifirte 
Land der Erde reprafentirt war. 

Der 30. Sult war ein denfwiirdiger Tag. Ueber die höchſtwich⸗ 
tige Frage, ob große Tiſchgeſellſchaften swedmafiger feien, als Heine, 
hatte fid) der Gefangenen eine ungebeure Aufregung bemadtigt. 
Für oreihundertfiinfundfiebsig Offiziere waren nur drei Kochöfen 
vorhanden. Die Majoritdt hielt dafür, daß es gwedmapiger fei, 
Tifdhgefellfchaften von je zwanzig gu organifiren, wabrend Andere 
confervatiy waren, dad beift, an den kleinen Tiſchgeſellſchaften von je 
vier bid acht Mtitgliedern fefthielten. Die Gefangenen waren jept 
in fiinf mit einander in Berbinoung ftebenden Bimmern unterz 
gebradt. 

Su unferer Abtheilung wurde eine Verſammlung unter dem Bore 
fipe bed Oberften Streight abgebalten. Die Debatte war äußerſt 
heftig. Die Partet der Neuerer behauptete, die Majorität miiffe 
regieren und die Minoritat fet verpflichtet, in die neue Organifation 
ber Tiſchgeſellſchaften zu willigen. Die confervative Partet ents 
gegnete : — 

„Wir werden uns nidt ,vergewaltigen” laſſen. Wir bilden 
ben dritten Theil aller Gefangenen, haben fonad) das Recht, den 
britten Theil der Küche und des Brennmaterials, fowie einen von den 
bret Oefen gu beanfpruden. Ob wir unter und Tiſchgeſellſchaften 
Hort zwei⸗ oder dreihundert Dtitgliedern haben, geht Rimanden etwas 
an.” — 

Ich habe nie einer parlamentarifcen, politifdjen ober religtdfen 
Debatte beigewohnt, in welder mit größerem Cifer, mit größerer 
Ditterteit gefprochen wurde, als bei diefer Gelegenheit. Die Bers 
fammlung nahm einen gu Gunften der grofen Tiſchgeſellſchaften lau⸗ 
tenden Beſchluß an; die confervative Majorität enthielt ſich ves 
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Stimmens und erflarte, fle werde fic) nie und nimmer in das Be⸗ 
ſchloſſene fügen. Die Sache wurde ſchließlich dadurch erledigt, daf 
Seder genau that, was er wollte. 

Die in den unterirdiſchen Sellen feftgebaltenen Gefangenen ver⸗ 

nabmen empdrende Geſchichten. Die Wachen erzählten ihnen, die 
Leichen, weldje man swet Tage lang in einem anftofenden Gemache 
liegen lief, ehe man fie beerdigte, warden baufig von Rattew an- 
gefreffen. 
Da und feine Gembife verabreidt wurden und die Koſt immer die 
gleide war, ftellten fich viele Galle von Scorbut ein. Mit vielen 
Andern litt auc) ich cin wenig daran. Am 13. Auguft flar’ Major 
Morris vom fedften pennfylvanifden Cavallerie-Regiment, ploötzlich 
— bei ihm hatte die Rrankheit eine bösartige Form angenommen. 
Seine Freunde wünſchten feine Leidhe einbalfamirt gu haben. Da 
die Rebellenbehdroen fic) weigerten, hundert Dollard in föderalem 
Papiergelde, weldye fie dem Major abgenommen Hatten, gu dem ges 
nannten Swede herauszugeben, fo zeichneten bie Gefangenen vier⸗ 
bunbdert Dollars in confdverirtem Gelde. Man geftattete mebren 
Kameraden des Berftorbenen, die Leiche nad) dems Begrabnifiplage ju 
begleiten. 

In einem Zimmer unter uns hielt man dreißig oder vierzig 
Birger bes Nordens gefangen. Sie waren mit deſertirten Yankees 
yon ſchwärzeſtem Charatter eingefperrt und wurden mit ber größten 
Srutalitat bebandelt. Ihre Rationen waren kärglich, und man erz 
laubte ihnen nicht, Einfaufe machen gu laffen. Wir madhten cin Lord 
durch ben Fußboden unferes Bimmers und liefen allabendlich Brod 
und Swiebad hinunter fallen. Sede Tifchgefellfdaft fleuerte dazu 
bet. Wenn die Armen die Nahrung fommen faben, orangten 
fie fid) unter ber Oeffnung jufammen und fprangen, gierigen 
Blickes, in die Hobe, um vie eingelnen Stücke und Krumen gu 
erhaſchen. Oft hatte es den Anfchein, als ob es darüber zwiſchen 
ihnen gu Thatlichteiten kommen würde, wie fie denn überhaupt 
eher wilden Thieren, als menſchlichen Weſen gleich ſahen. Manche 
von ihnen, die zu Hauſe in Ueberfluß gelebt, verzehrten jetzt mit 
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dem griften Appetit oie Rinde von Waffermelonen und andere 
Speifeiiberrefte, weldhe fie aus Spudnipfen und noc) ſcheußliche⸗ 
ten Pligen aufgelefen. 

Manche von ben Gefangenen bewerkftelligten thre Flucht in einer 
Weife, die ihrem Verſtande, wie ihrem Muthe Ehre machte. Bier 
oder fiinf Offiziere empfabhlen fic auf Franzöſiſch, indem fie ſich con- 
foverirte Uniformen verfdafften, in welden fie unbelaftigt die Wachen 
paffirten. Wer am unverfdhdmteften war, fonnte am ebeften auf Er⸗ 
folg rechnen. Capitain John F. Porter von New Yor! verfdaffte 
ſich einen bürgerlichen Angug, ging bet hellem Tage an ben Wadhen 
vorũber, tie ibn fiir einen Geiftlichen ober einen friedlidien Barger 
Ridymonds bielten, und gelangte glücklich in's Freie. Cine Rich⸗ 
monbder Dame verftedte ihn. Durch die Neger erfuchte er feine 
friiberen Kameraden um Geld, dad ihm unverzüglich geſchickt wurde. 
Es glidte ihm, einen guverlaffigen Führer gu erhalten, weldem er 
burd bie Siimpfe nad bem Morden folgte, wo er gerade an dem gu 
feiner BVermablung mit einer jungen Dame, die feiner in Schmerzen 
gebarrt hatte, feftgefebten Tage ankam. 

Wahrend der langen Abende, wenn wir und infolge der elenden 
Gefangniffoft fo recht ſchwach fühlten, pflegten einzelne von meinen 
Shidfalsgenoffen mit franthafter Beredfamfeit von den Gerichten 
gu fpreden, welde einen epifurdifden Gaumen gu loden vermigen, 
und debattirten ausführlich darüber, was fie beftellen wiirden, wenn 
fie in ben beften Hotels New Yor#’S oder Pbhiladelphia’s waren. 
Gie trieben mid) durch ihr an die Qualen ded Tantalus erin- 
nerndes Geſpräch ftets aus der Gefangenfdaft weg, und oft 
hatte id) Diejenigen, welde mid) an den Hunger erinnerten, den 
gu vergeffen id) mid) fo febr anftrengte, mit Schlägen tractiren 
mögen. 

Mitilerweile war der Austauſch von Gefangenen eingeſtellt 
worden, und fortwährend kamen neue Gefangene an, bis das 
Libbygefängniß mehre hundert Offiziere enthielt. 

Uebertriebene Gerüchte jeder Art circulirten beſtändig unter 
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Stimmens und erflarte, fle werde fich nie und nimmer in das Be⸗ 
ſchloſſene fügen. Die Sache wurde ſchließlich dadurch erledigt, daß 
Jeder genau that, was er wollte. 

Die in den unterirdiſchen Zellen feſtgehalienen Gefangenen ver⸗ 
nahmen empörende Geſchichten. Die Wachen erzählten ihnen, die 
Leichen, welche man zwei Tage lang in einem anſtoßenden Gemache 
liegen ließ, ehe man fie beerdigte, witrden häufig von Rattem an⸗ 
gefreſſen. 

Da uns keine Gemuͤſe verabreicht wurden und die Koſt immer die 
gleide war, ftellten fic) viele Faille von Seorbut ein. Mit vielen 
Andern litt auc) ih ein wenig daran. Am 13. Auguft flarb Major 
Morris vom fedften pennfylvanifden Cavallerie-Regiment, ploglid 
— bet ihm hatte die Rrankheit cine bdsartige Form angenommen. 
Seine Freunde wünſchten feine Leiche einbalfamirt gu haben. Da 
die Rebellenbehorden fich weigerten, hundert Dollars in foderalem 
Papiergelde, welche fie bem Major abgenommen batten, gu dent ges 
nannten Swede herauszugeben, fo zeichneten die Gefangenen vier- 
bunbdert Dollars in confdverirtem Gelde. Man geftattete mebren 
Kameraden des BVerftorbenen, die Leiche nad) bem Begrabnifiplage gu 
begleiten. 

In einem Zimmer unter uns hielt man dreißig oder vierzig 
Bürger des Nordens gefangen. Sie waren mit deſertirten Yankees 
von ſchwärzeſtem Charakter eingeſperrt und wurden mit der größten 
Brutalität behandelt. Ihre Rationen waren kärglich, und man er⸗ 
laubte ihnen nicht, Einkäufe machen zu laſſen. Wir machten ein Loch 
durch den Fußboden unſeres Zimmers und ließen allabendlich Brod 
und Zwieback hinunter fallen. Jede Tiſchgeſellſchaft ſteuerte dazu 
bei. Wenn die Armen die Nahrung kommen ſahen, drängten 
ſie ſich unter der Oeffnung zuſammen und ſprangen, gierigen 
Blickes, in die Hohe, um die einzelnen Stücke und Krumen gu 
ethafden. Oft hatte es den Anfdjein, als ob es darüber zwiſchen 
ihnen zu Thatlidfeiten fommen wiirde, wie fie denn fiberbaupt 
eber wilden Thieren, als menſchlichen Wefen gleich faben. Manche 
von ihnen, die zu Haufe in Ueberfluß gelebt, versebrien jest mit 
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bem griften Appetlt oie Rinde von Waſſermelonen und andere 
Speiſeüberreſte, welde fie aus Spucnaipfen und nod) ſcheußliche⸗ 
ten Pligen aufgelefen. 

Manche von den Gefangenen bewerkftelligten thre Flucht in einer 
Weife, die ihrem BerRande, wie ihrem Muthe Ehre mache. Bier 
oder fünf Offiziere empfahlen fich auf Franzöſiſch, indem fie ſich con- 
foverirte Uniformen verſchafften, in welchen fie unbelaftigt nie Wachen 
paffirten. Wer am unverſchämteſten war, fonnte am ebefien auf Er⸗ 
folg redynen. Capitain Sohn F. Porter von New Yor! verfchaffte 
fid einen bürgerlichen Anzug, ging bei hellem Tage an den Wachen 
vorũber, tie ihn fir einen Geiftlichen oder einen friedlidien Birger 
Richmonds hielten, und gelangte glücklich in's Freie. Eine Rich⸗ 
monder Dame verſteckte ihn. Durch die Neger erſuchte er ſeine 
früheren Kameraden um Geld, das ihm unverzüglich geſchickt wurde. 
Es glückte ihm, einen zuverläſſigen Führer zu erhalten, welchem er 
durch die Sũmpfe nach bem Norden folgte, wo er gerade an dem gu 
feiner Bermabhlung mit einer jungen Dame, die feiner in Schmerzen 
gebarrt hatte, feftgefepten Tage ankam. 

Wiaihrend der langen Abende, wenn wir uns infolge ber elenden 
Gefängnißkoſt fo recht ſchwach fühlten, pflegten eingelne von meinen 
Schickſalsgenoſſen mit krankhafter Beredfambeit von den Gerichten 
gu ſprechen, weldje einen epifurdifden Gaumen gu loden vermigen, 
und vebattirten ausführlich dariiber, wad fie beftellen wiirden, wenn 
fie in ben beften Hotels New York's oder Philadelphia's waren. 
Gie trieben mid) durch ihr an bie Qualen des Tantalus erin- 
nerndes Geſpräch ftets aus ver Gefangenfdaft weg, und oft 
hatte ich Diejenigen, welde mich an ben Hunger erinnerten, den 
gu vergeffen id) mic) fo febr anftrengte, mit Schlägen tractiren 
mögen. 

Mittlerweile war der Austauſch von Gefangenen eingeſtellt 
worden, und fortwährend kamen neue Gefangene an, bis das 
Libbygefängniß mehre hundert Offiziere enthielt. 

Uebertriebene Gerüchte jeder Art circulirten beftindig unter 
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ben Gefangenen und jeder Tag hatte feine Senfations-Gefchichte. 
Oft waren diefelben nicht rein erfunden, aber im Gefangniffe, 
wie aud) anderswo während Perioden ver Aufregung, ſchien die 
Luft abenteuerlidhe Geriidhte au erzeugen, welde, von Mund gu 
Mund gebend, wunbderbare Proportionen annehmen. 
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Dreiunddreißigſtes Kapitel. 


3h mbehte Heber au Hauſe fein als vierzig Vfuud haben. 
Was ihe wellt. 

Am Abend des 2. September wurden alle nirdliden Birger ans 
bem Libbygefangniffe nach dem Caftle Thunder gebradt. Die Luft 
im Freien verurfadhte ein feltfames Gefühl der Schwäche. Auf dem 
Wege nad) vem etwa dreihundert Hards entfernten Caftle Thunder 
wurde und ſchwindlig. 

In der erften Nat wurden wir in einen nicht ventilirten, ſchmutzi⸗ 
gen, unterirdifden Raum geftedt, welder mich faft fo febr anekelte, 
wie das Bidsburger Gefängniß; dod) ungebeugt rauchten wir unfere 
Pfeifen, mit philofophifdher Refignation bedenkend, daß Dame Fortuna 
ein febr wetterwendifches Geſchöpf fei, deren Launen man ſich eben 
geduldig fiigen müſſe. Unſer Schlaf auf dem fdmugigen Boden 
wurde nidt felten durch fptelende Ratten unterbroden, welde luftig 
über unfere Hände und Gefidter fprangen. 

Am folgenden Morgen wurden wir in einer Reihe aufgeftellt und 
ein alter Gefangnifwadter, Namens Cooper, welder mit feiner Brille 
und feiner abgetragenen „Angſtröhre“ einem der Dickens'ſchen Ges 
richtsdiener gleichſah, regiftrirte unfere Namen. Auf feine Frage, ob 
wir Geld bet und trigen, wurde in den meiften Fallen verneinend 
geantwortet. Die Frage, ob wir Meffer over verborgene Waffen 
batten, beantworteten wir fimmilich mit Nein, mit Wusnahme eines 
Schalkes, der dem Alten verficherte, er habe eine zehnzöllige Colum- 
biade in ver Weſtentaſche. 

Der Commandant von Caftle Thunder war Capitain Georg BW. 
Alerander, ein Exbürger Marylands, der mit „der franzöſiſchen 
Dame” * an der Wegnahme des Dampfers St. Nidolas, nabe Point 


* Capitain Thomas begab fich in ber Mtasle einer frangdfifden Dame zu Balti 
more an Borb bes Palfagierdampfers St. Richolas, gefolgt von mehren als Arbei⸗ 
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Loofout, Theil genommen hatte und mehre Monate lang im Fort 
McHenry gefeffen hatte. 

Por dem Aushruch ber Rebellion bekleidete Mlerander in ber Ma⸗ 
rine der Vereinigten Staaten die Stelle eines Hilfeingenieurés. Auch 
auf den Namen eined Literaten made er Anfprud, da er fiir die 
Richmonder Theater werthlofe Stiide fdrieb und in den Rebelenblat- 
tern traurige Kriegsballaden verdffentlidte. AWufgeblafen und fcdbred- 
lich ettel, wie er war (er erſchien ftets mit grofen Handfduben und 
Reiterftiefeln, ungeheuern Revolvern und rother Scharpe), tobte er 
mandmal firdterlidh, aber im Algemeinen benahm er ſich gittig ges 
gen dle Gefangenen. Uns lief er in das „Bürgerzimmer“ bringen, 
welded er bas Gefangnifparlor nannte. Die Wande waren geweifit 
und die vier Fenfter mit Gittern verfeben. Da vie Belle der Verur⸗ 
theilten — cin ftinfender Plag — nicht weit entfernt war, fo ließ die 
Luft in unferm , Parlor” viel gu winfdjen übrig. Unfer Zimmer atte 
Gasbeleuchtung und einen Kochofen, ein paar Beitbaͤnke und einen 
reinen Fußboden. 

Caftle Thunder umſchloß etwa fünfzehnhundert Gefangene — 
nordlide Birger, ſüdliche Unioniften, defertirte Jankees, conföderirte 
Verbrecher und zweiundachtzig freie Neger, Offiziersbeviente, welche 
man im Felde gefangen genommen hatte. 

Caſtle Thunder hatte einen ſchlechtern Ruf, als das Libbygefäng⸗ 
niß, aber wie gewöhnlich war der Teufel nicht ſo ſchwarz, als man 
ihn uns gemalt hatte. Allerdings vermißten wir die Geſellſchaft der 
föderalen Offiziere bedeutend, aber, im Gegenſatze zu den Turners 
im Libbygefängniß, wurden wir von Alexander und deſſen Untergebe⸗ 
nen höflich behandelt und nie infultirt. 

Jn bem , Buͤrgerzimmer“ befanden fic) zwei Nordlander, Namens 
Lewis und Scully, welche General Scott vor ver Schladt am Bull 
Run im Geheimdienft der Regierung nad) Richmond geſchickt hatte 
ter verfleideten Anhingern. Jn ber Rabe von Point Loofout fiberméltigten fie bie 
Mannſchaft burd einen plötzlichen Angriff und verwandelten bas Fahrzeug in ein 


Kaperſchiff. Ws fle ſpaterhin cine Wiederholung dieſes Streiches verſuchten, wur⸗ 
ben fie gefangen genommen. 
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und die ſeitdem in Gefangenfdaft waren. Einer von ihnen war 
Katholik und hatte gum Freund einen Priefter, durch deffen Einfluß 
Beide bis dabin am Leben erhalten worden waren. Freilich bing ihr 
Leben an einem dünnen Faden und ich wunberte mid nicht, daß 
Lewis’ Haar grau geworden und Beider Gefidht eingefallen und blag 
war. 

In allen ſüdlichen Gefingniffen hatte ich Gelegenbeit, vie Treue 
gu Bewundern, mit welder fich die katholiſche Kirche ihrer Mitglieder 
annimmt. Haͤufig beſuchten Priefer alle Gefaingniffe, wm fich gu er⸗ 
fundigen, ob Ratholifen ba feien, und, war dies ber Fall, flr bad 
Wohl ihrer Seelen und ihrer Körper Gorge gu tragen. Der Kaplan 
in Caftle Thunder war ein Presbpterianer. Er vertheilte religtdfe 
Abhandlungen und predigte an jedem Sonntag in bem Gefängnißhofe 
over in einem ber grofen Bimmer. Der Mann wire im Stande ge- 
wefen, Leuten ohne Beine Tractatden ber die Sünde des Tanzens 
gu verabfolgen. 

Der Geiftliche Wiliam G. Scandlin und Dr. McDonald von 
Boſton, Agenten der Wereinigten Staaten-Ganitdts-Comunilfion, 
wurden gleichzeitig mit uns gefangen gebalten. Herr MeDonald litt 
in bebdenflider Weife an ber rothen Ruhr. Obſchon die Ganttats- 
Commifjion bet ihrem fegensreiden Wirken gwifden Unioniften und 
Conforerirten nie einen Unterſchied gemacht, fondern beiden diefelbe 
Unterftiigung und Pflege hatte angedeihen laffen, hielten die Rebellen 
biefe Herren, welche man auf dem Wege nad) Harpers Ferry gefan- 
gen genommen, fiber drei Monate lang feft. 

„Junius“ fühlte fich febr ſchwach, allein feine Entriftung gegen 
ben Feind und fein fefter Entſchluß, nicht in einem Rebellengefing- 
niffe gu flerben, balfen ihm wabrend der folgenden Monate Vieles 
ertragen. Gleich der Herjogin von Marlboro, wollte er fich weder 
gur Ader laffen, nod den Geift aufgeben. 

Cin Birger Virginiens wurde unter ver Wnflage, daß er mit 
„Greenbacks“ Geſchäfte gu machen verfucht habe (cin Vergehen, auf 
welchem nad) bem confdrerirten Geſetz Suchfhausftrafe ftand), in 
Caſtle Thunder eingeſperrt. Der „Verbrecher“ war nod nidt fünf 
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Minuten in unſerm Zimmer, ba trat einer ber Unterbeamten ein und 
fragte: 

„Hat da Semand „Greenbacks“? Sd gebe heute far einen vier 
conföderirte Dollard.” 

Die Neger wurden benupt, um bad Gefängniß gu reinigen und 
pon dem Bureau Botſchaften nad) den verfdiedenen Abeheilungen gu 
befördern. Berftoblenerweife beforgten fte aud) Briefden an unfere 
Freunde und nicht felten an Unioniften außerhalb ves Gefangniffes. 

Waͤhrend unferer Haft im Libby-Gefangniffe erbielt ein gefange- 
ner, intelligenter Mulatte wegen eined unbedeutenten Vergehens 
Schläge. Nach jedem Peitſchenhieb ſtieß er einen durchdringenden 
Schmerzensſchrei aus; einer von meinen Tiſchgenoſſen, welcher die 
Wehrufe zählte, ſagte mir, der Arme habe dreihundert und ſiebenund⸗ 
zwanzig Streiche erhalten. Einen Monat ſpäter noch war der Kör⸗ 
per des Mulatten mit Narben bededt. 

3m Caftle Thunder erhielten die Neger haufig fünf bis fünfund⸗ 
zwanzig Streide. Ich fah bie Priigelftrafe an Knaben, die nidt 
über acht Sabre alt waren, vollzogen, fogar eine ſechzigjährige Negerin 
wurde in derfelben Weife beftraft. „Old Sally’ — fo hieß fte — 
verdiente cine beträchtliche Summe conforerirten Geldes, indem ſie fiir 
bie Gefangenen wufd, und gab faft Aled aus, indem fie bie Bedürf⸗ 
niffe von Ungliidlidjen, vie keine Gelomittel befafen, befriedigte. 
Schon feit pret Sabren war ,Old Sally” eine Gefangene. 

Nach ihr war ein kleiner Koter, der im Cafile Thunder geboren 
worden war, der altefte Inſaſſe. 

Gegen Neger und Lumpentferle, in deren Geſelſſchaft er ſich von 
Jugend auf befand, legte er gleichwohl die den Hunden eigene Anti⸗ 
pathie an den Tag. 

Bald nad) unfrer Ankunft wurde Spencer Kellog von Philadel⸗ 
phia, einer von den Gefangenen, als etn Yankee⸗Spion hingerichtet. 
Früher hatte er (ich im gebeimen Dienft ver Vereinigten Staaten be- 
funden, aber gur Beit feiner Gefangennabme gehörte er zur Mann- 
ſchaft der weftlidjen Flotte. Er ertrug fein Lood mit groper Rube 
und Faffung und verfidjerte den Rebellen, er fterbe mit Freuden 
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für fein Vaterland. Wabhrend er fic auf dem Schaffote befand, war 
nicht das leijefte Beben an ibm gu bemerfen. Bufallig flies er einem 
ber Hinridtung beiwohnenden Manner, während man ibm die Schlinge 
um ben Hals legte, den Hut vom Kopfe. Er wandte fich gu dem 
Manne und fagte mit groper Ganftheit und Liebenswiirdigfeit : 
„Ich bitte um Entiduldigung, mein Herr! “ 

Die Loyalitat ber ſüdlichen Unioniften war von ber lauterften, 
fefteften Art. Als man einen greifen Untoniften aus Tenneffee vor 
ben Profoßmarſchall, Major Carrington, bradhte, fagte dieſer gu ibm: 

„Sie find fo alt, dab id) mid) entfcbloffen babe, Sie nad Haufe 
guriidyufdiden, wenn Sie der confdderirten Regierung ben Cid der 
Treue ſchwören wollen !“ 

„Mein Herr,“ entgegnete der Gefangene, „würden Sie mich 
perſönlich kennen, fo könnte ich annehmen, daß Ste mid) zu beleidigen 
beabſichtigten. Sch bin fiebsig Sabre alt und werde, wenn Gott mir 
beifteht, gewif keine Handlung begeben, die mir den kurzen Reft ved 
Lebens verbijtern und mid) durch alle Ewiakeit gereuen wirde. Ich 
babe vicr Sohne in der Unions⸗Armee; jever von ihnen ift auf 
meinen Rath in's Feld gezogen. Beſäße id) nod) die Kraft, eine Mus⸗ 
fete zu tragen, wiirde ich heute an ihrer Seite gegen die Rebellion 
fampfen ! “ 

Der fefte, treue Alte flard im Gefangniffe. Aehnliche Falle wa- 
ten häufig. Saft alle mit und eingefperrte Unioniften bes Südens 
famen aud ben Gebirgsgegenden. Biele von ihnen waren gerlumpt, 
alle arm. Bon ihren Familien drang nur felten Kunde gu ihnen. 
Sie muften fic) mit den Gefangnifrationen begniigen, welche fie 
faum gegen den Hungertod ſchützten. Einige von ihnen befanten 
fic) bereits gwei oder drei Sabre lang im Rerfer ; die Wohnungen, 
aus welden man fie weggeſchleppt, lagen in Trümmern. Beffer, als 
bie Bewohner des Nordeng, wußten diefe Unioniften, was Krieg bez 
deutete. Nichtsdeſtoweniger blieben fie unerſchütterlich loyal. Für 
die Regierung, welche ſie oft in faſt verbrecheriſcher Weiſe vernachläſ⸗ 
ſigte, hatten fie fein Wort des Tadels. Selbſt in ben trübſten Tagen, 
als durch Unfähigkeit im Cabinet und Zaghaftigkeit im Felde die Sache 
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ber Union bem Untergange nabe gu fein ſchien, verzagten btefe Univ⸗ 
niften bed Südens nidt. Den Gefingnifbeamten gegenüber vers 
gaben fle fid) nicht bas Geringfte. Hungernd, frierend, halb nadt — 
wartend, wartend Monate und Sabre lang — oft fran? — fterbend, 
blieben fie bennod der Unton und der Freibeit treu. Die Gefdhicdte 
bat wenige Halle einer foldhen unerſchütterlichen Freiheits⸗ und Bater- 
landeliebe aufguweifen. Der opferfreudige Patriotismus dieſer 
Unioniften bed Suͤdens fann ber Jugend ber Republif al leuchtendes 
Beiſpiel dienen. 
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Vierunddreißigſtes Kapitel. 


Gin Moment der Luk 
Mit poangig, wathen, milden, langen REGten. 
Die beiben Beroneſer. 





Viele von den langen Stunden brachten wir mit Unterhaltung, 
Leſen und Whiſtſpielen zu. Nachts gingen wir müde in unſerm 
engen Zimmer auf und ab, ohne Kunde von der Außenwelt: nur den 
tiefblauen Himmel und die freundlich blinkenden Sterne ſahen wir 
durch die Gitterſtaͤbe des Fenſters. 

Nichts deſtoweniger gab es in unſerm Gefängnißleben Augen⸗ 
blicke, wo wir heiter waren und uns zu tollen Späßen aufrafften. 
Die Herren S. T. Bulkley und L. N. Hendrick, Correſpondenten des 
„Herald“, hatten ſich uns angeſchloſſen. Hendrick's gute Laune und 
Witz waren unerſchöpflich. Eines Abends erhielt unſere Geſellſchaft 
Zuwachs in Geſtalt eines wegen eines Verſtoßes gegen die Geſetze 
der Conföderation feſtgenommenen, virginiſchen Bauern, dem man 
auf den erſten Blick anſah, daß er das Schießpulver nicht erfunden 
hatte. Nachdem derſelbe unſerm witzigen Collegen ſeine Leiden ge⸗ 
klagt hatte, fragte er plötzlich: 

„Wegshalb find Ste hier?“ 

„Ich,“ entgegnete Hendrick, „bin das Opfer einer zum Himmel 
ſchreienden Ungerechtigkeit. Ich bin der Erfinder eines unter dem 
Namen „Hendrick⸗Kanone“ bekannten, neuen Geſchützes, das weiter 
traͤgt, als irgend eine andere Kanone in der Welt. Bor einer Woche 
erperimentirte id) damit auf ben Sortificationen von Richmond. 
Cine von den Rugeln fubr nad) Wilmington und traf gufallig 
einen Dampfer, der glücklich durch die Blokadeflotte gelangt war und 
eben in ben Hafen einlaufen wollte. Es war nicht meine Schuld. 
Ich hatte nicht nad dem Dampfer gesielt. Sch probirte einfad mein 
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Geſchütz gum Beften bes Landes. Nichts deſtoweniger verlangtern 
bie verfluchten Richmonder Behdrden, daß id) ibnen das Fahrzeug 
bezahlen ſollte. Sch antwortete ihnen, lieber witrde ich fie zur Holle 
fahren ſehen, worauf fie mich in's Caſtle Thunder ſperrten. Aber 
bezahlen werde ich trotz alledem nichts.“ 

„Sie haben Recht,” rief der unſchuldige Virginier, „ich würde 
auch nicht zahlen. Es iſt die ſcheußlichſte Ungerechtigkeit, von der ich 
je gehört habe!“ 

Einen von unſern Mitgefangenen hatten wir gum Commiſſär er⸗ 
wablt, deſſen Aufgabe es war, die Rationen abzumeſſen und zu ver⸗ 
theilen. Eines Abend organiſirten wir einen Gerichtshof und pro⸗ 
ceſſirten den Commiſſär wegen „Mißverhaltens im Amte.“ Die 
Anklage lautete dahin, daß er manchmal ſtatt des Fleiſches nur 
Suppe verabreiche, erſteres ſtehle und zu ſeinem Beſten verkaufe. 
Einer von den Correſpondenten fungirte als Siaatsanwalt, ein zwei⸗ 
ter als Vertheidiger und ein dritter als Richter. 

Als gegen die Zulaſſung eines Auszuges aus einem Richmonder 
Blatte als eines Beweismittels Einſprache erhoben wurde, entſchied 
der Richter: Alles, was in einer Zeitung enthalten ſei, müſſe unbe⸗ 
dingt wahr ſein und ſonach als vollgültiges Beweismittel vor dieſem 
Gerichtshofe zugelaſſen werden. In griechiſcher, lateiniſcher, deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache wurden viele, ganz merkwürdige Aus⸗ 
ſprüche von Juriſten und Geſetzesſtellen citirt. Der Vertheidiger 
wurde wegen Mißachtung des Gerichtes zu einer Geldbuße verur⸗ 
theilt und die Geſchworenen wegen Einſchlafens in Arreſt geſchickt. 
Machten die Zuſchauer zu viel Geräuſch, ſo wurde der Sheriff ange⸗ 
wieſen, das Gerichtslokal vom Publikum zu ſäubern, und in den 
Zeugenausſagen kamen mitunter Stellen vor, welche den Richter be⸗ 
ſtimmten, die Damen zu erſuchen, ſich zu entfernen. 

Die Jury fand den Angeklagten ſchuldig und der Richter verur⸗ 
theilte ihn, nachdem er ihm in einer packenden Anſprache die Groͤße 
ſeines Berbrechens auseinander gefept Hutte, gu einem Quart feiner 
eigenen Suppe. Bn einem fo abſcheulichen Plage, wo es von Un⸗ 
gegiefer wimmelte und die Stille der Nacht durch das Klirren der 
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Ketten von Verbrechern unterbroden wurde, wirkte eine foldhe Meine 
Komodie recht erbeiternd. 

Viele Gefangene legten bet Fluchwerſuchen Muth und Scharf⸗ 
finn an ben Tag. Caftle Thunder wurde ſcharf bewacht — Schild⸗ 
waden waren innerhalb und auferbalb deffelben in geniigender Ans 
zahl poftirt. 

In der an unfer Bimmer flofenden , Selle der Verurtheilten’ ſaß 
ein Rebellen-Offizier, Namens Booth, mit drei Kameraden wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt. Als vie Beit der Hinrichtung naber 
fam, benahmen ſich diefe Leute in einer und fiberrafchenden Weiſe; 
fie tangten naͤmlich Nachts, raffelten mit ben Ketten und fangen. 
Am Morgen des 22. Octobers, gegen 1 Uhr, wurden wir durch 
Rufe und Mustetenfdhiiffe aus dem Schlafe gewedt. Das gange 
„Caſtle“ war alarmirt und dle Wace ausgeriidt. 

Mittelft einer aus einem grofen Meffer hergeftellten Sage hatte 
Booth durch ben Fußboden feiner Belle ein Loch gemacht, wahrend 
feine Genoffen tangten und fangen, damit dad Sägen nidjt gehört 
werden fonnte. Die duferfte Vorſicht war nothwendig, ba eine 
Schildwache nicht ſechs Fuß von der Belle entfernt auf und ab fdjritt. 
Rachdem fie ihre Ketten durchfeilt Hatten, fliegen fie bebutfam durch 
bie Oeffnung in ein Vorrathszimmer hinab, wo fie vier Musfeten 
fanden. Gie nabmen in der Dunkelbeit bas Schloß von ver Thitre 
und fdlidjen fid) mit den Dtusfeten bewaffnet in ein anderes Zim⸗ 
mer, deffen Thüre nach der Straße führte. Die gwei erſten Schild⸗ 
wachen wurden von den Fliehenden mit den Musketenkolben nieder⸗ 
geſchlagen. Der Soldat, der an der äußerſten Thüre Wache hielt, 
hörte den Lärm und hielt den Fliehenden ſein Gewehr vor; doch ehe 
er zu feuern vermochte, ſchoß ihn Booth nieder. Die Kugel war ihm 
durch den Kopf gedrungen. 

Die Fliehenden liefen nun die Straße hinauf; mehrere von den 
Wachen, welche ihre Poſten nicht zu verlaſſen wagten, feuerten hin⸗ 
ter ihnen d'rein, ohne jedoch gu treffen. An der langen, fiber den 
James führenden Brücke ſchlugen die Flüchtlinge noch eine Schild⸗ 
wache nieder, welche ſie aufzuhalten verſucht hatte, ſuchten dann 
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pen Wald auf, und erreiddten, nur bes Nachts wandernd und fid 
fortwabrend im Gehölz haltend, bald die inten ver Unioniften. 

Viele Gefangene beſchmierten ihre Gefichter mit Crotonsl, um 
Ausſchläge gu erzeugen. Der Gefangnifargt erflarte bie Krankheit 
fir die Blattern. Ohne Verzug wurden die Kranken in unbewach⸗ 
ten Ambulancen dem BlatternsHofpital entgegengefihrt; unterwegs 
forangen fie, ploglid gefund geworden, aus den Fuhrwerken und 
Hefen davon, als gaͤlt's thr Leben. Der Arzt wunderte ſich aber 
biefe Behendigkeit und Energie von Kranfen, bid er eines Tages 
bet genauer Befidtigung eines Ausſchlags ben Betrug entdedte. 

In Tenneffee fand man zwei Capitaine aus Sndtana innerhalb 
ber Rebellenlinien. Sie flanden thatſächlich im gebeimen Dienfte 
ber Regierung und recognoscirten die feindliden Lager, allein fie 
gaben fid) als Deferteure aus und wurden als folde nad) dem 
Caftle Thunder gebracht. Etner von ihnen erzaͤhlte mir feine 
Geſchichte und fiigte hinzu: 

Dean hat und die Freiheit angeboten, wenn wir ber confoderirten 
Regierung ben Cid ber Treue leiften wollen, allein bas fann ich nidt 
thun. Sd) muß gu meinem Regiment auritdfebren und gegen die Rez 
bellen fechten, fo lange der Krieg dauert. Sch muß entflieben und 
gwar fo bald wie möglich.“ 

Er begab ſich auc) fofort an’s Werk. Bn der folgenden Nacht 
nabm er eine Plante bes Fußbodens heraus und ftieg in ein unterir- 
diſches Gemach hinab, wo er einen Tunnel gu graben anfing. Als 
nad mebren Nächten ber Tunnel faft vollendet war, wurbe er von 
ben Gefingnifbehdrden entredt. Nicht entmuthigt, begann ver Ca- 
pitain auf's Neue gu graben. Wud) der gweite Tunnel wurde entdedt, 
— wenige Stunden vor der Vollendung. est verſuchte es der Cas 
pitain mit dem Crotondl und —zehn Tage ſpäter befand er ſich wieder 
unter der alten Flagge! 

Ein anverer Gefangener verſchaffte fich von den Negern einen 
alten Angug, einen ditto Hut, ben er ſich in's Geficht orien fonnte, 
und ein Stid angebrannten Korks. Die Reider zog er an, mit dem 
Kort ſchwaͤrzte er ſich dad Geficht und vie Negermaste war fertig. 
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Dann ergriff er einen Eimer und folate den Regern drei Treppen 
binab und an vier Schildwachen vorüber. Bis es dunfel ward, bielt 
er fic) in dem RNegerquartier verftedt, dann fprang er aus einem Fen⸗ 
fier ciner Schildwache faft in’s Geſicht, war jedoch um die Ede 
verſchwunden, ebe der Soldat feuern fonnte. 

Ein Gefangener wurde nad dem Bureau des General Winder 
qu einem Berhdre befdieden. Auf dem Wege fagte er gu dem 
bornirten Wachter, ber ibn begleitete, er fet „Clerk“ im Caſtle 
Thunder, und befahl ihm: 

„Gehen Sie diefe Strafe binauf bis zur nächſten Ede und 
warten Gie dba anf mid! Sch babe in dem Bureau ded Profof- 
marſchalls gu thun. Warten Sie fider! In füͤnfzehn Minuten 
bin id) wieder bei Ihnen!“ 

Der arglofe Wadhter gehorchte dem Befeble und ber Gefangene 
ging gemithlid) von dannen. 

Capitain Lafayette Jones, von Carter County, Tenneffee, wurde 
unter ver Anſchuldigung feftgebalten, daß er dad Bufdflepperhands 
wert getrieben und innerhalb ber Rebellenlinten für die foderale 
Armee geworben Habe. Bor ein Kriegsgericht geftellt, würde er 
ohne Zweifel überführt und erfdjoffen worden fein. Es ge- 
lang ihm, die Offigiere in Betreff feiner Identität gu täuſchen, 
nnd er trat in bie Rebellenarmee unter dem Ramen Leander Jo⸗ 
bannes etn. 

Georg W. Hudfon von New Yor? war in Louifiana als föde⸗ 
taler Spion ergriffen und nad) Richmond gebradt worden. Als er 
yon emem vorldufigen Berhsr in Winder’s Bureau gu uns zurück⸗ 
febrte, fagte er: / 

„Sie haben meine ſämmtlichen Papiere, die id) in bad Futter 
einer Reifetafde cingenabt hatte, gefunden. Dah id ein Spion 
war, dafitr haben fie fo flare Beweiſe, daß fie mid) gwangig Mal bans 
gen laffen können. Meine eingige Hoffnung liegt in ver Flucht.“ 

Nad langem Befinnen erflarte er, er habe einen Plan. Dann 
fiigte er mit großer Nonehalance hinzu: 

„Ich bin nod) nicht gang bereit zur Ausführung. Ich muß 


882 Die Nützlichkeit bes Grotonsls. (1868. 


ben Wald auf, und erreiddten, nur des Nachts wanrernd und fid 
fortwabrend im Gehölz haltend, bald die Linien ver Unioniſten. 

Viele Gefangene beſchmierten ihre Gefichter mit Crotonsl, um 
Ausſchläge su erzeugen. Der Gefangnifargt erflirte bie Krankheit 
fir bie Blattern. Ohne Verzug wurden die Rranken in unbewad- 
ten Ambulancen dem BlatternsHofpital entgegengeführt; unterwegs 
forangen fie, ploglid) gefund geworden, aus den Fuhrwerken und 
Hefen davon, als gdlt’s thr Leben. Der Arzt wunbderte fic über 
biefe Bebendigheit und Cnergie von Kranfen, bid er eined Tages 
bet genauer Befidtigung eines Ausſchlags den Betrug entdedte. 

In Tenneffee fand man zwei Capttaine aus Indiana innerhalb 
ber Rebellenlinien. Sie ftanden thatfadhlid im geheimen Dienfte 
ber Regierung und recognoscirten die feindliden Lager, allein fie 
gaben ſich ald Deferteure aus und wurden als foldje nach dem 
Cafile Xhunder gebracht. Einer von ihnen erzählte mir feine 
Geſchichte und fügte bingu: 

mean hat uns die Freiheit angeboten, wenn wir ber confoderirten 
Regierung den Eid der Treue leiften wollen, allein bas fann ich nicht 
thun. Sd) mug gu meinem Regiment guridfebren und gegen die Res 
bellen fechten, fo lange der Krieg dauert. Ich muß entflieben und 
zwar fo balb wie möglich.“ 

Er begab fid) aud) fofort an’s Werf. Bn der folgenden Nadt 
nabm er eine Plante des Fußbodens heraus und ftteg in ein unterir- 
diſches Gemach hinab, wo er einen Tunnel gu graben anfing, Als 
nad mebren Nächten ber Tunnel faft vollendet war, wurde er von 
ben Gefangnifbehdrden entredt. Nicht entmuthigt, begann ver Ca; 
pitain auf’s Neue gu graben. Auch der zweite Tunnel wurde entdeckt, 
— wenige Stunden vor der Bollendung. Sept verfudjte e8 der Cas 
pitain mit bem Crotondl und —zehn Tage fpater befand er fich wieder 
unter der alten Flagge! 

Ein anderer Gefangener verfdjaffte fic) von den Negern einen 
alten Anzug, einen ditto Hut, den er fich in's Geficht dritden fonnte, 
und ein Stid angebrannten Korks. Die Reider zog er an, mit dem 
Kork ſchwaͤrzte ex ſich bad Geficht und vie Regermasfe war fertig. 
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Dann ergriff er cinen Eimer und folate den Regern drei Treppen 
binab und an vier Schildwachen voriiber. Bis es dunkel ward, hielt 
er fich in bem Negerquartier verftedt, aun fprang er aus einem Fen: 
fier einer Schildwache faft in's Geſicht, war jedoch um die Ede 
verſchwunden, ebe der Soldat feuern fonnte. 

Cin Gefangener wurde nach bem Bureau bes General Winder 
qu einem Berhdre beſchieden. Auf bem Wege fagte er gu dem 
bornirten Wachter, ber ihn begleitete, er fet „Clerk“ tu Caftle 
Thunder, und befabl ihm: 

„Gehen Sie viefe Strafe binauf bis zur nächſten Ede und 
warten Sie da anf mid! Ich babe in dem Burean des Profog- 
marſchalls zu thun. Warten Sie fider! In fünfzehn Minuten 
bin ic) wieder bet Ihnen!“ 

Der arglofe Wachter geborehte dem Befehle und der Gefangene 
ging gemüthlich von bannen. 

Capitain Lafayette Sones, von Carter County, Tenneffee, wurde 
unter ver Anſchuldigung feftgebalten, daß er dad Buſchklepperhand⸗ 
wert getrieben und innerbalb ber Rebellenlinten für die föderale 
Armee geworben Habe. Bor ein Kriegsgericht geftelt, wiirde er 
obne Bweifel überführt und erſchoſſen worden fein. Es ge- 
lang ibm, die Offisere in Betreff fener Identität gu täuſchen, 
und er trat in die Rebellenarmee unter dem Ramen Leander Jo⸗ 
bannes ein. 

Georg W. Hudfon von Rew Yor? war in Louifiana als föde⸗ 
taler Spion ergriffen und nad) Ridmond gebradjt worden. Als er 
yon emem vorliufigen Verhsr in Winder’s Bureau gu uns zurück⸗ 
kehrte, fagte er: ; 

„Sie haben meine ſämmtlichen Papiere, die id) in bas Futter 
einer Reifetafde cingendbt hatte, gefunden. Daß id) ein Spion 
war, dafitr haben fie fo flare Beweife, daß fie mid) gwangig Mal bans 
gen laffen ténnen. Meine eingige Hoffnung liegt in ber Flucht.“ 

Nach langem Befinnen erflarte er, er habe einen Plan. Dann 
fiigte er mit grofer Nonchalance hing: 

dh bin nod) nicht gang bereit zur Ausführung. Ich muß 
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mir cine Reiſetaſche verſchaffen und meine Reider waſchen laffen, 
daß ich anftandig ausfebe, wenn ich die Reiſe antrete.“ Drei oder 
vier Tage fpdter fcbrieb er, die Namensunterſchrift des General 
Winder falfdend, eine Ordre, fraft welder er felbft unverzüglich in 
Freiheit gu fegen war. Die Orore war eine genaue Nachahmung 
ber von Winder taglid) augeftelten, ächten Scheine, auf welde hin 
Gefangene aus Caftle Thunder entlaffen wurden. Die gefälſchte 
Ordre fibergab Hudfon einem Neger, mit rem Auftrage, dad Papter 
unbeobachtet auf das Pult des Gefangnif-Adjutanten gu legen. Ich 
ſelbſt ſaß damals wegen eines mißglückten Fluchtverſuchs in einer Belle 
eingefperrt. Eines Morgens pochte Semand an meine Thar; durd 
bie fleine Deffnung blidend, gewahrte ich Hudfon, die Reifetafde in 
der Hand; ein Warter fland hinter ihm. 

„Ich fomme, um Shnen Lebewohl gu fagen. Die Ordre, mid 
aus der Haft zu entlaffen, ift angefommen.”” Sm Flüſtertone fubr 
er fort: ,,Bringen Sie Shre Obren näher! Mein Plan fcheint 
gang vortrefflid) gelingen gu wollen.” 

Er verabſchiedete fich von mir, unterbielt fic wenige Minuten 
mit bem Gefangnifbeamten und ging bann gemüthlich bie Straße 
binauf. Cine Unioniftin nabm thn in ihr Haus auf, bid er 
die Fludt nad dem Norden bewerktelligen fonnte. Als die Rebellen 
wieder von Hudfon hörten, war derfelbe Mitglied bes Meade'ſchen 
Stabes in der Potomac-Armee. 

Robert Slocum vom neunzehnten Mafjachufettd-Regiment 
fam als Rriegdgefangener nach Richmond. Zwei Tage ſpäter 
entfam er aud dem Gefangniffe und verfdaffte ſich von Mes 
gern einen Civil-Unjug, Er gab fidy nun fiir einen erft vor 
Kurzem auf einem „Blokadebrecher“ in Amerifa angefommenen 
Englander aus und verfudte aus vem Hafen von Wilmington 
nad) Naffau gu gelangen. Da fein Pah nidt in der ricdtigen 
Horm ausgeftellt war, nahm man den vorgebliden Englander 
feft und wied ihm ein Logis im Caftle Thunder an. Er 
nahm fid einen Advofaten und war bald wiever fret. 

An ber Rolle eines Englanders fefthaltend, blieb er Monate 
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lang in Richmond. Oft ſchickte er und Briefe und Lebens- 
mittel, und macte mehre Berfuche, unfer Entfommen zu erz 
miglichen. Eines Tages erhielt id von ihm cinen Brief, 
welder unter Anderm eine intereffante Befchreibung einer Soiree 
in bem Haufe ved Sefferfon Davis enthielt, welcher ver fede 
„Engländer“ beigewobnt hatte. 

25 
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Fünfunddreißigſtes Kapitel. 


Die Roth bringt Einen gu ſeltſamen Schlafgeſellen. 
Der Sturm. 


Mehrere Tage unfrer Haft im Caftle Thunder bradten wir in 
einer kleinen Zelle mit Einbrechern, Dieben, Snduftrierittern und 
Deferteuren gu. Wir famen auf folgenre Weiſe in diefe feltfame 
Geſellſchaft: 

Eines Tages trafen wir mit einem Corporal der Wache ein 
Uebereinkommen, dem zufolge er mit Hülfe von vier Kameraden uns 
um Mitternacht in’s Freie bringen follte. Wir hatten in Richmond 
cinen Freund, wuften jedoch nidt genau, wo bas Haus deffelben war. 
Glücklicher Weife fchicte diefer Freund an dem nämlichen Tage cinem 
unfrer Mitgefangenen ein Mittagsmahl. Da ich das Eßgeſchirr als 
das unfers Freundes erfannte, fragte ic) ben intelligenten jungen 
Baltimorer Neger, welder dads Effen gebracht hatte : 

„Wartet mein Feeund unten 2” 

„Ja, Herr! 4 

„Kannſt Du mir nicht eine Gelegenheit verfdaffen, ibn auf einen 
Augenblick gu feben 2” 

„Ich denke, es Lift fic) madden. Kommen Sie mit mir — wir 
wollen es verfucen 1” 

Der Knabe führte mid) durch die Gange drei Treppen hinab an 
pier Wachen vorüber, weld)’ legtere glaubten, er fei von ven Gefang- 
nißbehörden gefchidt worden, um mid) zu bolen. Sm untern Stod: 
werfe angefommen, fab id) meinen Freund in ber nad der Straße 
fibrenden Thiire, mit einem Offizier an jeder Seite, ftehen. Ich 
nidte ihm griifend gu und wir naberten und einander, bis wir vor 
einem Fleinen Gitter ftanden, welded uns trennte und in deſſen Nabe 
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eine Schildwache auf und ab ging. Im Flüſtertone wurde nun 
folgendes Geſpräch geführt: 

„Wir hoffen heute Nacht aus dem Gefängniſſe zu entweichen — 
können Sie und in Shr Haus aufnehmen?“ 

„Gewiß. Um welche Stunde werdet ihr fommen ?“ 

» Wir hoffen zwiſchen zwölf und ein Uhr. Wo wobhnen Sie 24 

Er nannte mir die Strafe und die Hausnummer. Inzwiſchen 
batten die Rebellen⸗Offiziere Verdacht geſchöpft, daß unfre Unterhal⸗ 
tung nicht gang harmlofer Natur fein michte, und begannen deshalb 
ploglid) gu fchimpfen und gu fludjen. Meinen Freund wiefen fie in 
ver barfdeften Weife auf vie Strafe hinaus. Mit rem Ausdrucke 
gekränkter Unfduld im Geficht gebordyte er bem Befeble. Der Negerz 
junge hatte fid) Huger Weife aus bem Staube gemacht, fobald er und 
sufammengcbracht, fonft war’ es ibm höchſt wahrſcheinlich übel ers 
gangen. 

Die Offiziere geboten mir, nach meinem Quartier zurückzukehren, 
und nod) auf rer Treppe hörte ih die Entriifteten wild fluden. Ihr 
Zorn galt eigentlid) nidt mir, ba fie wohl wuften, daß ein bewadhter 
Gefangener das Recht habe, Wes zu thun, was gedulbet werde; aber 
fie waren empört über ben Mangel an Disciplin, welder einem im 
obern Theile des Gefangniffes untergebracdhten Gefangenen es ermög⸗ 
lite, an den Schildwachen voriiber bis zur Strafenthiire gu gelangen 
und fid) dafelbft mit cinem gewöhnlichen Civiliften zu unterbalten. 

Behn Minuten pater wurde, diesmal von ver Gefängniß-⸗Behörde, 
ein Sunge abgefdidt, um mid gu rufen, ba mid) Semand fprechen 
wolle. Unten angefommen, fah ich vor dem Gitter, durch welches 
wir uns mit Befuchern unterbalten dburften, eine Dame, die mid) beim 
Namen rief. Sch fannte fie nidt, aber ihre Augen fagten mir, daß 
fle cine Greundin fei. In unfrer Mabe ftand ein Rebellen-Offizier, 
beffen Amt es war, nicht ftatthafte Unterbaltungen gu verbindern. 
Anfangs fprad) vie Dame von gang gleichgültigen Dingen, doch bald 
fand fie eine Gelegenheit, mir zuzuflüſtern: 

„Der Freund, der Sie fo eben verlafjen, ift mein Gatte. Er 
hatte nidt den Muth, wieder gu fommen. Mir gelang es, Einlaß 
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gu erbalten. Sch babe cin paar Beilen fir Sie. Sch fann Ihnen 
pas Billet jest nicht geben, da jener Offizier fein Auge von uns verz 
wenbdet 5 aber, wenn ich Shnen Adieu fage, werde id) es in Ihre 
Hand gleiten laſſen!“ | 

Das Sdreiben enthielt die herzlichſten Freundſchaftsverſicherun⸗ 
gen. Es lautete ; 

„Wir werden Wes, wads uns möglich ift, fir Sie und Shre 
Freunde thun. Sie fdnnen in unferm Haufe, oder, wenn Shnen 
dieſes nicht ſicher genug gu fein fceint, in der Wohnung irgend etned 
unfrer Freunde bleiben. Den beften Führer in Ridmond wollen 
wir Shnen beforgen, damit Sie woblbehalten burd die Linien ver 
Südländer gelangen. Kleider, Geld, Alles, was fie bendthigen, ftebt 
gu Shren Dienften. Wenn Sie es wünſchen, ſchicken wir gegen 
Mitternadt ein halb Dugend junger Manner ab, um fid) in ver 
Nahe des Caftle Thunter aufjubalten und jeder der bet der Thüre 
poftirten Schildwachen eine Dede über den Kopf gu werfen.“ 

Cine Stunte nach Mitternadt fam ver Mebellen-Corporal an 
unfre Thiire und fagte leife : 

„Alles ift bereit ; id) babe meine vier Kameraden am ridtigen 
Plage poftirt; wir fonnen unbelaftigt nad) ver Strafe gelangen. 
Für den Fall, daß Sie draußen auf Schildwachen oder Patrouillen 
ftofen, merfen Sie fid) die Lofung: Shiloh! Boh, meine Herren, — 
fenne Cie Alle und ſchenke Shnen unbedingtes Vertrauen, aber einige 
von meinen euten find mißtrauiſch und wollen fic, ebe fie die fechs 
Herren in’s Freie laffen, davon überzeugen, daß auch das verfprocjene 
Geld (fiebjig Dollars in Verein. Staaten Schagamts-Noten) und 
bie zwei golonen Ubren ba find.” 

Das Verlangen war in ver Oronung. Bulkley handigte feinen 
Theil ber Cumme dem Corporal ein. Diefer kehrte einen Augenblick 

fpdter von bem Gaslidt gurii und fagte : 

: „Das ift ein Irrthum. Ich habe bier fünf Cin-Dolarnoten, 
aber nicht Fünf⸗Dollarnoten.“ 

Mein Freund erklärte mit Beſtimmtheit, daß er ſich nicht geirrt 
habe, und es blieb uns nichts übrig, als anzunehmen, daß die Wa⸗ 
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chen unſer Geld zu erhalten wünſchten, ohne uns dafür die Freiheit 
zu geben. So wurde der Plan vereitelt. 

Am nächſten Morgen zeigte es ſich, daß der Corporal Recht 
hatte: — mein Freund hatte ihm das unrechte Pidden Banknoten 
gegeben. Wir tröſteten uns mit dem Gedanten, daß ſich vie Sache 
bald von Neuem werde arrangiren laffen, allein es war ein längeres, 
Fluges Mandveriren nothwendig, um die rechten Schildwachen auf 
dem rechten Plage gu haben. Ehe bas wieder in's Werk gefest 
werden fonnte, wurden wir unter der Anflage, einen Fluchtverſuch 
im Sinne gu haben, in einen Kerker geworfen und daſelbſt zehn Tage 
feftgebalten. 

Unfere Kerfergenoffen waren Cinbreder und Sdwindler — lhe - 
derliche, grundfaglofe, rohe Rerle, die von Gaunerftreicdhen aller Art 
lebten. Mit legteren briifteten fie fich offen vor uns und erzählten, wie 
fie fiir grofe Summen als Erfagmanner in die Rebellen⸗Armee traz 
ten, bet der erſten Gelegenbeit vefertirten, und pas Gefdhaft noc ein: 
mal madhten ; wie fie Neger von ihren Herren weglodten und dann verz 
fauften ; wie fie Pferde ftablen u. f. w. Uns bebandelten fie mit 
unverfennbarem Refpect, und obſchon ihre Rationen ſehr kärglich wa- 
ren, ließen fie unfer Pökelfleiſch und andere Lebensmittel, welche ſich 
Nachts leicht batten entwenden lafjen fonnen, undberithrt. 

Wabhrend der Wintermonate famen febr viele Blatternfalle vor. 
Cin gefangener Sllinoifer, Namens Putnam, hatte merfwiirdiged 
Unglück. Er ließ fic) impfen und befam gwei oder bret Tage fpater 
bie Varioloiven. Diefe waren nod) nidt gang abgebeilt, da flelten 
fid) vie bösartigen Blattern ein, während der Impfſtoff in ſeinem 
Arme nod) wirfte, weld lepterer yom Elbogen bis gur Schulter ein 
Gefdwiir zeigte. Nach wenigen Woden kehrte Putnam in’s Ge- 
fängniß zurück, mit erbfengrofen Narben im Gefidjte. Miche felten 
muften Blatternfranfe nad vem Ausbruche rer Krankheit nod zwei 
oder drei Tage in unferm engen Bimmer bleiben. Einer von meinen 
Tiſchgenoſſen flarb faft an den Blattern. 

Man geftattete uns, wad immer ver Richmonder Markt bot, ein- 
Faufen und in ber Gefängnißküche durch ben alten Negerkoch, bem 
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wir natürlich fetne Mühe bezahlten, gubereiten gu laſſen. Das war 
cin Privilegium, deſſen fid) die andern Inſaſſen nicht erfreuten. 
Die Lebensmittel waren enorm theuer — fo daß man in der Stadt 
wipiger Weife su fagen pflegte, dad Geld müſſe man im Korbe nad 
bem Marte tragen und das Cingefaufte tonne man im Porte: 
monnaie nad) Haufe bringen. Unſere Tiſchgeſellſchaft beftand aus 
ben vier Correfpondenten und Herrn Charles Thompfon, einem Bür⸗ 
ger aus Connecticut. Lewteren wablten wir wegen feiner politifden 
Grundfige — er neigte fic) zur Demofratie bin, — wegen feines 
Alters und gravitätiſchen Wefens ftets gum Wortfiihrer, wenn wir 
mit den Gefangnifbehdrden verfehren wollten. Da fie und mit be- 
fonterer Bitterfeit haßten, fo Hielten wir uns im Hintergrunde. 
Herrn Thompfon’s rubige Zähigkeit, an welder jede Weigerung eins 
druckslos abprallte, und die ,Greenbads”, denen fein Gefangnif- 
Beamter widerftehen fonnte, fiderten uns mande Gefalligfeiten. 

Bon unfern Familien im Norden erhielten wir Briefe mit anerz 
fernenswerther Regelmäßigkeit, bagegen wurden bie meiften der von 
anbdern Perfonen gefdriebenen Briefe uns nicht ausgeliefert. Mit 
fleinlicher Malice behielt Robert Ould,- ber Rebellen-Commiffar fir 
den Austaufd) von Gefangenen, fammiliche aus vem Redactions: 
Hureau ver , Tribune” an uns abfdidte Briefe zurück. Cinlagen, 
mit Ausnabme von Geld, und aud dieſes manchmal, famen regel- 
mafig abbanden. Darüber entriiftet, (dried id) endlich) auf dad 
Convert eines meiner nad) bem Morden beftimmten Briefe : 


„Will die Perfon, welde Zeitungsausſchnitte, Bilder von Babies und Pofte 
marten regelmdpig aus meinen Briefen entwendet, fo freundlich fein, dad beilies 
gende, fleine Gedicht an den Ort feiner Veftimmung gelangen zu laffen, falls die 
- befagte Perfon nicht etwa der Anſicht fein follte, dab dad Poem ,,Contrabande* 
und dem Gilden gefabrlicd fei 24 


Das wirfte. Der Cenfor ſchämte ſich und die kleinlichen Dieb- 
ftable hörten auf. 

Cine Beit Jang wurden und aus bem Norden abgefdictte 
Kiften, welche Toilettebeftandthetle, Delicateffen u. f. w. enthielten, 
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ehrlid) und prompt ausgeliefert. Da wir vermutheten, daß died nidt 
lange wabren wiirde, beſchloſſen wir, dad Cifen gu ſchmieden, fo lange 
es glühte. Als wir eines Tages uns den Gnbalt einer von meinen 
Freunden geſchickten Kifte zu Gemüthe führten, berührte mein Meſſer, 
mit welchem ich die Butter durchſchnitt, etwas Hartes. Bei 
näherer Unterſuchung fanden wir in der Butter ein hermetiſch 
verſiegeltes Fläſchchen. Wir öffneten daſſelbe und fanden — 
„Greenbacks!“ | 

Diefen Fingerzeig ließen wir nicht unberückſichtigt. Wie ſchwer 
es aud) fein mochte, aus dem Norden Briefe gu erhalten, fo war es 
fletd leicht, Briefe dahin gu ſchicken, und gwar durch ausgeweddfelte 
Gefangene, welche fie in ihre Reider eingundben oder fonftwie gu 
verbergen pflegten. Wir fdidten nun Brief auf Brief ab, Kiften 
beftellend, und erbielten alle, mit Ausnahme von zweien ober dreten. 
Unfer Lieblingsartifel war Butter — oder vielmehr die , Greenbads” 
in berfelben. Auch in dem Cinband von Büchern waren Schagamts- 
Noten fo gefdidt verftedt, daß fie den habſüchtigen Beamten nicht in 
die Hanve fielen. Mit einer eingigen Bibel erhielt einer von meinen 
Tifdgenoffen gweihundert und fünfzig Dollars. Bald batten wir in 
ber angegebenen Weiſe Geldfummen empfangen, welde faft fiir die 
ganze Dauer unferer Gefangenfdaft binreidten und von unſchätz⸗ 
barem Werthe fir uns waren. 

Alle Gefangenen, welde mit uns von Bidshurg nad Richmond 
gebradt worden waren, batten genau diefelben Parolefcheine, wie wir, 
crhalten. Die Rebellenbehirven erfannten aud) vie Vidsburger 
Scheine als giltig an und ließen die Snhaber nach dem Norden abz 
gehen — nur wir Correfpondenten bildeten eine Ausnahme. Wir 
bielten es fiir eine Art von Pflicht, fie von Beit gu Zeit an viele Paz 
roleſcheine zu erinnern. Das erfte Mal gefdah es durch unfern An⸗ 
walt, den General Humphrey Marſhall von Kentucky. Er war ein 
intimer Ground bes Commiſſärs Robert Ould und hatte ald ſolcher 
die Freilaſſung mehrer Bürger, die bis dahin alles Mögliche ohne 
Erfolg verſucht hatten, durchzuſetzen gewußt, freilich gegen ſehr anſtän⸗ 
dige Anwalts⸗Gebühren in föderalem Papiergelde. Unter den Ge⸗ 
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fangenen war die Anficht verbreitet, bak Ould die betreffenden Sum⸗ 
men mit Marfhall theilte. 

General Marſhall legte unfern Fall in febr eindringlider Weife 
bar und fiigte bem Gefuche wm Enilaffung feiner Clienten Folgen⸗ 
bes bei: 

„Ich bin von diefen Herren beauftragt, von Ihnen leine Gefalligteit gu 
verlangen, fondern auf den gefegliden Barolefdhein bin ibe Nar yu Tage liegen- 
bed Recht ju wabren.“ 

Commiffar Ould beantwortete dad Gefud) babin, daß er die Pa⸗ 
role iiberbaupt nicht anerfenne. Als er uns von dem Mißglücken 
feiner Bemühungen in Kennmiß ſetzte, fagte General Mtarfhall: 

„Ich darf von Shnen keine Gebiihren annehmen, weil id) Shren 
Fall fir hoffnungslos halte.“ 

Im Anfange des neuen Jahres wandten wir uns in einem Me⸗ 
morial an Herrn Seddon, den Kriegsminifter der Rebellen, von ges 
feplichem Standpunft aus nachweifend, eines wie offenbaren, abſcheu⸗ 
lichen Treubruchs fic) die confdderirte Regierung durch unfere Felts 
baltung ſchuldig madjte. Seine Antwort war einfad eine Ordre, 
und nad) der Strafanftalt in Salisbury, Nord-Carolina, zu bringen 
und bafelbft als Geifeln fir ſüdliche Birger, die im Norden eingefers 
tert feien, fowie fiir bad gute Betragen unferer Megierung gegen fie 
im Allgemeinen, bis zur Beendigung ved Krieges feftzubalten. 

Gleich dem Romer, welder ſich rubig von einem Kaifer abfertigen 
lief, der über fünfzig Legionen gebot, fiigten wis und philofophijd 
bem Willen bes Kriegsminifters, hinter weldem bie ganze conföderirte 
Armee fland, und fo wurden wir nad) Galisbury geſchickt. 

Jn ver Nacht vor ver WAbretfe gebot uns ter Gefangnifauffeber, 
Mamens Wiley, ein Flüchtling aus Maryland, inein ſehr ſchmutziges 
Gemach im untern Stotkwerke gu fommen, um daſelbſt den Morgen⸗ 
zug abguwarten. Capitain Ridardfon, rer Commandant des Ges 
fängniſſes, an weldjen wir appellirten, annullirte die Ordre Wiley’s 
und geftattete und, die letzte Nacht in unferm alten Quartier zuzu⸗ 
bringen. Zehn Minuten fpdter fam einer ber jungen Reger auf 
unfer Bimmer und flifterte mir in's Ohr: 
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„Wiſſen Sie, was Wiley darüber gefagt hat, daß Capitain 
Richardfon Sie heute Nacht nody hier läßt? Sobald der Capitain 
weggegangen war, fagte Wiley: ES tft eine Schande, daß diefem 
Ridardfon und diefem Brown mehr VBegiinftigungen gu Theil werden, 
alg andern Gefangenen. Gott verdamme fie — fie waren ſchon vor 
bem RKriege Wbolitioniften 1” 

Auf dem Wege nad) Salisbury wurden wir gwar ftrenge bewadht, 
aber wir batten dod) häufig während ter Nacht aus einem Fenfter ded 
Waggons fpringen können. Jn Raleigh, einem nach dem grofen 
Cir Walter getauften, hübſchen Städtchen, mit etwa finfsigtaufend 
Cinwohnern, war bie Verſuchung gu entfliehen febr ftarf. Wabrend 
wir in der Verwirrung, dem Gedränge und ver Dunkelheit von einem 
Train nad) bem andern gebradt wurden, batten wir ben Wachen 
leicht entwifdjen finnen, allein wir waren ſchwach, von den Unions⸗ 
Linien weit entfernt und fannten bie Gegend nicht. Es war eine 
giinftige Gelegenbeit, die wir dort unbeniigt vorübergehen liefen ; 
denn es ift immer verhälnißmäßig leicht fiir Gefangene, auf dem 
Transport gu entweiden, bagegen auferft fdwer, aus ben Mauern 
eines Militargefangnifjeds gu entfommen. 

Am Abend ves 3. Februar famen wir in Salisbury an und 
wurden nad) bem confiderirten Budthaufe gebradt. € war ein 
vierſtöckiges Badfteingebaude, vierzig Fuß tief und hundert Fuß breit, 
urfpriinglich gu einer Baumwollenfabrif beftimmt. Sechs fleine Back⸗ 
fteinbdufer, friiher Wobhnungen, bildeten jest die Nebengebaure ded 
Gefängniſſes. Ferner gehorte dazu ein neues, aud Holz errichtetes 
Hofpital, mit reinen Heumatragen flr vierzig Patienten verfehen. 
Die Gebäude, welde etwa fiinfhuntert Perjonen faffen fonnten, 
waren ſämmilich voll. Conföderirte Berbreder, vefertirte Yankees, 
zwanzig Mann von der föderalen Marine, drei als Geifeln feltgebal- 
tene Offiziere ber Unionsarmee, hundertundfünfzig Unioniften des 
Südens und fünfzig Birger des Nordeng — bas waren die Snfaffen 
bed Gefängniſſes von Salisbury. 
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Sechsunddreifiigftes Kapitel. 


Sm lend bleibt tein andres HeilungSmittel, 
Rls Hoffunng nur. 
Maß file Maß. 


Kaunſt du nicht heilen cin verſtoͤrt Gemilth, 
Wurzelnden Gram ausreuten bem Gedächtniß, 
Macheth ? 


Gang richtig fagt dad italienifche Spridhwort: „Es gibt keine 
häßliche Geliebte und fein ſchönes Gefängniß.“ Dod) fanden wir 
Salisbury verhälmißmäßig ertraglich. Der Commandant, Capitain 
Swift Galloway, obwobl ein eifriger Confsderirter, war giitig und 
Hoflic) gegen die Gefangenen. Unfer Schlafgemad, vollgepfrepft 
yon unfaubern Menſchen und verpeftet burd) die abſcheulichſten Aus⸗ 
biinftungen, war über alle Beſchreibung fdmugig und wimmelte von 
Ungesiefer. Kein ndrdlider Farmer würde fein Pferd oder feinen 
Ochſen hineingeftellt haben. 

Uber ver vier Ader umfaffende Hof, dent Tummelplag etner 
alten Academie ähnlich, mit gewaltigen Eichen und einer cryftallbellen 
Quelle ftand uns ben gangen Lag offen. Dort betrat unfer Fuß 
gum erften Male feit neun Monaten die Erde und herrliche friſche 
Luft fachelte unfre Wangen. 

Hr. Lufe Blafman von Salisbury ftellte gütigſt feine Bibliothel 
von mebreren Taufend Banden zu unfrer Verfiigung. Wünſchten 
wir Bücher, fo durften wir nur durd die Gefängniß⸗Behörden ein 
Billet an ihn richten, und ein Paar Stunden fpater fam ein Neger⸗ 
knabe mit einem Korb auf dem Kopf, worin ſich dad Gewünſchte be- 
fanb, durch's Thor herein. Unſer Gefangnif hatte mebr vom Leben 
und weniger vom Grabe an fich, als irgend ein anderes, weldhes wir 
zuvor bewohnt fatten. 


Und dod) ſchlichen dieſe langen Sommer⸗Monate unertraͤglich 
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langfam babin, benn es laftete auf uns bas ſchwere, driidende Gefühl 
ber Gefangenfhaft. Es ift nicht Hunger oder Kälte, Rrantheit oder 
Lob, welde das Gefangnifleben fo fchwer gu ertragen machen. Es 
ift die vollftindige Müßigkeit, Nictigheit, Zweckloſigkeit eines ſolchen 
Lebens. Es iſt die abfolute Beſchäftigungsloſigkeit des Geiftes und 
Körpers wabhrend all’ der langen Stunden eines jeren Taged und 
einer jeden Nacht, durch Woden, Mtonate, Sabre bindurdh, wenn 
Giner fo lange lebt, rer Mangel an Alem und Sedem, ben leeren 
Sinn gu fallen, was Cinen franf madt und gur Versweiflung bringt. 

„Wer, verbannt aus feinem Vaterlande, 

Kann vor fic felbft auch fliebn ? “ 

Es war ohne Bweifel dies, wads uns bas bem Gefangenen fo 
eigenthümliche Ausfehen gab, den verftdrten, balb wilden Ausdrud 
bes Auges, die gerunzelte Stirne, welche inneres Weh' andeutet. 

Dies fiel uns am Meiften am Morgen anf, wenn wir unfre 
Sdhlafquartiere verliefen und hinunter gingen, wobet wir bas Ho⸗ 
fpital paffirten und vor ber Bank Halt madten, auf welcher die wäh⸗ 
rend der Nacht Geftorbenen lagen. Wenn wir bas Tuch aufboben, 
um au feben, wer Erldfung gefunden hatte, fo machte die vollfommene 
Rube, der fife, unausfprechliche Friede auf diefen weifen, abgemaz 
gerten Gefidjtern immer ven tiefften Eindrud auf mid. Monate 
lang fah id) es niemald obne einen Anflug von Neid. Bis dabin 
batte ich niemals die Wahrheit ver Worte gefühlt: „Wo die Sünde 
des Siinders aufhört und der Müde eingebt gur Rube 5% niemalé den 
Werth ver Verheifung gu wiirdigen gewußt: ,,€r verleihet feinen 
wonnigen Schlaf.“ 

Cin Theil der Gefangenen hatte noc) eine andere Biirde gu tragen. 
Es waren die fidliden Unioniften — Tenneffecr, Nord-Caroliner, 
Weft-Virginier, und Mifjifitppier — deren Familien an den Grenzen 
{ebten. Sie wuften, daß ihre Haufer jeden Tag vom Feinte geplün⸗ 
bert ober verbrannt und ihre Frauen und Kinder auf dic Strafe ges 
worfen over auf die Barmherzigkeit von Freunten angewieſen werden 
fonnten. Sie fonnten Kranfheit und Ungemad viel weniger ertragen, 
als bie Nordlander, und flarben im Verhältniß von vier oder fünf gu 
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Zinem. Sch fonnte mich faum wundern fiber die Snbrunft, mit 
weldher fie jede Nacht das einzige Lied fangen, welded fie jemals an⸗ 
ftimmiten : 
nDdort werd’ id) die müde Seele baden 
Im Meere rubiger Himmelsluft, 
Der Sorgen Fluth wird nicht mehr ſchlagen 
An diefe friederfiillte Bruſt.“ 

Der Leidensteldy Anderer hatte nod) ein bitterered Ingredienz, 
welded ihn gum Ueberlaufen bradhte, und id) fann faum begreifen, 
daß irgend Ciner, der davon tran, am Leben blieb, um feine Ge⸗ 
ſchichte zu erzählen. Sie batten ſchlimme Nachrichten von Haufe 
erhalten, die Kunde, daß diejenigen, welche für ſie das Theuerſte auf 
Erden waren, die Bürde, welche dieſes Leben für ſie bildete, zu ſchwer 
befunden und ſie abgeworfen hatten. Sie hatten während der langen 
Gefängnißſtunden an nichts zu denken, als an den verödeten häus⸗ 
lichen Herd und die dort herxſchende Grabesſtille. Die Hoffnung 
— das Einzige, was den Gefangenen aufrecht hält — war für ſie 
dahin geſchwunden. Die ſüße Heimath, welche für ſie in demſelben 
Licht erſchienen war, wie der Himmel für den frommen Gläubigen, 
war für immer in Dunkel gehüllt. Der Gefangene wußte, daß wenn 
die ſonſt ſo frohe Stunde der Erlöſung jemals kommen ſollte, kein 
herzlicher Willkomm, fein Freundes⸗Gruß, fein Liebeswort ihm er⸗ 
ſetzen könne, was er verloren. 

Sm Anfang des Frühjahrs hörten wir yu unſrer innigen Freude 
aus Richmond, daß es dem Obriſt Streight gelungen ſei, aus dem 
Libby⸗Gefängniß gn entkommen. Die Offiziere hatten einen langen 
Tunnel gegraben, durch welchen einhundert und vierzehn ihre Flucht 
bewerkſtelligten. Streight, deſſen Figur etwas Falſtaffartiges hatte, 
befürchtete ſehr, daß er nicht hindurch gelangen könne. Er entging 
auch mit Mühe dem Schickſal des Fuchſes in der Fabel, preßte ſich 
aber ſchließlich durch. Die Rebellen haßten ihn fo bitter, daß er 
nad) dem einftimmigen Wunſch feiner Mitgefangenen ver Erfte war, 
ber hinaus ſchlüpfte. Cine Unioniftin in Richmond verbarg ibn faft 
zwei Wochen. Die erflen Offiziere, welche unfre Linien erreichten, 
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machten burd) bie New Horfer Zeitungen befannt, daß Streight in 
Fort Monroe angefommen fei. Died bewirkte, daß die Ridmonder 
Behörden in ihren Nadfpiirungen nadhliefen, und fo gelangte 
Sireight, nachdem er mit Hiilfe eines gefchidten Führers mit groper 
Vorſicht elf Nächte gewandert war, obwohl er feine hundert Meilen 
guriidgulegen hatte, glidlid) unter ten Schutz des Sternenz 
Banners. 

Unfre Gefangnif-Rationen von Maisbrod und Rindfleiid waren 
quantitatiy und qualitativ ertraglid. Der Markt in Salisbury lies 
ferte und auch einige Artifel, namentlid) Eier. Diefem Lurus fröhn⸗ 
ten wir ziemlich ſtark; wir befafien — es waren unfer Fünfe, welche 
gemeinſchaftliche Menage hatten — einmal einen Borrath von zwei⸗ 
unbdfiebsig Dutzend, welche uns in confdderirtem Geld etwa zweihun⸗ 
vert Dollard fofteten. 

Bald machten wir die Bekanniſchaft einiger loyaler Nord-Caros 
liner. Angefebene Birger durften dad Gefängniß befuden. Dies 
jenigen, welde unioniſtiſche Gefinnungen begten, fanden ftets Geles 
genheit, mit uns gu fpreden. Wie alle Loyaliften ded Südens, 
weife und ſchwarze, trauten fie nördlichen Gefangenen unbedingt. 
Die Schreckensherrſchaft war fo groß, daß fie fic) oft fürchteten, ſich 
gegenfeitig Zutrauen zu ſchenken, und uns warnten, das, was fie und 
über ibre Loyalität anvertrauten, wieder ihren Nadbarn und Freuns 
ben gu fagen, deren Unions⸗Sympathien fo ftar® waren als dte 
ihrigen. 

Die Capitaine Julius L. Litchfield vom vierten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von Maine, Charles Kendall vom Signal⸗Corps und Edward E. 
Chaſe vom erſten Rhode Island Cavallerie⸗Regimente, waren im 
obern Raum der Fabrik eingeſperrt. Sie wurden als Geißeln für 
gewiſſe in's Zuchthaus zu Alton, Illinois, geſteckte Rebellen⸗Offiziere 
behandelt und gu enger Haft und barter Arbeit fiir vie Dauer des 
Krieges verurtheilt. Harte Arbeit wurde ihnen indeffen nur ein eine 
ziges Mal gugemuthet. Sie wurden in den Gefängnißhof gebracht 
und angewiefen, einige ſchwere Steine einige Yards fortzufdaffen und 
dann guriidgubringen, Cinige Minuten ftanden fle ſchweigend und 
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mit fiber cinander geſchlagenen Armen neben dem Rebellen⸗Sergean⸗ 
ten, dann erflirte Chafe der Wade : 

„Richten Sie Capitain Galloway mein Compliment aus und fagen 
Sie ihm, daß ich vielleidt gerade fo gut auferzogen worden fet, wie 
‘ers daß er, wenn er fic an meiner Stelle befande, ſchwerlich diefe 
Arbeit thun wiirde, und daß ich die ganze Confdderation zur Halle 
fahren feben will, ehe id) einen eingigen Stein aufhebe. 

Chafe und feine Kameraden wurden niemals wieder gur Arbeit 
commandirt. Andere, ald Geifeln gehaltene Offisiere famen mit ber 
Beit an. Adht, welde von Ridmond anlangten, waren hundertfünf⸗ 
unoviersig Tage in jener ſchrecklichen Libby⸗Zelle eingefperrt gewefen, 
wo der Schimmel fid) amt Bart des pennfylvanifden Lieutenants anz 
fepte. Sie litten dort ſchrecklich durch die Kälte, afen jeden Tag die 
wingige Ration, welche fie erhiellen, fofort auf und muften die dbrigen 
vierundswanjig Stunden faften, wenn fie nidt gerade Ratten erwiſchen 
fonnten, weld fie gierig aufafen. Einige kamen mit gang gebroche⸗ 
nem Koörper beraus und alle waren ſchrecklich blaß und abgemagert. 
Hungern und Frieren find Worte, welche leicht aussufprechen find, 
aber diefe Manner lernten ihre wirklide Bedeutung fennen. 

Pier davon wurden als Geifeln fiir Kentucky'ſche Buſchklepper 
gehalten, weldye eines unferer Militair⸗Gerichte gum Tode verurtheilt 
hatte, ben fie nach den Kriegs⸗Geſetzen gang unbeftreitbar verdient hat⸗ 
ten. Waren fie prompt hingeridtet worden, fo atten die Rebellen 
niemals gewagt, zur Repreffalie cin Haar auf rem Haupte eines Ge- 
fangenen zu krümmen. Aber Herr Lincoln lef ſich durch feine Her⸗ 
zensgüte verleiten, ihr Urtheil in Einfperrung umgwwandeln, wodurd 
er unabſichtlich die Urfache diefer an unferen Offizieren verübten Barz 
bareien wurde. 

Die Geifeln verloren den Muth feineswegs, fondern machten 
häufige Fluchtverſuche. Einmal liefen fie Nachts ein aud ihren De- 
den verfertigtes Seil aus ihrem Fenſter im vierten Stod herab. Caz 
pitain Sves som zehnten Maffadufetts-Infanterie- Regiment gelangte 
woblbehalten auf ben Boden. Ein verwegener und lopaler Rebellen- 
Deferteur aus Oft-Tenneffee, Namens Carroll, welder ven Flücht⸗ 
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lingen den Weg gu unferen Linien gu zeigen gedadte, verſuchte gu fols 
gen; aber bas Geil brad) und er fiel die ganze Höhe fopfiiber binab. 
Haft jeder Andere ware auf dem Plape geblieben; aber Carroll bavete, 
nadbem er die Nadt in vem Wachthauſe zugebracht, feinen ge⸗ 
fbwollenen Kopf und machte fid weiter keine Sorgen wegen ber 
Sade. 

Capitain B. C. G. Reed von Zanesville, Obio, machte unaufs 
hörliche Anfirengungen, feine Greiheit gu erlangen. Es made ihn 
ſtets unglitdlid), wenn er zwei over drei Woden vergeben laffen mufte, 
ohne daß er die Flucht verfucht hatte. Sie batten gewöhnlich gur 
Folge, dab thm Handfdellen angelegt und er mit Kugeln und Ketter 
belaftet over in eine ſchmutzige Belle gefperrt wurde. 

Uber Ausdauer führt friiber oder fpater gum Biele. Eines Tas 
ges, als er in Folge von Rheumatismus, weldjen er fic) in einem 
Ridmonder Kerker gugesogen, fo ſchwach war, daß er faum geben 
fonnte, madyte er in Gefellfchaft von Capitain Litdhfield einen erfolg- 
reichen Verſuch. Abends 9 Uhr, in einer regnerifden März⸗Nacht, 
gingen fie, in ihre Deen eingewidelt, faltbliitig auf das Thor gu. 
Sie fubren die Wache, welche fie anbhielt, barſch an, ob fie nicht wife, 
daß fie gum Hauptquartier gehören! Ihre Unverfchamtbeit balf ihnen 
durch. Die unfchuldige Scilowache lies fie pafjiren. Sie gingen 
gerade durch Capitain Galloway's Amtszimmer durch, in welchem 
gum Glück im Augenblide Niemand war, und erreichten die dufere 
Umzdunung, fiber weldje Litchfield feinem ſchwachen Gefabrien hinüber 
half. Run ftanden ihnen alle Wege offen. Cie wanderten hundert⸗ 
undzwanzig Meilen, wurden aber im Gebirge von Oft-Tenneffee wies 
ber eingefangen und zuriidgebradt. 

Dadurd nidt abgefdredt, madte Reed einen Verſuch nad) dem 
andern. Endlich fprang er von einem Bahnjzug in der Stadt Chars 
lefton berab, fand einen Neger, welder ihn verbarg und Nachts in 
einem Nachen gu unferen Truppen in Batterie Wagner brachte. Reed 
kehrte gu feinem Regiment in Thomas’ Armee zurück und wurde fpater 
in einer ber Schlachten bei Nafhville getddtet. Er war alé Gemeiner 
in die Armee eingetreten, hatte feine Cpauletien wohl verdient und war 
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ber richtige Typus der ,benfenden Bajonette,” ver jungen Manner, 
welche freudig ihr Leben auf dem Altar ded Vaterlandes opferten. 

Im Anfang bes Sommers befam unfere Menage⸗Geſellſchaft 
einen willfommenen Zuwachs durch Herrn William E. David, Cor- 
refpondenten der ,, Cincinnati Gazette’ und Secretair ded Senats 
von Ohio. Davis verdantte feine Gefangennabme der Stupiditat 
eines Maulthieres. Langfam auf einer Strafe innerhalb der Linien 
von General Sherman’s Armee, mehr als eine Meile von der Fronte, 
hinreitend, mufte er durch eine zwiſchen zwei Corps, deren Verbindung 
nidjt vollfommen war, gelaffene ide pafjiren. Cr fab ſich plötzlich 
einer Doppel⸗Flinte gegeniiber, welde cin inter einem Baume ftes 
bender Rebell auf ibn gerichtet hatte, der ihm Halt gebot. Davis 
war indeß nicht fo leicht eingufchidtern, fondern wollte fein Maul⸗ 
thier wenden und fein Heil in der Flucht verfuden. Aber die 
Beſtie hatte es, mit dem Inſtinct ihrer Race, anders beſchloſſen und 
ſchien cinen Plas von zehn Acres und drei Tage Feit zum Umbdreber 
gu braucen, wodurch der Reiter in die Hanve der Pbilifter fiel. 

Bücher vertrieben uns mand traurige Stunde. Wie Comund 
Dantes im ,Grafen von MontezChrifto” als ein Gelebrter aus fei- 
nem zwölfjährigen Gefangnif herausfam, fo batten wir vollendete 
Weife werden fdnnen; aber das Lcfen ermüdete und endlich und wir 
wollten nichts mebr davon. 

Unfere Salisburyer Freunde verfahen uns freigebig mit Geld. 
Die Nevacteure des Wander-Blattes , Memphis Appeal” boten mir 
häufig fo viel an, als id) wünſchte, und madten viele Berfuche, meine 
Auswechſelung zu bewirfen. 

Die Gefängnißbehörden durchſuchten uns zuweilen; aber freund⸗ 
liche Wachen oder Offiziere, die ſich im Herzen der Union zuneigten, 
ſetzten uns immer rechtzeitig davon in Kenntniß und machten es uns 
möglich, unſere Schätze zu verbergen. Ein Nebellen⸗Lieutenant (dem 
Namen nach) ließ ſich zuweilen, nachdem wir in Linie aufmarſchirt 
waren und die Durchſuchung begonnen hatte, Banknoten von uns 
einhändigen und gab ſie uns zurück, nachdem wir in unſere Quartiere 
zurückgekehrt waren. 
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Cinmal hatte ich, ald wir durchſucht werden follten, vierzig Dollars 
in Ver. Staaten Papiergeld in meinem Hute verborgen. Died war ein 
Garverobeftiid, welches nie zuvor unterfudst worden war. Uber jest 
bemerfte ich, ald ich tie Linie hinabſah, pliglich, wie die Wache die 
Hiite ver Gefangenen abzunehmen und forgfaltig gu unterfuden 
begann. Cofort nabm id) tas Geld aus bem meinigen und ftedte 
es Lieutenant Holman von Vermont gu; aber im Umdrehen bemertte 
id), daß zwei unmittelbar hinter uns ftehende RebellenzOffisiere Beuz 
gen der Bewegung gewefen waren. Holman gab vie Bantnoten 
prompt weiter an „Junius,“ ver in der Nabe fland und ein volumi⸗ 
nöſes Werk las, zwiſchen deffen Blatter er ras Geld verbarg. Hols 
man wurde unverzitglid) aus ber Linie genommen und vom Kopf bid 
gum Fuß forgfaltig ourchfudt, ohne daß die Rebellen vie „Green⸗ 
bads”, nady welchen fie liiftern waren, finden fonnten. 

Die Gefangnifbehdrden Hielten oft, unter ſcharfen Ordres aus 
Richmond, Geld zurück, welches mit der Poft anfam. Zweihundert 
Dollars in conforerirten Noten wurden mir auf diefe Weife länger 
al8 ein Sabr vorenthalten. Entſchloſſen, den Rebellenbehörden Feine 
Rube gu laffen, richtete id) Brief auf Brief an fie und widerlegte alle 
ihre Ausflüchte. Endlich, als ich peremptoriſch verlangte, daß fie das 
Geld herausgeben over mir die Weigerung unterzeidnen follten, fam 
bie Summe zum Vorſchein. Taufende von Dollars, welche den Ge⸗ 
fangenen gehörten, wurden unter frivolen Vorwänden oder ohne ire 
gend einen Vorwand confiscirt. 

Hei unferm Fludjtverfude Hatten wir mit beharrlichem Mißge⸗ 
ſchick zu kämpfen. Einmal batten wir ein Uebereinfommen mit einer 
freundlidjen Wache getroffen, wonad) fie uns um Mitternadt, wenn 
ihre Runde fam, über den Baun Hinauslaffen follte. Che unfere 
Quartiere fiir die Nacht gefchloffen wurden, verbargen ich und 
„Junius“ und unter dem Hofpital, wo mit Hilfe ver braven Schild⸗ 
wade unfer Entfommen ficher ſchien. Wher gerade in diefem Augenz 
Bide waren wir faft ohne Geld und David wartete auf einen unioz 
niſtiſch geſinnten Beamten bes Gefangniffes, welder ihm vierbun- 
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betrant fic) an dieſem Nachmittag zum erſten und lepten Male in elf 
Monaten und fam fünf Minuten au ſpät mit bem Gelde an. Davis 
war nicht im Stande, fic und angufdliefen ; wir modten ihn nicht 
zurücklaſſen und hofften, den Verſuch in der nadften Nacht wieder: 
holen gu finnen. Am nächſten Tage war aber die Wache confcribirt 
und gu Lee's Armee gefdidt. 

Dieſes beftandige Miflingen fepte uns vielem Spott unferer 
Mitgefangenen aus. Einmal ſchor ſich Sunius” in einer Hunds- 
tagslaune jedes Haar vom Kopfe, fo daß fein blaffes Geſicht nur nod 
burd einen langen Schnurrbart geziert war. Er erregte natiirlid 
großes Gelachter, welches ſich nicht verminverte, als er ernfthaft ver- 
fitherte, daß er nicht der Correfpondent fet, fiir weldjen man ibn halte, 
fonbdern der ehrwürdige und berithmte Chinefe ,, Nir — Geb”. 

Die Hankee = Deferteur, welche von feinem Freunde beſchützt 
waren, wurden mit grofer Harte bebanvdelt. An einem Tage wur- 
ben ſechs an einen Pfahl gebunden und erbielten gufammen hundert⸗ 
ſiebenundzwanzig Hiebe mit der neunſchwänzigen Rake auf den 
blofen Rücken, alg Strafe für's Graben eines Tunnels. Biele 
davon waren „Bounty⸗Jumpers“* und Galgenftride. Sie raubten 
jetem neu anfommenben Deferteur all’ fein Geld und ſchlugen ihn 
halbtodt, wenn er Widerftand leiftete. Nachdem er died durchge⸗ 
madt, wurde auf fein eigenes Unfudjen fein ,Status” geändert und 
er al8 RriegSgefangener nad) Anderſonville, Georgia, gefdidt. Dort 
organifirten die Uniond-Gefangenen, ald fie ſolche Deferteure bet 
einer Angahl Raubereten und Mordthaten abfaften, ein Kriegs⸗ 
gericht, machten ibnen ben Proceß und hangten feds davon an Bäu⸗ 
men auf, vor den Augen ber Befagung und mit Striden, welde 
ihnen der Rebellen⸗Commandant lieferte. 

Sieben Monate lang wurden feine Briefe gu und gugelaffen, 
nidt einmal foldje von unfern Gamilien. Died vermehrte die Troft- 
lofigteit unferer Lage. 


Burſche, welche ſich anwerben ließen, um bas Gandgeld (bounty) zu erhalten 
nnd dann befertirten, ein Proceß, ben fie zuweilen ein Dugendmal durchmachten. 
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Siebenunddreifigftes Kapitel. 


——— eine Seele, 
Die niht ein Fieber gles den Tollen fühlte 
Und Streiche ber Berzweiflung fibte. 
Der Sturu. 


Was nur an Qual und Leiben, Wundern and Entſetzen 
Sid benten LAGt — bu findeft’s bier. — 
, Ebendaſelbſt. 


Im Beginne des Octobers ging im Gefängniſſe von Salisbury 
plötzlich eine große Veränderung vor ſich. Faſt zehntauſend Kriegs⸗ 
gefangene wurden halb nackt und ohne Zelte in dem engen Hofraum, 
wo ſich billiger Weiſe nie mehr als ſechshundert hätten befinden ſollen, 
untergebracht. Das Gefängniß wurde in einen Schauplatz der Leiden 
und des Todes umgewandelt. Stündlich — bei Tag und Nacht 
— waren wir Zeugen von Schreckensſcenen, die jeder Beſchreibung 
ſpotten und ſich einem glühenden Eiſen gleich unſerem Gedächtniſſe 
eingruben. 

Bis dahin waren wir noch nie in einem Gefängniſſe geweſen, 
wo unſere gemeinen Soldaten feſtgehalten wurden. Trotz manchen 
Verſicherungen des Gegentheils hatten wir den Gerüchten von grau⸗ 
ſamer Behandlung unſerer Leute auf Belle Isle und in Anderſon⸗ 
ville nie vollen Glauben geſchenkt. Wir konnten es nicht glauben, 
daß Männer, die ſich Amerikaner nannten, ſich ſolche Schändlichkeiten 
zu Schulden kommen ließen. Jetzt aber, bei einem ruhigen Rückblick 
auf die letzten zwei Monate unſerer Haft in Salisbury, ſcheint 
es mir kaum möglich zu ſein, ſich in Betreff der unglaublichen 
Graufamkeit ver Rebellenbehörden einer Uebertreibung ſchuldig zu 
machen. 

Nach ihrer Gefangennahme wurden die Leute des größeren 
Theiles ihrer Kleidungsſtücke beraubt. Bei ihrer Ankunft in Salis⸗ 
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bury waren alle dünn gefleidet, Taufende von ihnen barfüßig, und 
unter zwanzig hatte nicht einer einen Goldatenmantel oder eine Dede. 
Hunderte befafen fogar keine Roce oper Bloufen. 

Mehre Woden lang lief man die Armen ohne Obdach irgend 
einer Art; fpdter erhielten je hundert Mann ein Gibley-Belt und ein 
A⸗Zelt. Wenn fie fich wie Schafe zuſammen drangten, fo Hatten 
unter zwei foldjen Zelten body nur fünfzig Mann Plag. Der Reft 
mufte fic) in die Erve wühlen, unter Gebäude Frieden oder die lan⸗ 
gen Nächte im Freiem auf ſchmutzigem, fdyneebededtem, oder gefrore- 
nem Borden gubringen. Gm October, Movember und December fiel 
mebre Male Schnee. Es war herzzerreifend angufeben, wie die 
armen Teufel ohne Rod, Hut und Schuhe, vor Froft zitternd, im 
Hofe umber wanften. | 

Man hatte die Kriegsgefangenen in grofen Abtheilungen von je 
taufend Dann, und diefe wieder in Heineren Wbtheilungen von je 
bundert Mann organifirt. Oft lieB man eine ober gwet der grofen 
Abtheilungen vierundswanjzig Stunden fang ohne Nahrung 5 mehre 
Male erhielten einige Wotheilungen adtundvierzig Stunden lang feine 
. Rationen. Die Wenigen, welche Geld hatten, zablten fünf bids zwan⸗ 
3ig Dollars in confdderirtem Gelde fiir einen fleinen Laib Brod. 
Cinige verfauften die Ride von ihren Rũcken und vie Schube von 
ibren Füßen, um fic) mit dem Erlös Brod verfdaffen zu können. 

Als der Plagcommantant Major Sohn H. Gee von einem ihm 
untergeordneten Offizier gefragt wurde: „Soll id) den Gefangenen 
volle Rationen geben?” antwortete er: „Nein, Gott verdamme fie 
— geben Sie ihnen Viertels-Rationen !” 

Und body verficherte und damals einer unferer Freunde in Galié- 
bury, ein durchaus glaubmiirdiger Herr, bei einer heimlichen Unter⸗ 
redung: 

„Ich habe mich ſelbſt davon überzeugt, daß der große Regie⸗ 
rungsſpeicher in Salisbury bis zum Dache mit Korn und Schweine⸗ 
fleiſch gefüllt iſt. Ich weiß, daß es dem Gefängniß⸗Commiſſär ſchwer 
wird, fiir ſeine Vorräthe einen Lagerplatz zu erhalten.” 

Nach unſerem Entkommen überzeugten wir uns ſelbſt, daß in der 
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Gegend Korn und Schweinefleiſch reidhlid) vorhanden waren. Salis. 
bury war ein Hauptbepot fiir Armeclieferungen. 

Die Gegend bei Salisbury ift dict bewaldet. Auf ber Cifen- 
bahn fonnte Hols bis vor vie Thore unfered Gefangniffed gebracht 
werden. Wenn es den Rebellen an Belten feblte, fo hatten fie leicht 
zwei⸗ ober dreihundert Gefangene paroliren können, um in den Wald 
gu geben und Baume zu fallen, mit weldjen in einer Wode VBaraden 
fiir Alle Hatten errictet werden fonnen. Aber dazu fonnte der 
Commandant fid) nicht verfteben. Er lieferte nicht einmal vie Halfte 
bed bendthigten Brennmateriald. 

Kälte und Hunger begannen fiirdterlid) auf den Gefundheitss 
guftand der jungen Leute einzuwirken, welche fo traftig aus dem Felde 
gefommen waren. Krankheiten braden aus und endeten in vielen 
Fallen mit dem Tode rer Patienten. Wm haufigften waren Fable 
ven Lungenentzindung, Katarrh, Diarrhoe oder rother Rubr — 
ſämmilich veranlaßt burd) Froſt und Hunger. Unter den geſchilder⸗ 
ten Umftanden halfen Arzeneien blutwenig. In den meifen Fallen 
wurden die geſchwächten Soldaten von der Krankheit leicht überwäl⸗ 
tigt, und die Zahl der Begräbniſſe ſtieg in einer fürchterlichen 
Weiſe. 

Meine zwei Collegen und ich wurden durch die Gefängnißbehör⸗ 
ben mit der Obhut über die neuen Lazarethe innerhalb des Gefäng⸗ 
niſſes betraut. Wir wurden in dieſer Stellung Zeugen von Scenen, 
welche die ſtärkſten Nerven zu erſchüttern vermochten, aber es gab da 
Arbeit im Intereſſe unſerer leidenden Gefährten. Freilich konnten wir 
nur ſehr wenig für ſie thun — kaum mehr, als ihnen eine Taſſe 
voll friſchen Waſſers reichen, und dafür Sorge tragen, daß ſie ſanft 
und gütig behandelt wurden. 

Herr Davis war der Hoſpital⸗Oberaufſeher — ein Amt, wozu 
Urtheilskraft, unermüdlicher Eifer und Menſchenfreundlichkeit ihn 
ausnehmend befähigten. 

„Junius“ war damit beauftragt, ſolche Patienten, welche ſich noch 
nicht in einem der Hoſpitäler befanden, mit Arzeneien zu verſehen. 
Wenn dicht gefüllt, faßten die Hoſpitäler etwa ſechshundert Mann — 
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trotzdem waren ftetd viele Patienten ba, die feine Aufnabme finden 
fonnien. Diefe Unglücklichen muften in ihren Belten, in ihren Höh⸗ 
len, unter den Hofpitdlern oder im Freien warten, bis ein Plag im 
Hofpital vacant wurde. Die Hergensgiite meines Collegen madhte 
mandem armen Burfden, bem „die holve Muſik eines herzlichen 
Wortes over der Sonnenfdein eines Lächelns“ fo lange fremd waren, 
bas Sterben leichter. 

Meine Aufgabe war es, die Aufſicht Aber vie Hoſpitalbücher gu 
fiibren, Namen, Krankheit, Tod oder Entlaffung von Patienten eins 
sutragen u. f. w. Auf mein Geſuch hin ermadtigte mid der Haupt⸗ 
Arzt, die Kieiver der Geftorbenen in Empfang gu nehmen und unter 
ben Lebenden 3u vertheilen. Ich war bemitht, died nad einem Sy⸗ 
ftem gu thun und fertigte gu dieſem Swede Liften von ben Namen 
folder Gefangenen an, mit deren Anzügen es am Kläglichſten beftellt 
war. Mandymal hatte ich neun Zehntel ver Gefangenen auf meiner 
Lifte. Täglich flarben zwanzig bis adjtundvierzig Mann, fo dab ih 
über viele Kleidungsſtücke verfiigen fonnte. Taglid) famen in der 
grofen Kalte blafje, geſchwächte junge Burfdjen, vie gu Haufe bet 
ihren Miittern und Schweftern batten fein follen, hilfefudend zu mir 
— ihr ganzer Angug beftand in zerriffenen Hofen und einem dünnen 
baumwollenen Hembe. 

Dr. Ridhard O. Currey, ein Flüchtling von Knorville, war der 
Oberarzt. Obfdon ein Rebell vom reinften Waffer, war er gerecht 
und gutherzig, und that Alles, was in feinen Kräften ftand, um die 
entfepliche Lage der Dinge gu dndern. Bu wiederholten Malen ſchickte 
er Protefte nach Richmond. Mehre Snfpectoren famen darauf und 
befichtigten dad Gefangnif, aber die von Dr. Currey befiirwortete 
Aenderung fam nit. 

Mit Widerfireben faben wir uns ſchließlich zu der Annahme ge⸗ 
nöthigt, daß die Richmonder Behörden abſichtlich nichts im Intereſſe 
der Gefangenen thaten, um die Bundes⸗Armee zu ſchwächen. Die 
Sklaverei hatte ihnen das Herz in Stein verwandelt. Um dieſe Zeit 
betrug die Zahl der gefangenen Föderalen nahezu viersigtaufend Mann. 
Sn Salisbury ftarben monatlich oreigehn Progent von der Gefammts 
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abl. Weitere dreizehn Prozent ließen fic) anwerben. Auf diefe 
Weife verlor ber Norden in Salisbury monailich fünfundzwanzig 
Progent von feinen Soldaten, wabrend der Feind feine entfpredenden 
Verlufte hatte. 

Oft fam Dr. Currey gwet oder drei Tage lang nicht in das Ge⸗ 
fangnif, um nicht Zeuge der Cchredensfcenen fein gu miiffen, welchen 
wit nicht entfliehen fonnien. 

Es freut mich, auf dieſes fo bunfle Bild einen Strahl ded Lichtes 
werfe gu können. Faſt alle Rebeendrste befundeten jene Humani⸗ 
tat, welche ihren Stand charakteriſirt. Es war bet weitem die befte 
Klaſſe von Rebellen, mit welder wir befannt wurden. Rückhaltslos 
mifbilligten fie bie Art und Weife, in welder die Kriegsgefangenen 
bebanbdelt wurden, und beftrebten ſich, die Leiden ber Unglücklichen gu 
lindern. 

Wollte man die mit Schmutz und Geſtank erfüllten Pferche, wo⸗ 
rin die Patienten untergebracht wurden, Hoſpitäler nennen, ſo würde 
man ſich eine Verdrehung der Sprache zu Schulden kommen laſſen. 
Weder konnten wir Beſen behufs Reinhaltung des „Hoſpitals,“ noch 
kaltes Waſſer erhalten, um den kranken und ſterbenden Unglücklichen 
Hände und Geſicht zu waſchen. In einer der getreidereichſten Ge⸗ 
genden des Sudens konnten wir nicht reines Stroh genug erhalten, 
um bie Kranken darauf betten zu können. Mehr als die halbe Beit 
ihrer Krankheit mußten ſie auf dem kalten, ſchmutzigen Fußboden lie⸗ 
gen — ſelbſt ohne jenen Grad von Warme und Reinlichkeit, deſſen 
ſich Thiere erfreuen. 

Die gufammengebrodenen Geftalten und traurigen, bittenden 
Augen diefer Dulder, die mitre auf die Stunve ver Erldfung warte- 
ten, ohne vie geringfte Bequemlidfeit, ohne ein Wort ded Mitgefühls, 
obne eine Babre ber Liebe — ich werbde fie nie aus meinem Ges 
dächtniſſe zu tilgen vermigen ! 

Bu jever Stunde ded Tages und der Nadt hörten wir das 
fürchterliche Huſten der Lungenkranken, das letzte Röcheln der 
Sterbenden. 

Die Schlußſcene war die Abfahrt des Leichenkarrens, auf wel⸗ 
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chem die ftarren Körper gleid) Scheiten über einander lagen, mit 
ihren glafernen Augen und gefpenfterbaften Gefichtern. Der Weg 
gum Grabe war fury — gerate auferhalb ver Mtauern des Ge- 
fangniffes wurden die bem Hunger und ber Kalte erlegenen Strei- 
ter ter Union haufenweife in Gruben geworfen und mit ein wenig 
Erbe bedect. 

Bei ihrer Ankunft befanden fic) unter den Gefangenen weber 
Kranke nod) Verwundete. Sedhs Woden jpater fonnie man — 
laut ben Angaben bes gut unterridteten ,, Sunius” — unter acht— 
taufend Mann nidt finfhundert Gefunde mebr finden. Die Res 
bellenärzte beftatigten bie Angaben meines Collegen. 

Die Rationen wurden höchſt unregelmäßig verabreicht und waz 
ren durchaus unzureichend. Schon nad der erften Woche fühllen 
ſich die Gefangenen ſchwach; man geſtattete ihnen nicht, in der 
Stadt Nahrung für ſich ankaufen zu laſſen, noch duldete man, 
daß ſie gelegentlich von einem Freunde von außen eine Mahlzeit 
empfingen. Die Stellung, welche wir in den Hoſpitälern inne 
hatten, ſetzte uns in den Stand, Einkäufe zu machen und beſſer zu 
eſſen. Die Gefangenen verzehrten gierig die Schalen der Kartoffeln 
von unſerem Tiſche. Sie aßen Ratten, Hunde und Katzen. Manche 
durchwühlten die Schmutzhaufen nad) Knochen und Fleiſchreſten. 

Wir wurden fortwährend mit Geſuchen um Aufnahme in die 
Hoſpitäler oder um Zelte und Lebensmittel beſtürmt, welch letztere wir 
natürlich nicht verabfolgen konnten. Manchmal fam es uns faſt wie 
eine Sünde vor, daß wir inmitten dieſes unbeſchreiblichen Elends 
hinreichenden Schutz gegen das Wetter und Lebensmittel genug 
hatten, um exiſtiren zu können. 

Bei Regenwetter war der Koth ſehr tief, und die ſchuhloſen 
Armen wateten durch, umſonſt ſich nach einem Obdach umſehend. 
Zweihundert gefangene Neger waren faſt nackt und mußten ſich in 
Höhlen aufhalten. Dieſe Armen wurden von den Behörden mit un⸗ 
gewöhnlicher Strenge behandelt und von den Wachen niedergeſchoſ⸗ 
ſen, ſo oft es dieſen beliebte. 
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Kein Lied, fein Ringkampf, fein heiteres Lachen unterbrad die 
Stille dieſes Platzes ves Entſetzens. 

Der fortwährende Umgang mit den Leidenden ſtumpfte unſer Ge⸗ 
fühl ab. Wir waren bald im Stande, einen Gang durch die Ho⸗ 
ſpitäler zu machen, wenig erſchüttert von Dem, was wir ſahen, aus⸗ 
genommen, wenn ſich Kranke an uns wendeten, welche uns ein per⸗ 
ſoönliches Intereſſe einflößten. 

Die Leichtgläubigkeit und der Vertrauensduſel unſerer Regierung 
dem Feinde gegenüber waren unerhört. Monate lang ſchickten ſie 
durch bie Parlamentär⸗Dampfer viele Tonnen von Privatkiſten fir 
gefangene Unions⸗Soldaten ab, während die Rebellen den Inhalt ſich 
zum Theil heimlich aneigneten, zum Theil unter dieſem oder jenem 
Vorwande offen confiscirten. Gleichzeitig nahmen die Parlamen⸗ 
tärboote auf dem Rückwege Frachten von Kiſten mit, welche den ge⸗ 
fangenen Rebellen von Freunden im Süden geſchickt wurden, ganz 
abgeſehen von den Geſchenken, welche ihnen durch die Expreßlinie 
ſeitens der nördlichen Rebellenfreunde zukamen. 

Die Regierung der Ver. Staaten verfügte über eine bedeutend 
größere Anzahl von Gefangenen, als der Süden, und die Rebellen 
waren bereit, Mann gegen Mann auszutauſchen; allein unſere Be⸗ 
hörden handelten nach der kaltblütigen Theorie des Kriegsminiſters 
Edwin M. Stanton, die dahin lautete, daß wir uns nicht dazu ver⸗ 
ſtehen könnten, gutgepflegte, kräftige Männer gegen Kranke und 
Skelette auszutauſchen — daß zurückgekehrte Gefangene für die Re⸗ 
bellen bei Weitem werthvoller ſein würden, als für uns, da ihre Sol⸗ 
daten in der Armee bleiben müßten, während viele von unſern Sol⸗ 
daten nach abgelaufener Dienſtzeit ſich nicht wieder anwerben laſſen 
würden. 

Der gemeine Soldat, der ſeine Pflicht zu thun verſäumt, wird 
hinausgeführt und erſchoſſen. Regierungsbeamte ſcheinen vergeſſen 
zu haben, daß die Pflicht des Soldaten, zu gehorchen, der Regierung 
die Pflicht auferlegt, ihnen ihren vollen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Offenbar war es die Pflicht unſerer Behörden, unſere Soldaten ent⸗ 
weder auszutauſchen oder zu beſchützen — nicht durch unbedingte 
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Graufamfeit, fondern durch wobliberlegte, ſyſtematiſche Wiederver- 
geltungsmaßregeln, an weld) lepteren fo lange hatte feftgebalten wer⸗ 
ben miiffen, bid die Richmonder Behörden ihre Gefangenen einiger⸗ 
mafen human bebandelt haben wiirden. Es war gewif leidt, fo 
viele RebellenzOffiziere auszuwählen, als fid in Salisbury Unions⸗ 
Offiziere befanden, und erfteren genau diefelbe Qualitit und Quan⸗ 
titat von Nahrung, Kieibern und Obdach zukommen gu laffen. 

Als die conforerirte Regierung mehre von unfern gefangenen Ne⸗ 
gerfolbaten auf den Fortificationen, dem Feuer ausgefest, arbeiten 
lief, geigte Butler verfelben in einem kurzen Schreiben an, er babe 
einer gleiden Anzahl von Rebellen-Offizieren Spaten in die Hand 
gegeben und befdaftige fie auf feinen Sortificionen, 

Auf dieſes Schreiben hin wurden die Neger — nod) vor bem 
Sonnenuntergange deffelben Tages — nach dem Libby-Gefingnijje 
zurückgeführt und ſpäter ſtets als Rriegsgefangene bebandelt. Aber 
durch bie efelbafte Gefühlsduſelei weniger nördlicher Gtaatsmanner 
und Redacteure ließ unſere Regicrung fic) beftimmen, Wiedervergel- 
tungsmafregeln a la Butler gu verfaumen und dadurch die unndthige 
Ermordung ihrer eigenen Soldaten zuzugeben — ein Flecken an der 
Ehre ber Nation und eine nicht gu entſchuldigende Grauſamleit gegen 
Taufende von ſchmerzerfüllten Herzen. 


@ 
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Achtunddreißigſtes Kapitel. 


Seyt Hab’ ih mid an Schauern ſattgeſpeiſt. 
Macbeth. 


Das ſchwerſte, jammervollſte, ird'ſche Leben, 
Dak Alter, Armuth, Schmerz, Gefangenſchaft 
Dem Menſchen auferlegt. 

Maß flr Maß. 


Am 26. November kam, während wir zu Mittag aßen, John 
Lovell aus dem Hofe herauf und flüſterte mir zu: 

„Wir werden einen Aufſtand haben — die Gefangenen rüſten 
ſich, auszubrechen.“ 

Aehnliche Gerüchte hatten wir ſo häufig gehört, daß wir ſchließlich 
dieſelben gar nicht mehr beachteten. Aber dies Mal war es wahr. 
Ohne ſich vorher über einen gemeinſamen Plan verſtändigt zu haben, 
einem augenblicklichen Impuls gehorchend, ſchritt ein Theil der Ge⸗ 
fangenen zum Werke. Durch Hunger zum Aeußerſten getrieben — 
manche hatten ſeit achtundvierzig Stunden keine Nahrung erhalten — 
ſagten ſie: 

„Laßt uns mit Gewalt aus dieſem entſetzlichen Platze zu entkom⸗ 
men ſuchen! Werden wir dabei von den Wachen erſchoſſen, ſo iſt 
das ein Tod, der dem langſamen Hungertode vorzuziehen iſt.“ 

Mit Knütteln bewaffnet, warf fic) eine Schaar auf eine ſechzehn 
Mann ſtarke Rebellenabtheilung, welche eben in den Hof marſchirte, 
um die Wache abzulöſen. Jedem dieſer ſechzehn Soldaten wurde die 
Muskete entriſſen. Cin Rebell leiſtete Widerſtand und wurde durch 
Bajonettſtiche getödtet. Ein zweiter legte auf einen der Gefangenen 
an, allein, ehe er zu feuern vermochte, ſank er nieder, durch den Kopf 
geſchoſſen. Entſetzt flüchteten ſich die Entwaffneten in ihr Lager 
außerhalb des Gefängniſſes. 

Wären nun Abtheilungen von vier bis fünfhundert Mann an 
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einem Dugend verfchiedener Plage auf die Mauer zugeſtürzt, fo 
wilrde es ihnen vielleicht gelungen fein, die Wachen in Verwirrung 
ju bringen und an einem Puntte eine Oeffnung herguftellen. Thö⸗ 
richter Weife drängten fid) Taufende nach einem Puntte bin. Da ſie 
weber Bredftangen nod Aerte batten, fonnten fie nicht fofort durch⸗ 
brechen. In wenigen Wugenbliden war die Garnifon ſchußfertig und 
feuerte unter die gegen bie Mauer anftirmenden Ungliidlicen. 
Zwei Geſchütze trieben fie mit Kartätſchen zurück. Der Aufftand, ver 
nidt langer als drei Minuten gewährt hatte, war miflungen, und 
wer nidt verletzt war, febrte in fein QQuarticr guriid. Im Gefang- 
nißhof war jest Wiles (til. Wir waren mebrere hundert Yards von 
bem Schauplatz ves Gemegels entfernt. Bn unferm Theile ved Ge⸗ 
fdngniffed war nicht die geringfte Ruheſtörung vorgefommen, nichts⸗ 
deftoweniger ftanden die Rebellenfoldaten nod) gwanzig Minuten lang 
auf den Mauern und feuerten in die Sellen auf hülfloſe, ſchuldloſe 
Menſchen. Bn ver Nabe des von uns bewohnten Gebdudes wurten 
mebrere Gefangene getddtet. Cin Mann wurde veriwundet, wabrend 
er fic) an bas Gebäude lehnte. Die Kugeln ſchlugen in die Balken, 
aber glitdlider Weife orang feine von ihnen durch die weiten Oeff⸗ 
nungen dabin, wo wir uns aufhielten. Sm Gangen wurden fünf⸗ 
zehn Gefangene getddtet und gegen ſechzig verwundet, von welchen 
nicht ver zehnte Theil gu entfommen verfucht hatte; die meiften Ge 
fangenen wuften gar nidt, was vorging, bis fie die Schüſſe hörten. 

Nad diefem Blutbade fam es haufig vor, daß Schildwachen ohne 
bie geringfte Veranlaffung kaltblütig Gefangene niederfdoffen. Bu 
jeder Beit des Taged over der Nacht konnte eine auf ter Mauer 
poftirte Schilowache in eine Gruppe Gefangener feuern, obne fig 
deshalb bem geringften Tadel feitens der Behörden ausjufepen. 
Man entfernte die Mörder nicht einmal vom Poften. 

In dieſer Woche wurde ein föderaler Offizier getödtet, der ſich 
nicht ben geringften Anſtoß gegen vas Gefängnißreglement hatte gu 
Schulden kommen laffen. Moſes Smith, ein farbiger Soldat vom 
fiebenten Maryland Snfanterie-Regiment, wurde ourd den Kopf 
geſchoſſen, wabrend er rubig bet meinem Quartier ftand und ſich mit 
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Sohn Lovell unterbhielt. Bwet weife Coldaten aus Connecticut 
wurden in ihren Selten erſchoſſen. Wir beftimmeen einen der Aerste, 
fidh im DHauptquartier nad) der Urfade der Tödtung gu erfundigen. 
Man antwortete ihm, vie Schildwachen hatten drei Neger in Schuß⸗ 
weite gefeben und die Gelegenbeit beniigt, um auf fie gu feuern, die 
Kugeln hatten jedod) das Biel verfeblt und die unredten Leute getödtet! 
Man fdien im Hauptquartier das Gange ald einen harmloſen Spaß 
zu betradyten. 

Obfdon es und Correfpondenten oft gelang, durch feines Manö⸗ 
vriren oder Beftechung von den Gefängnißbeamten fpegielle Vorredhte 
gu erlangen, fo lief doch im Allgemeinen ote Feindſeligkeit der confö⸗ 
verirten Behörden nidt nad. Hr. Bladmer, unfer Anwalt, der in 
unferm Intereſſe Richmond befucht hatte, fehrte, ohne etwas ausge⸗ 
ridhtet gu haben, guriid und verficherte und, vor Beendigung des Krie- 
ges fet nicht an unfre Freilaffung gu denfen, es fei denn, caf wir 
entfommen würden. Robert Ould, welder in der Regel in Abreve 
ftellte, daß er gegen uns befonders feindfelig gefinnt fei, ſchenkte bet 
einer Gelegenbeit bem Commiſſär der Vereinigten Staaten reinen 
Wein ein. Er fagte: ,Die , Tribune” hat mehr als irgend 
etwas Anderes, dazu beigetragen, ben Krieg herbeizuführen. Es ift 
unnöthig, die AWuswedfelung der Correfpondenten dieſes Blatted gu 
verlangen. Das find gerade die Leute, die wir haben wollen und 
feſthalten werden.” 

Unſre Regicrung beging ben groben Febler, eine große Anzahl 
yon Rebellen-Sournaliften in Freibeit gu fepen, ohne gleichzeitig auf 
unfrer Auswechslung zu beftehen. Eines Tages — mitten unter 
den Schreden von Salisbury — erfubren wir, daß Enuard A. Pol⸗ 
lard, cin giftiger Rebell und einer der Redacteure des „Richmond 
Examiner,“ ves heftigften Rebellenorgans im ganzen Süden, nad) 
einer Haft von wenigen Wochen im Norden auf fein Wort, vie Stadt 
Brooklyn nicht verlaffen gu wollen, in Freiheit gefegt worden fei. 
Gleid) einem Meffer fdynitt uns viefe Kunde in’s Herz. Wir, nad 
einer Gefangenfdaft von zwei Sabren, in diefem mit Ungesiefer anz 
gefüllten, ftinfenden Gefingniffe, Zeugen von täglich fic) wiederholen⸗ 
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ben Schredensfeenen und Sdandthaten — er auf fretem Fuße, mit- 
ten unter den Bcquemlidfeiten und Genüſſen einer der freundlicdfter 
Städte der Welt! Der Gevanfe an diefen Contraft verftimmte uns 
in fo hohem Grabe, erfillte uns mit folder Bitterfeit, daf wir meh⸗ 
rere Wodjen lang gar nidt davon fpraden. Hr. Welles, der Mari⸗ 
nentinifter, war die Perfon, auf deren Wunſch Pollard in Freibeit 
geſetzt wurde. Sd) conftatire dies nicht, weil id) unfern Erlebniffen 
cine befondere Widhtigheit beimeffe, fondern weil hunderte von gefan- 
genen Unioniften die Opfer einer dbnliden Ungerechtigkeit waren. 

Jn vem Budthaufe von Salisbury befand fic eine anftin- 
bige Frau aus Nord-Carolina. Sie war zwei Monate lang mit 
Männern gufammen gefperrt. Ihr Verbrechen beftand in Verabrei⸗ 
chung einer Mahlzeit an einen defertirten Rebellen. Sn Richmond befand 
ſich unter den Gefangenen ein ſiebzig Sabre alter Birginier, anges 
flagt, feinem Cohn—einem Deſerteur — Nahrung verabreidt gu haben. 

Im September machte cine Bande gemeiner fiivlider Verbrecher, 
die fid) mit Knütteln und Meffern bewaffnet batten, einen Angriff auf 
John Lovell und entrif ihm eine Unionsflagge, welde er bis dahin 
verborgen gu halten gewußt hatte. Die Kriegegefangenen behandelten 
diefe mit ihnen eingefperrten Berbredher, wie fie es verdienten; wagten 
fic) vie Galgenvigel in ben Hof, fo wurden fie ſicher mit „blauen 
Augen” und andern „Denkzetteln“ im Geficht nad ihrem Quartier 
zurückgeſchickt. 

So lange im Norden die Friedensmanie gu herrſchen ſchien (es 
war gur Zeit ber Ernennung MeClellan's gum Canbdivaten ver demo⸗ 
fratifden Parte), war die Stimmung ver Rebellen eine febr hoff⸗ 
nungévolle. Lieutenant Stodton, der Platz⸗Adjutant, fagte eined 
Lages: 

„Ihr werdet febr bald nad) Haufe geben können — wir werden 
innerhalb eines Monats Frieden haben !/ 

„Worauf gritndet ſich dieſe Anſicht?“ fragte ich. 

„Auf den Inhalt eurer Zeitungen und die Aeußerungen eurer 
Politiker. Meclellan wird ſicher gum Präſidenten erwählt und 
dann unverzüglich Friede geſchloſſen werden. 
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n Shr Südländer feid das leidhtglaubighte Volk der Welt. Redes 
und PreGfreiheit war euch fo lange fremd, daß ihr {te gar nicht begret- 
fen könnt. Es gibt im Norden etwa ein halbes Dutzend befannter 
Politifer und etwa die gleide Anzahl von Sournalen, die wirhlid auf 
eurer Seite ſtehen und died fo ziemlich offen audsfpreden. Sehen 
Sie nidt, daß es ihnen nicht gelingt, Propaganda gu machen? Nen⸗ 
nen Sie mir einen eingigen einflußreichen Mann, weldjen fie feit dem 
Beginne des Krieges gu ihren Anfichten befehrt haben! Ehe Sumter 
fiel, fagten dieſe Politifer Euch, cin Verſuch, die Union durch Gewalt- 
mafregeln aufrecht gu erhalten, wiirde Krieg im Norden felbft herbet- 
fibren — und Shr glaubtet ihnen. Später fagten fte Euch, wie 
eben jest wieder, daf die loyalen Staaten den Kampf bald aufgeben 
wiirden — und Shr glaubt ihnen wieverbolt. Warten Ste, bis im 
November das Volk ftimmt — dann fagen Gie mir, was Sie denfen.” 

Die Nachricht von ber Wiedererwahlung Lincoln’s wurde von 
ben Gefangenen mit ber größten Befriedigung aufgenommen. Den 
burd) Bajonette von uns getrennten Unions-Offizieren theilte ich die 
Nachricht mit, indem ic) ihnen ein Stück Bwiebad guwarf, worin id 
cin Billetdhen verborgen hatte. Wenige Minuten fpater hirte ich 
ihre enthuftaftifchen Hurrabrufe, welche das Erflaunen und die Ente 
tiiftung der Rebellen hervorriefen. Am nächſten Morgen fragte id 
Stodton, wads er jest von ven Friedensausſichten denke. Mit dem 
Kopf ſchüttelnd, fagte er in traurigem Tones 

„Ich Fann es nicht begreifen — id) Fann das Ende nicht feben.” 

Cin Solvat ved 59. Maffadhufetts-Regiments hatte erft feit ſechs 
Woden Bofton verlaffen, als er in Gefangenfdaft gerieth. Dieſer 
ReFrut hatte in ven feds Worhen an zwei grofen Schladten und 
fünf Scharmiigeln Theil genommen, wurde in's Bein gefdoffen, 
gefangen und nad) Salisbury gebradt. An Abwechſelung und 
intercffanten Erfahrungen hatte e8 dem Manne wabrend ver fechs 
Wochen ſicherlich nicht gemangelt. 

Die Hoffnungslofigheit unferer Lage begann allmablig auf Ge⸗ 
mith und Geift gu wirfen. Cine franfhafte Bitterfeit bemächtigte 
fic) unferer, und nicht felten waren wir nabe daran, mit einander 
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in Streit gu gerathen. Sch erinnere mid fogar, daf id einmal, 
alé mir in einem Briefe aus der Heimath meine Freunde cin Feft 
beſchrieben, an welchem fie Theil genommen, cine Art von Eiferſucht 
und Entriftung fublte. 

Unfer Gefangnif war einem Grabe gleih. Von unferer Rez 
gierung in empörender Weife vernadlaffigt, von Gott und Menſchen, 
wie es fdjien, vergeſſen, verloren wir allmablig alles menſchliche 
Sntereffe, und das Leben begann uns gleidjgiltig gu werden. Hate 
ten wir um dieſe Beit mit Beftimmibeit wiffen finnen, daß wir 
nod) acht Monate ves Lebens an dieſem Plage bes Entfesens wür⸗ 
ben ertragen müſſen, fo würden wir, glaube ic, mit Freuten und 
Danfbarkeit den Befebl, uns gu erfdiefen, aufgenommen haben. 

Oft fragten uns Gefangene, mit Thranen in den Augen: 

„Was follen wir machen? Wir werren mit jerem Tage ſchwä⸗ 
Ger. Bleiben wir nod linger hier, fo werden wir ohne Brweifel 
unferen Kameraden in's Hofpital und in die Todtengruft folgen 
müſſen. Die Rebellen verfidern uns, wir würden genug Nahrung 
und Kleidung erhalten, wenn wir in die ſüdliche Armee traten. Was 
finnen wir Befferes thun, als uns anwerben laffen? Vielleicht finden 
wir bald eine Gelegenbeit, nad unferen cigenen Linien gu entwifden.” 

Sch antwortete ftcts, fle feien ed weder Gott, noch den Men⸗ 
ſchen ſchuldig, gu bleiben und zu verhungern. Bon den gweitaufend 
Mann, die fic) anwerben liefen, beabfichtigten nahezu alle, bet 
ver erften Gelegenheit zu defertiren. Diejenigen Unionsfoldaten, 
welche blieben, entſchuldigten ben Schritt der Wngeworbenen nicht. 
Kam einer von den lepteren nur auf einen Augenblid in den Gefang- 
nifbof, fo war fein Leben in Gefabr. Drei foldye Perfonen wurden 
ſchlimm gugeridtet und nur durch das Cinfareiten der Rebellenwa⸗ 
chen von dem Tode errettet. Diefe Wildheit war nichts als ter Aus⸗ 
vrud bes tiefwurzelnden, uneigenniigigen Patriotismus unferer ges 
meinen Goldaten, welche. es mit der Gache ver Union fo ernft meinz 
ten, daß fie fat bereit waren, ihre Rameraden zu tödten, welde, um 
vem langfamen, qualvollen Hungertode gu entgehen, in vie Rebellenz 
Armee getreten waren. 
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Im Tunnelgraben erlangten wir allmablig eine bedeutende Fer: 
tigfeit. Der modus operandi tft folgender: Nachdem cin dret, feds 
oder acht Fuß tiefes Loch, wie es eben der Fall erfordert, gegraben ift, 
arbeitet cin Mann, auf dem Geſichte liegend, mit irgend einem In⸗ 
fitument, bas fic) auftreiben läßt, in ver Regel mit einem Dold: 
Meffer, in horizoutaler Rictung fort. Die Aushöhlung muß gerave 
fo grog fein, daß ein Pann durch diefelbe kriechen kann. Das Schwie⸗ 
tigfte bei der Gache ift, die ausgegrabene Erde gu verbergen, in Gas 
lisbury jedod) war vies Hindernif nidt vorbanden. Viele Gefanges 
nen wobnien in Hoblen, die fie fich felbft gegraben batten und die fie 
fortwabrend verdnbderten oder vergrößerten. Go fam ed, daß es in 
bem Hofe an Haufen friſcher Erde nicht feblte, auf welche man Nachts 
bie aus den Tunnels gegrabene Erde fcittten fonnte, ohne Verdacht 
zu erregen. 

Nach ver Ankunft der vielen Kriegsgefangenen im October wurde 
im Tunnelgraben Großes geleiftet. Einmal wurden fünfzehn Tunnels 
zu gleicher Beit gegraben. Der Commandant bradte, um diefelben 
nuplos gu madjen, eine ebenfo einface, wie wirkfame Methode in 
Anwendung. 

Grabt man dreißig ober vierzig Fuß weit feitwartd in de 
Erde, fo ift vie Luft fo did, daß Lichter nicht brennen fonnen und 
Menſchen nur mit Mühe athmen. Sn bem grofen, fünfundſechzig 
Fuß langen Tunnel, durch welden Oberft Streight und viele andere 
Offisiere aus vem Libbygefingniffe entwichen, wurde dad erwabnte 
Hinderniß durch den Scharffinn eines Yankees befeitigt. Mit Fleinen 
Nägeln, Deen und Brettern ftellten bie Offiziere ein Paar ungeheure 
Blafebalge, gleid) ren in Schmievewerkftatten gebraudten, her. Wäh⸗ 
rend Einer mit bem grofen Mefjer grub (in gwolf Stunden fünf Fup 
weit) und ein Zweiter die Erde mittelft cines Torniſters fortſchaffte, 
fab ein Dritter an der Mündung und feste die Blajebalge in Bewe⸗ 
gung, um rie Arbeitenden mit friſcher Luft gu verfeben. 

In Salisbury lief fic) vas nicht maden. Sch glaube, nicht fir 
taufend Dollars hatte man dort ein Päckchen Feiner Nagel haben kön⸗ 
nen, Begreiflicherwetfe ourften wir feine Ventilations-Oeffnungen 
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nad der Oberflide herſtellen, da wir dadurch Alles verrathen, haben 
wiiroen. 

Anfangs war nur cine Linie von Schildwachen da, welch leg: 
tere, flinfunddreifig Fuß von einander entfernt, auf der Mauer auf 
und ab gingen. Wir mußten dreifig Fuß weit graten, um gu einem 
Punfte 3u gelangen, ber auferbalb der Mauer und weit genug von 
dieſer entfernt war, um in einer dunkeln Nacht hervorbrechen gu können, 
ohne von den Schildwachen gefeben oder gehört gu werden. 

Als ber Commandant durch Gefangene, die der Hunger beftimmte, 
far cin Stiid Brod irgend Etwas gu thun, erfubr, daß ein groper 
Theil der Gefangenen mit vem Graben von Tunnels befchaftigt fet, 
fuchte er gu ermitteln, wo fic) die Aushöhlungen befanden, allein vers 
geblidy, ba davon nur gang guverlaffige Unioniften in Kenntniß gefest 
waren. Unter diefen Umftanden beſchloß er, dad Gefangnif mit einer 
zweiten Linie von Wadden su umgeben und gwar in einer Entfernung 
oon hundert Fuß von der Mauer, fo daß wir jest hundert und vierzig 
Sup weit batten graben miffen. Davon fonnte, des Mangels an 
Ventilation balber, ebenfo wenig die Reve fein, alé von einem einhun⸗ 
bert und vierzig Meil en langen Tunnel. 





IV. 
Die Flucht. 


PNeununddreifigftes Kapitel. 


Gin guter Wig benützt Wies : id will Kraub⸗ 
Beit in Anunehmlichkeit umwandeln. 
Rdunig Heinrid IV. 


Fortwabhrend waren wir auf die Sludt bedacht. Während ter 
lepten fünfzehn Monate unferer Gefangenfdaft verging, glaube ih, 
fein Tag, an weldem wir uns nicht fiber einen Plan verftandigten, 
welden wir bald in Ausfihrung gu bringen gedachten. Es war cin 
Gegenftand, über weldjen wir uns fortwabrend mit dem größten Cifer 
unterbielten. Der grofe Fehler dabei war, daß wir die Details au 
febr in Erwägung zogen. Wir vergriferten die Hinderniffe. Wir 
trauten unfern Wächtern größere Klugheit und Aufmerkſamkeit gu, 
al fie beſaßen. Wir fonnten uns nicht entfdliefen, an’s Werk zu 
geben, ebe Alles gufammengenommen einen Erfolg verfprad. Go 
fam es, daß in jeder Woche Leute, die nist fo begabt wie wir waren, 
aber grofere Berwegenheit befafen, ihre Flucht in einer Weiſe be- 
werkſtelligten, welche ung unausführbar und unfinnig erfdienen war. 

Wud war uns das Glück beftandig abhold. Gm entſcheidenden 
Augenblide, wenn wir nad) ber Freiheit (don die Hande ausftreden 
gu fonnen glaubten, vereitelte ftets ein unvorhergeſehenes Hinderniß 
unfern forgfam ausgedachten Plan. Dennody verfpradhen wir tage 
lich, ein Vertrauen erheuchelnd, das wir nicht bejafen, einander, nicht 
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ablaffen gu wollen, bis wir die Freiheit gewonnen oder bei dem Ver⸗ 
ſuche dad Leben verloren haben wiirden. Angeſichts der malictdfen 
Feindfeligheit der Richmonder Behörden gegen uns, zogen wir die 
Flucht der Auswedfelung taufendmal vor. 

Die Gefammtlange der Tunnels, an welden wir und betheilig- 
ten, fann id faum veranfdlagen ; fie wurden regelmäßig entoedt, 
und gwar gewöhnlich, wenn fie der Vollendung nabe waren. Dein 
College „Junius“ pflegte gu erfldren: wir wiirden nie in diefer 
Weife entfommen, ausgenommen, wenn wir einen unterirdifden 
Weg nach bem zweihundert Mellen entfernten Knoxville herftellen 
fonnten ! 

Selbſt, wenn ed und gelang, aus dem Gefangniffe gu entfom- 
men, war dod) faum ein Schatten von Hoffnung vorhanden, daß wir 
unfere Linien erreidjen wiirden. Wir befanden und im Herzen der 
Confdderation. Während ver zehn in Salisbury zugebradten Mo⸗ 
nate entwiden mindeftens fiebsig Perfonen ; faft alle von thnen wur⸗ 
ben wieder eingefangen und guriidgebradt ; einige wurden im Ge⸗ 
birge niedergefdhofjen. Nur von fiinf Perfonen Hdrten wir, daß fie 
glidlidy nad) dem Norden gelangt waren. 

„Junius“, ver ftets fidy die diiftere Seite eines Bildes be⸗ 
trachtete, fagte oft: „In Obio oder Maſſachuſetts, wo wir am 
hellen Tage auf guten Strafen reifen, in jedem Dorfe Erfrifchungen 
gu uns nehmen und ausruben, und Nachts in guten, warmen Betten 
ſchlafen tinnten, gweihundert Meilen zurückzulegen, würden wir fir 
ein ſtarkes Stück Arbeit halten; nun denkt euch aber, daß es gilt, 
eben fo weit gu gelangen, mitten im Winter, nur bet Nacht wandernd, 
fiber zwei Gebirge binweg, verftoblener Weife durch ein feindliches 
Land ſchleichend, ſchwach, hungrig, obdachlos! Wer von uns wird 
pabei nidt gu Grunde geben 2” 

Als wir uns endlich dod) dazu entſchloſſen, erwied ſich die Reife 
als nod) einmal fo fang und unendlich gefabrvoller und mühſamer, 
alg fogar „Junius“ geglaubt hatte. 

Unter ven im Gefängniſſe ftationirten Offizieren befanden fid 
drei fefte Unioniften — ein Lieutenant, ein Arzt und Lieutenant John 
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R. Welborn. Sie waren unfere dienftbereiten Freunde. Ihre Fa- 
milien und Befigthum waren im Süden. Verſuchten fie nad deus 
Norden gu entfommen, waren fie wahrſcheinlich ergriffen und eingefer- 
Fert worden. Blieben fie, fo muften fie in die ſüdliche Armee treten. 
Da Legteres body geſchehen mufte, fo gogen fie es vor, Degen ftatt 
Musteten gu tragen. Hunderte von fiidliden Unioniften befanden 
fidy in einer dbnlidem Dilemma und handelten ebenfo. 

Diefe Herren erwiefen uns taufenderlei Gefalligheiten. Sle ver⸗ 
faben uns mit Geld, Büchern, Provifionen, beforgten uns Briefe an 
Unioniften in Salisbury und erbielten uns fortwaibrend von militds 
riſchen und politifden Creigniffen unterridtet, welde den Behörden 
befannt waren, dem ſüdlichem Publifum jedoch verfdwiegen wurden. 

Lieutenant Welborn fam erft einen Monat vor unferm Entfommen 
gu ver Garnifon. Er gebdrte gu einer geheimen BVerbindung, bie 
den Namen , Sohne Amerifa’s” führte, und deren Hauptaufgabe es 
war, fliidtigen Unioniften auf tem Wege nad dem Norden beigufte- 
ben. Die Mitgliever waren durch einen feierliden Cid verpflidtet, 
einanber in der Gefabr brüderlich beizgufteben. Gite erfannten eins 
anber an Zeichen, Lofungsworten und Handedriiden, nad) Art anderer 
gebeimer Geſellſchaften. 

Wir überzeugten uns bald, daß Welborn nicht allein gu dieſem 
Orden gehörte, fondern ein febr opferbereited, enthuſiaſtiſches Mit⸗ 
glied veffelben war. Er beſaß grofen Muth. Bei unferer erften 
beimliden Unterredung fagte er: „Ihr müßt um jeden Preis bald 
fret fein!” Wiirde man entredt haben, daß er uns beiftand, hatte 
er dafür mit bem Leben gebüßt — dod) er war bereit, daffelbe gu 
opfern. 

Jenſeits der inneren Linie der Schildwachen, welche gu paffiren am 
ſchwierigſten war, ftand cin Rebellen-Hofpital, wo die Argeneivorrathe 
aufbewahrt wurden. Ald vie Gefangenen-Hofpitaler unferer Obhut 
anyertraut wurden, verfah man Herrn David mit einem Pah, fraft 
deſſen er das Gefingnié verlafien fonnte, um Arzeneien zu Holen. 
Das Gefingnifreglement erheifdte, daß Inhaber von ſolchen Päſſen 
ihr Ebrenwort gaben, nicht gu entfliehen, — wozu Davis ſich nie ver⸗ 
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ſtanden haben würde. Sn der Verwirrung, welche auf die Ankunft 
ſo vieler Kriegsgefangenen folgte, und infolge des Umſtandes, daß 
drei Offiziere, naͤmlich der Commandant, der Oberarzt und der Platz⸗ 
Adjutant ermadtigt waren, ſolche Päſſe auszuſtellen, fand in Bezug 
auf Herrn Davis eine Unregelmäßigkeit ſtatt — man gab ihm näm⸗ 
lich den Paß, ohne gleichzeitig ſein Ehrenwort von ihm zu verlangen. 

Wenige Tage ſpäter erhielten „Junius“ und Thomas F. Wolf 
von Connecticut, Capitain eines Kauffahrers, der faſt ſo lange ge⸗ 
fangen war wie wir, ähnliche Päſſe. Wir ſuchten nun die Gefäng⸗ 
nißbehörden davon gu ũberzeugen, daß es fiir bie Verwaltung ves 
mediziniſchen Departements von großem Vortheil ſein würde, wenn 
aud) mir fold) einen Paß gegeben würde. Mit der Beit würden wir 
ſicherlich durchgedrungen fein, doch es ereignete fid) Etwas, wodurch 
wir zu raſchem Handeln veranlaßt wurden. 

Sonntag, den 18. Dezember, erfuhren wir, daß General 
Bradley T. Johnſon von Maryland angekommen ſei und am folgen⸗ 
den Tage ſtatt des Majors Ger das Commando übernehmen 
werde. Johnſon war cin Soldat, der den militäriſchen Geſchäfto⸗ 
gang fannte und ohne Zweifel dad lockere Paßweſen reorganiftrt haben 
würde. Es war fein Augenblick gu verlieren, und wir beſchloſſen, 
noch in derſelben Nacht zu entweichen. 

Mehrere Gefangene beſchäftigte ich, ohne ihnen zu ſagen, wozu, 
mit dem Abſchreiben der Namen der Todten aus meinen Hoſpital⸗ 
bũchern. Sch fühlte, daß es unſre Pflicht war, einen Verſuch zu 
machen, dieſe Liſte nach dem Norden zu bringen. Meine eigenen 
Bücher enthielten blos die Namen ver in ben Hofpitdlern geſtorbenen 
Gefangenen. Die Namen der in ihren Zelten, Höhlen, oder unter 
freiem Himmel umgekommenen Gefangenen waren in ein Buch ein⸗ 
getragen, welches der Rebellenſchreiber in dem Hoſpital außerhalb des 
Gefängniſſes führte. Ich wagte nicht, an einem Sonntag ihn um 
eine Abſchrift der Liſten zu erſuchen, um nicht ſeinen Verdacht zu 
erregen. Meine eigene Liſte war entſetzlich genug. Sie enthielt die 
Namen von über vierzehnhundert Gefangenen, welche in dem Zeit⸗ 
raum von ſechs Wochen geſtorben waren. Die Liſte zeigte, daß 
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jebt im Monat dreizehn Procent der Geſammtzahl ftarben — ein 
Sterblichfettaverhaltnif, bas irgend eine Stadt der Welt in achtund⸗ 
vierzig Stunden entvilfern und die Bewohner nad allen Ridtungen 
wegtreiben wiirde, ald gälte es, ber Peft gu entfliehen! Und dod 
waren diefe Gefangenen bei ihrer Antunft jung und Fraftig, wie vied 
unfre Soldaten tm Felde überhaupt find. Es befand ſich nidt ein 
Kranker oder Rerwundeter unter ihnen. Kalte und Hunger Hatten 
fürchterlich unter ihnen aufgerdumt. 

Als id) ExtracUnterfleiver fiir die Reife angog, that ich es faft 
ohne Hoffnung, daß unfer Fluchtverſuch gelingen werde. Diefelben 
Rieiver hatte id) anu demfelben Bwede ſchon mindeftens dreifig Mal 
vorher angethan, aber ftets war unfer Plan vereitelt worden, und das 
wargenug, um das ſanguiniſchſte Temperament abzukühlen.˖ 

Es lief fich annehmen, daG, fallé unfer Fluchtverſuch entdeckt wurde, 
man venfelben gum BVorwande nehmen würde, um uns mit ber grips 
ten Strenge zu behandeln, doch hatte man uns wahrſcheinlich in einem 
foldjen Salle fiir bie Nacht nad unferm Quartier zurückgeſchickt und 
erft am nddften Morgen in Cifen gelegt und in eine Belle gefperrt. 

Lieutenant Welborn hatte an jenem Tage bie Wade. Wir 
weibten ihn in unfer Vorhaben cin. Cr erflarte ſich fiir den Fall, 
daß unfer Vorhaben miflingen follte, bereit, Musteten fir uns herein⸗ 
zuſchmuggeln. Sn graue Deden gehüllt, die Hiite fiber die Augen 
gegogen, beabfidhtigten wir dann, bei Abldfung ber Wache als Re- 
bellenſoldaten mit in’S Lager der Garnifon gu marfdiren. Bon dort 
aus fonnte und Welborn in Sicherheit bringen. 

Cine halbe Stunde vor Dunfelwerden, als man bie Wachen nur 
nod) wenige Momente lang ohne die Lofung paffiren fonnte, verließen 
bie Herren Brown, Wolfe und Davis bad Gefangnif, als ob fie beabz 
ſichtigten, ihre WArgneien fiir die franfen Gefangenen gu holen. De 
fie oft ein Dugend Mal ves Tags ein und aus gingen und ibre Ge- 
fichter ben Schilowachen vollſtändig befannt waren, fo lief man fie 
paſſiren, ohne daß fie ihre Paffe vorgeigen muften, und , Junius” lief 
deshalb den feinen fiir mich zurück. 

Wenige Minuten fpdter nahm ich cine mit leeren Arzneiflaſchen 


424 Von ver Sdhildbwade angebalten. [1964 


gefüllte, lange Rifte, gab fie einem Knaben, ver mir “im Hofpttal gu 
belfen pflegte, und brad) auf, wm meinen Collegen gu folgen. 

Anfcheinend im größten Geſchaͤftseifer, fdritt ich auf die Mauer 
gu, wabrend ein Halbdugend Freunde, an Baume gelehnt, oder aus 
ben Hofpitalthiven mir nachſchaute, um gu ermitteln, ob der Plan 
gelingen werde. WIS wir gum Thore famen, nahm id dem Knaben 
bie Rifte ab und fagte mit lauter Stimme, fo daß die Schildwache 
es hören fonnte, zu ihm: 

„Ich gehe jetzt hinaus, um dieſe Flaſchen füllen zu laſſen. In 
etwa fünfzehn Minuten werde ich wieder hier ſein. Bleibe hier, um 
die Kiſte in Empfang zu nehmen und die Flaſchen an die verſchiede⸗ 
nen Hoſpitäler gu vertheilen. Laufe ja nicht weg, hörſt du?!“ 

Der-Knabe, der Alles wohl verſtand, antwortete: „Ja, Herr!“ 
und ich verſuchte dann, die Schildwache zu paſſiren, ohne den Paß 
vorzuzeigen. 

Lange vorher hatte ich kennen gelernt, wie viel ein Mann, ſelbſt 
ein Gefangener, durch bloße urwüchſige Unverſchämtheit — durch ein 
keckes, von ängſtlichem Zögern freies, ſicheres Auftreten, gerade als 
ob er ein Recht habe, zu gehen wohin er wolle, und Niemand be⸗ 
rechtigt ſei, ihn darüber zu befragen, erreichen könne. Wie ich ſchon 
erjablte, fab ich Gefangene, die fic) Civillleider gu verſchaffen gewußt, 
in dieſer Weiſe am hellen Tage gemüthlich aus dem Rebellengefäng⸗ 
niß ſpazieren. Ich glaube, bei dieſer Gelegenheit hätte ich es eben⸗ 
falls thun können, ware es nicht ſchon ein paar Pal mit Erfolg ver⸗ 
ſucht und die betreffenden Schildwachen ſtrenge beſtraft worden. 

Die Schildwache hielt mir die Muskete vor und fragte : 

„Haben Sie einen Paß 2” ) 

„Sicher babe id) einen Pah,” entgegnete ich mit der größten Ent- 
riftung, die gu erheucheln id) fabig war, ,baben Sie das Papier nidt 
oft genug gefeben, um mich gu fennen 2” 

Cin wenig verwirrt, antwortete er in befcheidenem Tone : 

„Wahrſcheinlich Habe id) ten Paß ſchon gefeben, aber man ift 
jebt febr ftrenge gegen und, und ich war nicht gang ſicher.“ 
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Ich überreichte bem Soldaten ven ächten Paß meines Collegen 
„Junius“: 
„Hauptquartier, Conf. Staaten —— 
Salisbury, N. C., 6. December 1864. 
Junius H. Brown, Buͤrger, hat die Erlaubniß, das innere Thor des Ge⸗ 
faͤngniſſes zu paſſiren, wm beim Tragen von Arzeneien nad den Gefängniß⸗Ho⸗ 
ſpitaͤlern bebilflicy gu fein, bid auf weitere Befehle. 
F. WU. Fuqua, 
Capitain und Hilfs-Plagcommandant. 


Cine Beit lang Hatten wir beabfichtigt, fir mid einen Pah gu 
falfdjen, und meine beiden Collegen Hatten mehre Paffe mit einer Gee 
nauigkeit und einer Gewandtheit angefertigt, welche annebmen lief, 
daß bei gebdriger Ausbildung und Uebung fie Fälſcher erften Ran⸗ 
ges werben könnten. Schließlich gelangten wir gu der Anfidt, 
baf ein ddjter Paß unter allen Umfldnden vorzuziehen fei, befonders 
weil id, wenn die Schildwache im Zweifel war, den Paß gur Beſich⸗ 
tigung nad dem Hauptquartiere ſchicken laſſen konnte. Naturlich 
würde man dort ben Paß für ächt erflart haben. 

Der Soldat budftabirte eine Beit lang, dann faltete er dad Paz 
pier wieder gufammen und gab ed mir mit den Worten zurück: 

„Dieſer Paß ift in Ordnung. Sch fenne Capitain Fuqua’s 
Handſchrift. Gehen Sie zu — entfdhuldigen Sie, daß id) Ste auf⸗ 
gehalten habe!“ 

Ich entſchuldigte ihn unter den Umſtänden gerne und ſchritt hin⸗ 
aus. Nun beſtand die Hauptgefahr darin, daß id) während der hal⸗ 
ben Stunde, die verſtreichen mußte, ehe ich mich außerhalb des Lagers 
der Garniſon befand, einem Rebellen⸗Offizier ober Gefängniß-⸗Beam⸗ 
ten, die mich kannten, begegnen konnte. 

Ehe ich zehn Schritte gethan, ſah ich auf der Piazza des Haupt⸗ 
quartiers einen deſertirten Soldaten der föderalen Armee, Namens 
Davidſon, hin und her ſchlendern. Er erkannte mich und nickte mir 
zu. Ich glaubte nicht, daß er mich verrathen werde, nichts deſtoweni⸗ 
ger war ich nicht ganz von Beſorgniß frei. Einige Yards weiter ſah ich 
auf dem ſchmalen Wege, der kein Ausweichen geſtattete, denjenigen 
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Rebellen-Offizier, der mid) am beften unter allen fannte, auf mich 
sufommen — ben Plagadjutanten Lieutenant Stodton. Sd glaubte 
in ihm bas alte Ungliid au erfennen, welded alle unfere Plane fo be⸗ 
ſtaͤndig durchkreuzt hatte, doch hatte icy die Befrierigung gu wiffen, 
daß meine Collegen an vem Fenfter eines benadbarten Haufed mei⸗ 
ner barrten und, wenn fie faben, dap id) auf ein Hindernif ge- 
ftoBen, ihre Flucht ohne mid) fortfegen fonnten. 

Sch grüßte Stodton und plauderte ein paar Minuten fiber das 
Wetter und andere harmlofe Gegenftande mit ihm, dann ging er in's 
Hauptquartier und ich fcbritt weiter. Bald begegnete ich einem drit⸗ 
ten Rebellen, Namens Smith, der mich gut fannte und deffen Quar⸗ 
tier nicht fünfzig Fuß von dem meinen entfernt war. Es ſchien, ald 
ob mein Unftern mir in diefem kritiſchen Momente alle Conföderirte 
entgegenfiihren wollte, dte mit mir befannt waren. 

Da id) nicht wagte, in bas Nebellen- Hofpital gu geben, wo ih 
fiber erfannt worden mare, legte id) meine Kiſte binter eine Thüre 
und verbarg mich in einem kleinen Nebengebäude, um die Duntelbeit 
abjuwarten. Jeden Augenblid ermartete id) eine Patrouille fommen 
gu feben, um mid) in's Gefängniß guriidgubringen — aber es fam 
Niemand. Das war ein feltenes Glid. Stodton, Smith, Davids 
fon — fie muften, wenn fie bei Sinnen waren, wiffen, daß ic da, 
wo fie mir begegneten, gu fein eben fo wenig cin Recht hatte, wie in 
bem Dorfe felbft. Bermuthlid hatte fie die fo harmlos, ehrlich und 
geſchäftomäßig ausfebende Argeneififte irre geführt. 
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Vierzigſtes Kapitel. 


Ihr armen Nackten, wo ihr immer ſeid, 
Die ihe des tück'ſchen Wetters Schläge duldet, 
Wie foll en's ſchirmlos Haupt und bungernder Leib, 
Der Lumpen off'ne BlsG’ enh Schutz vericib’n 
Bor Stiirmen, fo wie der? 

Rdnig Lear. 

Beim Cinbrud der Nacht fliefen meine drei Freunde gu mir. 
Wir paffirten das dufere Thor, im Angeſicht einer Schilowache, welche 
uns fiir Rebellenargte oder Krankenwärter Hielt. Und hier, in diefer 
regnerifhen Sonntag⸗Nacht, fanden wir uns zum erften Male in 
zwanzig Monaten fret auf offener Strafe einhergebend, ohne ein Rez 
bellen-Bajonett vor oder Hinter uns. 

Nachdem wir ein offenes Feld, eine Meile von bem Gefangnif, 
erreicht batten, legten wir uns in einem Röhricht auf den naffen Boz 
ben nieder, wabrend Davis fortging, um einen Freund aufjufuchen, 
welder uns ſchon längſt verfprodjen hatte, und gu verbergen. Wäh⸗ 
rend wir dort lagen, hörten wir einen Mann in der Dunkelheit direct 
auf uns gufommen. Wir dridten uné fo viel wie möglich auf die 
Erde nieder und hielten den Athem an, wabrend wir unfer Hers klop⸗ 
fen borten. Der Mann fam fo nabe voriber, daß fein Rod meine 
Wangen ftreifte. Wir befanden uns neben einem Pfade, welder von 
cinem Haufe gu einem anbdern über das Feld führte. Davis tebrte 
bald gurii und rief und mit einem ſchwachen , Bf!" Wir krochen 
zu dem Zaun, wo er wartete. 

„Alles in Oronung,” fliifterte er, ,folgt mir!” 

Er führte uns durch Gebüſch und an Heden entlang, bid wir 
unfern Freund fanden, der und, im Regen an einen Baum gelehnt, 
erwartete. 

eSott fei Dank!” rief er, „Sie find endlid heraus! Gerne 
wiirre ih Sie in mein Haus aufnehmen, aber es ift voller Gafte und 
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dies find lauter Rebellen. Ich werde Sie aber an einen giemlid 
fidern Plag bringen. In einer halben Stunte muß ich mit dem 
Nachtzug vie Stadt verlaffen, aber ich werte —— fagen, wo Sie 
find, und er wird morgen nad Shnen feben.” 

Er führte uns nad) einer Scheune, im Angeficht tes Gefangs 
niffed, wies und an, wie wir uns verbergen follten, ſchüttelte und 
bie Hand, fagte und Lebewohl und kehrte gu feinem Haufe und 
feinen nichts abnenden Gaften zurück. 

Wir kletterten vie Leiter hinauf in den Heufchoppen. Davis 
und Wolfe liefen fic fenfrecht in das Futter Hinab, wie man 
einen Oelbrunnen bobrt, bids fie gang bededt waren, felbft ber Kopf. 
„Junius“ und ich bobrien uns, nadoem wir zwei Stunden im 
Schweiß unfered Angeſichts gearbeitet batten, in eine fichere Poſi⸗ 
tion unter der Dachrinne durch, wo wir, der ganzen Lange nad) 
ausgefiredt, Kopf an Kopf lagen, die frifde Luft in vollen Zügen 
geniefend, welche durch bie Riffe Fam. 

Wie wunderbar rein und köſtlich fam fie uns vor, im Ver⸗ 
gleich) mit der faulen, verpefteten Atmofphare, welche wir foeben 
verlaffen batten! Wie fis dufteten das Heu und bie Maistolben ! 
Welches Wonnegefühl erwedte in uns ber Gedanfe, daß wir end⸗ 
lid fret feien! Wir hörten nod die Gefangnifwaden rufen: 
„Zehn Uber — ANes in Ordnung!“ Dann verfanfen wir, wie 
Abou Ben Adhem, in tiefen, friedliden Schlaf. 

Der Bwed, um defjen willen wir hier blieben, war ein dops 
pelter, Wir wollten. Welborn treffen und genaue Auskunft aber 
unfern Weg erhalten, welde er bis rabin feine Gelegenheit gefuns 
ven hatte, uns gu geben. Auferdem muften wir energiſche Nachfor⸗ 
ſchungen erwarten. Die Rebellen-Behsroen waren wohl vertraut mit 
pen Gewohnheiten flüchtiger Gefangener, welche ohne Ausnahme han⸗ 
delten, ald ob es feine Macht nach der erften gabe, und fo weit mar⸗ 
fdirten, als fie ihre Giife trugen. Go erſchöpft, waren fie dann nicht 
im Stande, Widerftand gu leiften over gu laufen, wenn ſie eingebolt 
wurden. 

Wir fonnten mit Siderbeit annebmen, daß der Commandant 
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ſeine Leute auf allen Straßen ausſchicken und dieſe ſoweit beſetzen 
werde, als wir irgendwie in einer Nacht gelangen konnten. Wir 
hielten es für zweckmäßig, innerhalb dieſer Streifwachen gu blei⸗ 
ben. So lange ſie die Peripherie des Kreiſes beſetzt hielten, konnten 
ſie nicht wohl auf unſere Spur kommen. Wir konnten von den Ne⸗ 
gern erfahren, wo ſie die Straßen und Furten bewachten, und ſie auf 
dieſe Weiſe leicht umgehen. Unſer Verſteck, im Angeſicht der Be⸗ 
ſatzung und in Hörweite von der Reveille, war der einzige Platz, wo 
ſie uns ſicherlich nicht ſuchten. 

Am zweiten Morgen nach unſerem Verſchwinden machte der Sa⸗ 
lisbury ,, Daily Watchman“ unfere Flucht bekannt und bemerkte, daß 
ſie einigen Aerger verurſache, da wir die wichtigſten Gefangenen an 
dem Platze geweſen. Aber, fügte er hinzu, es ſei moraliſch gewiß, 
daß wir innerhalb einer Woche würden zurückgebracht werden, da nach 
allen Richtungen Streifwachen ausgeſchickt worden und die ganze Ge⸗ 
gend allarmirt ſei. Einige dieſer Streifzügler kamen bis neunzig 
Meilen von Salisbury, konnten aber natürlich nichts von uns in Er⸗ 
fahrung bringen. 


Il. Montag, den 19. December. 


Wir blieben in ber Scheune verborgen. Mur wenige Yards da- 
yon war ein Haus, deffen Bewohner wir reden hören fonnten, wenn 
pie Thüren offen waren. Weiße und Neger-Rinder kamen in den 
Heufdober herauf und hüpften und fprangen oft auf den Köpfen von 
Wolfe und Davis umber. 

Nachdem ed duntel geworden, fam ein anderer Freund, ein Offizier 
per Rebellen-Armee, gu uns mit einer Flaſche Wafer, wonad wir 
und, ta wir gar feine Nahrung batten, den ganzen Tag nicht wenig 
gefebnt batten. Er war nicht im Stande, uns Lebensmittel gu brin⸗ 
gen. Seine Frau war eine Südländerin. Enweder weil er ihr 
feine Beſorgniß fiir feine Freiheit und fein Cigenthum, welche er durch 
unfere Unterftiipung gefabrbdete, erweden wollte, oder aus einem ans 
bern Grunde, weibte er fie nidt in bad Gebeimnif ein. Wie ed die 
meiften fparfamen Hausfrauen thun, wo junge und erwadfene Neger 
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in Menge gur Hand find, bielt fie ire Kebensmittel binter Schloß und 
Riegel, und er fand ed unmöglich, fid) aud nur einen Laib Brod ohne 
thr Wiffen gu verſchaffen. 

Nachdem er uns feinen Segen auf den Weg gegeben, kehrten wir 
nad) bem Felde guriid, wo wir die Racht zuvor gewariet batten, 
und fanden Lieutenant Welborn, welder fic) mit einem andern ents 
fdhloffenen . Gefangenen, Charles Thurfton, vom fedften Mew 
Hampfſhire Snfanterie-Regiment, pünklich eingefunden hatte. 

Thurfton beſaß zwei werthvolle Vorzüge, grofe Mundfertigheit 
und die Uniform cined conföderitten Gemeinen. Am Sonntag 
Abend um 10 Ubr horte er von unfrer Flucht und fand ans, daf er 
cin gang geeigneter Gefellfchafter fiir und ware. Er ſchritt inter 
zwei Rebellen-Spigeln aus dem Gefängnißhof heraus und die Schild⸗ 
wade bielt ibn fie ben Collegen ber Beiden. Den Hut in's Geficht 
gedriidt, ſetzte er fid) mit coloffaler Unverſchaͤmtheit auf einen Rog 
mitten unter den Rebellen-Waden. In wenigen Minuten wurde 
Welborn auf ibn aufmertfam, welder ibn bald an allen Schildwachen 
voriiber gefiibrt hatte, indem er beim Paffiren bie Parole gab, bis er 
braufen war, worauf er ibn in einer Scheune, eine halbe Mteile von 
unferm Berftede, verbarg. Die Reger brachten ihm im Laufe ves 
Tages Speife, und jest war er hier, jovial, voll Hoffnung, fe und 
bereit, nach dem Nordpol felbft aufzubrechen. 

Welborn gab uns ſchriftliche Anweifungen, wie wir Freunde und 
eine entſchieden unioniftifd gefinnte Gemeinde, fünfzig Meilen von 
ba, erreiden fonnten. Der Wbfchied von dem braven Burfden fie 
uns ſchwer. Er war gerabe um dieſe Beit unter Arreft und erwartete 
feinen kriegsgerichtlichen Prozeß, auf bie Anflage bin, Gefangenen 
gur Flucht verbolfen gu haben. Der Prozeß envete mit feiner Fret: 
ſprechung. Drei Monate fpater erreichte er unfre Linien bei Knox⸗ 
ville mit dreifig gefangenen Unioniften, welde er von Salisbury 
bergeleitet hatte. 

Wir fagten ihm Lebewohl und gingen hinaus in die ſtille Nadt, 
Nachdem wir uns drei Meilen ourd den Roth hHindurdgearbeitet, 
gelangten wir gur Weft-Bahn und folgten thr. Entlang derſelben 
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fanden wir mebrere Lager, vor welchen grofe Feuer brannten. Sa 
ber Ungewifheit, ob fic) Wachen over Holghauer dort befanden, waͤhl⸗ 
ten wir den fiderern Weg und umgingen fie auf weiten Umwegen 
purd cinen faft undurchdringlichen Wald. 

Mir waren febr ſchwach. Im Gefangnif Hatten wir täglich 
swolf bis zwanzig Mann begraben, welde an Lungen⸗Entzündung 
geftorben waren. Sch litt [anger ald einen Monat daran und hatte 
einen beftigen, harmäckigen Huften. Meine Lungen waren nod) febr 
empfindlid) und dad Geben erfchdpfte mid) auferordentlid. Selbſt 
wenn mir meine Freunde unter die Arme griffen, fonnte id) mit Meiihe 
mit der Geſellſchaft Schritt balten. Um Mitternacht mufte ich mid 
balb bewußtlos auf den Boden legen und fonnte erft nach drei Biertel- 
flunbden ben Marſch fortſetzen. 

Wir legten in diefer Macht zwölf Meilen zurück. Um drei Ubr 
Morgens fdlugen wir uns in ben Fichtenwald und rubten auf dem 
gefrorenen Boden. 


III. Dienftag, 20. December. 

Wir hielten unfer VBerfted fir fehr abgelegen ; aber dad Tages: 
licht geigte und, daß wir und inmitten einer Anſiedelung befanden. 
Wir fonnten das Bellen der Hunde, das Kraben ver Hähne und die 
Stimmen ber Neger auf ven Farmen rings um uns horen. Es war 
febr falt und wir fonnten es nicht wagen, ein Feuer anzumachen. 
Reiner von uns war gehörig befleivet und , Junius” hatte nidt ein- 
mal einen Rod. Es war unmiglid, Crtrafleider mitzunehmen, 
ba died vie Aufmerffamfeit der Schildwache vorm Thore hatte erregen 
müſſen. 

Kaum hatten wir einige Minuten auf den Fichtenzweigen geſchla⸗ 
fen, fo wedte uns die durchdringend kalte Luft wieder. Nur wenige 
Yards von unferm Verfled war cine Strafe, auf welder wir Reiter 
und Farmer mit Holzwägen faben, aber feine Neger ohne Begleitung 
von Weifen. 

Bald nach Einbrud ver Nacht begann es zu regnen; aber die 
Noth, diefer unerbitiliche Polizift, gebot und, aufzubrechen. Als wir 
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uns einer grofien Plantage ndberten, verftedten wir und hinter einem 
Zaun und Thurfton ging auf's Recognosciren aus. Er fand in den 
Meger-LQuartieren einen Mann und eine Frau von mittlerem Alter. 
Sie waren febr geſchäftig, indem fie fiir bie weißen jungen Leute kochen 
und ihnen aufwarten muften, die im Haufe ded Herrn, feinen Stein- 
wurf von den Sflavenbiitten, grofe Gefellfdaft batten. 

Als die Meger aber erfubren, daß hungrige Yankees in der Rabe 
feien, richteten fie fofort cine ungebeure Menge friſches Schweinefleiſch 
und Maisbrod her und bradten uns died heraus. Es war jept 
neun Uhr, am Dienftag Abend, und wir batten feit Sonntag Nach⸗ 
mittag nichts gegeffen, ald etwa drei Unjen Brod und vier Unjen 
Flei[h ber Mann. Wir Hatten übrigens gu viel Sorgen, als daß 
wir an ben Hunger batten denfen können, obſchon wireinige Schwäche 
verſpürten. Dept verfdjlangen wir in ber Scheune, auf deren Dach 
der Regen niederfiel, unfer Abendeffen in unglaublich kurzer Beit und 
baten den Sflaven, mit feinem Korb zurückzukehren und nod) einmal 
fo viel gu bringen. 

Um Mitternadt fand ber Neger Beit, und durch ben dichten 
Wald und den ftrdmenden Regen nach der Eiſenbahn zurückzulootſen, 
pon welder wir drei Meilen abgefommen waren. Die Nadyt war 
bitter falt, und in einer balben Stunde waren wir wieder fo naß, wie 
damals, alg wir im Miſſiſſippi ſchwammen. | 

Fiinf ſchwere Metlen ſchleppten wir uns fort, wabrend ver ſcharfe 
Regen fortwabrend unfre Gefichter gerbte. Dann machten wir an 
einer Plantage Halt und fanden die Neger. Cie fagten uns, daf 6 
nicht gerathen fei, bier gu bleiben, indem mebrere weife Danner zu 
Haufe und fein guies Berfted in ber Nahe fet, wiefen uns aber einer 
benacjbarten Plantage zu. Dort fpedirten uns die Sklaven in eine 
Scheune an der Straße, welche wir kurz vor Tagesanbruch erreichten. 
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Einundvierzigſtes Kapitel. 


Ich bin nist Stephano, fondern cin Krampf. 
Der Sturm. 


Seber mace fis nur filr alle Nebrigen au ſchaffen und Keiner 
forge fiir fid ſelbſt, denn Alles iſt nur Glück. 
Sendafelbft. 


Die Sdheune enthielt fein Gutter, aufer feuchte Maisfolben. Sn 
biefe gruben wir uns total ein, widelten unfere triefenden Rice um 
uns und froren den ganjzen Tag. Wir waren fo ermattet, daß wir 
ein wenig ſchlummerten, aber gu einem erfrifchenden Schlaf fonnten 
wir es in ber unbequemen Lage nidt bringen. 

Als es dunkel wurde, krochen wir heraus. Unfere Haut war 
burd) bie Maistolben, welche durch unfere Reider hindurdgedrungen 
waren, total gefdunden. Wir fammten unfere zerzauften Haare und 
Parte aus, — ein febr ſchwacher Verſuch, Toilette gu machen. Hite, 
Handfdube, Tafdentiider und Brodfade waren in dem Futter hoffe 
nungslos verloren gegangen. Hungrig, frierend, von Rheumatismus 
und Sdmerzen in allen Gliedern gequalt, fdienen wir unfere Aus⸗ 
bauer total erſchöpft zu haben. 

Cin Gang von zehn Minuten brachte uns nach einer Sflavenbhittte, 
wo wir, wie gewöhnlich, aufridtige Freunde fanden. Der Hausvater 
ſchlachtete zwei Hühner und ging dann hinaus, um gu wadjen, damit 
wir von feiner Patrouille berfallen werden. Seine Frau und Toch⸗ 
ter bereiteten bas Mahl, wahrend wir vor dem Feuer ded grofen Ras 
mines ftanden, um unfere dampfenden Reider gu trodnen. 

Es war bas erfte Wohnhaus, welches ich feit faſt zwanzig Mo⸗ 
naten betreten hatte. So einfach es war, mir kam es palaſtartiger 
vor, alg mir unter andern Umſtänden der elegantefte, prachtvollſte 
Galon erfchienen ware. Es war ein reines Bett da mit ſchneeweißen 
Linnen. Wie ich diefe Neger beneidete und mid danach febnte, meine 
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Glieder darauf auszuſtrecken und einen Moment zu ſchlafen! Da 
waren Stühle, ein Tiſch, Teller, Meſſer und Gabeln — die einfach⸗ 
ſten aller Bequemlichkeiten, welche wir, wie kaltes Wafer, friſche 
Wäſche und reine Luft, niemals zu würdigen wiſſen, bis wir ſie ein⸗ 
mal entbehren müſſen. 

Wir verſpeiſten mit dem größten Heißhunger die Hühner und 
friſches Maisbrod, und tranken den grünen Thee ſiedend heiß, wel⸗ 
chen unſere ſchwarze Wirthin, unbekannt mit dem Getränk, welches 
den Menſchen erheitert, aber nicht betrunken macht, unter meiner Lei⸗ 
tung zubereitet hatte. Ehe ich aufbrach, hatte ich die Vorſicht gebraucht, 
eine Taſche mit Thee zu füllen, welchen ich mehr als ein Jahr lang 
zu dieſem Zwecke aufgeſpart hatte. Thee wurde in der Conföderation 
mit Gold aufgewogen. Das letzte Pfund, welches wir kauften, koſtete 
uns hundert und ſiebenundzwanzig Dollars in Rebellen⸗-Papiergeld, 
und wir mußten nach Wilmington ſchicken, um es ſelbſt zu dieſem 
Preiſe zu bekommen. 

Thee iſt ein yon Südländern wenig gebrauchter Artifel, welche 
nur Kaffee kennen. Längs unſerer ganzen Route fanden wir die 
Frauen, weiß und ſchwarz, ganz unbekannt mit der Kunſt der Thee⸗ 
zubereitung. Capitain Wolfe erzählte uns, raf fein Vater einmal 
einem “‘log rolling’ * in Gitd-Carolina beigewohnt babe, wobei ver 
Wirth vie Gefellfchaft nad) gethaner Arbeit mit Thee, als einem fel: 


tenen und foftbaren urus, regalirte. Aber da ihn fein Menſch gue 


gubereiten verftand, wurden der Gefellfdaft nur tie abgekochten Blät⸗ 
ter vorgefept! Nach diefer neumodiſchen Thee⸗Viſite drückte eine alte 
Dame das Urtheil ver landliden Gefellfchaft in folgenden Worten 
aus: 

„Ich muß ſagen, ich habe dies nie zuvor verſucht. Es iſt ganz 
angenehm, aber, wenn's nicht um den Namen wäre, würde ich Thee 
für kein Bischen beſſer halten, als irgend ein anderes Gemüſe!“ 

Meine Erfahrungen auf den weſtlichen Prärien und dem Felſen⸗ 


* Wegfdaffen des Stammholzes ans einem Walde, wobei ſich bie Nachbaru ge⸗ 
genſeitig Hülfe leiſten und was mit einer Art ländlichem Feſt beſchloſſen zu werden 
pflegt. 


— 
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Gebirge hatter mich Thee allen ſtärkeren Stimulanzen bei ſtarken, 
anhaltenden Strapazen vorziehen gelehrt. Jetzt erwies er ſich von 
unſchätzbarem Werth für uns. Nach zweiſtündigem Aufenthalt kamen 
wir uns, erfriſcht durch Speiſe und trockene Kleider, wie neu geboren 
vor und hielten uns jeder Anſtrengung für gewachſen. 

„Gott behüte euch!“ ſagte die alte Frau, als wir von ihr ſchieden, 
und die innigſte Sympathie ſtrahlte aus ihren und ihrer Tochter Au⸗ 
gen und gab ihren dunkeln Geſichtern einen leuchtenden Ausdruck. 
Uns kamen fie fon war. Der Mann führte uns an die Eiſenbahn 
und fagte uns tort Lebewobl. 

Um Mitternadt waren wir dreiunddreifig Meilen von Salisbury 
und drei Meilen von Statesville entfernt. Wir wiinfdten bas leptere 
Dorf gu umgehen, bogen daher von ver weftlidy gebenden Cifenbahn 
ab und wandten und wieder nördlich. Wir glaubten, zwei Meilen 
sur Strafe nad) Wilkesboro zu haben und hofften dieſe bet Wlifon’s 
Mid gu erreiden. Bwar folgten wir den Anweifungen ded alten 
Negers fo gut wie möglich, ſchöpften aber bald Verdacht, daß wir vom 
Wege abgefommen feien. Es war bitter falt, und um uns warmer 
gu madden, marfdirten wir tüchtig zu. Bor Tagedanbrud) wedten 
wir auf einer grofen Plantage einen Slaven und erfubren, daf wir, 
feit wir die Eiſenbahn verlaffen, zwölf Meilen im Kreife umber gegan⸗ 
gen und nur eine balbe Meile auf unferem Wege weiter gefommen 
waren! €8 gab gwei Wifon’s Mill und unfer ſchwarzer Freund 
hatte uns nach dem unrechten gewiefen. 

„Könnt Shr uns hier verbergen?” fragten wir leife ben Neger, 
welder uns diefe Auskunft von feinem Bette in einer Fleinen Hittte 
aus gegeben. 

„Ich vente wohl. Mein Herr ift ein ſchrecklicher Kriegsmann, 
ein confdderirter Offizier, und würde mich tödten, wenn er es aus⸗ 
finde. Aber ich verbarg lepten Gommer einen franfen Yankee⸗Capi⸗ 
fain fünf Tage hier und dann ging er weiter. Gehen Sie in die 
Scheune und verfteden Sie ſich, und id) will gu Shnen fommen, wenn 
ich die Pferde fiittere.” 
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Wir fanden die Scheune, gelangten mit Mühe in ben Heufthober 
hinauf und verftedten und in dem Stroh. 


v. Donnerſtag, 22. December. 

Der ſi ſcharfe Wind pfiff durch die Blöcke, aus welcher die Scheune 
gebaut war, und obwohl wir uns ſo gut zudeckten, als es ging, war 
es doch zu kalt zum Schlafen. Der Neger — ein intelligenter, jun⸗ 
ger Mann — brachte mehre Stunden mit uns zu, fragte uns über 
den Norden aus, brachte uns Lebensmittel und eine Flaſche Aepfel⸗ 
ſchnaps, welche er aus dem Keller ſeines Herrn genommen hatte. 

Nachdem es dunkel geworden, führte er uns in ſein Quartier, 
welches nur durch einen ſchmalen Weg von dem Hauſe des Pflanzers 
getrennt war, und hier aßen wir uns am warmen Ofen nach Her⸗ 
zensluſt ſatt. Ein Dutzend Schwarze, unter welchen kleine Jungen 
und Mädchen von zehn und zwölf Jahren, beſuchten uns. Eine 
hübſche, gut gekleidete Mulattin zeigte ſich beſonders intell igent. Sie 
fragte uns eine Stunde lang eifrig aus über den Gang des Krieges, 
ſeine wahrſcheinlichen Reſultate und die Geſinnungen und Abſichten 
des Nordens in Betreff der Sklaven. Sie ſprach ſehr gut und 
machte den Eindruck auf mich, als ob ſie gerne ihr Leben für ihre 
unglückliche Race laſſen würde. Unter anderen Umſtänden wäre ſie 
in jedem Kreiſe eine ausgezeichnete Erſcheinung geweſen. Sie war 
die Frau eines Sklaven; aber ihre Gefährten ſagten uns, daß ſie 
ihr Herr gezwungen habe, ſeine Maitreſſe zu werden. Sie ſprach 
mit dem intenſivſten Haſſe von ihm. 

Wir hatten jetzt erfahren, daß jedes ſchwarze Geſicht ein Freun⸗ 
desgeſicht war. Was Treue anbelangte, ſo fühlten wir uns gerade 
fo ſicher unter den Negern, wie wenn wir in unſerer noördlichen Hei⸗ 
math geweſen waren. Mann oder Weib, alt over jung, intelligent 
ober cinfaltig, wir wußten gewif, dab fie und niemald verrathen 
werden. 

Es ift bebauptet worden, es bediirfe Generationen, um einen 
Gentleman gu machen. Mur der Himmel weif, wie viele Generationen 
e$ bedarf, um einen freien Dann gu macien! Aber wir batten und 








1864.] Rührende Treue ber Stlaven. 437 


gewöhnt, diefe vollfommene Vertrauenswiirdigheit, diefe vollftandige 
Lreue gegen Freunde als einen befondern Charafterzug ver ſächſiſchen 
Race gu betradten. Der feltene Grad, in weldem ihn vie Neger 
bewiefen haben, beredhtigt gu den ſchönſten Hoffnungen fiir die Buz 
funft. €8 läßt und abnen, was einft aus ihnen werden mag, wenn 
man ihnen Geredhtigheit, Zeit und Gelegenbeit gibt. 

Sie waren ftets bereit, Sedem gu helfen, ber gegen pie Rebellen 
war. Flüchtige Untoniften, confdverirte Deferteure, entiprungene 
Gefangene — alle wurden von ihnen mit derfelben Gitte bebandelt 
und unterftiigt. Wandte fich aber cin Rebellenfoldat, auf dem Wege 
gur Armee ober auf der Rückkehr von diefer an fie, fo fand er nur 
falte Höflichkeit. 

Qn bem Augenblide, in welchem fie uné fanden, brachten fie, 
ohne daß wir es verlangten, Alles, was wir bedurften. Kam dant 
bie Beit gur Unterhaltung, fo fragten fie und mit der griften Be⸗ 
gierve aud. Wenige hatten jemals guvor einen Yankee gefehen. 
Sie erzählten und die Gefchichten wieder, womit ibre Herren ihnen 
Furcht batten einflößen wollen : wie wir fie durch Priigel gum Ein⸗ 
tritt in bie Uniond-Armee swingen und ihre Frauen und Kinder verz 
bungern laffen. Obwohl fie verficherten, von diefen Angaben nidt 
bas Geringfte 3u glauben, wollten fie body auch unfere Verfiderung 
haben. Wir werden niemals ihre in hodfter Spannung auf uns 
gerichteten Augen und ihre ernften Gefichter vergeffen. Glücklicher 
Weife fonnten wir ihnen fagen, daß bie Mation fic) fir die-grofen 
Principien ver Freiheit, Erziehung und der freien Wahl nes Be⸗ 
rufes fiir jedes menſchliche Wefen erhoben habe. 

Um zehn Ubr Abends brachen wir wieder auf. Unfer Marſch 
fiber ben rauben, gefrorenen Boden war hart. Ueberhaupt fingen 
wir an, die Folgen der Anftrengung und des Mangels an Schlaf gu 
fpiiren. Sch glaube, tein Mitglied der Gefellfchaft fonnte feine get- 
ftige Balance recht behaupten. Davis fah ganz verftért aus und feine 
Augen waren mit Blut unterlaufen ; ,Sunius” war leichenblaß und 
mit Typhusfieber bedroht; Wolfe, mit einem verrenften Knöchel, 
konnte fic) kaum fortſchleppen; id) war ſchwach und fonnte wegen der 
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Affection meiner Lunge faum Athem holen. Charley Thurfton hielt 
fid) am beften auf den Veinen und wir fhoben ihn immer vor. Mit 
feiner conföderirten Uniform und feiner Mundfertigkeit fonnte er den 
Rebellenfoldaten bewunderungswürdig ſpielen. 

Gegen Morgen mußten wir Halt machen, ein Feuer in dem 
dichten Fichtenwald anzünden und cine Stunde ausruhen. Wir 
waren im Ungewiſſen über die Straße, und kurz vor Tagesanbruch zog 
Charley bei einem alten Farmer Erkundigungen ein. Dann gingen 
wir weiter, und da die Straße ſehr abgelegen war, ſprachen wir weni⸗ 
ger vorſichtig als gewöhnlich, als plötzlich ein Zweig hinter und rauſchte. 
Uns umwendend, ſahen wir den alten Farmer, welcher uns auf dem 
Fuße folgte und uns belauſchte. Wir riefen ihm Halt gu, er eilte aber 
mit ciner fiir einen Siebsiger wunderbaren Schnelligkeit davon. 

Sobald er aufer Sehweite war, verlieBen wir die Strafe und 
liefen ebenfalls in entgegengefepter Richtung, fo ſchnell uns unfere 
Beine tragen konnten. Es ware wohl fdwer zu beftimmen gewe⸗ 
fen, welder Theil am meiften Angft hatte, wir oder unfer bisheriger 
BVerfolger. Wir erfubren fpater, daß er ein unbeugfamer Mebell und 
cin eifriges Mtitglied per Localwebr fei. Er hatte ohne Zweifel ver⸗ 
fudt, und bis zu unferem Berftede zu folgen, um dann feine Com- 
pagnie aufzubieten und und im Laufe des Tages gefangen gu nebmen. 

Mody lange nad Tagesanbruch fegten wir unfern Schnelllauf 
fort, bid wir finf Meilen von ver Bahn abgefommen waren. Lie Gee 
gend war ſehr offen, und ed ſchien gewif, daß wir durch dad Bellen ver 
Gunde in einem der Farmbaufer werden entredt werden. Un⸗ 
gefabr um neun Uhr madhten wir in einem Heinen, aber didten Fich⸗ 
tenwaloden Halt und zündeten ein großes Feuer von Zaunpfählen 
an, welde febr troden waren und nur wenig Rauch erzeugten. 
Gleichwohl fegten wir und ver Gefabr der Entdedung dadurch aus, 
aber in unferm ſchwachen Zuſtande fonnten wir die Kälte nicht line 
ger aushalten. 

VI. Freitag, 23. December. 

Hungrig und ermattet, mit unfern Füßen am Feuer, fonnten wir 
auf dem falten Boden faum eine Stunde ununterbroden ſchlafen, fo 
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wedte und bie Kälte wieder auf. Als endlich der Lag, welcher Fein — 
Ende nehmen gu wollen fchien, zur Neige ging, fiel eine Laft von unz 
ferer Bruft. Wir hordten nidt mehr ängſtlich auf bas Herannahen 
ver Biirgerwebr. 

Wierer fdleppten wir uns langfamen und mühſamen Schrittes 
weiter. Wir waren in eine Gegend gefommen, wo ed feine Slaven 
gab, und wir fonnten feine Neger finden. „Junius“, in heftigem 
Hieber, war fo ſchwach, daß wir in faft tragen muften und er nur 
nod) fliiftern fonnte. Er bat und fortwabrend, weiter gu geben und 
ihn liegen ju laſſen. Wir fürchteten allerdings febr, daß wir gend- 
thigt fein mochten, ihn dem erften Freund, welchen wir trafen, anzu⸗ 
vertrauen und ohne ihn weiterzugehen. 

Ungefabr um acht Ubr trat Charley in cin kleines Gafthaus, um 
ſich Lebensmittel gu verfdaffen. Cr fpielte den parolirten Rebellen⸗ 
folbaten, welder nad) feiner Heimath in Wilfes County gehe, um 
bort bie Heiertage gusubringen. Cin alter Mann befand fid) unter 
ben Gaften. Während das Effen gubereitet wurde, gab er Charley 
bas Erfennungszeiden der „Söhne von Amerika“. Es wurde ſo⸗ 
fort beantwortet, fie gingen binaus und beſprachen fid. 

Unfer neuer Freund führte feine drei Maulthiere aus dem 
Stale ved Gafthaufed durch's Feld nad) ver Straße, fepte drei von 
uns darauf und bradjte und nad) dem fünf Meilen entfernten Haufe 
ſeines Bruders, ebenfalls eines entſchiedenen Unionsmannes. Derfelbe 
erwarmte uns und erquidte uns mit Speifen und Apfelfdnaps ; dann 
fiibrte er gwei Maulthiere hinaus und wieder ging’s weiter. Sie 
legten es und an’s Herz, Niemand von der Hilfe, welche fie uns ge⸗ 
leiſtet, etwas anguvertrauen, da es ſich fiir fie um's Hangen handele. 
| So fiihrten uns in diefer falten Winternadht, während wir fo 
fteif und erfddpft waren, dag wir uns faum auf ben Maulthieren 
alten fonnten, dieſe gütigen Menſchen fünfzehn Meilen weit und 
liefen uns in der UnioniftencUnfiedelung, welde wir gu erreichen 

fudhten, fünfzig Meilen von Galisbury. 
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Zweinndvierzigſtes Kapitel. 


— Mübigkeit, 
Schnarcht auf dem Stein. 
Cywmbeline. 


Montano: Bf er oft fo? 
Sago: So ift ex immer vor bem Schlafengehn. 
Othello. 


Es war am 24. Degember, dem fiebenten Tage unfrer Flucht, 
Morgens um filnf Ubr, als ic) meine Gefährten hinter mir lief und 
an bie Thüre eines Blodhaufes pochte. 

„Herein!“ rief ed drinnen und ic) trat ein. 

Sn dem einen Bimmer fah id Vater und Kinder nod) im Bette; 
bie Frau jedod hatte bereits ihre Tagedarbeit in Angriff genommen. 
Ich fragte : 

„Können Sie mir fagen, wo id) die Wittwe finden fann ? 

„Wir haben in der Nahe gwet Wittwen, die diefen Namon füh⸗ 
ren,” antwortete fie. „Wie beifen Sie 2?” 

Da id) Austunft erhalten, nicht geben wollte, fo fubr ich, ohne 
ibre Frage gu beantworten, fort ; 

„Die Dame, bie id) meine, hat einen Sohn, der Offigier tft.” 

„Beide Frauen haben Söhne in der Armee. Beforgen Sie 
nichts — Gie find unter Freunden!“ 

Unter ,, Freunden” fonnte eben fo gut bedeuten , unter Rebellen,“ 
wie ,unter Unioniften,” weshalb ich für's Erfte vorſichtig an der 
Hauptfrage fefthielt. 

„Der Offizier, den id) meine, ift ein Licutenant und fein Vor⸗ 
name ift Sohn.” 

„Aber,“ fagte fie, ,beide jungen Manner find Lieutenants und 


heißen Sohn.” 
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Ich fannte meinen Mann gu gut, ald daf ich mich hatte verbliiffen 
laffen, und fubr fort : 

„Er befindet fic) im giveiten Regiment der Referven und ift jest 
ftationirt.” 

wd ,“ fagte fie, „das ift mein Bruder |” 

Run fagte id) ihr natiirlich fofort, wer wir waren. Mit Augen, 
bie vor Vergniigen glangten, fagte fie : 

„Wenn Sie und Shre Freunde Yankees find, fo fann ich Ihnen 
nur fagen, daß Sie an den rechten Pla’ gefommen find!” 

In überſchwenglicher Greude eilte fie gefdaftig hin und her, that 
mandymal ein Dugend Dinge auf einmal, ſchwätzte in Einem fort 
unzuſammenhängendes Beug, ſchürte bas Feuer, brachte mir einen 
Stubl, bot mir Speife an und trieb ihren Mann an, fich recht raſch 
anzufleiden und einen Freund herbeigubolen. Den Gipfelpunft ibrer 
Aufregung bildete das Herbeibolen eines grofen bis gum Rande mit 
AUpfelbranntwein gefüllten Gefäßes. Die Quantitat reidte hin, um 
unfre ganze Gefellfchaft gu beraufden. Als wir ſpäter beffer mitein- 
ander befannt wurden, fagte fie : 

nSie waren der erfte Yankee, den ich je gefeben. Sobald id 
Ihre Kleider betradhtete, wufte ich, daß Sie ein Yanfee waren, und 
batte Shnen um ven Hals fallen und Sie küſſen mögen!“ 

Wir erwiderten dieſe Gefühle herzlich. Damals war das eingige 
Weib, welche Reize fiir uns beſaß, die Gottin der Freiheit, und unfre 
Wirthin war mindeftens eine der Dienerinnnen der Gottin. 

Bald fafen wir neben dem grofen Holjfeuer eines Haufes, wo 
Freunde uns erwarteten. Der gebeimen Unioniften:-Verbindung 
angeborend, Hatten fie erfabren, dag wir auf dem Wege nad ihrer 
Heimath waren. Unfre Fife waren mit Blafen bhededt und ge- 
fdywollen, die meinen batten Frofibeulen. Wir entfleiveten uns und 
lagen bald in weichen Gederbetten. Als wir gegen Mittag gewedt 
wurren, um ein Frühſtück eingunehmen, fagte uns „Junius“ gu 
unfrer grofen Berubigung, er habe feft wie ein Kind gefdlafen und 
fet nun bungrig. Nach dem Eſſen kehrten wir in’s Vert zurück. 

Unfre Freunde hielten beftandig Wade; dod) das Haus war 
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abgelegen und fie brauchten nicht auferhalb deſſelben gu fein, ba dort 
ftatt ihrer gwet madtige, grimmige Bullenbeifer Wache hielter, denen 
man fid) bid auf hundert Yards nidt ohne Gefahr näbern fonnte. 
Saft alle Bewohner rer Grenzen, Unioniften wie Rebellen, batten 
folde Wächter. Auf rem Wege hatten wir ras Hundegeſchlecht oft 
verflucht, ta ed und nicht felten verbinterte, und auf ten Pflanzungen 
ben Negerwohnungen zu nabern — allein vie Hunve, von welden id 
jebt forede, waren unionsfreundliche Beſtien — gewiß ein grofer 
Unterjdied ! 

Nadhts führten und unfre Freunde nach einer Scheune, wo wir, 
in gute Deden gehillt, die Nacht recht angenehm gubradten. 


VIII. Gonntag, den 25. December. 

Unfer Raftplas lag in Wilfes County, Nord Carolina, unter den 
Ausläufern ved Aleghany-Gebirges — in einem County, veffen 
Unionsliebe fo ftarf und befannt war, daß es von den Rebellen „die 
alten Bereinigten Staaten” getauft wurde. Unter den Gebirgd- 
Bewohnern jedes ſüdlichen Staates war die grofe Majorität loyal. 
Gebirgsgegenden, in welden die Baumwolle nicht gedeiht, enthielten 
wenige Slaven, und wo feine Sflaveret beftand, gab es feine Rez 
bellion. Milton's Vers — 

„Freiheit, die holbe Gebirgsnymphe,“ 
enthalt cine grofe Wahrheit, die fich gu jeder Beit und in der ganjen 
Welt fundgibt. 

Unfere gefalligen Freunde gehörten gu einer überaus ftarfen, durch 
eine mehrere Meilen lange Anfiedlung hin versweigten Familie. Sie 
fdiencn Alle Neffen, Vettern oder Brüder gu fein und ver weiflocige, 
trotz feiner fiebsig Sabre fich aufredt haltende, jugendlich-behende 
Patriarch, in deſſen Scheune wir heute iibernadyteten, fland gu vem 
ganzen Stamme in der Besiehung eines Großvaters, Vaters und 
Onkels. Er war ein trerer, fefter, enthuſiaſtiſcher Unionift. 

„Die rebelliſche Ortsſchußwehr,“ fagte er, ift in der Regel ziemlich 
artig. Gelegentlich feuern vie Mitglieder auf einen ber jungen Burs — 
ſchen, die ſich verfteden, aber gar bald findet man dann einen vox ben 
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Schutzmännern im Walde mit einer Kugel im Ropfe. Ich glaube, 
in biefem County treiben fid) über taufend junge Manner außerhalb 
ihrer Wohnungen umber. Ich habe ihnen bei jeder Gelegenbeit ge- 
rathen, bie Schubmanner wegzuputzen, wo fie können, und habe fie 
mit Munition verfeben helfen. Zwei oder drei Male find Regi⸗ 
menter von Lee's Armee abgeſchickt worden, um auf Confcribirte und 
Deferteure Sagd gu madjen. Natürlich flüchteten ſich vie Sungens 
in die Wälder. Ich habe einen Sohn unter ihnen, der foweit mit 
beiler Haut davon gefommen ift. Neulich fragte ich ihn, ob er nicht 
tinige von diefen Menfdenjagern gu tidten gedenfe, ebe er ſich fangen 
laffe. „Nun, Raterdjen,” fagte er, „ich werde mein Beſtes thun.” 
Und ich denke, er wird es thun, denn feit zwei Sabren ift er ohne feine 
Büchſe nicht ausgegangen, und er holt Ihnen von dem Gipfel der 
Eiche, die Sie auf dem Hügel dort feben, jedesmal ein Eichhörnchen 
herunter. “ 

Die Scheune lag neben einer Strafe und nicht weit vom Haufe 
einer Frau, welche ftarf mit ben Rebellen fympathifirte. Es war 
Gefabr vorhanden, daß fie ober ibre im Hofe fpielenden Kinder 
unfre Freunde in die Scheune geben faben, tropdem empfingen wir 
heute nidt weniger als fünfzig Befucer. Wenn wir das Thor fid 
öffnen und auf ver Scheuertenne Guftritte hörten, lauſchten wir und 
hörten Semanten mit fanfter Stimme fragen : 

„Freunde, fed ibr da 2” 

Dann fliegen wir von unfern Heulagern auf, und fanden Mitglieder 
biefer grofen Familie, die Frauen und Kinder mitgebracht batten, um 
bie Hankees gu ſehen. Während der nicht lange dauernden Unterhaltung 
fragten fie und in herzlichem Done, ob fie nichts für uns thun könnten, 
und luden ung ein, fie Nachts in ihren Haufern zu befucen. Sie 
thaten died in einer fo zwangloſen, herzlichen Weife, daß wir davon 
tief ergriffen wurden. Sie hatten uns nicht gittiger behandeln können, 
waren wir ibre eigenen Söhne over Brüder gewefen. Dieje Weih- 
nachten fah ohne Bweifel glangendere Gefellfchaften, aber ficher feine, 
in welcher fic) cine reinere, uncigenniigigere Greundfdaft fundgab. 

Unter den Befudern befand fic) ein Conjferibirter, der zu ber 
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Garnifon yon Salisbury gehoͤrt hatte. Schon dort gab er fid) und 
alg Freund gu erfennen. Oft erftieg der beleibte, ftattliche Rekrut 
fdnaufend und fdwigend die Treppe, um uus zu befuchen, über die 
Lage ber Dinge in dem Morden gu fragen und Verwiinfdungen gegen 
alle Conföderirte ausjuftofen. Die Rebellen, welchen ver Mann 
verdächtig erſchien, beſchloſſen, ihn gu Lee's Armee gu ſchicken. Aber 
gerade, als er abgeben follte, ftellte fic bei ihm ein rheumatiſches 
Uebel ein, und er fam ſechs Woden lang nicht in’S Freie. Als es 
ſchließlich doch hieß, daß er ſich nad) Richmond begeben müſſe, ver- 
ſchaffte er ſich von dem Arzte die Erlaubniß, das Dorf zu beſuchen. 
Mit kläglichem Geſtöhne hinkte er die Straße hinauf, aber ſobald man 
ibn von der Garniſon aus nicht mehr ſehen fonnte, wurde er plötzlich 
gefund, ſchleuderte feine Krücken weit weg, lief in ben Wald und eilte, 
nur Nachts wandernd, der Heimath gu. Ladjend ergablte er jept 
ſeine Erlebniffe und bot uns feine Dienfte an. 

Er gab mir grofe Stiefeln ftatt der meinigen, welche meiner 
wunden “und gefdwollenen Füßen Schmerzen verurfacdhten. Die 
fharfen Felfen und Baumftumpen gwangen mid, diefe neuen Stie- 
fel vor ber Ankunft bet unfern inien fieben Mal ausbeffern gu 
laffen. Das ſchlecht gegerbte Leder der dickſten Goblen lief ſich in 
zwei Nächten ab. 

Heute brachten unſre Freunde noch ein Mal ſo viel Nahrung, als 
wir bedurften, und wir bedurften eine anſehnliche Quantitat. Da ſich 
das Gerücht verbreitet hatte, der Verdacht der Schutzwehr fei erregt 
worden, führten ſie uns beim Eintreten der Dunkelheit mehrere Mei⸗ 
len weit nach einem andern County zu einem ſehr abgelegenen Hauſe, 
wo bie Frau und Tochter eines Offiziers tn der confdderirten Armee 
wohnten. Hier brachten wir die Nacht in guten Betten gu. 


IX. Montag, den 26. Dezember. 
Unfere Wirthin, cine liebenswürdige, artige Dame von etwa fünf⸗ 
unddreißig Sabren, war die verkörperte Geſchicklichkeit und Neinlichfeit. 
Shr einfades Blodhaus mit feinen fdneeweifen Vorhangen, mit ven 
aus iluftrirten Blittern gefdnittenen Bildern, ſah einladend und ge- 
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fdmadvol aud. Ihre fünf in hausgemachte Stoffe gefleiveten Töch⸗ 
fer — dieſe Leute waren jest durdaus auf ſich felbft angewiefen — 
erfdienen uns fo hübſch und nett, ald ob fte fic) in Seide und Ras 
fimir geſteckt batten. 

In der Erwartung, in dem Haufe der Dame einen recht rubigen, 
angenehmen Tag gubringen gu können, follten wir bitter getäuſcht 
werden. | 

„Mehr Angft und Furdt, als Krieg und Frauen bringen,” bil⸗ 
beten die Abwechſelung an diefem Tage, dod) vie Dame legte dabet 
eine fo grofe Rube, Entſchloſſenheit und Geiftesgegenwart an den 
Tag, daß uns die verſchiedenen Gefabren mehr gur Unterhaltung dienz 
ten, als Schrecken verurfachten. 

Mehre Yards von bem Haufe ſtehend, fab ich gu einer frühen 
Morgenftunde die Dame und eine ihrer Töchter pldplid) mir zuwinken. 
Sh verftand die Winke und verſchwand fo rafd wie möglich im Haufe. 
Cine Frau, welde im Verdadte fland, eine Rebellenfreundin gu fein, 
war gefommen; Mutter und Tochter ftellten fic) vor die verdächtige 
Nadbarin hin und befdaftigten fie fo lange, bis id) mich zurückgezo⸗ 
gen hatte. 

Später fam eine Abtheilung Rebellenreiteret bes Weged. Sm 
Gebirge hatte fic) kurz vorher Bredinridge’s Armee faft gang aufge- 
löſt und kleine Abtheilungen derfelben gogen Virginien gu. Behn bis 
wolf Reiter hielten yor dem einftédigen, nur dret Bimmer enthaltenz 
ben Hanfe an und famen herein, Aber die Dame wufte viefelben 
in der Küche feftzubalten, wabrend wir uns in dem lesten Bimmer 
eingeſchloſſen batten. | 

Nady dem Abzug der Rebellenreiterei währte es nicht lange, bis 
der bellende Hund das Nahen einer fremden Perfon anfiindigte. Auf 
ren Rath unferer Wirthin fliegen wir in eine fiber unferem Zimmer 
befindlide Vorrathéfammer hinauf. Der neue Befucher war ein 
Nachbar, dem fie Geld fiir Mais fchuldete und der nun gefommen 
war, die betreffende Gumme gu collectiren. Ihm fagte die Dame, 
die ftets Rath wufte: | 

„Sie wiffen, mein Dann ift im Felde. Ich habe fein Brenn⸗ 
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material. Wollen Sie mir nidt als ein Weihnachtsgeſchenk eine 
Fuhre Hol; holen 2” 

Wer hatte einer ſolchen Bitte einer hübſchen Frau widerſtehen 
finnen? Der Nachbar entfernte fich fofort und fubr nad) bem Walde, 
wabrend fie uns lachend von ibrer neuen Kriegsliſt in Kenntniß fepte. 
Mun verliefen wir vie Vorrathsfammer und verfiigten uns in ein 
Hinterzimmer, wo zwei Vetten, ein grofes und ein Fleines, mit ver 
offenen Thür dazwiſchen, flanden. Bier von uns krochen unter dad 
grofe und einer unter das Fleine Bett. Und hier erlebten wir Etwas, 
woran wir und nur mit Laden erinnern fonnen, obfdon es nidjt fo 
angenebm war, zugegen gewefen au fein. 

Einer yon uns war ein hartnadiger Schnarcher. Sobald er ein- 
geſchlafen war, pflegte er wie eine Dampfmaſchine gu ſchnarchen. 
Sprach man mit ihm dariiber, fo betheuerte er gleidy allen Perz 
fonen, vie diefen Gebler haben, fteif und feft, er babe nod nie in 
feinem ganzen Leben geſchnarcht. Cine Beit lang betradtete er, 
wenn wir ibn aufwedten und ihm fein Schnarchen vorwarfen, died 
alg einen traurigen, faden Wig. 

Bids dabin waren wir nad) meiner Unfidht auf unferer Flucht 
durch Nichts fo febr bedroht gewefen, als durch vad unglückſelige 
Schnarchen unferes Gefährten. Auf unferer nadtlidien Neife gin- 
gen wir mit grofer Borfidht gu Werke. Wir bewegten uns bebut- 
fam im „Gänſemarſch“ vorwarts, nur daf wir und weiter aud- 
cinander bielten, als vie mehr nützlichen, als ſchönen Vogel. Wann 
immer ber Vorderſte glaubte, dag vor ihm Gefahr drohe, ftrecte er 
warnend eine Hand in vie Höhe — ein Signal, vas Serer 
wiederbolte, bid aud) vie Hinterften unterridtet waren. Dann vere 
ftectte fic) Seder, fo gut er fonnte: ter Cine ließ fic) hinter einem 
Baumftamm nieder, cin Anderer traf in bas Gebüſch u. ſ. w. Co 
warteten wir, bis die verdadtige Perfon voriibergegangen war over 
vie Beſorgniß unſeres Führers eine fonftige Erflarung gefunren 
hatte. Wabrend bes Wanderns traten wir fo leife wie möglich 
auf, Niemand Huftete, Whe ſprachen im Flüſterton. Am Tage 
hielten wir uns oft nur wenige Fuß von ber Straße verftedt, wo 
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wir, da leptere mit Schnee bededt war, die Fußtritte nahender Perz 
fonen nicht hören Fonnten. | 

Unfer muſikaliſcher Genoſſe hatte ſich unter vem fleinen Bette 
gur Rube gelegt und in drei Minuten hörten wie fein trompeten- 
artiges Schnarchen. Wnfangs fliifterten wir ihm gu, er möchte ftille 
fein, dod) wir batten ebenfo gut dem Niagara Rube gebieten finnen. 
Begab fid) einer von uns zu ihm, fo war Gefabr vorhanden, daß 
der auf ber Gronttreppe flehende Nachbar uns fah; wedten wir den 
Schnarchenden nicht, fo ließ ſich befiirdten, daß das Geräuſch unfere 
Anwefenheit verrathen werde. Unter viefen Umſtänden kroch id) gu 
meinem Freunde hinüber und febiittelte ihn, bid die Gefabr voriiber 
war. 
Abends ſagte uns die Dame, ſie ſei während dieſes Tages von 
mehr Leuten, als innerhalb eines Monates, beſucht worden; deshalb 
wurden wir durch die Dunkelheit nach unſerm alten Verſtecke zurück⸗ 
gebracht. 


X. Dienſtag, 27. December. 


Dren ganzen Tag in der Scheune. Cin Bote brachte und cin 
Billet von zwei Leidensgefährten im Gefängniſſe, Capitain William 
Boothby, einem Philadelphier Seemann, und Herrn John Mercer, 
einem Unioniften von New Vern. Beide waren in einer zwei Mere 
len entfernten Scheune verftedt. Cie batten ihre Flucht aus Salis⸗ 
bury zwei Tage fpater, alg wir, dadurch bewerfftelligt, daß fte den 
Wachen achthundert Dollars in conforerirtem Gelde begablten. 

Thurfton begab ſich fofort gu ihnen. Während ocd Reſtes ver 
Reife blieben wir mandymal gufammen, aber wean eine Gefahr vor⸗ 
handen war, theilten wir uns in zwei Gefelfthaften ab, von denen 
eine flets vieruntswangig Stunden voraus war. Se Feiner vie Ge⸗ 
fellfchaft, vefto geringer vie Gefabr. 

Sept — gum erfter Male feit unferm Entweiden aus Salisbury 
— begannen wir gu boffen, die Linie der fitcralen Truppen erreidjen 
gu können. Dod) der Weg war nod weit und voll von Gefabren. 
Wenn wir bie aus Salishury mitgenominene, ſchreckliche Todtentijte 
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betradhteten, dachten wir mit Thränen an die in jenem Grabe fir 
Lebendige guriidgebliebenen Unglücklichen. Da wir wohl wubter, 
wie febr fid) vie Gefangenen danach febnten, endlich einmal durch zu⸗ 
verlaffige, intelligente Manner die Regierung und bas Volf des Nore 
bens von ihren fürchterlichen Leiden unterrichtet gu feben, gaben wir 
einanbder das feierlide Verſprechen, nach ver Rückkehr in die Heimath 
bie duferften Anftrengungen gu madden, um ven uUnglũdlichen Hilfe 
zu verſchaffen. 

Jn dieſer Verbindung will ich nod) erwähnen, - wir nad ber 
Ankunft im Norden, ehe wir unfere Familien befudt oder andere 
Pflichten erfüllt Hatten, nach Waſhington eilten und uns nad beften 
Kraften bemihten, die Aufmerkſamkeit der Behörden und ded Landes 
auf die Gefangenen in Galisbury gu lenken. Ehe viele Woden 
vergingen, waren die Ungliidliden ausgetaufdt, aber mehr ald fünf⸗ 
taufend Mann — daß heißt mebr ald die Halfte der fünf Monate 
vorher in Galisbury angefommenen Kriegdgefangenen — waren 
ihren Leiden bereits erlegen. 

Dieſe fiinftaufend Graber bilden für alle Beiten paffende Set 
den der Erinnerung an bie Graufamfeit rer Rebellen und an die 
abſcheuliche Gefühlloſigkeit des Kriegsminifters Edwin M. Stanton, 
der ſich beharrlich weigerte, dieſe Gefangenen auszuwechſeln, mit dem 
Bemerken, daß das Land nicht im Stande ſei, dem Feinde für Kranke 
und Skelette wohlgenährte, kräftige Soldaten zu geben, dabei jedoch 
verſäumte, durch Wiedervergeltungsmaßregeln die Rebellen zu einer 
humaneren Behandlung der Kriegsgefangenen zu zwingen. 

Auch heute beſuchte und eine große Anzahl von unionsfreund- 
lichen Gebirgsbewohnern. Sie waren in ihrer Lopalitdt fo blind 
und unverniinftig, wie mande enthuſiaſtiſche Rebellen in ihrem Haffe 
gegen bie Union. Diefe Leute aus den Gebirgen fagten nicht „Unio⸗ 
nift” oder ,, Seceffionift”, fondern bezeichneten einen politiſchen Freund, 
wie folgt: „Er ift ein Menſch, der Herz und Kopf auf dem rechten 
Flecke hat,” oder durch cine dbnliche Phraſe. Daß ed mehr ald eine 
Seite ber Frage gebe, hielten fie fiir eine pure Unmöglichkeit. Ihre 
Bildung war febr mangelbaft, allein, wenn fie von der Union gu reden 
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begannen, flammten ihre Augen wunderbar, und hie und ba erhob fic) 
thre Begeifterung bis gur Beredfamfeit. Bon dem Snbalte einer 


Rebellenzeitung glaubten fie fein Wort, mit Ausnahme von Auszü⸗ 


gen ané nördlichen Sournalen oder den Unionéwaffen giinftigen 
Schlachtberichten. Sle dachten, vie Unions- Armee Habe nie eine 
Riederlage erlitten. Bu wiederholten Malen horte ich fie fagen : 

„Die Vereinigten Staaten finnen Ridmond nehmen, wann ims 
mer fie wollen. Daf 6 nod nidt geſchehen iſt, zeugt nicht von 
Schwäche, man will es eben nicht.“ 

Seder Rebell mußie in ihren Augen ein ganzer Schurke fein und 
jeden loyalen Birger, befonders jeden eingeborenen Yanfee, betrach- 


- teten fie alé einen Engel pom Himmel. 


Wie eifrig fie uns über ben Norden fragten! Wie fie fid) ſehn⸗ 
ten, dabin entfommen gu können! Shnen war der Norden in 
ber That das gelobte Land. Bn ben bitterften Ausdrücken ſprachen 
fie von den reichen Sflavenbhaltern, welche fo viel dazu beigetragen, 
bie Arbeit rer Weifien ded Südens niederzudrücken, und ſchließlich 
dieſen fdjredlicjen Bürgerkrieg herbeigefiibrt batten. 

Wie fat uberall im Siiven, fo waren audy in defer Gegend 
Schweinefleiſch und Welfchforn in Hille und Fille vorhanden. Daß fie 
ibe Lieblingsgetradn€ enthehren mußten, that ihnen febr web, und oft 
fragten fie uns mit einem Ernfte, der und erbeiterte, ob fte Raffee 
befommen wiirden, wenn unfere Armeen bad Land befest Hatten. 
Gegen bas von ber Confdderation angenommene Gubftitut — ge- 
branntes Korn oder Roggen — hegten fie einen entſchiedene, wohl⸗ 
begründete Abneigung. 

Dieſe Gebirgsbewohnet ſahen ſich gezwungen, die Kleider der 
Frauen und Kinder mit Dornen zuſammenzuftecken. Zu ihrer unend⸗ 
lichen Freude vertheilten wir unſern kleinen Vorrath von Stednadeln 
an unſere Beſucher. Davis machte ſich zum „Liebling der Damen,“ 
indem er einer jeden eine Nähnadel verehrte. Eine ſolche repräſentirte 
den Nominalwerth von fünf Dollars in conföderirtem Courant, aber 
in ber Wirklichkeit waren in manchen Gegenden des Südens um gar 
keinen Preis Naͤhnadeln zu haben. 

29 
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Eine Anzahl der in ben Waldern campirenden jungen Unionifter 
wiinfdte und nad dem Morden gu begleiten. Cinige davon waren 
aus ver Rebellenarmee defertirt, andere waren fo glidlid, vom Be- 
ginne ber Rebellion an dem Militdrdienft entgangen gu fein. Die 
meiften diefer jungen Leute waren nie über die Grengen ihres Couns 
th’s binausgefommen, weshalb ber Gedanke an die sweihundert neun⸗ 
zig Meilen, die nod) vor uns lagen, entmuthigend auf fie wirkte. Sie 
ſahen allerlet Gefabren, bedenfliche Abenteuer und riefige Hinder⸗ 
Miffe auf dem Wege, und beſchloſſen veshalb im lepten Augenblide, 
eine glinftigere Gelegenbeit abzuwarten. Es fonnte nidt Mangel an 
Muth fein, denn einige von ihnen Hatten mit grofer Kaltblütigkeit 
und Tapferfeit gegen die Streiffdaaren ber Rebellen gefocdten. 

Unfere Freunde fürchteten, daß ein in der Nabe wohnender fecefz 
ſioniſtiſcher Sflavenbalter von unferer Anweſenheit hören und uns 
verrathen möchte. Er hörte aud bavon, dod), ftatt und gu verrathen, 
lud er uns in fein Haus ein und bot uns Proviant, Kieiver und Ob⸗ 
pad an. Er fagte, er babe thdrichter Weiſe die Rebellion gutgehei⸗ 
fen, weil es Anfangs den Anſchein hatte, daß fie Erfolg haben 
wiirde, und er fein Eigenthum retten wollte; jest aber bereue er tief 
im Herzen, was er gethan. 

Möglicherweiſe lag feiner Bekehrung theilweife Neue zu Grunde, 
weil er feine Sohne überredet hatte, in die ſüdliche Armee gu treten. 
Der eine von diefen war, nadjoem er viel hatte ertragen miiffen, defer: 
tirt und campirte jest im Walde. Der gweite wurde in einer Schlacht 
in Virginien serwundet und gefangen genommen und befand fig 
feit vielen Monaten in einem Militargefangniffe des Nordens. Der 
Vater febnte fidh danach, feinem Sohne einige Beilen ver Liebe und 
ber Sympathie gufommen gu laffen. Wn diefem Alten geigte fich recht 
beutlid) die Sinnesummandlung, welde in den Rebellenfreunden der 
ganzen Gegend feit Rurzem vor fic gegangen war. Tie militdrifde 
Situation war damals nidt befonders glangend. Der Norden erwars 
tete keineswegs, daß ber Krieg bald ein Ende nehmen werde. Aber 
mit untrügeriſchem Suftinct waren die loyalen Gebirgsbewohner 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß bas Ende des Krieges 
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nabe fet, und fprachen gu unferem nicht geringen Erflaunen von 
ber Rebellion ftets als einem Dinge, bad ver Vergangenheit 
angehöre. Wir dachten, ihr Wunſch ſei der Vater des 
Gedankens, allein fie erwieſen ſich ald beſſere Propheten, 
denn wir. | 


452 Cin Rebellen-Sager umgangen. (1864, 


Dreinudvierzigſtes Kapitel. 


Sa, ja, dow elit! Es jag’ cin Fuß ben andern | 
; Konig Sobanu. 


Am Abend des elften Tages (Mittwods, ren 28. December) vers 
ließen wir geftirft und von neuer Hoffnung befeclt die giitigen 
Freunde, unter deren Schutz wir fünf Tage und vier Nächte zuge⸗ 
bracht batten. Ihre Abſchiedsworie lauteten : 

„Vergeßt nidt, recht vorfichtig gu fein; wir werden gu Gott 
fleben, vaf er Cuch Eure Heimath wobhlbehalten erreidhen laffen mage. 
Seid ihr dort, vergeft und nicht — ſchidt Truppen, um einen Weg 
zu Sffnen, auf weldhem wir nad dem Norden entflieben können!“ 

In ihrer Unfchuld hielten fie vie YJankees fiir allmadtig und 
glaubten, ein Wort von uns werbde geniigen, um cine Armee nad 
ihrer Gegend in Bewegung gu fepen. Daß fie innige Gebete fiir 
uné gum Himmel ſchickten, davon bin ic fet ũberzeugt. 

Um zehn Uhr famen wir an cinem nidt zweihundert Yards ent: 
fernten Rebellenlager vorither. Wir fonnten dad Wiehern per Pferde 
und die Schritte der Schildwachen vernehmen. Wir traten febr leife 
auf; unfern gereizten Sinnen erſchien jedes Gerdufeh ftarfer, als es 
in Wirklichkeit war, und jeder fnifternde Bweig ließ uns erſchreckt 
aufhorchen. | 

‘Uns auf der Straße guriidlaffend, begab fic) unfer Führer in bad 
Haus ſeines Freundes, eines defertirten, jungen Rebellen. Da er 
aufer der Familie Niemanden anwefend fand, rief er und Hinein. 
Wir fepten uns an’s Feuer, wabrend der Deferteur yom Bette auf⸗ 
fiand und fic) anfleidete, um und drei Meilen weit gu führen und 
uns einen verborgenen Waldpfad gu zeigen. Der junge Mann hatte 
fid) Monate lang im Walde aufgehalten, aber in der lesten Beit 
ſich mandmal Nadis nad Haufe gewagt, da die Wadhfaméeit der 
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Rebellenſchutzwehr bedeutend nadgelaffen hatte. Sein blutjunges 
Weibchen bat ihn, uns bis an die Unionslinien gu begletten, und fid 
fo felbft in Sicherbeit zu bringen, allein mit ihrem in einer plumpen 
Holzwiege (einem ansgehshlten Blode) ſchlafenden Saugling bildete 
fie cin Band, welded gu yerreifien der junge Mann ſich nicht ent- 
ſchließen konnte. Beim Abfchiede dritdte fie Sedem von und bie Hand 
und fagte : 

„Ich hoffe, Shr werdet gladlich in Eure Heimath gelangen, dod 
bie Gefabr ift groß und ihe müßt vorfidtig, recht vorfichtig fein 1“ 

Um elf Uhr trat an unfers Führers Stelle ein Neger, welder, 
nachdem wir unfre flarren Glieder erwarmt batten, und weiter führte. 
Um zwei Uhr ded Morgens fatten wir über eis⸗ und ſchneebedeckte 
Hiigel dreizehn Meilen guriidgelegt und. flanden vor einem einfamen 
Haufe in einem tiefen Thale, durch welded fich cin wildes, reißendes 
Gewaffer ergoß. 

Der mit Mithe aus feinem feften Schlafe gewedte Farmer theilte 
uné mit, Bootby's Gefellfdaft, die vierundswanzig Stunden vor uns 
angefommen, fdjlafe in feiner Scheune. Er fdidte und gu einem 
Nadbarn, defen Haus eine halbe Meile entfernt war. Diefer warf 
Holgftiide auf die glühende Aſche auf feinem madtigen Herve, 
bewirthete und mit den in biefer Gegend üblichen Speifen und führte 
und dann nad einer im Wale gelegenen Scheune. 

„Erſteigen Ste jenen Sdoppen!” fagte er. „Unter den Hülſen 
werden Sie zwei over drei Deden finden, die meinent Sohne gehören, 
ber jedod heute Nacht bet feinen Freunden im Walde bleibt. 

Der fcharfe Wind blies unangenehm durch die offene Scheune, 
bod) wir waren miide und fdliefen feft vor Tagesanbruch. 


XIE, Donnerftag, den 12. December. 
Ale es dunkel wurde, führie und der Farmer in ein fünfhundert 
Fares von feinem Haufe entfernted Dididt, wo wir Halt madten, 
mibrend er vorwarts ging, um gu recognosciren. Da er die Luft 
tein fanb, forbderte er uns durch Winke auf, ihm nach feinem Haufe 
zu folgen, wo wir und an Schweinefleiſch, Maisbrod und Apfel- 
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branntwein erquidten. Nur durd) langes Zureden gelang es uns, 
einen feiner Nadbarn zu beftimmen, uné weiter gu führen. Obfdon 
mit ben Wegen nidt befannt, war er dod) cin ansgezeichneter Fuß⸗ 
ganger, bem wir trop unfrer wunden Fife fiber den hartgefrornen 
Boden und iiber felfige, fteile Hagel folgen mußten. 

Um zwei Ubr des Morgens umgingen wir Wilkesboro, den Ge⸗ 
ridhtdfip von Wilkes County. Wabrend bellende Hunde einen grin: 
lichen Chorus unterbielten, ſchlichen wir, einige hundert Hards von 
ben Haufern entfernt, um den Pag herum. Es ſchneite fortwabrend 
und oben auf den Hiigeln war die Luft fo fdarf, daf und das Athmen 
ſchwer wurde. 

Nachdem wir etwa eine Meile weit durch dichtes Gehölz gewan⸗ 
bert waren, iiberzeugte Capitain Wolfe, der fortwährend behauptet 
hatte, ber Nordftern befinde fich auf der unrechten Seite von uns, den 
Führer, daß er fich verirrt habe — und wir traten ben Rückweg nad) 
ber rechten Strafe an. 

Etwa eine halbe Stunde lang machten wir Halt in einer Negers 
bitte, wo und bie Schwarzen Alles fagten, wads fie von Wegen und 
Rebellen wuften. Vor Tagesanbrud fühlten wir und in hohem 
Grave erſchöpft, und unfer Fuüͤhrer legte neue Unficherbeit in Betreff 
ber Wege an ben Tag. Unter diefen Umftanden bielten wir ed fir 
das Befte, in einer von Nadelholzwaldung umgebenen, tiefen Schlucht 
cin groped Feuer angumadjen und ben Morgen gu erwarten. 


XIIL Freitag, den 830. December. 

Als die Morgenddmmerung voriiber war, fepten wir die gefabrvolle 
Reife fort. Bu unferm Bedauern muften wir mebhrere Haufer pafs 
firen. Um Yabdfinfluffe angefommen, faben wir ein junges, blithens 
bes Weib, mit einem Gefichte wie ein reifer Apfel, in einem großen 
Baumlahn, den fie mittelft einer langen Stange regierte, iber dad 
Wafer fepen. Cin Cimer voll Butter, welder neben ihr im Canoe 
ftand, lief uné vermuthen, daß fie auf dem Wege nach bem Markt in 
Wilfesboro fei. Wir halfen the an's Land und fragten fie ; 

„Können Sie und fagen, wo Ben Hanby wobnt 2” 
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„Jenſeits des Fluſſes, gerade auf ber andern Seit bes Wegeo,“ 
antwortete fie, und ſcharf firirend. 

„Iſt es weit dabin 2” 

„Ich weiß nicht.“ 

„Weiter als cine Meile 2” 

„Nein! (in unſchlüſſigem Tone) ich denle nicht.“ 

„Iſt es wahrſcheinlich, daß wir thn zu Hauſe antreffen 2” 

„Nein! (mit Nachdruch) er iſt nicht su Hauſe — ich weiß 8 
beſtimmt. Gehoͤrt ihr zur Schutzwehr ?“ 

Keinesweges, Madame. Wir find Unioniſten und nod dazu 
Yankees. Wir find aus Salisbury entwichen und auf dem Wege 
nad) unferer Heimath im Norden.” 

n Sie ließ nocy einen forfdenden Blid fiber und gleiten, dann 
fagte fie : 

pom Hanby ift mein Mann. Er ift im Walde. Dachte mir’s 
bod gleich, Shr tinntet nicht zur Schutzwehr gehören, weil Shr teine 
Waffen babt. Bon einem Hügel bet unferm Haufe faben Euch die 
Kinder ſchon vor einer Stunde kommen. Mein Mann, der Euch fiir 
Soldaten hielt, nahm feine Bidfe und ging in den Wald, um ſich 
feinen Gefabrten angufdliefen. Man bat alle Unioniften der Nach⸗ 
barſchaft wiffen laſſen, daß Truppen auf Deferteure Jagd machen.” 

Wir fliegen nun in das Canoe, dad ſich während der Ucberfabrt 
mit Waffer gu fiillen begann. Da wir zwei Schiffcapitaine am Bord 
batten, fo muften wir annehmen, daß wir, ware nod ein dritter See- 
mann in ber Geſellſchaft gewefen, fider Schiffbrud gelitten haben 
würden. 

Ein gekrümmter Waldpfad führte uns zu dem einſamen Hauſe, 
welches wir ſuchten und wo wir Niemanden fanden, ausgenommen 
die drei Kinder der hübſchen, jungen Frau und die Großmutter. 
Zwei Stunden nahm es in Anfprud, die Alte, welche uns fiir 
„Schutzmänner“ hielt, gu berubigen. Die Legteren verfleiveten fig 
naͤmlich häufig als Yankees, um Unioniften gu täuſchen und die Vers 
fiede von Deferteure gu erfabren. 

Mit derfelben Entriftung, mit welder General Damas fragte, 
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ob er andfebe wie cin verbeiratheter Mann, fragten wir die ängſtliche 
Alte, ob wir denn Rebellen ähnlich faben. Schließlich toc davon 
überzeugt, daß fie wirfliche Yankees vor fic) habe, verabfolgte fie uns 
cin Frühſtück und fandte eines der Kinder mit uns nad einem fidern 
Plage unter den Gidten, wo wir uns nad cinem Marſche von ſechs⸗ 
zehn Metlen erholen fonnten. 

Abends erhielten wir Befude. Da unſere neuen Freunde nicht 
allein Deſerteure, ſondern nebenbei auch Buſchklepper waren, welche 
gegen die Rebellen tampften, wo immer ſich Gelegenheit bot, fo bes 
trachteten wir fie mit grofer Neugierde ; denn bis dabin waren wir 
gewohnt, Bufdflepper ohne Unterſchied ber Partei fiir entmenfdte, 
ſchreckliche Gefchdpfe zu balten. 

Diefe Manner waren wandelnde Zeughäuſer. Seder von ihnen 
hatte cine guverlajfige Büchſe, ein oder zwei Marine-Revolvers, ein 
Bowiemeſſer, Feldflafche u. f. w. Sie batten ſämmilich ein ruhiges 
Wefen, ebrlide, offene, Gefiditer, und einer von ihnen hatte etn Organ 
yon feltener Sanftheit. Wie er fo daftand und fpielend fein Kleinftes 
in die Luft warf und wieder fing, wabrend fic) ein altered Töchter⸗ 
then an feinem Rocdſchoße fefthielt, gli er dem — 
wfanfteften anne, 


Der je ein Schiff sum Sinten bradte oder 
Ne Keble abſchnitt.“ 





Mit ſeinen Nachbarn hatte er dieſe Lebensweiſe angenommen, 
weil er entſchloſſen war, nicht gegen die alte Flagge gu kämpfen. Die 
unfichere Reife nad unferer Linie zu madden und ihre Gamilien in 
bem Lande bes Feindes zurüͤck zu laffen, dazu batten ſich dtefe Män⸗ 
ner nicht eniſchließen können. Sie benahmen ſich ruhig und ſprachen 
leidenſchaftslos; nur wenn die Rede auf den Krieg kam, zeigte ſich 
in ihren Augen jenes eigenthuͤmliche Funkeln, das ich ſchon vorher 
in Kanſas wahrgenommen hatte, und welches von Männern, auf die 
man Jagd macht, unzertrennlich gu fein ſcheint. Sie ſagten dann: 

„Wenn uns die Rebellen in Rube laſſen, laſſen wir fie in Rube ; 
fommen fie, um auf und Sagd gu madden, fo maden wir Jagd auf 
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fie! Sie wiffen, daß es und Ernft tft, und daß fiir einen von uns 
fietS zwei orer bret von ihnen in's Gras beifen miiffen. Radhtd 
ſchlafen wir im Gehdly. Wenn wir ved Taged nach Hauſe geben, 
ftellen fid) unfere Kinder als Borpoften hinaus. Sie und unfere 
Frauen bringen uns Effen in den Wald. Beabſichtigen bie Sdug- 
manner einen Streifyug gu machen, fo werden wir durd) die Unioniſten 
unter ihnen davon unterridjtet; wir ſchaaren und dann zuſammen, 
wahlen und cinen guten Platz aus und kämpfen, went man und ents 
vedt. Aber cine Anzahl Scharmiigel bat fie gelehrt, fig erft zu bes 
fianen, ebe fie uné angreifen.” 

Dieſe traurige Lebensweife fdien fiir die Leute grofen Reis gu 
befipen. Wabrend wir in dem Haufe eines der Buſchklepper zu 
Abend afen, hielten zehn von ihnen, bis an die Zähne bewaffnet, 
praufen Wache, fo daß wir — dad erfte Mtal feit langer Beit — das 
gu thun vermochten, wonad fid) Macheth vergebens ſehnte, nämlich 
mit Rube effen. 

Bwei von diefen Mannern waren föderale Volontire, welche sur 
Armee von Tenneffee gehörten und fich auf Urlaub befanden. Es 
waren bie erften freien Unionsfolbaten, welde wir feit zwei Sabren 
gefeben. Freudiger betradhteten wir nicht pas reine Blau oes Hims 
mels, als das ſchmutzige Blau ver abgetragenen Uniformen dieſer 
Soldaten. 

Die Leute riethen uns, gu bleiben. Einer von ihnen ſagte: „In 
tem Gebirge iff ber Schnee febr tief; vie Rebellen können Eure 
Spuren leidt verfolgen ; vie Guerillas find gewöhnlich wachſam, 
kurz, es ift äußerſt gefährlich, jest ben Verſuch zu machen, über's 
Gebirge gu kommen. Ich brad vor drei Wochen nad Knoxville 
auf; nachdem ich fünfzig Meilen zurückgelegt, ſah ich mich gezwungen, 
umzulehren. Bleibt bei uns, bis der Schnee geſchmolzen und die 
rebelliſchen Streifſchaaren minder wachſam ſind. Jeder von uns wird 
zwei yon Euch unter feine ſpecielle Obhut nehmen und bis gum nach⸗ 
ſten Mai unterhalten, wenn Sor es wiinfdt.” 

Das Blue Rivge-Gebirge war nod) fünfundzwanzig Meilen ents 
fernt, und wir befdjloffen, bid gu einem Punkte vorgudringen, wo wit 
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der Gefahr, wenn eine ſolche wirklich exiſtirte, in's Geſicht blicken 
konnten. Die Buſchklepper geleiteten uns deshalb durch die Dunkel⸗ 
heit und bittere Kälte ſieben Meilen weit. Gegen Mitternacht ſtanden 
wir vor dem Hauſe eines Unioniſten. Er ſagte: 

„Da mein Haus nicht ſicher iſt, ſo ſehe ich mich genöthigt, Sie in 
der Scheune unterzubringen. Zwei deſertirte Rebellen ſchlafen dort.“ 

Die Scheune ſtand auf einem hohen Hügel. Wir wühlten uns 
in bie Hiilfen und das Stroh — zum großen Entſetzen der Defers 
teure, bie fic) entdedt glaubten. Gie erziblten und, fie feien von Pes 
terSburg gefommen une fdon bret Mtonate auf dem Wege. Unio⸗ 
niften und Neger Hatten fle unterwegs gepflegt und beberbergt. Ob⸗ 
fon halb nackt, ganz mit Schmutz bededt und bettelarm, fagten fie 
mit rubiger Entſchloſſenheit, fie wiirden die Yankee⸗Linien gu erreichen 
fuchen und fofte es ihnen bas eben. 

Bor Tagedanbrud) befudte und der Farmer, und als er fab, daß 
wir balb erfroren waren, führte er und in ein fleined, warmed Bors 
rathsgebäude, welded neben der Strafe ftand. Befragt, ob die Rez 
been diefes Haus nie durchſucht atten, entgegnete er : 

D ja, ſehr oft, aber fie haben gufallig nte Semanden darin ges 
funden.” 

Als wir uns in Deden gehüllt batten, fagte Davis in traurigem, 
versweifluugsvollem Tone : 

„Welch cin entfeplicer Weg liegt nod vor uns! Sch fürchte, 
meine Energie wird bald zu Ende fein.” 

Mich wunderte feine Niedergeſchlagenheit nidt. Seit mebreren 
Jahren litt Davis an einem Ridenmarfsibel. Sn Salisbury mufte 
er fid) oft Stunden lang auf's Strob niebderlegen, yon einem fürch⸗ 
terlidjen, nervdfen Kopfweh ũberwältigt. „Junius“ und ich fagten 
oft gu einander: 

n David befigt cine wunderbare Energie und Feftigfeit, aber bis 
nad Ruorville gu laufen, wird er nie im Stanve fein.” 

Und bod) waren wir falſche Propheten. Faſt in jeder Nacht 
war Davis unfer Führer — wer Legte, der Halt machte, und der 
Erſte, welder aufbrach. 
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Nice er, fondern jeder andere Mann in der Geſellſchaft war bis 
gum Tobe erſchöpft, ehe wir dte Unions-Linien erreichten. Bis gum 
Ende meines Lebens erwarte ich die Golgen der rafenden Energie au 
foiiren, mit welcher dieſer Kranke“ und voraneilte. 


XIV. Gamftag, 81. December. 
Den ganzen Tag und die Nacht brachten wir unter unfern Deden 
unbd dem Gutter in dem Heinen Gebdude yu. Abends brach Booths 
by's Gefellidaft auf und wir blieben. Es mar nidt räthlich, daß 
bie ganze Flüchtlingſchaar zuſammen reiſte, ba bie nddften fünfund⸗ 
breifig Meilen fiir befonders gefabrlicy gebalten wurden. 
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Vierundvierzigſtes Rapitel. 


S& ditt’ ems, tretet fat! ber Kinde Raniwurf 
Hie’ unfern Faftritt nicht! — 
Der Sturm. 


Sa meiner ganzen Compaguic exiſtirt nur cin Hembde und cin halbet, 
und bas balbe beſteht aus zwei mit Redclu sufammengeficdten und 
ber die Eultern geworſenen Servictien 

Riaig Scinrid IV. 


Unfer ausgebungerter Buftand, vie Strapazen, weldhe wir ertras 
gen mußien, und vie gebrende Gebirgsluft — dies Ales gufammen 
madte und foörmlich gefrabig. Die Quantitit Schweinefleiſch und 
Maisbrod, welde wir vertilgten, grengte an's Wunderbare; was die 
Qualität anbelangt, fo fam fie und vor wie Nectar und Ambrofia. 
Diefe Nahrung war unferen Bediirfniffen viel angemeffener, ald die 
ausgeſuchteſten Probucte der Kochkunſt. Gn den Golominen Califors 
nia’s, Auftralien’s und Colorado's, auf der Levee von New Orleans 
und wo immer die anftrengendfte phyſiſche Arbeit gu verricdten iſt, 
haben ſich Schweinefleiſch und Maisbrod ald vie paffendfte Nahrung 
erwiefen. 

Die Loyaliften waren alle bereit, uné gu fpeifen und zu verbergen, 
ſowie uns den Weg gu befdreiben, aber und weit vom Haufe weg gu 
begleiten, dazu mochten fie ſich nicht verftehen. Sie pflegten gu fagen: 

„Ihr braucht feinen Wegweifer; der Weg ift fo einfach, daß Sor 
ihn nicht verfeblen könnt.“ 

Wber unjere nadtliden Wanderungen auf fdmalen Wegen und 
obfcuren Gebirgs-Pfaden hatten uns gelehrt, daß wir jeden Weg vers 
feblen fonnten, der nidjt auf beiren Seiten von Zäunen eingeſchloſſen 
war, zu body, um darüber hinweg au ſteigen. Wir beftanden daber 
barauf, daß man und Führer mitgebe. 

Glidlicherweife hatte ich bei'm Aufbrud von Salisbury im Futs 
ter meines Roded und meiner Beinkleiver vier Cinhundert- Dollars 
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Noten der Vereinigten Staaten verdorgen. In meinem Portemons 
naie hatte id) fünfzig Dollard in nördlichen Banknoten, finf Dollars 
in Gold und hundert Dollars in conföderirtem Papiergeld, Davis 
hatte ungefabr ebenfo viel. Wir hatten tas Geld unferen Mitgefanz 
genen juriidgelaffen, wenn wir nidt auf unfere Wiedercinfangung — 
und abermalige Cinfperrung, wobei und unfer Gelb gegen bad 
Schlimmſte ſchũtzen fonnte, batten gefaft fein müſſen. Bese feste es 
und in Stand, ſowohl unfere weifen, ald unfere ſchwarzen Freunde 
reichlich zu belohnen. Die Gebirgsbewohner pflegten übrigens gu 


„Wir thun dies nidt fiir Geld. Wir haben Hunvderten von 
Flüchtlingen und enifprungenen Gefangenen gebolfen, aber nie einen 
Cent dafũr erhalten.” 

Dicjenigen, welchen fie vied gethan, Hatten in ver Regel einen 
Pfennig. Wie waren ibnen fiir ihre Gite um nidts weniger dank⸗ 
bar, weil wir glidliderweife im Stande waren, fie dafür zu entiſchä⸗ 
bigen. Sie fonnten vem Argument nidis entgegen fepen, daß wenn 

unfere Truppen Fommen, ſi e „Greenbacks“ brauchen werden, um 
Kaffee zu laufen. | . 

Seber, der uns ein Mahl gab, uns in feinem Haufe oder feiner 
Scheune verbarg, uns ein Verfted im Walde befchrieb, that vied in 
ber Gewifheit, wenn entoedt, in's Gefängniß geworfen over — einerlei, 
ob frank over geſund — in bie Armee geftedt gu werden, und auf die 
Gefabr hin, fein Haus fiber feinem Ropfe angezündet gu feben. Sn 
viclen Fallen ristitte er fogar, erfdoffen oder vor feiner Thüre auf⸗ 
gebangt gu werden. 

Auf unferer ganzen Wanderung fennen wir nur ein eingigeds, vor 
weißen Unioniften bewohnies Haus, welded niemalé von Birger: 
webrieuten oder Rebellen-Guerillas geplinrert worren war. Falk 
jede loyale Familie hatte ber Unionsfache cinen ibrer theuerflen Anges 
hdrigen gum Opfer gebradht. Wir muften fo häufig hören: „Mein 
Pater ift in diefem Walve getdotet worden,” over: , Die Guerillas 
haben meinen Bruder in diefer Schlucht erſchoſſen,“ daß ſolche traurige 
Vorfalle endlich wenig Cindrud mehr auf uné machten. Die Gebirgs⸗ 
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Bewohner ſchienen ſich niemals bewußt gu fein, daß fie cine That ved 
Heroismus oder ber Selbftaufopferung begeben. Gerave ihre Leiden 
batten ihre Liebe gur Union und ibr Vertrauen auf deren ſchließlichen 
Triumph auferordentlidh geſtählt. 

Den Neujabrdtag, den fünfzehnten Tag unferer Freibeit, verſchlie⸗ 
fen wir, ſelbſt verwundert fiber unfere Leiftungen im Schlafen. Rach 
Einbrucd ver Nacht brachten wir zwei Stunden in dent Haufe am 
Feuer zu. Die gute Frau hatte einen Gohn, ber in ben Norden ents 
floben war, cin neues Band, welded ihr Mutterherz an ibr Sreal beds 
Paradieſes Enfipfte. Sie fpeifte uns, befferte unfere Kleiver aus und 
fied von und mit dem herzlichſten ,, Gott fegne Sie!” 

Ihr Siingfter, ein Knabe von eilf Gabren, begleitete uns fanf 
Meilen bis an bas Haus eines Unioniften, ber und empfing, ohne 
fein Bett gu verlaffen. Er gab uns fo genane Ausfunft aber den 
Weg, daß wir ihn ohne Schwierigheit finden fonnten. 

Mir drangen durch ote ſcharfe Luft rafdy bas enge Thal eines 
flaren, reifenden Gebirgs⸗Flüßchens hinauf, deffen diftere, mehre 
bundert Gus hohe Ufer mit Fidten und Hemlodstannen bededt 
waren. Auf einer Stree von zwölf Meilen kreuzte vie Strafe 
ben Fluß neunundzwanzig Mal. Statt der Vriiden waren Furten 
fiir Pferde und Wagen und Blbde fiir Fufganger ba. Kalt und 
fteif, wie wir waren, fanden wir aus, daß ber Uebergang über 
pie glatten, eifigen Blode in der Dunfelheit eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe war. Wolfe war befonders lahm und fiel mebrmals in das 
cifige, reifende Waſſer, zog fich aber immer fofort wieder beraus. 
Er nahm unfere Bemerfungen darüber, daß es, obſchon bas Wafs 
fer (cin eigentliches Element fei, bei einem foldben Thermometerftand 
bod) einen excentriſchen Gefchmad verrathe, dad Schwimmen dem 
Geben vorguzichen, ſehr gelaffen bin. 

Yn einer Uebergangsſtelle waren die Glide fortgeſchwemmt. Wir 
wanderten an dem etwa bunbert Fuß breiten Fluffe auf und ab, 
fonnten aber nicht einmal das Haar finden, welded nach ber Ents 
vedung Mtahometd vie Briide iiber den bodenlofen Abgrund bildete. 
ES blieb und alfo nichts ũbrig, als auf eine primitivere Snftitution alg 
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Brien zurückzugreifen, auf die Beine, ſtürzten uns fomit in’s 
Waffer, bas uns bis an die Hiifte ging und sol Ciefdollen war, 
und wateten durch. 

Unfre Garderobe litt nicht minder als unfre Perfon. Wir führten 
feine Spiegel bei uns, fomit fann id) nicht von mir felbft ſprechen; 
aber mein College war ein Modell fiir einen Maler. Seder, der ibe 
fab, mußte glauben, daß er fir die Gelegenbeit herausftaffirt worden, 
denn eine folche coloffale Berlumpibeit ſchien nicht von einer natür⸗ 
liden Combination von Umſtänden herrühren gx lönnen. Dad 
Schidſal fchien gu wollen, dab „Junius,“ ba er nadt in bie Confis 
beration gefommen (er hatte befanntlich faft feine ganze Garderobe 
auf bem Grund ded Miſſiſſippi deponirt), auc in diefem Buftand 
berausfommen folle. 

Rod hatte er keinen. Seine Beinfleider waren an den Dorn: 
bifden in taufend Fepen gerifjen worden. Gein Hut war fein Hut. 
Er war ifm, nachdem er den feinigen in einer Rebellen⸗Scheune 
yerloren, von einem guimiithigen Wfrifaner verebrt worden, alé ein 
Feiner Tribut ves „intelligenten Contraband” fiir feinen alten Freund, 
den „verläßlichen Gentleman,” — von einem Afrifaner, welder von 
bem tiefen Gefühl durchdrungen war, daß es cine Schmach wire, 
wenn cin Correfpondent der , ribune” baarhauptig geben müßte, fo 
lange nod cin eingiger Reger in Amerika der Befiper eines Hutes fet! 
Es war ein Ucherbleibfel von weifer Wolke aus einer antediluviants 
ſchen Periode, mit einer breiten, nad) Eskimo⸗Mode tief fiber die 
Ohren herabgezogenen Krampe. Seine Stiefel wibderlegten vie 
Angabe auf's Schlagendfte, daß die Rebellen an Leder Mangel haben. 
Es war nicht blos ein rhetoriſches Bild, fondern bad Refultat wirk⸗ 
lider Vermeffung, wenn er fie feine SiebeneMeilen-Stiefel nannte. 
Der fleine Theil feines Körpers, welcher zwiſchen vem Ranve feiner 
Stiefel⸗Schäfte und bem feines Hutes ſichtbar war, war in eine alte 
gtaue Betivede feceffionifttidher Abfunft eingewicelt. Man ſtelle fid 
gu diefent Coftiime fein blaſſes, nervöſes Geficht vor, und er fab aus 
wie cin Baftard zwiſchen einem Menſchen und einem Rebellen⸗Buſch⸗ 
klepper! 
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Ehe 6 tagte, Hopften wir, vor Nalte gitternd, an bie Thüre cines 
Hauſes am Fuße des Blue Ridge. 

„Herein!“ war die willfommene Antwort. 

Bir fanden cine Frau, welde am luftig brennenden Feuer ſaß 
und und, als wir unfer Anliegen vorbringen wollten, mit ben Boren 

wnterbrad ; 

„O, ih weif Mes ſchon. Sie find Bankee-Gefangene. Bhre 
Freunde, welde geftern Abend vorliber famen, fagten und, daß Sie 
Fommen werden, und id) bin die gange Nacht aufgeblieben und habe 
auf Sie gewartet. Kommen Sie an's Gener und trodnen Sie Ihre 
Rieiver 1” 

Bwei Stunden hörten wir auf ihre Erzählungen vom Rriege. 
Die Geſchichte faft einer jeden Unions-Familie war voll Romantif. 
Seder namenlofe Gebirgsbad Gat feine Züge nes Muths und ber 
Hingebung, und faft jeder grüne Hagel war mit dem rothen Saft 
gediingt worten, aus weldem immer die ſchönſte und reiffte Frudt 
bervorgebt. 

Rerbergen hielt bier fewer. Gomit wurden wir nach dem Haufe 
eines Nachbars gebracht, welder ebenfalls darauf wartete, und zu 
bewillfomnmen. Er führte und in fein Borrathshaus, gleich an der 
Strafe. 

„Die Wehrleute,“ fagte er, „durchſuchten diefes Gebäude am 
lepten Donnerftag, ohne etwas gu finden; fie werden es ſchwerlich 
gerade jebt wieder verfucen.” 

Bald fanfen wir, auf reinen, warmen Federbetien nahe dem 
Feuer, dem Schlafgotte fo feſt in die Arme, als es dad hungrige 
Salisburyer Ungeziefer zuließ, welches feſter ald Brũder gu uns hielt. 


XVI. Montag, den 2. Jamar. 
Vor Einbruch ber Nacht tebrte ber Führer zurück, welder Booths 
by's Geſellſchaft geleitet hatte, und verfidherte und, daß die Küſte Mar 
fei. Nachdem es dunfel geworden, folgten wir, ourd Thee und 
Apfelfehnaps erfriſcht, unſerm Führer auf Seitenpfaden den fteilen, 
mit Riefern und Fidten bewalveten Abhang ves Blue Ridge hinauf. 
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Die Ausficht vom Gipfel iſt practvoll ; in unfrer Crmattung 
und Angft fonnten wir fie freilich wenig geniefen. 

Cinige Woden guvor hatte der Unionijt, welder und jetzt als 
Führer viente, feine kleine, zwölfjährige Tochter allein, bet Nacht, 
fünfzehn Meilen weit fiber vad Gebirge geſchickt, um -einigen 
flichtigen Unioniften mitgutheilen, daß die Bürgerwehr ihnen auf der 
Spur fei. Sie erbielten die Warnung redizeitig, um ſich in Siders 
Heit gu bringen, ebe die Verfolger famen. 

Wir waren jest auf der Weft-Seite ves Gebirgs. Es begann 
ſtark au regnen und, obwobl durchnäßt und ermattet, waren wir frob, 
bap unſre Spuren verwifdt und dadurd) unſre Verfolgung erſchwert 
wurde. 

Thomas Starr King erzählt ein Gefchidtden von einem fleinen 
Manne, welder, um fein Gewidht befragt, antwortete : 

„Gewöhnlich hundertundswangig Pfund, werde ih aber gornig, 
tine Tonne |” 

Ich glaube, jeder unjrer naffen, blafigen Füße, welche bet jedem 
Schritte tief in den Roth einfanken, würde feinen ganzen Körper auf- 
gemogen haben! Wie Mühlſteine ſchleppten wir fie einen Hügel nad 
bem anbdern hinan und durdy die langen Thaler, weldhe fic) zwiſchen 
jenen erſtreckten. Obwohl nicht liftern nad den Fleiſchtöpfen Egyp- 
tens, dachten wir mit halbem Bedauern an unfre fdymupigen Salté- 
buryer Quartiere, wo wir wenigftend ein Dad batten, um uns zu 
fhiigen, und ein Bündel Stroh. Wir bedurften aber feiner War⸗ 
nung vor dem Sehidfal von Lot's Weib; denn eine Salzſäule würde 
eine fabelbafte Gumme in Rebellen-Geld reprafentirt haben, und wir 
trugen fein Berlangen, ihre armfeligen Staatseinnahbmen zu vermeh⸗ 
ten und ibrem elenden Urmee-Commiffariat auf die Beine yu verz 
belfen. 

Um Mitternadht erreichten wir den New River, welcher an diefer 
Stelle 250 Yards breit war. Unfer Führer brachte uns hinüber, 
indem er immer Cinen binter ſich auf's Pferd nabm. Wir waz 
ren wobl fiinfbundert Meilen oberbalb des Punktes, wo dtefer 

Slug, unter dem Namen grofer Kanawha, in den Obio mins 
30 
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bets es war aber bad erfte nördlich flicfende Waffer, welded wir 
fanden, und fein Murmeln fam und wie ein Lied ter Heimath und 
Kreiheit vor. Schon fahen wir das Land unfrer Verheifung vor 
und, und der glangende Fluß erfchien und wie ein Lichtpfad nach jenem. 
Swifden bem Abana und Phaspar, den Flüſſen von Damaseus, war 
dies ber Sordan, welcher nach Allem hin floß, was wir liebten, woz 
nad wir uns ſehnten. Er führte und die grofe Welt voll Arbeit und 
Leben, welche uns faft gur Mythe geworden war, wieder vor Augen. 

Um zwei Ubr Morgens erreidjten wir das Haus eines warmen 
Unioniften, weldes romantife in dem griinen Thale eingeniftet war, 
yon allen Seiten durch hohe Verge eingeſchloſſen. 

Unfer neuer Freund, von riefiger Figur und mit hodtragifder 
Stimme, fam heraus nad der Stelle, wo wir triefend und halbtodt 
unter cinem alten Cotton-Gin fafen, und redete und in pompdfer, bes 
Sergeanten Buzfug wiirdiger Weife an: 

„Meine Herren, es befinden ſich unglücklicher Weife heute Nacht 
in meinem Hauſe zwei Reiſende, welche Rebellen und Hochverräther 
ſind. Wenn ſie von Ihrer Anweſenheit etwas erfahren würden, ſo 
ware es mein unvermeidlicher und ewiger Ruin. Obwohl id) Ihnen 
daher feine ſolche Gaſtfreundfchaft anbieten kann, wie ich es wünſchen 
möchte, heiße ich Sie darum doch zu Allem willkommen, was Ihnen 
ein ſo armer Mann, wie ich es bin, anbieten kann. Ich werde Sie 
in meine Scheune bringen, welche warm und voll Futter ijt. Ich 
werde Ihnen Speifen und Apfelfdnaps bringen. Am Morgen, wenn 
biefe verfludten Schufte fich entfernt haben, werde id) Sie in meiner 
Wohnung bewirthen. Meine Herren, id) bin von Anfang an ein 
Untonsmann gewefen und werde ein Uniondmann bid an’s Ende 
bleiben. Sch hatte drei Sohne. Einer ftarb in einem Rebellen- 
Hofpitals einer wurde in ber Schlacht in der „Wilderniß“ getödtet, 
wo er (gegen feinen Willen) fiir die Sache des Südens focht; der 
pritte — Gott fet Dan! ! — befindet fid in der Uniond- Armee.” 

Hier übermannte ber Vater den Redner, und mit Hilfe von Ap- 
felfdnaps, Maisbrod und Bettdeden fanfen wir bald in ber Scheune 
in Schlaf. 
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Fanfunrdvierzigftes Kapitel. 


Rein Mund! Gang Auge! Schweigt! 
Der Sturm. 


Um neun Ubr Morgens wedte und unfer Wirth. 

„Meine Herren, id) febe, Sie haben gut gefihlafen. Der Feind 
ift fort und dad Frühſtück fertig. Ich wede Sle früh, weil ih Sie 
aus Rord-Carolina hinaus nad Tenneffee hringen will, wo ih Shnen 
einen weit fiderern Plag, ald diefen, 3u weifen gedente.” 

Bum erften Mal feit unferem Abgang von Salisbury reiften wir 
bei Tage. Unfer Führer lettete uns auf Seitenpfaden durch Felder 
und faft fenfrechte Anhoͤhen binauf, wo die dünne Luft und oft zwang, 
anjubalten, um Athem gu ſchöpfen. 

Wir ſchleppten unfere müden Beine einen Hügel hinauf, einen 
andern binab, durch Schluchten voll faft undurchdringlichen Geftrauds, 
an deffen Bweigen wir und fiber die Gebirgsbäche ſchwingen muften, 
um und drilben wieder vor einer ebenfo ſteilen Hoͤhe au finden. Nichts 
als die Hoffnung auf Freibett vermodte und auf den Beinen gu bals 
ten. Plötzlich, als wir und nabe der Landſtraße befanden, flüſterte 
unfer Fuhrer: 

„Raſch! Auf vie Erde!” 

Wir warfen und platt nieder hinter Baumfldmme und fahen gwet 
oder drei Schlitien vorüber paffiren, fonnten fogar dad Geſpräch der 
Fuhrleute belauſchen. 

Unſer Füuͤhrer blieb ruhig, denn die Gefahr war fir ifn, wie fair 
alle Unioniften im Gebirge, etwas fo Alltägliches, daß feine Nerven 
gu Stabl geworden waren. Da er aber erfabren, daß vie Bürger⸗ 
webr heute ftreifen werde, fo war er febr auf feiner Hut. Wir kreuz⸗ 
ten die Straße nad indianifdser Manier, indem wir in einer Reihe 
marfdirten und Seder in die Fupflapfen feines Vormannes trat. 
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Keiner, welder die Spuren zufaͤllig fab, fonnte auf ren Gedanken 
fommen, daß fie von mehr als einem Manne herrühren. 

Um 4 Ubr Abends paffirten wir vie Grenze von Tennejjee, was, 
wie der Uebergang fiber den New River, uns wieder als cin Riefen- 
ſchritt zur Heimath erſchien. Indem wir uad corer Anfierelung 
naberten, madten wir einen weiten Umweg durch den Wald, im feften 
Glanben, daß Riemand unfere Annäherung bemerfe. Cine Meile 
weiter erreichten wir ein Fleines Blodhaus, wo unfer Freund befannt 
war und cine dldiche, aber fraftige Grau mit gutmiithigen Augen und 

vwilſtornmen hieß. 

„Kommen Sie nur alle herein. Es freut mich, Sie zu ſehen. 
Ich dachte mir's, daß es Yankee's fein müſſen, als id) vor einer hal⸗ 
ben Stunde von Ihrer Annäherung hörte.“ 

„Wie haben Sie davon gehört?“ 

Eine Menge junge Leute liegen in dieſer Gegend auf ver Lauer, 
and mein Sole ift dabei. Er Gat feit swei Sabren nicht im Haufe 
geſchlafen. Immer führt er feine Büchſe mit ſich. Erſt war ich daz 
gegen, jest aber bin id) frob, dab ich ihn babe. Sie magen ihn eines 
Tages ermorden, die Berrather, aber ehe ſie's thun, foll er wenigftens 
einem Paar von ibnen dads Lebenslicht ausblafen. Niemand fann 
fidy, bei Lag ober Nacht, diefer Unfievelung naͤhern, ohne daß er von 
tinigen diefer jungen Leute gefeben wird, weldye immer auf der Laner 
find. Die Webr ift zweimal mitten in ver Nacht hereingefommen, 
fo fdjnell fie reiten fonnte, aber bie Nachricht fam doc’ vor ibr und 
fie fand bas Meft leer. Als Sie in Sicht famen, bielten die Sungen 
Gie fix Rebelen. Mein Sohn und aswel Anvere, welche hinter 
Paumftammen lagen, batten ihre Büchſen auf Sie angelegt, ald Sie 
feine dreihundert Schritte von ihnen entfernt waren. Sie wollten 
eben losbritden, als fie bemerften, daß Sie feine Waffen Hatten, und 
gu dem Schluſſe famen, daß Sie die rechte Sorte Leute feien. Bon 
Weitem fehen Sie aus, wie Bürgerwehrleute, — ein Theil von Ih⸗ 
nen in Civil, Einer in RedellenzUniform und awei in Yankee⸗Röcken. 
Sie konnen in diefer Gegend keine Meile ficher reifen, wenn Sie nicht 
zuvor fagen laffen, wer Sie find.” 
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Nachdem es dunkel gewerden, warden wir in cine Scheune ge- 
führt, wo wir und in Beittücher widelten. Sn den lepien vierund⸗ 
zwanzig Stunden Hatten wir fünfundzwanzig Meilen zurückgelegt, 
was fünfzig auf ordentlicher Strafe gleich fam, und unfere Augen⸗ 
lider waren ſehr ſchwer. 


XVIII. Mittwoch, 4. Januar. 

Dieſe Anſiedelung war durch und durch loyal und bewunderungs⸗ 
würdig bewacht turd Unions⸗Frauen, Kinder und Buſchklepper. 
Wir aßen bei der Frau eines Mannes zu Mittag, welcher früher 
im Caſtle Thunder eingeſperrt war. Sie ſagte uns, daß Lafayette 
Sones, deſſen Flucht aus jenem Gefaͤngniſſe ich ſchon berichtet habe, 
nur wenige Tage in der Rebellen-Armee geblieben und dann zu dew 
Linien der Unions-Armee befertirt und in feine Heimath in Tenneffee 
zurũdgelehrt fet. 

Der Rebellen-Guerilla-Capitain, welder ihn urfpriinglid) gefan⸗ 
gen nabm, war notorifd) graufam, hatte Haͤnſer verbrannt, Untonis 
fen ermordet und hülfloſe Frauen mifhanvelt. Er nahm Sones 
zweihundert Dollars in Gold ab und verſprach, bad Geld deſſen 
Familie suzuftelen, that died aber niemalé. Nachdem Sones wieder 
mt Haufe angefommen, lies er dem Capitain fagen, daf er dad Geld 
fofort berausgeben miiffe, widrigenfalld er ibn toͤdten werde, wo er 
ihn finve. Jones fudhte ihn endlich auf. Als er ihn fant, 30g der 
@uerilla einen Revolver und feuerte, ohne jedod feinen Gegner zu 
verwunden. Darauf ſchoß ibn Sones auf feiner eigenen Schwelle 
nieder. Die Unioniften rechtfertigten und rühmten vie That. Sones 
wurde fpdter Capitain in einem loyalen Regimente von Tenneffee. 
Sein Bater war in einen Richmonder Gefängniſſe geftorben, einer 
feiner Brüder in cinem Alabama’ fden, und cin poelter war von dew 
Rebellen gehangt worden. 

Die Frau erzählte uns, daG ein anderer, den Loyaliſten beſonders 
verhafter Guerilla Anfangs November verfdwunden fei. BWenige 
Tage vor unferer Anfunft wurde fein Slelett im Walde gefunden ; 
feine Reider waren von einundzwanzig Kugeln durchlöchert. Seine 
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hr und fein Geld waren unberiibrt in feiner Tafde geblieben. 
Race, nicht Habſucht Hatten vie Thäter gelettet. 

Unter dem Dache diefer Frau trafen wir einen anderen unſerer 
Bundesgenoffen von Caftle Thunder, Namend Grey. Die Rich⸗ 
monder Behörden wuften, daß er cin Uniono⸗Buſchklepper war, und 
batten ſtarke Beweiſe gegen ibn in Händen, weldhe ihm dad Leben ge- 
foftet batten, wenn es gum Prozeß gekommen ware. Aber er lief fich 
ebenfalls, unter etnem falfden Namen, in die Rebelen-Armee auf: 
nehmen, befertirte, febrte nad) Tenneſſee guritd und fing die Men⸗ 
ſchenjagd mit never Energie wieder an. 

Er und fein Ramerad waren jest mit ſechszehnläufigen Bacien, 
Revolvers und Bowiemeffern bewaffnet. Grey's Bater und Bruder 
waren ton den Guerillas getdotet worden und er Fannte fein Mit⸗ 
leid. Gr wufte, daß fein Leben feinen Deut werth fei, wenn er jes 
mals den Rebellen in die Hände fiel. Aber er war vie Froblichfert 
felbft. Sch fragte ihn, wad er jest von feinen. Richmonder Erleb- 
niffen balte. Er antwortete ; 

„Ich wiirde feine taufend Dollars Gold far die Erfabrungen 
nehmen, welche ich im Gefangniffe gemacht habe ; aber ich möchte es 
nicht fiir gebntaufend nocd cinmal durchmachen.“ 

Grey und fein Ramerad waren auf ber Lauer, wads darauf hatte 
ſchließen laffen, daß fie ſich möglichſt fli verbalten werden. Als fie 
fic) aber entfernten und das Thal binauf gogen, fangen und brüllten 
fie, wie ein ganger Indianerſtamm, und fenerten dazwiſchen ibre 
Büchſen ab, als ob fie nicht guvor ſchon Larm genug gemacht batten. 

ES war ein lacherlid feltfames Betragen fir verfolgte Flücht⸗ 
linge. 

„So zieht Grey immer durch die Gegend,” fagte die Frau. „Er 
Fennt feine Furcht und ſchreckt vor Nichts zurück. Die Rebellen 
wiffen es und meiven ibn. Gr hat einen ſchönen Haufen getdviet, 
und fie werden ihn obne Bweifel frither oder fpater ermorden, wie fie 
es mit feinem Bater gemacht haben.” 

Nachts, ald wir eben angefangen hatten, in der Scheune gut yu 
ſchlafen, wedte uns unfer Wirth und ſagte: 
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„Es wird gemeldet, daß ſich fünf Rebellen-Cavalleriften ver Ge⸗ 
gend nähern, welchen dreihundert weitere folgen, über das Gebirge 
von Nord Carolina kommend. Ich glaube, es iſt wahr, obwohl ich 
meiner Sache nicht ſicher bin. Ich bin ſo wohl bekannt als ein 
Unionsmann, daß ſie, wenn ſie kommen, Haus und Hof gründlich 
durchſuchen werden. Es befindet ſich eine andere, viel abgelegenere 
Scheune, cine Meile weiter hinauf im Thale, wo Sie ſicherer find, 
alg bier, und Niemand compromittiren, wenn Gie je entoedt wiirden. 
Wenn die Rebellen kommen, follen Sie übrigens benadridtigt wers 
pen, ebe fie gu Shnen gelangen können.“ 

Coleridge glaubte nicht an Gefpenfter, weil er gu viele gefeben 
hatte. Auch wir batten unfere Bweifel in Betreff ver Rebellen⸗Ca⸗ 
vyallerie, ba wir gu viel davon gehört batten. Gleichwohl begaben 
wir und nad) der andern Scheune und fanden in ihrem grofen Stroh: 
fhober einen Nord Carolinifden Flüchtling, in veffen Geſellſchaft 
wir ungeftirt ſchliefen. Er hielt diefen Plag fiir viel ficherer, als 
feine Heimath — ein befriedigendeds Anzeichen, daß die Gefahr ſich 
allmalig vermindere. 

XIX. Donnerſtag, 5. Januar. 

Heute Morgen flickte die gute Frau, deren Scheune uns beher⸗ 
bergt hatte, unfere zerfetzten Kleider. Ihr Gatte war Soldat in der 
Uniond-Armee. 

Sch fragte fie : 

„Wie leben Sie und bringen Sie Shre Familie fort ?” 

„Ganz gut,” antwortete fie. „Letztes Sabr'verridjtete id) meine 
Hausarbeit felbft, wob, ſpann und ftridte, und machte über hundert 
Buſhels Mais, ohne anvern Beiftand, ald den dieſes Mädchens von 
elf Sabren. Die Schweine laufen im Walde herum und fiittern ſich 
felbft ; fo fiud wir nidt in Gefahr gu verhungern.“ 

Boothby's Gejellidaft, verftarkt durch vie zwei Rebellen- Defers 
teurd von Petersburg und einen jungen Conjcribirten, ver früher 
pit unferer Wache in Salisbury gehort hatte, ſchloß ſich hier wieder 
und an. Um drei Ubr Nadymitiags brach unſere ganze Geſellſchaft, 
fept gebn Mann ſtark, auf. 
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Der Weg ging fiber ben Stony Mountain und war febr ranh und 
fell. Als wir auf vem Gipfel ausrubten, faben wir weithin Berge, 
durch griine, mit Fichter und Riefern bewadhfene, von filbernen 
Fluͤßchen durchſchnittene Thaler von einander getrennt. Unſer Füh⸗ 
rer verſicherte und, daß wir in Carter's Depot, hundertundzehn Mets 
fen SRlid von Knorvide, Unionstruppen finden werden. Bald nad 
Sinbrnd der Nacht erflarte er uns, daß er fest unverzũglich zurück⸗ 
febren miiffe. Geine lange verſchobene Erklärung, daß die junge 
Frau, welche er in feinem cinfamen Blodbaufe zurückgelaſſen, im Bez 
griffe ſtehe, „die ſüße Pein gu oulden, welche Frauen tragen,“ ent- 
waffnete unfern Born und wir fagten ihm Lebewohl. 

Nachdem die Dunfelbeit eingetreten, gelangten wir, mit Umge⸗ 
bung mebrer Woebhnhaufer, zu bem eines alten Unioniften. Er, wie 
feine Grau und dret blühende Tidhter, biefen und herzlich will- 
kommen: 

„Ich bin recht froh, daß Sie da ſind; ich habe ſeit zwei Stun⸗ 
ven nad Ihnen ausgeſchaut.“ 

„Wie, haben Sie uns erwartet?“ 

„Wir hörten geftern, daß zehn Yankees, Einer in rothen Hofen 
und nod) Ciner in Rebellen-Uniform, ũber's Gebitg feien. Mädel, 
macht Feuer in ber Riche an und ſchafft Abendbrov fiir diefe Herren 

ſu 

Während wir am lodernden Feuer dem Mahle und einem großen 
Korbe roſiger Aepfel zuſprachen, ſchüttete unſer Wirth — ein ſilber⸗ 
haariger Greis mit kräftiger Bruſt und ſtrammen Beinen, ein ſtatt⸗ 
licher Mann — ſein Herz aus. Er gab ſich der Unionsſache mit 
einer Leidenſchaft bin, welche vie Liebe eines Weibes übertraf. Wie 
intenſiv er die Rebellen haßte! Wie fein Auge leuchtete und blitzte, 
wenn er von ber alten Flagge fprad)! Wie felfenfelt fein Vertrauen 
war, daß er es erleben werde, fie wieder im Triumphe auf ten Berz 
, gen feiner Heimath weben gu feben ! — Einer fciner Sohne war im 
Kampfe für's Baterland gefallen und zwei andere befanden ſich nod 
in ber Unions⸗Armee. 

Der alte Herr geleitete und ourd den didten Wald, drei Meilen 
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weit, nad einem befreundeten Hauſe. Wir waren jest nabe einem 
Rentesvous von RebellensGuerillas, welche, wie beridtet wurde, 
keine Gnave und feine Sdonung fannien. Ihre Anfiedelung war 
in ber ganzen Gegend unter bem Ramen , Klein Richmond“ befannt. 
Wir mußten bis auf cine Biertel-Meile varan voriiber fommen. Es 
fland ju befürchten, daß fie Pickets ausgeſtellt haben, und der Puntt 
wurde filr gefabritcher gebalten, als irgend einer feit unferm Abgange 
ron Salisbury. 

Unfer newer Freund, obwohl cin Snvalive, fland fofort vom Vette 
auf, um und durch bie Gefabr gu führen. Seine Frau begriifte 
uns berslich, war aber duferft dngftlid. Cie ging fortwabrend nad 
ber Thüre und unterbrady bad Gefprad häufig, um gu lauſchen. Als 
wir aufbraden, fagte fie, meine beiden Hände in die ibrigen legend: 

„Möge Gott Ihnen gnavig fein und Sie wohlbebalten durchfüh⸗ 
ren ju ihren Yieben. Aber Sie miiffen ſehr vorfidtig fein. Es 
find noc) feine feds Wochen her, fo brachen meine zwei Brüder auf 
berfelben Strafe nak bem Norden auf; bei Crab Orchard fingen fie 
die Rebellen-Guerillas und mordeten fie falten Blutes.“ 

Nachdem wir zwei Metlen weit gelangt, hielt unfer Führer an 
und flafterte, ald wir We gu ihm herangefommen ; 

| Wir nabern und jest der ſchlimmſten Stele. Spreche Reiner 
cin Wort. Treten Sie fo leicht wie möglich auf, wabrend ich fo welt 
sorausgebe, wie Sie mich feben finnen. Wenn Sie ein Gerdufdh 
hören, ſchaffen Sie fidy fofort aus Sebweite. Gollte ich mit Shonen 
entdedt werden, fo ware es mein fidjerer Tob. Werde ich allein ges 
funren, fo kann ich etwas von Krankheit in meiner Familie erzählen.“ 

Wir troden zwei Mteilen weit ſachte hinter ihm her. Dann 
führte er und über eine felfige Weite auf die Straße, wo er mit den 
Worten Halt madhte : 

„Gott fei Dank! So babe ich denn wieder brave Leute an 
Rein: Richmond voriber in Sicherheit gebradht. Meine Geſundheit 
ift gebrochen, und ich werde nicht mebr lange leben; aber ed ift ein 
groper Troft fiir mich, ju wiffen, daß ich Männern helfen konnte, 
welche die von unfern Batern gefdaffene Union lieben.” 
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Nachdem er und ben Weg gu einem, einige Meilen weiter hin 
wohnenden, guverlaffigen Unions⸗Mann beſchrieben, kehrte er nach 
Haufe zurück. 

Um drei Ubr Morgend erreichten wir unfern Beftimmungéort. 
Davis und Boothby madten die Pioniere, indem fie gu dem Hauſe 
voran gingen, wo fie von einem Hunde-Gebell empfangen wurden, 
weldes in ben Thalern wiederhallte. Nach einer halblauten Be- 
forechung mit dem Wirthe famen fie zurück und fagten : 

„Es ſchläft ein reifender Rebell im Haufe. Wir müſſen bis gum 
Morgen in der Scheune bleiben, wo dann ver Burſche ſich entfernen 
wird.“ . | 

Wir verbargen uns in.dem warmen Heufdober und ſuchten ver⸗ 
geblich gu ſchlafen. Wir wimmelten jest von Ungegiefer, weldhes 
unfer Blut vergiftete und jeden Nerv in eine Aufregung verfepte, die 
ung, trog unfrer Ermattung, nit einen Augenblid.gu Rube fommen 
lief. 


XX. Freitag, den 6. Februar. 

Um neun Ubr Morgen fam unfer Wirth und wedte uns : 

„Mein laftiger Gaft ift fort; geben Sie binab zum Frühſtück.“ 

Er war ein gebilveter, intelligenter Mann und hatte gu den Füh⸗ 
rern ber ,confervativen” oder unioniftifden Bevolferung gebdrt, bis 
er fid) ben Schein geben mufte, ald billige er den Krieg. Sein 
Haus und feine Familie waren angenebm. Aber während wir ung 
jetzt der Civilifation naberten, widen die Unions⸗Linien fortwabrend 
guriid. Er febte uns in Kenntniß, daß wir feine lopalen Truppen 
Sflid von Jonesboro, achtundneunzig Meilen von Rnorville, und 
wahrſcheinlich fogar feine öſtlich von Greenville, vierundſiebzig Mteilen 
von Rnorville, finden werden. 

„Aber,“ fagte er, „Sie find vorerft in Feiner Gefabr. Sie bes 
finden fic an ver Grenze ver größten Unions⸗Anſiedelung in allen 
Rebellene-Stanten. Sie mögen vierundswangig Meilen am ellen 
Tage auf ver Landftrabe marfdiren. Nehmen Sie fic) in Act vor 
frembden Biirgerwebrieuten over Rebellen-Guerilas; aber Sie wer- 
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den jeden Mann, jede Frau und jedes Rind, welches laͤngs der Strafe 
lebt, alg trenen Freund finden.” 

Mit leichtem Herzen zogen wir dad Thal hinab. €6 fam und 
feltfam vor, am bellen Tage auf der Landſtraße hinzuziehen, offen in 
Haufer hineinzugehen und den Leuten in's Geficht gu ſchauen. 

Unfer Weg lief am rechten Ufer des Watauga hin, eines breiten, 
reifenden Fluſſes, mit bewaldeten, fteilen Gelfen-Ufern. Cine Frau 
gu Pferde und ihr Heiner Sohn zu Fuß begletteten uné cinige Meilen 
weit. Sie fagte: 

„Wenn Sie allein reifen, find Sie in Gefabr, als Rebellen- 
Guerillas erſchoſſen gu werden.” 

Abends ruderte uns cin Unionsmann fiber den Fluß. Wm linken 
Ufer erfreute und der Anblid von dret unfrer Sungens in Blau — 
BundessSoldaten, welhe anf Urlaub 3u Haufe waren. Als fte uns 
von ferne faben, erhoben fie ibre Biidhfen, fanden aber bald aus, daß 
wir feine Seinde waren. 

Der Mann, welder uns diefe Nacht beberbergte, vertrieb uns die 
Abendftunven mit Kriegs⸗Geſchichten, und wir genofjen wieder den 
Lurué von Betten. 


XXI. Gonntag, den 7. Januar. 

Gin Freund lovtfte uns fiber bas rauhe, (dneebededtte Gebirge, 
bie Landftrafe vermeidend. Nachmittags fanden wir ein Obrad in 
einem weifen, hölzernen Haufe, welches gwifden die Berge eingefeilt 
war, mit einer natirtiden Lichtung, auf der nur wenige Riefern ftans 
ren, in der front. 

Hier waren wir gum erften Male gang ficher. Seder Rebel 
mufte fic) von dem Südufer des Fluſſes nabern, an deffen Nordufer 
bas Haus war. Der Fluß war aber gu febr angefdwollen, als daß 
man ifn batte burdwaten können, und das einzige Canoe auf finf 
Meilen war an unferm Ufer befeftigt. Auf diefe Weife in der 
Fronte, auf der Flanfe und im Rücken befeftiqt, fühlten wir uns an 
rem angenehbmen Plage wie gu Haufe und liefen es und wohl fein. 

Nabe rem Wobhnhaufe war eine große Celle von feltener Schön⸗ 
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heit. Auf einem Plage von swalf Fuß ſprudelten cin Dugend mehr 
alé armébdide Waſſerſtrahlen durch ven ſchneeweißen Gand hervor. 
Mit Hilfe eines grofen Feuers und eines enormen eifernen Keffels 
fodjten wir alle unfre Rieider und wurden endlid) der infamen Feinde 
Meifter, weldhe uné vom Gefängniß ber verfolgt und unfern Frieden 
fo lange geftért batten. 

Dann badeten wir in dew cisfalten Waffer und famen, neve 
Menſchen, wie vie ſyriſchen Ansfagigen, heraus, und ſchliefen bald in 
weidjen, reinen Betten den Schlaf des Geredhten. 


XXII. Montag, den 8. Januar. 
Ein neuer Führer geleitete und acht Meilen nad einer Blok: 
Scheune im Walve. Dort flarften wir uns durch Speife, und dann 
führte uns eine alte Frau von ſechzig Jahren weiter ourd den Wald, 
nad ihrem Hanfe. Man mertte ibr wenig von ihrem Alter an, dena 
fie ſchritt fo riiftig einber, dag wir Muͤhe Hatten fie im Auge gu be: 


Beim Cinbrud der Nacht siindeten wir in dem dichten Fichtenge⸗ 
hölz, binter bem einfamen Wohnhaus der Frau, ein Feuer an, nah⸗ 
men unfer Abendbrod gu uns und machten uns dann, in Gefellfdaft 
pon fünfzehn oder zwanzig Gefabrien, welche ſich fo geräuſchlos ein⸗ 
gefunten batten, daß fie aud der Erde au fleigen ſchienen, wieder auf 
ben Weg. 
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Sechsundvierzigfies Kapitel. 


Wenn iG fo viel Wig HAtte, um aus dieſem 
Walde zu Lommen, fo beſuße id juſt fo viel, 
alS i& ndbthig hatte. 

Sommernachtetraum. 


Schon tn Gefaͤngniſſe batten wir unſere Mitgefangenen oft von 
Dan Ellis redven hören, vem berühmten Parteigdnger, welder frit 
bem Beginne des Krieged ſich hauptfaͤchlich damit hefhaftigt hatte, 
flüchtige ſüdliche Unioniſten und aus den Gefangnifjen entfprungene 
Nordlinder durch's Gebirge nad) unferen Linien gu bringen. 

EUs ift cin Held und fein Leben ift cin Roman. Er hat im 
Ganjen fiber viertaufend Perfonen Führerdienſte geleiftet. Sch glaube 
nidt, daß Semand eriftirt, der mehr Ubentener erlebt bat, alé Dan 
Elis. Auf feinen langen Bigen ſchlug er fic) mandmal fortwabrend 
mit pen Rebellen Herum oder gewann ihnen den Borfprung ab, 
barfũßig marfdirte feine Schaar häufig durch ben Schnee over 
ſchwamm über Flüſſe voll Treibeis. 

Alle, die ſich ſeiner Obhut anvertrauten, brachte er in Sicher⸗ 
heit, mit Ausnahme eines Mannes, der durch ſeine eigene Kopf⸗ 
loſigkeit in Gefangenſchaft gerieth. Dan's Geſellſchaft war acht 
bis zehn Tage lang gereiſt, mit gerdftetem Mais als einziger Nah⸗ 
tung. Mad) ber Anfidht des Führers fonnte Serermann, wenn er . 
nur wollte, fich von gerdftetem Mais ndbrend, fünfundzwanzig Mei⸗ 
len auf den ſchneebedeckten Berge und Waldpfaden zuriidlegen. Sh 
mug geficben, daß id) es verfucht habe und die Anfidt Dan Elis’ 
nicht theilen fann. Der Mann, von vem eben die Reve war, dachte 
ebenfo. Ihn entriiftete die von Dan vorgeſchriebene Diät und er ges 
lobte, in dad erfte Haus, deffen er anfichtig werde, gu geben, um etwas 
Ordentliches gu effen. Er hielt Wort, erhielt Effen und wurde — 
Gefangen genomment, 
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Nachdem wir fünfzig Meilen zurückgelegt hatter, fagte uns Seder: 
mann: ,, Wenn ihr Dan Ellis findet und that, was er euch heift, feid 
ihr geborgen !“ 

Wir fanden Dan ENS. In diefer Nacht, bundert und vierund- 
dreißig Meilen von unferen Linien entfernt, faft nicht mebr fabig, uns 
fortzuſchleppen, madten wir auf ter Strafe Halt, warteten zwei 
Stunden und Dan Ellis fam, begleitet von fiebsig Mann — Unio- 
nifter aus bem Gilden, defertirten Rebellen, Unionsfoldaten, die aus 
ihrer innerhalb der feindlidjen Linien gelegenen Heimath zu ihren Res 
gimentern zuriidfebrien, und entwidenen Gefangenen. Etwa dreißig 
von ihnen waren beritten und ungefabr zwanzig bewaffnet. 

Gleich ren meiften. Mannern der That, war Dan febr fury gebun- 
ben. Nachdem er unfere Gefchidte gehört hatte, fagte er gu feinen 
Gefabrten: 

„Jungens, bier find einige Herren, die aus Salisbury entſprun⸗ 
gen und todtmüde find. Cte gebdren gu unferen Leuten. Sie Saben 
far unfere Cade geduldet. Gie find auf dem Wege nad ihrer Hei- 
math innerhalb unferer Linien. Wir fonnen nicht weiter reiten und 
biefe Leute laufen laffen. Steigt ab und helft ihnen anf vie Pferde ! 

Und fie fliegen ab und wir auf die Pferde. Und dann ging es 
mit ſchrecklicher Eile vorwarts. 

Durch bie Nacht reitend, unterbielt ic) mich leife mit Dan und 
feinen Gefährten und lernte Mandes aus ihrer merkwürdigen, ereig⸗ 
nißvollen Gefdidte fennen. Bei’m Ausbrud) des Krieges war er 
ein Handwerfer in Oft-Tenneffee. Schon bei’m erften Suge durch's 
Gebirge legte er eine feltene Wachſamkeit, Energie, Klugheit und 
Führerbegabung an ben Tag, fo daß er ganz natürlicher Weife id 
entſchloß, als Führer fliehender Unioniften der guten Gade gu niigen. 

Sechs bis acht von feinen Lenten, welche von Anfang an bei ihm 
waren, Fannten die Wege faft ebenfo gut, wie er. Dieſe Genoffen 
wobnten in ter Nabe von Elis, tu Carter County, Tenneffee, und 
lebten in offener Fehde mit den Rebellen. Während des Aufenthalts 
in der Heimath fdliefen fie gewöhnlich im Walde und trennten ſich 
feinen Augenblid von ibren Waffen. 
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Da fie von den Rebellen feime Gnade gu erwarten batten, fo waz 
ren fie entſchloſſen, fic) unter feinerlei Umftdnden fangen au laſſen. 
Dret Jabre lang war eine Belohnung von finftaufend Dollars auf 
Dan Ellis’ Kopf ausge(drieben. Während vtefer Beit fam die Heary- 
büchſe, mit welder er ſechzehn Mal ferern fonnte, ohne wieder laden 
gu müſſen, felten aus dem Bereiche feiner Hand. 

Cinmal, ald er nur den Lieutenant Treadaway bet fich Hatte, 
famen pliplich vierzebn Rebellen auf die Beiden fod. ENS und 
Zreadaway legten ſich hinter Baumſtämmen nieder und begannen zu 
feuern. Da der Feind ihnen immer ndber ritdte, zogen fie ſich lang: 
fam in ben Wald zurück und feuerten nun hinter Bdumen hervor. 
Drei Stunden wabrie der ungleidhe Kampf. Mehre Rebellen wurden 
verwundet und ſchließlich trat ber Feind ben Rückzug an, die beiden 
unerfdrodenen Unioniften im Beſitze des Schlachtfeldes laffend. 

Dan unternahm alle drei oder sier Woden einen Bug nad unfe- 
ren Linien; die Bahl ber Flidtlinge, vie er dabei edcortirte, vartirte 
von vierzig bid gu flinfoundert. Ehe er aufbrad, fiel er gewöhnlich 
in ein benachbartes, rebelliſch geſinntes County ein, bemadtigte ſich 
aller guten Pferbde, die er finden fonnte, und verfaufte fie bei der Anz 
kunft in Rnorville an den föderalen Quartiermeifter. 

Auf dieſe Weife frifteten Dan und feine Gefabrten ihr Leben, 
aber das war aud Alles. Bn ver Regel Hatten die Flüchtlinge 
und entfprungenen Gefangenen, deren fic) Ellis annabm, feinen Cent 
in ber Tafde, und iby Führer, der jeten loyalen Mann wie einen 
Bruder liebte, war gendthigt, feine Schützlinge auf der ganzen Reife 
zu ernähren. Unioniften, von weldjen er auf dem Wege Proviant 
faufte, erhielten ftets eine entipredjende Entſchädigung. 

Heute Nacht war es fo falt, daß wir uns mit unfern fleifen Gtie- 
tern faum auf, den Pferden gu halten vermodten. Dan verdantte 
ren Erfolg feiner Expeditionen hauptſächlich feinen rafend ſchnellen 
Märſchen. Cr (chien es ſich gur Regel gemadht gu haben, etwaigen 
ihn verfolgenden Rebellen mindeftens um einen Tag voraus zu fein. 

Jetzt, da ich wußte, dag wir endlich in fichern Handen waren, 
fimmerte id) mich nicht mehr um bie Wege, und hütete mid wohl, 
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Dan oder feine Genoffen mit desfallfigen Fragen gu belaftigen. Zu⸗ 
fallig hoͤrte ih, wie Treadaway feinen Freund fragte : 

„Ellis, glaubft Du nicht, daß ver Nolechucty gu hod iff, als daß 
thu unfere Leute durchwaten fonnten 2” 

„Sehr wabrideinlich,” entgegnete Dan Elis, ,wir wollen bei 
Barnet anbalten und uns erfundigen.” 

Auf meinem Maulthiere diente mir ein Gad voll Korn als Sat⸗ 
tel. Ich war leider in der Gymnaſtik nicht ſo herangebildet, daß ich 
auf dem Sade leicht ſitzen und denſelben gleichzeitig am rechten Plage 
balten fonnte. Bon meinem Gieberdurft gepeinigt, hielt id, als wir 
den Rod Cree? ũberſchritten, an, um einmal gu trinfen und ven Gad 
zurecht gu legen. Als ich wieder anffigen wollte, war id fo fteif und 
unbebolfen, wie ein Greis von achtzig Sabren, und mein halsſtarri⸗ 
ges Maulthier wollte feinen Augendli ftille halten. Endlich — ver 
legte Reiter war gwei oder drei Minuten vorber verſchwunden — ges 
lang eS mir, den Riiden des Thieres au erflimmen. 

Obſchon wir bis jest oft — ohne Rückſicht auf Strafen — mit: 
ten durd) den Wald, über Hügel und ourd) Sümpfe geritten waren, 
fo trabte id) doch forglos vorwarté, ta id) mir dadte, mein Maul: 
thier würde inſtinktmäßig ber Cavalcade folgen. Ohne die geringfte 
Beſorgniß überließ ich mic metnen Gebanten ; als ich jedod nad etwa 
zehn Minuten aus der Träumerei erwachte, laufdte ich vergeblich, 
um die Huffdlage rer Pferde meiner Gefahrten gu hören. Rings 
unt mid) war Aled til. Sch ftieg ab und befichtigte den halbgefro- 
renen Weg, aber feine Spuren von Hufen waren da gu ſehen. Ich 

war verloren! Was fland mir bevor? Gefangennahme ? Wieder⸗ 

einfperrung ober Ton?! Dod) Beives hedeutete faft daffelbe. Ich 
fannte weber die Wege, nod) wußte ih, ob ih mid in einer von 
Unioniften oder Rebellen bewohnten Gegend befand. Es war un- 
nothig, meine fic) fo geräuſchlos und vorfichtig vorwärts bewegende 
Geſellſchaft aufzuſuchen. Traurig ritt ſch deshalb an den Bach zu⸗ 
rid, band mein Pferd in bem Dickicht an, und ſetzte mid auf einen 
Klotz, iber meine Kopflofigheit nachfinnend, welche mid in cine fo 
fatale Lage gebracht hatte. Ich erinnerte mid daran, daß Davis 
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feine erfte Gefangennabme der Haléftarrigfeit eines Maulthieres vers 
bantte, cine Grinnerung, die eben nicht febr berubigend wirten 
fonnie. Sch fludjte innerlich meinem langobrigen Thiere und gab 
ibm gleidgeitig vie Halfte des Welſchkorns, rann warf id) mich hinter 
cinem Baumftamme gerade neben ber Strafe nieder. Sn diefer 
Lage war id) im Stande, den Huffdjlag des Pferdes von irgend Je⸗ 
mandem gu hören, der zurückkehren würde, um ſich nad mir umzuſe⸗ 
ben. Aber ich horchte nidjt lange — in wenigen Minuten ſchlief ih 
feft wie ein Rind. 

Als ich durch die Kalte aufgewedt wurde, ſchaute id) auf meine 
Ubr — es war drei Ur. Mun lief ih in dem Dickicht hin und ber, 
bid id) cin wenig warm geworden, dann nabm id) mein Lager hinter 
dem Baumftamme wieder ein, und ſchlief bis der Tag graute. Dem 
Bache entlang gehend, gewabrte ich ein Blodhaus, fo fein und une 
anſehnlich, daß fein Bewohner wabriceintich loyal war. Bald fab 
id) einen alten Mann, mit einem Sad Welſchkorn auf ber Schulter, 
aug der Thiire treten. Meine Anwefenheit überraſchte ihn nidt. 
Ich fab ihm forfdend in's Gefidt und fragte : 

„Sind Gie ein Unioniſt ober ein Seceffionift?” Er ante 
wortete : 

- „Ich weif gwar nidjt, wer Sie find, aber ich fcheue mich nicht, 
es gerade herausgufagen, dap ich ftets cin Unionift gewefen und nod 
bin.” 

nde bin ein Frember und befinbe mich in Noth. Sagen Sie 
mir die Wahrheit!“ 

„Ich habe Ihnen die Wahrheit geſagt; ich habe zwei Söhne in 
der Armee der Vereinigten Staaten.“ 

Sein einfach biederes Weſen flößte mir Pertrauent ein; s fein offes 
nes, ehrliches Geficht fonnte ihm als Empfehlungsbrief dienen. Ich 
erzählte ihm Wed. Er fprach mir Muth ein. 

„Ich fenne,” fagte er, ,Dan Elis fo gut, wie meine Brüder. 
Welchen Weg beabfidhtigte er eingufdlagen 2” 

„Ich hörte ihn eimal von Barnet’s ſprechen.“ 

„O, das ift eine nur fünf Meilen von hier entfernte Furt. 

81 
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Parnet ift ciner yon den Unfern. Diefe Straße fibrt gu ſeinem 
Haufe. Leben Sie wohl, mein Freund, und trennen Sie ſich nicht 
wieder von Shrer Geſellſchaft!“ 

Diefen Rath hatte fic) der Alte erfparen fonnen. Als id) an 
ber Furt anfam, theilte mir Barnet mit, meine Gefährten Hatten 
mebrere Stunden dazu gebraudit, um über den Fluß gu fepen, 
und campirten jest an einem drei Meilen entfernten Plage. Er 
fubr mid in einem Baumkahn fiber den Fluß; mein Maulthier 
ſchwamm bintendrein. Wenige Minuten fpdter begegnete ich auf 
ber Strafe unfern Führern Dan Elis und Treadaway. 

„Na, da kommen Sie jal’ rief Dan. ,,Wollten und eben 
nad Shnen umfdauen. Ich wufte übrigens, daß vie Gefellfdaft 
nichts 3u befitrdten braudjte. Da oben haben wir Leute, die wenn fie 
fid) gleid) Ihnen verirrt batten, in ihrer Herzensangft und Unbebol- 
fenheit fidj an irgend einen Rebellen um Hülfe gewantt, dadurch das 
County alarmirt und und die Schutzmänner auf den Hals gebept 
haben wiirden ; aber ich wufte, daß Sie der Mann find, fich ſelbſt 
gu belfen und feine Genoffen nicht in Gefabr gu bringen. Kommen 
Gie, laffen Sie uns in dem Haufe dieſes Unionitften frühſtücken!“ 


XAT, Montag, den 9. Januar. 
Heute,” fagte bann Elis, „müſſen wir über den ,Big Butte” 
bes Rid) Mountain fommen.” 

„Wie weit ift es?“ fragte id. 

„Zehn Meilen, wie man gewöhnlich annimmt, allen id) glaube, 
e find fünfzehn Mteilen, und dazu ein beſchwerlicher Weg. 

Beſchwerlich! Mir famen die fünfzehn Mellen wie fünfzig ver 
und ber Weg alé ein wahrer via dolorosa. 

Cine Stunde vor Mittag fepten wir uns in Bewegung. Drei 
Meilen weit folgten wir einem ſich ſchlaͤngelnden Bade, welden wir 
ein Dugend Mal überſchreiten mußten. Die Reiter bewegten fich in 
Tangfamem Trab vorwärts; die Fußgänger folgten fo gut es ging, 
gitternd unter der Wirkung der zablreiden Barer in dem eiſigen 
Wafer. Endlich wandten wir uns der fleilen Seite eines ſchnee⸗ 
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bedeckten Berges gu. Stunde um Stunde verſtrich, wibrend wir durch 
bie Nadelholzwalrungen emporflommen; ging es hier und da einen 
fleinen Abhang hinab, fo fithrte der Weg im nächſten Augenblide wieder 
aufwarts und wir famen dem Gipfel immer naber. Der Schnee lag 
zehn Boll tief. Dan verficerte, er habe den Berg nie vorbher unter 
fo unginftigen Umftinden überſtiegen, nichtsdeſtoweniger eilte er vor⸗ 
warts, als ob binter und der Tod und vor uns ber Himmel ware. 

Die diinne Luft in der Hobe, erſchwerte mir dads Athmen in höchſt 
unangenehmer Weife. Elis ftellte mir wahrend ves größten Theils 
nes Weges cin Pferd gur Verfiigung, aber die Hiigel waren gu fteil, 
al8 baf wir reiten fonnten, und wir mußten unfre armen Thiere am 
Baume führen. Oft verfpiirte id) Luft, Halt gu madden und ein 
wenig gu raften, dod) die Erinnerung an das Erlebniß der vorher⸗ 
gebenden Nacht fpornte mich ſtets gu neuen Rraftanftrengungen an. 

Unfer Bug war über eine Meile fang. Nach mehreren Stunden, 
pie nidjt enden gu wollen fchienen, und Anftrengungen, welde wir oft 
fiir unmöglich bielten, machten wir auf einer Anhöhe Halt, fauberten 
bie Felfen von Schnee und fepten uns neben einer wild aus dem 
Geftein hervorbrechenden Selle nieder, um ein kaltes Nahl einzu⸗ 
nehmen. Ich wagte zu fragen: 

„Sind wir dem Gipfel nahe?“ 

„Wir ſind halbwegs oben,“ lautete die entmuthigende Antwort 
Dan's. 

„Auf, Jungens, auf! und macht ordentliche Schritte!“ rief 
Davis, der „Kranke,“ und, ihm folgend, klommen wir auf's Neue 
hinan. Hügel um Hügel wurde erſtiegen, und oft glaubten wir den 
höchſten Punkt des Gebirges erreicht zu haben, da erhob ſich vor uns 
ein neuer Berg, höher, als der, auf welchem wir ſtanden. 

Damit das Maß unſrer Leiden voll wurde, fing es an, wolken⸗ 
bruchartig zu regnen. Die bloße Erinnerung an dieſen Tag iſt läſtig. 
Ich breche hier ab, dem Himmel dankend, daß nur ein Kapitel endet, 
welches von einem Tage handelt, an dem mein Leben ſelbſt enden zu 
wollen ſchien. 
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Siebenundvierzigſtes Kapitel. 


— Denn ſolch ein Wunder, 
36 meine unſ're Rettung, aus Millionen 


@efhabh’s nur uns. 
Der Sturm. 


Als ich cine Hobe nach dex andern hinaufwantte, ſchien es mir, 
al ob dieſer ſchreckliche Marter-Tag fein Ende nehmen wolle. Wher 
Noth und Hoffnung thun Wunder. Wie hielten aus. 

Um vier Ubr Abends brad die Sonne durch die Wolken, als wir 
eben ten ſchneeigen Gipfel erflommen batten, und es bot ſich uns eine 
pradjtvolle Ausſicht auf die Berge, Thaler und Fliiffe auf beiven 
Seiten bar. 

Nady furzem Aufenthalt begannen wir binabgufteigen. Unfer, 
nur von Slidtlingen unter Führung von Dan Elid betretener Weg 
war vom Wafer fo tief ausgehöhlt worden, raf wir an vielen Stellen 
halb unter der Oberfläche verfdwanden. Wie Dan diefe fteilen 
Abhange hinabrannte! Es war leicht, ihm jest gu folgen, und id 

bielt mich dicht hinter ihm. 

Diie Dämmerung, die Nacht brachen herein und wiederum begann 
ber Regen herabzuſtrömen. Wir konnten einander nicht auf fünf 
Schritie ſehen. Weiter ging es unabläſſig. Wir erreichten den Fuß 
des Gebirgs, und befanden uns auf einer dunkeln, von Fichten be⸗ 
ſchatteten, gewundenen Straße, welche häufig ein angeſchwollenes, 
reißendes Flüßchen kreuzte. Erſt ſuchte Dan nach Blöcken; aber bei 
der Dunkelheit nahm ihm dies zu viel Zeit weg und er gab es bald 
auf. Wenn wir an's Waſſer kamen, ſtürzte er ſich bis an die Hüfte 
hinein; in einem Nu war er drüben und fort marſchirte er mit trie⸗ 
fenden Kleidern. Unſer Zug muß ſich über drei Meilen weit erſtreckt 
haben; aber Jeder bemühte ſich, in Hörweite von ſeinem unmittelba⸗ 
ren Vormann zu bleiben. 
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„Wir werden heute Nacht,” fagte Dan, ,in einem verlaffenen 
Hauſe, gwei Meilen vom Fuße des Gebirgs, campiren.” 

Als wir den Platz erreichten, fanden wir, daß dieſes Gebäude feit 
Dan’s lepter Anwefenheit zuſammengeſtürzt und nichts alé ein Hau- 
fen Balfen und Bretter übrig geblieben war. Wir ricdteten mit der 
größten Mühe einen Theil des Dades auf. Es gewahrie cin wenig 
Schutz gegen den flrdmenden Regen, und während der Reft der Ge⸗ 
ſellſchaft langſam angegottelt fam, begab fic) Threadaway nach dem 
DHaufe des nächſten Unioniften, um fich über die Gegend gu erfundigen. 

Nach einer VBiertelftunde hörten wir den Tritt feines Pferdes wie⸗ 
ber und fonnten einen Feuerbrand durch die Dunkelheit ſchimmern (eben. 

„Da ift etwas faul,” fagte Dan. „Es muß Gefabr vorhanden 
fein oder er wuͤrde nicht Feuer mitbringen. Das heift erwarten, daß wir 
in einer Nacht wie diefe im Freien bleiben. Was bringen Sie fiir 
Neuigfetten, Treadaway 2” 

„Sie find ſchlecht genug,“ erwiderte der Lieutenant, indem er von 
feinem triefenden Pferde abfties und den glimmenden Feuerbrand 
forgfaltig gwifden gwet Brettern aufpflanzte. „Es wimmelt von 
Rebellen>Guerillas und die Kerle haben gute Spiirnafen. Ein Trupp 
fam erft beute Abend hier voriiber. Sch fage Shnen, Dan Elis, wir 
miiffen bie Augen offen haben, wenn wir thnen nidt in’s Garn laufen 
wollen.” 

Alle, welde Plag finden fonnten, drückten ſich unter dem ſchlecht 
geflidten Dache gufammen, welches herabzufallen und fte gu zerſchmet⸗ 
tern brobte. Dan und feine unmittelbaren Kameraden improvifirten 
bereitwillig ein fleined Lager fiir fic und machten ſich ein Dad aus 
Brettern und Schindeln zurccht, wodurd bas Wafer von ihren 
Köpfen abgebalten wurde. Gie fielen bald in Schlaf, mit ihren 
unzertrennlichen Büchſen im Arm und in der Nabe ibrer Pferde, welche 
fie nie weit von ſich wegliefen. 

Sch und meine beiden journaliftifden Freunde hielten Raft fir 
ebenfo widtig, alg Sicherheit, denn wir muften Kräfte fammeln. 
Bir fanden unfern Weg durch die Dunkelheit nad vem nadften 
Unionshaufe. Dort praffelte cin groped Feuer auf dem Herde, aber 
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Siebenundvierzigſtes Kapitel. 


— Denn ſolch cin Wunder, 
Ich meine unf're Rettung, aus Millionen 


@efhab’s nur uns. 
Der Sturm. 


Als ich cine Hobe nad dex andern hinaufwantte, ſchien es mir, 
als ob diefer ſchreckliche Marter⸗Tag fein Ende nehmen wolle. Aber 
Noth und Hoffnung thun Wunder. Wie hielten aus, 

Um vier Ubr Abends brach die Sonne durd) die Wolfen, als wir 
eben ten ſchneeigen Gipfel erflommen batten, und ed bot fich und eine 
pradtvolle Ausſicht auf die Berge, Thaler und Flüſſe auf beiven 
Seiten dar. | 

Nady kurzem Aufenthalt begannen wir hinabzuſteigen. Unſer, 
nur von Glidtlingen unter Führung von Dan Elis betretener Weg 
war vom Waffer fo tief ausgehöhlt worden, raf wir an vielen Stellen 
halb unter der Oberfläche verfdwanden. Wie Dan diefe fteilen 
Abhange hinabrannte! Es war leicht, ihm jest gu folgen, und id 

bielt mich dicht binter ibm. 

' Die Dammerung, die Nat bracken herein und wiederum begann 
ber Regen herabzuſtrömen. Wir fonnten einander nicht auf finf 
Schritte feben. Weiter ging es unablaffig. Wir erreichten den Fuh 
ves Gebirgs, und befanden uns auf einer dunfeln, von Fichten bez 
fchatteten, gewundenen Strafe, welde häufig ein angeſchwollenes, 
reifendes Flüßchen kreuzte. Erſt fudite Dan nad) Bloden; aber bei 
ber Dunkelheit nahm ihm died gu viel Beit weg und er gab ed bald 
auf. Wenn wir an’s Waffer amen, ſtürzte er ſich bis an die Hüfte 
hinein; in einem Nu war er driiben und fort marſchirte er mit trie: 
fenoen Kleidern. Unfer Bug muß ſich aber dret Meilen weit erftredt 
haben; aber Seder bemühte ſich, in Horweite von feinem unmittelba- 
ten Vormann gu bleiben. 
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„Wir werden heute Nacht,“ fagte Dan, ,in einem verlaſſenen 
Haufe, gwet Meilen vom Fuße des Gebirgs, campiren.” 

Als wir den Plag erreichten, fanden wir, daß dieſes Gebäude {eit 
Dan’s lepter Anwefenheit gufammengeftiirzt und nichts als ein Hau- 
fen Balfen und Bretter dbrig geblieben war. Wir richteten mit der 
großten Mühe einen Theil des Daches auf. Es gewabrte cin wenig 
Schutz gegen den firdmenden Regen, und während der Reft der Ge⸗ 
ſellſchaft langfam angezottelt fam, begab ſich Threadaway nad) dem 
Haufe des nadften Unioniften, um fich über die Gegend gu erfundigen. 

Nach einer Viertelftunde hörten wir den Tritt feines Pferdes wies 
ber und fonnten einen Feuerbrand durd) die Dunfelheit ſchimmern feben. 

„Da ift etwas faul,” fagte Dan. „Es muß Gefahr vorhanden 
fein ober er wiirde nicht Feuer mitbringen. Das heift erwarten, daß wir 
in einer Nacht wie diefe im Freien bleiben, Was bringen Sie fir 
Nenigheiten, Treadaway 2” 

„Sie find ſchlecht genug,“ erwiderte der Lieutenant, indem er von 
feinem triefenden Pferde abftieg und den glimmenden Feuerbrand 
forgfaltig zwiſchen zwei Brettern aufpflangte. „Es wimmelt von 
Rebellen-Guerillas und die Kerle haben gute Spiirnafen. Cin Trupp 
fam erft Geute Abend hier voriiber. Sch fage Shnen, Dan Elis, wir 
milffen die Augen offen haben, wenn wir ibnen nidt in’s Garn laufen 
wollen.” 

Alle, weldhe Plas finden fonnten, drückten ſich unter dem ſchlecht 
geflidten Dade zuſammen, welded herabsufallen und fie gu zerſchmet⸗ 
tern brobte. Dan und feine unmittelbaren Kameraden improvifirten 
bereitwillig cin kleines Lager fiir fid) und machten fich ein Dad aus 
Brettern und Sdindeln guredjt, wodurd) bas Wafer von ihren 
Kipfen abgebalten wurde. Gie fielen bald in Schlaf, mit ihren 
ungertrennliden Büchſen im Arm und in der Nabe ihrer Pferde, welche 
fie nie weit von fich wegliefen. 

Ich und meine beiden journaliftifden Freunde hielten Raft far 
ebenfo widtig, alg Siderbeit, denn wir muften Krafte fammeln. 
Wir fanden unfern Weg durch die Dunkelheit nad vem nadfien 
Unionshaufe. Dort praffelte ein groped Feuer auf dem Herde, aber 
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bas kleine Zimmer war überfüllt mit unferen müden und triefenden 
Gefabrien, welche uns guvorgefommen waren. 

Wir fepten Rber das Flüßchen und traten in ein anderes Haus, 
beffen Bewohner, ein Snvalive feit Sabren, durch und durch loyal 
war, Er begrüßte und mit feiner Grau und feinem Fleinen Gone 
herzlich und fiigte bingu: 

„Ich würde Sie gerne in meinem Haufe bebalten; aber es wiirde 
nicht gerathen fein. Wir wollen Shnen Deden geben und Sie fénnen . 
unter den Dtaisfolben in der Scheune ſchlafen, wo Sie warm und 
troden fein werden. Wenn die Bürgerwehr wahrend ver Nacht 
fommt, wird fie wohl bad Haus erft durchſuchen und mein Sunge 
ober meine Frau finnen Sie wahrſcheinlich warnen. Wenn fie Sie 
aber finden, werden Sie jedenfalld nicht fagen, daß wir etwas von 
Ihnen wiffen, denn es würde {ich fir mich babet um Leben oder Tod 
handeln.“ 

Wir fanden die Kolben trocken und angenehm riechend, und ver⸗ 
gaßen bald unſere Ermattung. 

XXIV. Dienſtag, den 10. Januar. 

Wir frühſtückten vor Tagesanbruch, damit man uns bad Haus 
nicht verlaffen febe, und fudjten unfer Rendezvous auf. Diejenigen, 
welche dort geblieben waren, faben naß, falt und jämmerlich aus. 

Um neun Ubr waren die, welche fid) unter den Unioniften in 
ber Nachbarſchaft ein Quartier gefucht batten, zurück und wir hielten 
eine Berathung. Aller Ausfagen ſtimmten darin iiberein, daß fünf⸗ 
zehn ober zwanzig Dteilen weiter die Gefahr groß und die Gegend 
auferordentlic) ſchwer gu pafjiren fei. Auch fchienen fich vie Unions⸗ 
Truppen zurückzuzie hen, je mehr wir uns den Plagen naberien, wo, 
wie man und gefagt hatte, fie fich befinden. Daß feine in Jonesboro 
und Greenville feien, wußten wir jest gewif, und wir mußten vermu⸗ 
then, daß überhaupt feine öſtlich von Strawberry Plains feien. 

Acht over zehn von unferer Geſellſchaft entidloffen fich gur Rid- 
febr. Unter ibnen befanden fic) bret Unions-Goldaten, welche der 
Gefabr in’s Auge gefeben batten. Aber fie fagten gu uns, indem fie 
ſich anfdridten, fiber Rid) Mountain suri gu geben: 
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„Es ift nutzlos, weiter gu geben. Kein Mann wird nad Knox⸗ 
ville gelangen, wenn er nicht wartet, bid die Strafe frei ift.” 

Elis und Treadaway hörten ihnen mit einem ftillen Lächeln au. 
Die Gefahren vor uns ftdrten unfern Gleichmuth nicht, weil ſie 
viel geringer waren, als die Gefabren inter und. Wir hatten Leiven 
Aberftanden, gegen welde Wes, was uns die Bufunft bringen mode, 
Wohlthat fein mußte. Wir Hatten gu den Pforten bes Todes hinein⸗ 
geſchaut und flanden an der Schwelle eines neuen Lebens. Wir zwei⸗ 
felten nicht, daß die Schwierigkeiten febr ibertrieben fein werden, und 
alle Gefabren auf dem Pfade gur Heimat und Freiheit erfchienen uns 
wingig. 

Unter benen, welde umkehrten, befand ſich cin Birger von 
Nord-Carolina, begleitet von einem kleinen Sohne, feinem Augapfel. 
Er mote ſich um feinen Preis wieder der Gnade der Rebellen preis- 
geben, war nidt an Kriegsſtrapazen gewöhnt und beſchloß, lieber gu 
ben Uebeln, welche er fannte, zurückzulehren, ald fid in neue gu ſtürzen, 
welche er nidjt fannte. Sch Faufte eines feiner Pferde und bing in 
biefer Beziehung nun nidt mehr von der Gefilligkeit Dan’s und fet 
ner Kameraden ab. | 

Bor Mittag brachen wir auf und folgten abgelegenen Thalwegen. 
Der Regen hörte auf und der Tag war ſchön. An einem Unions- 
Hauſe fanden wir vie friſche Spur der acht Guerillas, welche nur eine 
Stunde frither port gewefen waren. Der Rebellen⸗Jagd⸗Inſtinct 
fibermannte Dan und er brad mit acht feiner Leute gur Verfolgung 
ver Guerillas auf und überließ die Gorge fiir unſere Geſellſchaft 
Lreadaway. 

Vor Cinbrud) ber Nacht erreichten wir Kelly’s Gap und fdlugen 
unfer Quartier in einem alten Baumgarten neben einem groper 
Farmhaus mit vielen grofen Nebengebauden auf. Der Plag war jept 
verlaſſen. Einer unferer Führer erflarte uns; 

pin Unionsmann lebte bier und wurde im lepten Sabre an jenem 
Apfelbaum gebangt. Man fdnitt ibn indeffen ab, ebe er flarb, und 
er floh aus dem Lande.” 

Wir banden unfere Pferde an den Bäumen feft und röſteten Mais 
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gum Wbendbrod. Jn ben Gebäuden wurde Feuer augemadt, was 
bem Plage ein behagliches Ausfeben gab, alé die Nacht anbrad. 
Nad Cinbrudy ver Nacht febrien Dan und feine Kameraden gu- 
rid. Die Guerillas waren ibm bis auf Einen entfommen, welden 
er ald Gefangenen mitbrachte. Derfelbe wurde in eins der Reben- 
gtbdude gefperrt und von zwei Mann aus unferer Gefellidaft, welche 
mit Büchſen bewaffnet waren, bewacht. Er war erft zweiundzwanzig 
Sabre alt und hatte cin dides, dummes Geficht, leugnete bebarrlid, 


* 


daß er cin Guerilla fet, und verſicherte, daß er in ber Rebellen⸗-Armee 


geweſen, daraus defertirt fet, den Ber. Staaten in Rnorville den 
Treueid geleiftet habe und jest in Rube gu leben wünſche. 

Cinige von Elis’ Lenten glaubten, daß er feinen Treueid gebro- 
den babe und der ſchlimmſte Guerilla fei. Sie discutirten in feiner 
Gegenwart offen die Frage, was man mit ibm anfangen folle. Cinige 
waren dafür, daß man ihn nad Knorville bringe und ihn den Behör⸗ 
ben ũbergebe. Andere, welche die Mehrheit gu bilden ſchienen, dran⸗ 
gen darauf, daß man ibn in ben Garten bringe und erfchiefe. Diefe 
Anſicht fchien durchzudringen. Einige von den Mannern, welche 
barauf beftanden, batten ihre Britder oder Vater urd) vie Rebellen 
morden gefeben. 

Der Gefangene befaf wenig Sntelligens und fprad nur, wenn 
man ibn anredete. Sch mufte den vollendeten Gleichmuth bewundern, 
welden er bei unferer Discuffion bewahrte. Ciner von Denen, welde 
ihn gerne in die Ewigkeit expedirt batten, fragte ihn: 

„Nun, Burſche, was habt Shr fir Euch vorgubringen ?” 

„Ich bin in Shren Händen,“ antwortete er, ohne cine Dtiene gu 
verziehen. „Sie fonnen mid tidten, wenn Sie wollen; aber id 
babe den Treueid gebalten und bin deffen nidt fchulvig, was Sie 
mir vorwerfen.“ 

Nachdem bie Debatte nod eine Zeit lang fortgeſetzt worden, fagte 
tin Uniond-Offizier aus OftsTenneffee : 

„Er mag ben Tod verdienen und verdient ibn wahrſcheinlich. 
Aber wir find feine Mörder und er foll nicht erfdoffen werden. Ich 
wiirde ihn mit meinem eigenen Revolver gegen Seden vertheidigen, 




















THe “ NaMELEss HEnkoOINE.” 


1865.] Allarm um Mitternadt. 489 


ver eS verfuchte. Hort alfo mit diefen Quälereien auf. Kein tapfes 
ter Mann wird einen Gefangenen infultiren.” 

Es wurde endlich beſchloſſen, ihn nach Knoxville gu bringen. Er 
nahm dieſes Urtheil mit derfelben Gleichgültigkeit auf, welche er bai 
ber Ausficht auf den Tod an ven Tag gelegt hatte. 

Wabrend diefer Scene war Dan abwefend. Er war nad dem 
nächſten Unions-Haufe gegangen, um gu feben, wie die Dinge fteben, 
denn jede loyale Familie auf Hunderte von Meilen im Umkreiſe fannte 
und Itebte ihn. Wir legten uns, da wir todtmilde waren, in dem 
Garten niever, um zu fdlafen, wobet uns unfere Gattel als Kopf⸗ 
fifjen dienten. Unfere Betradjtungen waren ſehr angenchm. Wir 
waren nur neunundfiebsig Meilen von den Unionds-Linien, machten 
gute Fortſchritte, und batten fogar begonnen, die häuslichen Angeles 
genbeiten ber Grenge gu reguliren. 

Vor Mitternacht ſchüttelte mich Semand am Arme. Ich ried 
mir bie Augen und fand, daß e8 Dan Ellis war. 

„Jungens, in ben Sattel! Wir find gerade in ein Rebellenneft 
bineingelaufen. Mebre Hunbdert find wenige Meilen von hier und 
achtzig find in ber nächſten Nähe. Sie liegen in einem Hinterbatte, 
um Colonel Kirk und feine Leute absufangen. Es ift gweifelbaft, 
ob wir je aus bicfer Patiche fommen werden. Wir miiffen uns in 
zwei Partien trennen. Die Fußgänger miiffen vew Gebirgsweg 
cinfdjlagen ; wir, die wir gu Pferde und in viel groferer Gefabr 
find — ba Pferde mehr Geräuſch maden und fo viele Spuren zu⸗ 
rücklaſſen — miiffen fofort vorwärts dringen, wenn wir jemals durd- 
gufommen boffen.“ 

Die Nachricht paffirte lcife von Einem gum Andern. Unſere 
Gefangenen, die weiter fein Sntereffe mehr fiir uns Hatten, liefen 
wir laufen, wobin fie wollten. Raſch fattelten wir unfere müden 
Pferde und nad) wenigen Augenbliden waren wir in Bewegung. 
Mein Plag war nahe ver Mitte ver Cavalcade. Der Mann une 
mittelbar vor mir ritt einen Schimmel, wads mid in Stand fepte, 
ihm leidyt gu folgen. 

Wir galoppirten in Dan's gewöhnlichem Tempo weiter, mit 
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Beradjtung aller Strafen, felfige Hügel auf und ab, Gber Flüſſe, 
burd) Giimpfe, über Zäune, überall nur nit auf der Lands 
ſtraße. | | 

Wir modten ungefdbr oret Meilen weit gefommen fein, als 
Davis von ver Spige der Colonne ſich mir nabherte und gu mir 
fagte : 
pie junge Dame reitet gut, nicht wabr 2% 

„Was fiir eine junge Dame ?/ 

„Die junge Dame, welde uns den Weg zeigt.” 

Sh hatte geglaubt, Dan Elis fei unfer Wegweifer, und ritt nun 
vor, um mir bie junge Dame gu betradten. 

Da war fie! Sch fonnte ihr Geficht in der Dunkelheit nicht 
genau feben, aber hörte, daß es ſchön fet. Sch konnte feben, daß 
ihre Figur gracids war, und dic Leichtigfeit und Feftigkeit, womit 
fie auf ihrem Pferde fab, waren eines Rittmeifters würdig. 

Gie gehorte der lopalen Familie an, zu welder fid) Dan begeben 
hatte, um Kundſchaft einzuziehen. In dem Wugenblide, in weldem 
fie feine Noth erfubr, erbot fie fic, ihn aus diefer Gegend binaus 
git lootfen, in weldher fie geboren und erzogen war und jeren led 
fannte. Dad eingige Pferd, welches man befommen konnte (e3 ge: 
borte einem NebellenzOffizier, welder pen Stall ihres Vaters be- 
nupte,) wurde gefattelt. Sie fab auf, fam um Mitternadt nach unz 
ferm Lager und ritt jept riftig an unferer Spige, vermied Farm⸗ 
baufer, wo vie Rebellen einquartirt waren, und umging ihre Lager 
und Pidets. 

So fithrte fie uns ſieben Meilen. Dann itt fie, wabrend wir 
im Walde blieben, über die lange Bride hinitber, die über den Nole⸗ 
udp führte, (über weldhen Fluß wir jest gum gweiten Male gu 
ſetzen hatten,) um gu feben, ob port keine Rebellen feien, begab fid 
nad vem erften Unions⸗Hauſe drüben, um gu erfabren, ob die 
Straße durch Pickets befegt fei, fam guriid und fagte uns, daß die 
Kifte flar fei. Dann ritt fie an unſerer langen Linie hin nad 
Haufe guriid. Ware es nidht gu gefährlich gewefen, Hurrah zu raz 
fen, fo batten wir fidjerlid) neun Hurrahs ausgebracht fiir dad 
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namenlofe Heldenmadden,* welded und in diefer kri⸗ 
tifdyen Stunde beiftand. Gefegnet fet fie fiir alle Zeiten ! 


* Ridt mehr namenlos. Während dies gur Preffc gebt, ift ber Krieg int 
Wefentlider zu Ende und ihr Rame kann ohne Gefahr genannt werden — Friulein 
Melvina Stevens. 


“+ 
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Achtundvierjigites Kapitel. 


Bon gutgedauntem Glid 
Erhalt man Wes. — 





Sulin’ Caſar. 


Lang tft ble Nacht, bow endlid fommt ber Tag. 
Macheth. 


Der unmittelbaren Gefabr entronnen, gogen wir wie in einem 
bolven Traume dahin. Oft fiirdtete id) aus diefem Traume gu er⸗ 
waden und mid) wiever auf der alten Bettbank im Gefängniſſe von 
Salisbury gu finden. 

Die Befchaffenheit des Weges ndthigte uns, oft abgufteigen und 
unfere müden Thiere gu führen. Nachts war es gefährlich, die rei⸗ 
ßenden Gebirgsbäche zu überſchreiten; auf den rauhen Bergpfaden 
wollten uns die halbſteifen Glieder und mit Froſtbeulen bedeckten 
Füße manchmal kaum mehr weiter tragen; aber wir hatten den 
Rieſen „Verzweiflung“ bezwungen und waren dem „Thale ded Schat⸗ 
tend td Todes“ entronnen; jedes eiſige Gewalfer erſchien und jest 
als der „Fluß des Lebens.“ Die finſteren Felſenklippen waren jetzt 
für und die „Berge bes Entzückens“ und jede von einem Unioniſten 
bewohnte Bretterbittte erfdhien und ald „der Palaft Wunderſchön.“ 

Nachdem uns die ſchöne Führerin verlaffen hatte, eilte Dan - 
wie beſeſſen, obne auf Menſchen oder Thiere Rückſicht gu nebmen, 
vorwarts, war er bod) jest auf heimathlichem Boden und mit den 
Wegen durd) und durch vertraut. Nady bem Regen trat eine fürch⸗ 
terliche Ralte cin. Auf bem Schmutze bildete fid) eine Rinde, 
jedod) nidt flarf genug, um die Pferde gu tragen, weldje bet 
jedem Schritte bis an's Hufhaar verfanfen. Um bad Blut in 
meinen empfindlidien Füßen in Circulation gu erbalten, ſtieg id 
haufig ab und lief. Ein junger Nord Caroliner, der ein Mauls 
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thier ritt, batte an den Füßen nichts als baumwollene Strümpfe; 
daß ibm bas Pedalwerf nidt erfror, gehört zu den Myſterien 
menſchlicher Duldungsfähigkeit. 

Gegen vier Uhr Morgens befanden wir uné wenige Meilen von 
Greenville; trotz Schwäche und Müdigkeit, hatten wir fünfundzwan⸗ 
zig Meilen zurückgelegt. 

Mir famen an ben Lid Cpeef, der gu angeſchwollen war, als daß 
er hatte durchwatet werden fonnen. Ein am Ufer wobnender alter 
Unioniſt verfiderte und, in der Gegend tretben fich flarfe und wads 
fame GuerillasBanden umber. Gollten wir diefelben nie binter uns 
lafjen ? 

Nachdem wir oret Meilen weit entlang dem Fluß geritten, fester 
wir auf der eingigen Bride in der ganzen Gegend über dad Waffer. 
Hier wenigftens waren wir im Rücken gededt, wir fonnten die Plans 
fen enfernen, wenn wir verfolgt worden waren. Bald nach der Mor: 
genddmmerung fafen wir an einem mit Nadelbols bededten Hügel⸗ 
abbange ab, und brangten und um unfer Feuer — eine miive, hung⸗ 
tige, verdrießliche, melancholiſche Schaar. 


XXV. Mittwod, den 11. Januar, 

Während ber Nacht fragte ich: 

„Wann werden wir uns den Fußgängern anfdliefen 2” 

„Nach ver Anfunft in Knorville,” antwortete Dan Eis. 

Davis und ich fiiblten ob tiefer Antwort grofe Unrube, da ,, Sus 
nius” guriidgeblieben war. WS wir um Mitternadt aufbracen, 
wurde ihm ein Pferd angeboten. Da et, gleich ung, vermuthete, die 
Geſellſchaft werde fid) nad) einigen Stunden wieder vereinigen, fo — 
lebnte er das Anerbieten ab und ſchloß fic) den Fufgingern an. Es 
war die erfte Trennung feit unferer Gefangennabme. Wir Hatten fo 
lange zuſammen gebduldet, daß wir gufammen gu bleiben beabfidtigten 
bis gum Tage ver Erldfung, mochte diefelbe Wiedergewinnung der 
Freibeit oder Tod bedeuten. Eins troftete uns: wir wuften, daß 
Treadaway ein ausgeseichneter Führer war und die Fußgänger, welche 
verborgene Bergpfade einfdlagen fonnten, wohin feine Rebellen⸗ 
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Cavallerie gu folgen vermochte, weniger gu befürchten batten, als wir 
felbft. 

Sn einer etwa oreibundert Yards von unferm Lager entfernten, 
bewaldeten Schlucht fand ich einen alten Mann, welder Holz fpaltete. 
Wabhrend er nach feinem eine Meile abgelegenen Haufe ging, unt uns 
einen Imbiß gu olen, warf id) mich neben feinem Feuer auf die Erde 
nieder und fclief wie cin Rind. Nach einer Stunde kehrte er mit 
einem Korbe guriid, welder dad unvermeidlidhe Schweinefleiſch und 
Maisbrod enthielt, Seine Frau und feine Tochter begleiteten thn, 
um fic) cin Mal einen Yankee angufeben. Sie batten rohgefdnittene 
Gefichter, von ber Arbeit rauhe Hände und rauchten lange Pfeifen, aber 
weiblides Zartgefühl befafen fie trog ihrem Aeußern, venn fie erkun⸗ 
digten fic) eifrig, ob fie irgend Etwas thun finnten, um uns gu 
belfen. 

Gegen Mittag erhoben wir und von unferm Lagerplage und 
givangen unfre balbtodten Pferde, uns auf's Neue vorwarts gu tragen. 
Dte Straße war ficerer, als wir vermuthet batten. Bei der erften 
Farm, wo wir Mais erhalten fonnten, machten wir Halt und blieben 
brei Stunden, damit bie armen Thiere ſich gu erholen vermochten. 
Drei von uns ritten weiter, bid fle an bas Haus einer Unioniften- 
Familie famen, wo fie Effen verlangten. Die Frau vom Hauſe, deren 
Mann gum fedgehnien (loyalen) Tennefjee Infanterie-Regimente 
gehörte, bereitete fofort eine Mahlzeit gu, doch es nahm eine Stunde 
in Anfprud, um fie gu überzeugen, daß wir feine Rebellen waren, die 
fic) fiir Unioniften ausgaben. 

Bald nad dem Cintreten der Dunfelbett ritten wir durch Ruffels 
ville und in einem Walde jenfeits des Dorfes, von diefem etwa zwei 
Meilen entfernt, ſchlugen wir unfer Lager auf. Die Nacht war bitter 
falt. Wir fammelten Zaunpfable trog der Einwendungen Dan 
Ellis’, welder glaubte, der Baun gehöre einem Untoniften, und bald 
loderten gwei madtige Feuer empor. Bwifden diefen auf ein aus 
den weiden, wohlriechenden Bweigen der Fichten bereitetes Lager 
hingeſtreckt, bradjten wir bie Nacht in recht ertraglicher Weife gu. 
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XXVI. Donnerftag, den 12. Januar. 

Sn einem Farmbaufe wurden wir heute Morgen von einer 
Schweſter ves Lieutenants Treavaway bewirthet. Sie gab uns ein 
einladendeds Frühſtück, deſſen Hauptbeftandtheile Kaffee, Zucker und 
Butter wareu, weldje wir fo lange nur der Crinnerung nad gefannt 
batten. 

Um zehn Ubr waren wir wieder in Bewegung. Drei von unfern 
Bewaffneten gogen als Spabher voraus, aber eine ſolche Vorſichts⸗ 
mafregel war faum mehr nothwendig. 

Cinige der jungen Manner unfrer Gefellfdhaft, welche durch die 
Rebellen Vieles Hatten erdulden müſſen, lieben vie Gelegenbeit, ſich 
in irgend einer Weife gu revandiren, nicht unbenützt vorüberziehen. 
Meder Gefahr nod) Müdigkeit fonnte fte abbalten, Sagd auf Gue- 
rillas gu madsen, wenn Ausſicht vorhanden war, folche in der Mabe 
unfrer Route gu finden. Auf der. Straße begegnete heute einer der 
Fußgänger einem Birger, welder ein ſchönes Pferd ritt. 

„Was find Ste — Südländer oder Unionift ?” fragte der Junge, 
mit dem Habn feines Gewebres fpielend. . 

tun,” fagte der Alte mit bebender Stimme, „ich habe von Bez 
ginn an mich neutral gebalten.” 

Bah — die Antwort lafP ich nidt gelten. Halten Sie mid 
fiir einen Dummkopf? Bn dviefer Gegend batten Sie nicht eriftiren 
fonnen, obne fic) zu Gunſten der einen oder der anbern Partei gu er⸗ 
klären. Gerade beraus — find Sie Unionift oder Seceffionift 2” 

„Ich ftimmte fiir Losreifung bed Givens.” 

„Die ganze Wahrheit will ich wiffen.” + 

Sie follen fie hören. Sch habe zwei Söhne in Johnſton's Ar⸗ 
mee. Sd) war von Anfang an CSeceffionift und bin ein fo guter 
Südländer, alé Sie nur einen im Staate Tenneffee finden können.“ 

„Gut, alter Freund! jest maden Sie, daß Sie von dem Pferde 
berunter fommen |” 

„Was ſoll dad heißen?“ 

„Das ſoll heißen, daß Sie gerade der Mann ſind, nach dem ich 
mich auf dem Marſche von hundert Meilen umgeſehen, nämlich nach 
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einem guten Südländer auf einem guten Pferde. Sch bin ein Yankee; 
jene Leute find ſämmtlich Yankee's; alfo herunter vom Pferde, unt 
gwar rafdy, raſch!“ 

Da diefe Aufforderung von den Rnaden ves Hahnes begleitet 
war, fo lief fid) diefelbe nicht veracdten. Der ,,gute Südländer“ ftieg 
ab, ber junge Unionift auf und galoppirte luftig vorwarts, während 
der Alte langfam nach Haufe ging, manden ſehnſüchtigen Blick zurück⸗ 
werfend. 

Wir legten heute fünf und gwangig Meilen zurück und campirten 
Nachts im Walve, nahe Friends Station. 

Da bie Gegend fo giemlich ficher war, ftreiften Dan und ich um⸗ 
Her, um Betten zu befommen. Bm erften Hauſe, in welches wir traz 
ten, verficherten und zwei Frauen, fie feien loyal, bedauerten jerod 
febr, Fein leered Bett gu haben. Gegen ihre Worte war nichts eingu- 
wenden, aber ihre Augen ftraften ihre Worten Lügen. Spater fagte 
man und, die Bewohner diefes Hauſes feien fanatifde Rebellen. 

Das nächſte Gebdude war ein altes, gerdumiges Farmbaus mit 
angenehbmer Urigebung. Wir podjten und eit weifbaariger Patriard 
von fiebsig Sabren dffnete. 

„Können wir bier cin Nadteffen, Betten und ein Frühſtück haben ? 
Wir werten dafür gut zahlen und Shnen nod obendrein gu Dank 
verpflichtet fein.” 

„Mit Bergniigen wiirde id Sie beberbergen,” antwortete der 
Alte mit zitternder, dinner Stimme, „aber heute Nacht find meine 
Töchter in Gefellfchaft gegangen und id) habe nur meine Frau gu 
Haufe, die fo alt und ſchwach ift, wie ich felbft.” 

Die neugierige alte Dame erfdjien in biefem Augenblide felbft, 
und mit der ganjen uns zu Gebote ftehenden Beredfamfeit wiederhol⸗ 
ten wir unfer Gefucd, denn wir waren müde und bungrig und ber 
Plap ſah febr einladend aus. Sie gab uns diefelbe trodene Antwort, 
begann jedoch ein wenig gu plaudern. Bald fragten wir wieder: 

„Wollen Sie fo freundlid) fein, uns aufzunehmen, oder miffen 
wir und anderswo umſehen?“ 

„Nun, wer find Sie denn eigentlich 2” 
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„Unioniſten — Yankees, die aus vem Gefangniffe von Salis⸗ 
bury entwichen find.” 

aber warum haben Sie das nicht gleid) gefagt?! Natürlich 
follen Gie baben, was immer Sie wünſchen. Kommen Sie dod 
herein | 

Die alte Dame bereitete und das befte Effen gu, das wir auf 
der Flucht gefunden, und dann ging es an’d Erzählen. Stunden 
lang plauderten wir neben dem woblthuenden, traulichen Feuer mit 
dem alten Paare, deffen drei Sohne fich in der Unionsarmee befan⸗ 
ben und bas unferer Sade mit Enthufiasmus gugethan war. Wir 
fühlten uns vollkommen fider, denn der Alte fagte uns, die Rebellen 
batten fein Haus nod) nie durchſucht. Sn lepterer Beziehung 
war er entidieden gliidlid); unter etwa hundert Unioniften gehören⸗ 
den Haufern, welde wir auf der Flucht befucht hatten, war das 
feine bad einzige, an welchem die RebelleneMarodeure rubig vor⸗ 
fibergezogen waren. Er hatte Heu und Getreide im Werthe von 
mebren bundert Dollars an ple Confdderirten ausliefern miffen, 
fein Wohnhaus aber hatte man refpectirt. 


AXVII. Freitag, den 13. Yanuar. 
Da id) an meinem armen Thiere Symptome einer baldigen 
Auflöſung bemerfte, fragte id) den erften Menſchen, ven id auf der 
Straße traf: 

„Möchten Sie ein Pferd haben?“ 

„Gewiß, Freund!“ 

„Gut, da nehmen Sie dieſes!“ 

Ich reichte ihm den Zügel und ganz verdutzt führte er das Thier 
hinweg. Jedenfalls muß er bald den Grund meiner Generoſität ent⸗ 
deckt haben. Mehre Pferde waren bereits todt niedergefallen oder 
hatten als gänzlich werthlos zurückgelaſſen werden müſſen. 

Statt ver zweihundert Meilen, auf welche wir die Lange unſerer 
Reiſe geſchätzt, atten wir jest gweihundert fünf und neungig ver 
Straße nad), und, wenn man die Kreuz⸗ und Querfabrien in Anſchlag 


bringt, mindeftend dreihundert und vierzig Meilen guritdgelegt. 
32 
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Am Morgen diefed fiebenundswanzigften Tages, um zehn Ubr, 
fam die beif und lang erfebnte Erlöſung. Es war yu Strawberry 
Plaing, fünfzehn Meilen öſtlich von Knorville. Hier — nach einem 
Schlußmarſche von fieben Meilen, auf welchem unfere wunden Fife 
und fteifen Glieder wie durd) einen Bauber leicht und beweglidy wur⸗ 
den — begriiften wir ftumm, gebeugten Haupted, mit vollem Herzen 
und naffem Auge, die alte Hlagge. * 


*Knorville, Tenneffee, 13. Januar 1865, 
„Aus bem Raden des Todes; aus bem Schlunde ber Hölle.“ 


Albert D. Richardſon. 
„Tribune“, 14, Januar 1865, 
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Tied zu Chren dev ,namentosen Heldin,” 
der Suhrerin dec entfliehenden Gefangenen, 
„Segen auf iby Haupt fiir immerbar.” 
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Hinten aud dräut Gefabr, Feinde ringeum, bod ein En-gel vor-an. 
Trotzend Tyrannenjorn, Führt fie bie Löͤwin in Mädchen - geftalt. 
Wird man did nennen, Maid, Von dem Gebirg bis gur falgi-gen Fluth. 
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3. Iſt erſt be⸗freit nur das Ba « ter + land, 
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